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Vorwort. 



Aua einem noch nicht abgeschlossenen Worko übor die deutsche Bahne 
des 17. Jahrhundorts löge ich den Freunden der literarhistorischen Forschung 
zunächst einen einzelnen Abschnitt, der allmählich zu grösserem Umfange an- 
gewachsen ist, vor: eine Matcrialsammlung zur Geschichte des strophischen 
Singspiels. Materialsammlungen sind es ja auf diesem schwer zu Überblickenden 
und im ganzen nicht sehr erfreulichen Gebiete, die uns noch immer am meisten 
notthun. Doshalb fasste ich schon vor elf Jahren, als ich mich eingehender 
mit dor Entwickelung des Schauspiels im 10. und 17. Jahrhundert zu beschäftigen 
begann, den Plan, dem auch der zu früh verstorbene Wilhelm Schorer seine 
fördernde Teilnahme schenkte, ein chronologisches Verzeichnis sämtlicher deutscher 
und neulateinischor Dramen bis zum Jahre 1050 oder 1700 mit knappen In- 
haltsübersichten und Angabe der Aufbewahrungsorte in der Art von Gottscheds 
Nötigem Vorrat auszuarbeiten, und bereiste zu diesem Zwecke, ein durch- 
schossenes Exemplar von Goedekes unschätzbarem Grundrisse untor dem Arm, 
während dor Schulferien die öffentlichen Bibliotheken Deutschlands und der 
Nachbarländer. Inmitten solcher Sammelthätigkoit ist auch das vorliegende 
Büchlein entstanden, das als ein Beitrag zu dem ebenso interessanten wie 
schwierigen Kapitel der Einwirkung fremder Vorbilder auf die deutsche Litto- 
ratur angesehen werden möchte. Hoffentlich regt die Vereinigung des bisher 
vorstreuten, teilweise ganz unbekannten Stoffes andre Forscher, namentlich die 
Musikhistoriker, deren Nachsicht ich mir als Laie in ihrer Wissenschaft über- 
haupt erbitten inuss, zu seiner Vermehrung an und versöhnt manchen Leser, 
der eine glatt dahinfliessendo Darstellung und schärfere Charakteristik vermisst, 
mit dem Umfange der bibliographischen Bemerkungen und Quellencitate. 

Mit lebhafter Dankbarkeit gedenke ich zum Schlüsse der gütigen Förderung, 
die meiner Arbeit von vielen Bibliothcksverwaltungen und besonders von 
folgenden verehrten Herren zu teil wurde: Hugo Bartels-London, W. Bäutukor- 
Rurich, C. Bruun- Kopenhagen, A. Dörffel- Leipzig, F. van Duyse-Gent, 
It. Eitner-Templin, f A. Gaspary-Breslau, G. Kalff-Amsterdam, V. Michels- 
Göttingen, C. Schüddekopf-Rossla, M. Seiffort-Berlin, W. Tappert-Bcrlin, 
K. Trautmann-München, M. v. Waldberg-Heidelberg, C. Walther-Hamburg, 
Wockerling- Worms, A. v. Weilen- Wien, J. A. Worp-Groningen. 

Berlinern Juni 1893. 

Johannes Bolte. 
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I. Entstehung und Charakter der Singspiele. 



Als das Geburtsjahr der Oper sieht man allgemein das Jahr 
1504 an, in dem Kinuccinis Drama Dafne, von Jaeopo Pen und 
Giulio Caccini komponiert, in Florenz zum eisten Male auf- 
geführt wurde. Um dieselbe Zeit entstand in London, wo die 
Schauspielkunst am Hofe der Königin Elisabeth zu ungeahnter 
Höhe emporstieg, die Gattung der Operette. Jene ging hervor 
aus einem Kreise gelehrter und feingebildeter Männer, die auf 
theoretischem Wege das musikalische Drama der alten Griechen 
rekonstruieren wollten; diese war eine Erfindung von routi- 
nierten Komödianten, die dem schaulustigen Publikum ein neues 
Unterhaltungsmittel bieten wollten. Jene entwickelte sich aus 
der im Gegensatz zum mehrstimmigen Liede entstandenen 
Monodie, dem einstimmigen Gesango mit Instrumental-Begleitung; 
diese schloss sich eng an vorhandene Liedwelsen an und behielt 
als vornehmstes Kennzeichen die strophische Gliederung stets bei. 
Jene entlehnte ihre Stoffe der Schäferdichtung und der antiken 
Mythologie; diese behandelte niedrigkomische Schwankmotive, 
unter denen der Ehebruch bedenklich häutig erscheint. In Deutsch- 
land bürgerte sich die italienische Kunstform der Oper, wenn wir 
von vereinzelten Versuchen wie der Dafne des Heinrich Schlitz 
(1027) und dem Seelcwig des Jon. Gottlieb Staden (lf>44) ab- 
sehen, erst in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ein; die 
englischen Singspiele aber fanden hier schon bald nach ihrem 
Erscheinen (1596) nicht nur reichen Beifall, sondern riefen auch 
Nachahmungen hervor, die sich bis tief ins 18. Jahrhundert fort- 
pflanzten; noch Goethe hat Harlekins Hochzeit aufführen sehen 
und hat selber eine Posse ähnlichen Inhalts entworfen. Daher 
darf man eine Zusammenstellung der erhaltenen Reste dieser 
eigenartigen, wenn auch untergeordneten Litteraturgattung als ge- 
Th. p. vu. 1 
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rechtfertigt bezeichnen, zumal da ihr weder in England, noch in 
Holland, Dänemark und Schweden, wohin sie gleichfalls drang, 
bisher Beachtung geschenkt wurde 1 ). 

Der englische Name dieser Gesangspossen .Tig, welcher 
zugleich einen muntren Tanz im 6 /« oder 12 /h Takt bezeichnet 2 ), 
weist auf die enge Verbindung von Gesang und Tanz hin, die 
bei den englischen 'Instrumentisten 1 und 'Springern' in Deutsch- 
land als etwas ganz Neues erschien. Freilich whtJ die Be- 
zeichnung Jigy auch von dialogischen Liedern gebraucht, für die 
eine dramatische Aktion nicht ausdrücklich nachgewiesen werden 
kann; z. B. 'Chd Ca? roll, Or a proper neto Jigg, to he suny 
Dialogue ui.se, of a man and a troman that would needs l>e 
married. To a pletumt neiv Tune 1 in siebenzeiligen Strophen in 
The Roxburghe Ballads ed. by Ch. Bindley 1873 1,265 und 'A 
nwrry new Jigge ... to the tune of Strairberry leams make 
Maidens faire ebenda 2,405. In Deutschland heisst die Posse 
vom Nachbar Roland zuerst 'ein Lied, der engellendisch Tantz 
genandt', auch schlechtweg ein Lied; seit Ayrer (1598) kam die 
Bezeichnung 'singendes Spiel' oder 'singendes Possenspier auf, 
holländisch 'singhende Klucht'. In Spanien mögen die gesprochenen 
Tänze, Danzas habladas, die Cervantes im Don Quixote 2, 
Kap. 20 erwähnt, etwas Ähnliches gewesen sein. Dialogisierte 
Lieder, besonder Gespräche zwischen Liebenden, kannte man in 
Deutschland 3 ) natürlich längst und dichtete solche auch später- 

x ) In Deutschland machte zuerst Gottsched, Kritische Dichtkunst 1751 
S. 756 auf die Geschichte dieser Singspiele aufmerksam ; am besten handelt 
.T. Tittmann darüber : Schauspiele aus dem 1(5. Jahrhundert 2, 130 f. (1808) 
und Schauspiele der Englisch. Komödianten in Deutschland S. XVII — XX (1880). 

2 ) Böhme, Geschichte des Tanzes in Deutschland 1, 130 f. (1880). Bolte, 
Alemannia 18, 87 f. (1890). Grove, Dictionary of music 1, 595. — Ein 
Monisdance mit Gesang und Action Pickelherings ist nach einer Aufzeichnung 
von 1779 abgedruckt von T. F.OrdishinThe Kolk- Lore Journal 7,831— 353 (1889). 

a ) Holte, Der Bauer im deutschen Liede 1890, S. 123. Er. Widmann, 
Nene musical. Kurt/weil 1018, Nr. 20. 27 und 1034 2, Nr. 24. Greilinger, 
Soladons Weltliche Lieder 1051, S. 115: 'Mein süsses Kind, ich bitte, harr'; 
Poetische Bosen und Dörnor 1055 Nr. 31: 'Liebste, deine Zier' (Gespräch 
zwischen Jüngling, Jungfrau und deren Mutter). In Brügge begegnet 
schon um UO0 ein dramenartiges Lied (Oudvlaemsche biederen der 14. en 
15. Eenwen. Gent 1849 S. 425). Hortmann. Nid. Volkslieder 2 Nr. 104. 
Unten S. 22 zu Nr. 15 und Nr. 32. 



Ursprung der Singspiele. Englische Musiker. # 

hin; der Schritt aber von solchen gesungenen Dialogen zu wirk- 
licher Darstellung auf der Bühne war noch nicht gemacht worden, 
auch der prägnante, schlagfertige Ausdruck in Rede und Gegen- 
rede kam erst durch die fremden Komödianten auf. 

Hierbei ist auch der Einttuss der englischen Musik auf 
Deutschland und die Niederlande mit in Erwägung zu ziehen. 
Namhafte englische Musiker hielten sich damals oft längere Zeit 
an deutschen Ftlrstcnhöfen auf; so Richard Mach in, von dem 
eine Pavane 'Delight' in der Tijdschrift voor Noordnederlands 
Muziekgeschiedenis 2,30t) mitgeteilt ist, 1600— 1605 im Dienste 
des Landgrafen Moritz von Hessen 1 ), Thomas Simpson 2 ) in Rin- 
teln am Hofe des Grafen Ernst III. von Schaumburg (f 1622), 
Wilhelm Brade in Rellin und in Hamburg 3 ), Walther R Owe seit 
1614 in kurfUi*stlich-brandonburgischoin Dienste, sein gleichnamiger 
Sohn ebenda seit 1621 4 ), Valentin Flood 1627 in Berlin und 1634 
bis 1637 in Danzig, .lohn Stanley 1628- 31 in Berlin, .lohn 
Prien 1620 in Dresden*) u. s. f. Wie Simpson und Brade ihre 
Couranten, Galliarden und Paduanen in Deutschland drucken 



l ) K. Monzel, Archiv für Frankfurter Gwch. X. F. 9, 43. 45. 50. 52. 
.T. Oiiger, Aivhiv für Li t gesell. 15, llü. 

-) Weller, Annalen 2,35. 41. Grovo, Dictionary of musie 3, 495. 

») Er starb 1047 in Frankfurt. Schröder, Lexikon der Hamburg. Schrift- 
steller B, :10L L. Sehneider, Geschichte der Oper in Berlin (1852). Weller, 
Annalen 1,173. 2,34. 37. 41. Kitner, Bibliographie der Musiksaniinelwerke 
1*77 S. 425. Der Pastor Job. Z ei dl er hiiugt seinem Tabeera Budissinae. 
Budissinisfhe Brandstelle', Dreßden 1034 (Exemplar in Zittau) ein Trostlied 
an, 'nicht nach der Zahl der Syllaben, sondern auf die schöne vnd kunstreiche 
Melodey des Pilgerim tantzes Wilhelm Brades, Englischen vornehmen Musici, 
gerichtet", und giebt dem Texte: 'Frommer Gott, sieh doch an' die Melodie 
nebst dem Ibisse bei. — Auch Greflingor tSeladons Bestiindtige Liebe 1044 
S. 39) dichtet 'nach einem Englischen Ballet' ein Lied an seine Flora: 'Wann 
wird es kommen. Dz ich, mein Hertze, werd in deinen Arm genommen'. — 
Bin von Biiumker, Das kathol. d. Kirchenlied 1. 9:1 Nr. 303 ciriortes fliegendes 
Blatt von 1035 (jetzt im l'aulusmuseum zu Worms) enthalt die Geschichte 
der Judith im Thon: Wie der Kngcllündisch Tantz gesungen wirdt', d. h. 
in neunzeiligen Strophen mit der Keimstellung aab ceb ddd. 

*) L. Schneider a. a. O. Melodien von ihm in einem Lautenhuehe der 
Prinzessin Luise Charlotte von Brandenburg (1017— 1070) auf der Petersburger 
Akademiebibliothek XX. L. 5 quart: vgl. Bolte, Zs. f. deutsche Piniol. 25.32. 

5 ) Fürstenau, Zur Gesch. der Musik in Dresden 1, 73f. (1861). 

1* 
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Hessen, wurden hier aucli die Kompositionen von Thomas Morley 
(f 1604) wiederholt von Valentin Haussmann. Michael Praetorius, 
Conrad Hagius, Johann von Steinbach und Daniel Fridorici heraus- 
gegeben l ), während der berühmte, auch von Shakespeare gefeierte 
John Dow 1 and (f 1626) uns verschiedentlich in G. L. Fuhr- 
manns Testudo gallo-germanica, Noribergae 1615 und in den 
toi. Lautenbucheni eines Adrian Smoutius, Philipp Hainhofer 
u. a. begegnet 2 ). Auch in den Niederlanden erfreuten die 
englischen Balladen und Tanzweisen sich grosser Beliebtheit; die 
um 1600 in Leiden zusammengestellte und von J. P. N. Land 
neuerdings in der erwähnten Tijdschrift Bd. 1—3 musterhaft heraus- 
gegebene Handschrift des Thysius (genauer Smoutius) enthält 
z. B. 20 englische Lieder, darunter: Cobblers. Jig, d' Engelsehe 
Forhme, Greensleeve* w all my joy, Packington's Pound, Soet 
Olivier, Soet Robbertyen. Andreas Valerius" gedruckte Lieder- 
sammlung Nederlandtsch Gedenckelanck (Haerlem 1626) verwertet : 
Engdache Daphne, Engeische Foulle of Waüeh Waellinneken, 
Now o now, Cobbeler of Het Engelsch Lapperken, Faruell, Soet 
Robbert, Bara Faustus f [?] Dream, Ohl John, Fortune my foe, 
Gaillarde Sweet Margaret, The Clockedans, D' Engeische Min, 
Com again, Woody Cock, Mall Sims, Come shepherds deck your 
heads, Comediantendans, Parane Lacrimac, Kits Allemande, Pols 
kontiert duysent of AI munde Pekelharing, sämtlich mit Noten 3 ). 
Jan Starter (Friesehe Lusthof 1621, 6. Ausgabe 1864) fuhrt an: 



l ) Grove, Dictionary of music 2,367. Gocdeke, Grundriss 2 2,61. 78. 
Weller, Annalen 2, 36. Morley und Brnde führt Friderici in seinem gereimten 
Verzeichnis berühmter Musiker (Amuletuui musicum 1627 Nr. 3U) auf. 

. *) Tijdscbr. v. Noordnederl. Muziekgesch. 1, 221. 2, 287. 310. 340. 344. 
Wolfenbüttler Mscr. Aug. 18.7. 3,17 a. 6,22 b. Grove 1,460. - Eine um 
1650 geschriebene •Sammlung von Tänzen in der Petersburger Akademiebiblio- 
tbek XX. L. 6 enthält Courante Daphne, Engeln Voyshe, Malle Symen Mr. 
J[an] PfyttersJ. Vgl. ferner Nie Vallet, Apollinis süsse Leyr. Amsterdam 
1642, Abt. 3: Air» anglai«. 

3 ) Land in der Tijdschrift 1, 20—25 weist diese englischen Melodien 
durch Vergleichung mit t'happclls Werk Populär music of tho olden time, 
London 1854 — 185U nach. Der Klockedans wird als Melodie für ein geist- 
liches Lied auf die heilige Thekla: Heb van den neghen des maeghden 
fttaiuUs' bei Sal. Theodotus, Hot l'aradijs der Geestcüjcko en Kerckolijcke 
Ijof-Sangen. 5. Drink, Antwerpen 1648 (zuerst 1621) S. 470 verwandt. 
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D' Engel sehe -indraeyende dans Londesteyn, Packington's Pourid, 
d' 'Engeische Glockedans, GaiUarde Angloise, What is a day, Kits Alle- 
mande, 'tEngelsch Schoenlafiperken u. a., zum Teil mit den Noten. 

Nun muss man allerdings das musikalische Verdienst der 
englischen Singspiele ziemlich genug anschlagen; denn ihre Melo- 
dien sind wohl kaum erst durch einen Komponisten zum Texte 
hinzugefügt, sondern Singweisen älterer Lieder, die von den un- 
bekannten Textdichtern für ihren neuen Zweck entlohnt wurden; 
wenigstens ist dies für das älteste derselben, den Roland, sicher, 
und für die meisten ausländischen Nachahmungen lässt sich das 
Gleiche nachweisen, so dass es eine offene Präge bleibt, ob 
ausser dem Duette in Nr. 20 eine dieser Singspielweisen ursprüng- 
lich für die Bühne komponiert wurde. Meine Bemühungen, die- 
selben zu ermitteln und den Forschern gesammelt vorzulegen, 
sind nicht immer erfolgreich gewesen. Vieles davon hatte nur 
ein kurzes Leben odor war so bekannt, dass man nicht daran 
dachte, es für die Nachwelt aufzuzeichnen. Insbesondere gelang 
es mir ebensowenig wie Goedeke (Grundriss 2 2, 543), folgende Samm- 
lung des Musikers Michael Praetorius aufzutreiben : 'Musarum 
Aoniarum tertia Erato. Darinnen 44 ausserlesene teutsche welt- 
liche Lieder begriffen, boneben etlichen Englischen Oomedien mit 
vier Stimmen. Hamburg, Michael Hering. M. D. CXI 1 . 4°. 
Merkwürdig bleibt, dass in England selbst nur geringe Reste der 
ganzen Gattung aufbewahrt sind 1 ;. Die beiden allein erhaltenen 
Stücke, Singing Simpkin (Nr. 14a) und The Black Man (Nr. 23a), 
stellen dem verlorenen Originale dos Rolanddramas gegenüber schon 
einen erheblichen Fortschritt dar, da sie nicht mehr eine einzige 
Singweise, sondern zwei und vier verschiedene Melodien und 
Strophenformen enthalten. Dem entsprechend verwendet ein deut- 
sches Singspiel von 1620 (Nr. 18) drei, ein andres von 1630 
(Nr. 20) fünf Weisen, die Holländer Startor und Fonteyn (Nr. 
22 und 23 b) sogar acht, wähi-end Ayrer noch alle seine Stücke, 
selbst eins von 89 Strophen, nach einem und demselben (englischen 

») Sani. Uowlands, A Crew of king (Jossips 1013 bei J. l\ Collier, 
A bibliographioal and critical aecount of the rarest books 1865 2, 29 1 (wo 
überhaupt Zougnis.se über Utero englische Volksmelodien gesammelt sind) sagt: 
"Ile tie my Mare in thy yround', a nciv way, Worse then the Players sing 
it in the Play'. 
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oder einheimischen) Tone ableiern lässt und selbst der Verfasser 
von Harlekms Hochzeit (Nr. 28) nur zwei trophen formen benutzt. 
Eine weitere Entwicklungsstufe besteht in der Einmischung von 
gesprochenen Verspartieen, ja selbst von grösseren Prosastellen 
(Nr. 23b, 25a— c), so dass einzelne Stücke (Nr. 26—27) fast 
Prosadramen mit eingestreuten Arien gleichen. 

Der Inhalt der Singspiele ist meist unflätig und gemein, der 
Witz roh. Bei der häufigen Schilderung ehebrecherischer Ver- 
hältnisse triumphiert gewöhnlich die List des treulosen Weibes 
und die Gewandtheit des Galans, der oft ein buhlerischer Mönch, 
bisweilen ein Schüler oder Student ist, wie in der italienischen 
Novellistik und in manchen deutschen Schwänken über die Ein- 
falt des Hanreis. Daneben giebt auch die Zanksucht und Herrsch- 
sucht der W eiber Motive her, der verliebte Pedant und der 
geckenhafte Alte werden verspottet, Tenfelsbeschwörungen und 
Geistererscheinungen fehlen nicht, Ayrer, der zumeist aus Kirch- 
hofs Schwanksammlung Wendunmut schöpft, lehnt sich da und 
dort an das ältere Nürnberger Fastnachtspiel an, wenn er Bauera- 
thorheit vorführt und Volkstiguren wie Eulenspiegel und Claus 
Narr auftreten lässt, Am anständigsten geht es noch bei den 
Holländern Starter und Arp zu, bei denen der unehrbare Mädchen- 
jäger und der unverbesserliche Trunkenbold geäfft werden. 

Ganz aus dem Ton der Posse heraus fällt endlich eine eigen- 
artige Jugenddichtung Georg Greflinger s 1 ), die man etwa als 
lyrische Tragödie bezeichnen könnte: 'Ferrando-Dorinde. Zweyer 
hochverliebtgewesenen Personen erbärmliches Ende. Frankfurt 
am Mayn 1644.* 32 . 8° (Berlin). Es sind 16 kurze Scenen 
('Historien ) in verschiedenen trochäischen und iambischen Strophen 
zu 4 und 6 Versen; eine ist in Alexandrinern geschrieben. An- 
fang: 'Ach wie wol ist mir zu muthe*. Der junge Schreiber 
Ferrando liebt Dorinde, die den reichen Ohremes auf Befehl 
ihres Vaters heiraten soll; er ersticht seinen Nebenbuhler im Zwei- 
kampf, wird ins Gefängnis geworfen und von Themis zum Tode 
abgeführt. An seinem Grabe giebt sich Dorinde den Tod, ihr 

t) W. v. Dettingen, Über Georg Greflinger 1882 S. 61-65 vergleicht 
dazu die zwölf Sonette auf Karl Stuarts Tod nach Entwurff und Abtheilung 
einer Tragödie in Schorfig Lustgarten (1660). die einzelnen Personen und 
einem Chore in den Mund gelegt sind. 
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Vater wird rasend. — Dass Greilinger an eine Aufführung dachte, 
geht aus einzelnen scenischen Anweisungen und der Bemerkung 
am Schlüsse : 'Ende dieses trawerspiels' hervor. Gleichwohl habe 
ich das Stück nicht unter die eigentlichen Singspiele eingereiht, von 
denen es sich in Ton und Inhalt weit entfernt, da sich nirgends eine 
Hindeutung auf gesanglichen Vortrag oder bestimmte Melodien findet. 

Ebensowenig lässt sich von einem bisher unbeachteten und 
nur in Wellers Annalen 2,268 verzeichneten Drama aus späterer 
Zeit mit Sicherheit nachweisen, dass es für den Gesang bestimmt 
war, obschon es in Strophen abgefasst ist: 

Türckische Tragoedia Und Christliche Comoedia Oder Leben, vund Todt 
deß Türckischen Wüttcrichs, vnd strangulierten fiiuss-Voziers OARA MV- 
STAPHA. ... Von mir THOMA BEIINA UDO DE LILLLS. Hoch-Fürstl. 
Freys. Trompetern, vnnd Tou tischen Poeten. München, bey Lucas Straub, 1085.' 
3 BL H- 58 S. 8° (München). Drei Akte in Versen. Der Verfasser schreibt 
sich in einor 1691 gedruckton Dichtung (Wollor, Ann. 2,229) Th. B. de Liliis_ 

Die einzelnen Personen reden in sechs verschiedenen sechs- 
und achtteiligen Strophenarten, die bei gleicher Reimstellung 
(aab ccb und abab eded) nur in der Länge der Verse und dem 
stumpfen oder klingenden Schlüsse von einander abweichen. Auf- 
fallend ist aber, dass jede Person ihre bestimmte Strophenform hat 
und nur in dieser spricht; der Sultan stets in würdevollen acht- 
zeiligen Gasätzen, der Bassa von Alcayr in unruhigen Sechszeilen: 

Von Alcayr 
Komb ich heur, 
Hab mein Sach gar trewlich thon: 
Wie ich hör, 
Daß man wer 
Mein Haupt jetzt abschlagen schon. 
Tod und Teufel treten im daktylischen Rhythmus auf: 
Laß vns nur pratiren, Es hat auch im Zoron 

Die Welt exerciren, Uns beede verschworen 

Sie ist doch verbeindt : Und ist vns noch feind. 

Möglich ist immerhin, dass der Freysingische Hoftrompeter seine 
unbedeutende Reimerei von vornherein auf eine opernmassige Aus- 
stattung mit Musik berechnete; die Vorbemerkung: 'Umb was die 
Compositum zu kurtz, kan man solches mit einer lieblichen Music, 
Hallet oder einer andern Zwischen-Materi: auch mit einem Nach- 
spiel ersetzen 1 spricht allerdings nicht sehr dafür. 
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II. Verzeichnis der erhaltenen Singspiele. 

1) Der engelländische Roland. 

'O Nachbar Robert , mein hertz ist voller Pein 1 (9 Strophen zu 8 Zeilen). 

Drucke: a) Roland genandt. j Ein Fewr new | Lied, der 
Engellendisch Tantz | genandt, zugebrauchen auff aller- | ley In- 
strumenten, etc. Gar kurtzweilig | zusingen vnd zu Dantzen: 
In sei- | ner eignen Melodey. | Pj | 1599. | 4 Bl. 8° (Berlin Ve 
726). — b) Zwey Schöne Newe Lieder. Das Erste, 0 Nachbar 
Rupert, mein Hertz ist voller Pein, etc. Im Thon. Mein Hertz 
ist mir verwundet, etc. Gedruckt zu Magdeburgk. [nach Weller, 
Annalen 1,264 Nr. 864 bei Willi. Roß um 1600.] 4 Bl. 8°. (Berlin 
Ye 731). Die in a angegebenen Personenbezeichnungen fehlen hier. 
— c) Zwey Schone newe Lieder, genanndt der Rolandt, von der 
Männer vnd Weyher vntrew. Das ander Lied. Von den Weybern. 
4 BL o. O. u. J. [Augsburg, Val. Schönigk] (Berlin Yd 7850,17) 
= A. Keller, Kastnachtspiele des 15. Jahrhunderts 2, 1021—1025 
(1853) nach einer Abschrift von Gervinus. — d) Phil. Hainhofens 
Lautenbücher 4, 36a (Augsburg 1603. Wolfenbüttler Hdschr. 
Aug. 18. 8 fol.) mit Melodie in italienischer Tabulatur = Böhme, 
Altdeutsches Liederbuch 1877 Nr. 85 (doch ohne Melodie). — 
e) eine von Prof. M. v. Waldberg benutzte, 1600—1603 in Jaufen 
(Tirol) entstandene Liederhandschrift. — f) Uhlands gedrucktes 
nd. Liederbuch Nr. 134 = Niederdeutsche Volkslieder, Hamburg 
1883 Nr. 148. 

Inhalt: Roland klagt dem Nachbar Robert über seine Frau 
Grete, die er im Verdacht der Untreue mit dem Glöckner Johann 
hat, und stellt sich, um Gewissheit zu erhalten, auf Roberts Rat 
tot. Als dann das kosende Paar erscheint, meldet Robert, dass 
Roland soeben gestorben sei. Grete klagt an der vermeintlichen 
Leiche, lässt sich aber von Johann wegziehen; da springt der 
Totgeglaubte auf, halt seine Frau zurück und empfängt von ihr 
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die Versicherung der Treue. Dieselbe Liebesprobe begegnet sowohl 
in der älteren Schwanklittcratur (Österley zu Paulis Schimpf und 
Ernst 1866 Nr. 144) als in den Engl. Comedien 1620, Bl. Ss 
iiijb: 'Die schöne Maria und der alte Hahnrei' und bei Ayrer 

4, 2225. Vgl. auch als Gegenstück unten Nr. 2. 

Zum ersten Male wird das Lied angeführt 1596 in einer 
gereimten Schilderung der Frankfurter Messe, dem 'MarekschifT 
von Marx Mangold (Mitteilungen des Vereins f. Gesch. zu Frank- 
furt 6, 2, 322. 1881): 'Einer sang: O Nachbawr Huland, Ein Lied, 
kommen auß Engelland.' Hainhofer hat die Überschrift ; 'Ein Lied, 
von Englischen Comedianten alhie [d. h. in Augsburg] gemacht. 1 
1617 bemerkt der Stettiner Conrector Heinrich Kielmann nach 
dem dritten Akte seines Schauspiels Tetzelocramia (2. Aufl. 
Wittenberg, Bl. Giija): 'Hic inseratur interscenium Der Roland, 
ein Tantz von Vier Versöhnen, Roland, Rubbert, Münch, Grieth*.' 
Schütze, Hamburgische Theatergesehichte 1794 S. 29 erzählt, 
dass in einer alten Hamburger Handschrift über die Unzüchtigkeit 
eines Rolanddramas Klage geführt werde. Wie ein Nachhall der 
englischen Posse nimmt sich eine Stelle in Isaak Vos 1 Klucht van 
Robbert Leverworst [Amsterdam 1650 Bl. 3 b] aus. Die Nach- 
barin Reymerich fragt den Titelhelden nach seinem Namen und 
sagt auf seine Antwort 'k Met Bobbert' erstaunt: 'Hoe na benje 
een Engels-manf" — Der englische Originaltext ist ebenso ver- 
loren gegangen, wie eine niederländische Übersetzung: 'Soet soet 
Robbertgen'. Die Melodie: *0 neighbour Robert' wird vor 1600 
citiert in The Roxburghe Ballads ed. by Chappell 3, 104 (1880). 
Unter dem Namen 'Rotvland' erscheint sie in dem sogenannten 
Virginalbuche der Königin Elisabeth 1 ), das wohl erst nach 1620 
niedergeschrieben ist, von dem berühmten William Byrd (1588 bis 
1623) gesetzt. Dagegen führt sie in den älteren Virginalbüchera 
der Lady Nevillo (1591) Bl. 46 b und des William Forster (1624) 

5. 22 Nr. 6 und in Thomas Robinsons School of music (1603) 
den Titel 'Lord WilloHes wellcome home', weil nach ihr ursprüng- 



v ) Hs. in Cambridge S. 278 Nr. 158. G. Grovo, Dictionary of music 
4,309 b (1885). Chappell, Populär music of the o]üe\\ timc 1855-59 
p. 114 f. 770. 
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lieh eine Ballade 1 ) auf Peregrine Bertie Lord Willoughby of Eresby 
(f 1601) gesungen winde, welcher 1587 nach der Abberufung 
Leieesters den Oberbefehl über die in Holland gegen die Spanier 
fechtenden englischen Truppen übernahm. Es ist wohl denkbar, 
dass die englischen Schauspieler, die Leieesters Gunst genossen 
und 1586 von ihm an den König Friedrich II. von Dänemark 
empfohlen wurden 2 ), auch seinem Nachfolger in den Niederlanden 
ihre Ergebenheit beweisen wollten und auf die Melodie eines zu 
seinem Ruhme gedichteten und beliebten Liedes jenes Possenspiel 
reimten, welches dann in der Fremde so ausserordentlichen Heifall 
fand 8 ). — Aus Holland finden wir vier Aufzeichnungen derselben 
Weise *Soet Bobbertgen' ohne weiteren Text bei Land, Tijdschrift 
voor Noord-Nederlands Muziekgesehiedenis 1, 223 (1885) vereinigt: 
aus Thysius' Lautenbuch (um 1600), aus Pieter Leenaerts van 
der Goes Druyven-Tros der amoureusheyt (1602) S. 102, aus 
Adrian Valerius' Nederlandtsch Gedenckclanck 1626 S. 83 und 
aus dem Paradijs der geestelicken en kercklicken lofsangen 7. Aufi. 
1679 S. 695. Angefühlt wird sie z. B. in Wouter Verhees 
Liederhandschrift »S. 249 (Bolte, Tijdschr. voor nederl. Taal- en 
l^etterkunde 8, 240) und in einem 1602 zu Amsterdam gedruckten 
Liederbuche Den nieuwen Lust-hof S. 43 und 69, als 'Nabner 
BoelanV ebenda S. 26, als 'Brande Boelant' in einer Brüsseler 
Liederhandschrift des 17. Jahrhunderts (II 126, BL 27 a). 

Tn deutschen Lautenbnchern sind uns noch mehr Aufzeich- 
nungen der Melodie aufbewahrt als in England und Holland: 

a) in Hainhofen Lautenbuche, wie schon-oben bemerkt wurde, in 
italienischer Tabulatur, von Böhme auffallenderweise übersehen, — 

b) in der 1603—1608 zu Rostock entstandenen Liederhandschrift 
des Petrus Fabricius (Kopenhagener Mscr. Thott Quart 841) 
Nr. 9 = Bolte, Niederdeutsches .Jahrbuch 13, 64, Notenbeilage 
Nr. 22 a, — c) ebenda zu Nr. 151: 'Warum wiltu wegziehen 1 



1) 'The fifteenth day of july' bei Terry, Reliques of ancient Mtgttsil 
pootry vol. 2, 2, 19. The Roxburgho Ballads 4, 8. 

2) Bolte, Jahrbuch der deutschen »Shakespearegesellschaft 23, 99. 

3) Michel Drayton (Ideu, The »Shopheards t-iarland 155)3) nennt Leieesters 
8ohn Robert Dudley 'by his assumed and favorite tuime Rowland, or littlc 
Boteland and at others Rowland of the Rock'. J. P. Collier. A biblio«rraphical 
and critical acconnt of the rarost books 1, 224 (1865), 
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in Mensuralnoten, — d) im Berliner Mscr. mus. fol. Z 115, 
Iii. 20 b: 'Rol. Tank 1 in Orgeltabulatur, mir von Herrn Dr. M. 
Seiffert mitgeteilt, e) in einer Leipziger Handschrift von 1613 
und f) einer Nürnberger von 1019; diese beiden Lesarten ver- 
danke ich Herrn Wilhelm Tappert, — g) in einer Lautenhandschrift 
der Danziger Stadtbibliothek (X fol. 25) Bl. 49 b: 'Rolandt, lieber 
Rolandt" in französischer Tabulator, für mich entzittert durch Herrn 
Dr. M. Seitfeit. Vorn steht der Eintrag: 'Friä. Tautt possessor 
1021', - h) ein Fragment bei Melchior Franck, Fasciculus quodli- 
betious 161 1 Nr. 2 imCantus = R.Eitner, Das deutsche Lied 2,283 — 
Böhme, Altdeutsches Liederbuch Nr. 85 = Niederdeutsches Jahrbuch 
13, Musikbeilage Nr. 22 c. Der erste Druck dieses (Quodlibets 
erschien schon 1605; vgl. Monatshefte für Musikgeschichte 17,55. 

Wie beliebt die englische Weise in Deutschland wurde, zeigt 
auch die oft wiederkehrende Oberschrift: 'Im Ton: O Rolandt, 
lieber Roland* oder 'Ins Unlands Ton* über historischen und ero- 
tischen wie geistlichen Gesangen des 17. Jahrhunderts. Ich nenne 
beispielsweise: Liederbüchlein, Nürnberg, Lantzenbergerl607Nr. 56 
und 68; Hamburger Christliches Gesangbüchlein 1612 S. 32; 
Coburger Gesangbüchlein 1621 S. 71 und 72; Einzeldrucke von 
Liedern um 1600 (Weller. Annalen 1,264 Nr. 364), 1606 (vgl. 
Böhme a. a. O. S. 175, c), um 1609 (Weller 1,268 Nr. 396), 
um 1610 (Weiler 1,270 Nr. 409), 1613 (Weimarisches Jahrbuch 
5, 227 = Hoffmann, Gesellschaftslieder 2, 172), vor 1618 (Jon. 
Doman bei Goedeke, Grdr. 2 2,574), 1627 (Birlingers Alemannia 
16,84), 1632 (Ditfurth, Volkslieder des Dreißigjährigen Krieges 
1882 S. 152), o. J. bei O. Schade, Handwerkslieder 1865 S. 65 
und Böhme S. 175, d; bei A. Bhiinger in Herrigs Archiv 40, 384 
(1867). Auch über einem dänischen Liede 'Ach Venu*, da für tü 
haande' in Wibeke Bilds um 1640 angelegter Liedersammlung 
(Kopenhagener Mscr. Thott fol. 778, Bl. 234 b) steht die Melodie- 
bezeichnung: 'Rolands Viße.' Ferner vgl. unten Nr. 3—7. 13. 

2) Jan, der ungetreue Ehemann. 

'Ein weyl last vns beysamen bleybn'. 27 Str. zu 4 Zeilen 
(aa bb). — Gedruckt: Zwey Schone newe Lieder, genanndt der 
Rolandt, von der Männer vnd Weyher vntrew. o. O. und J. 
[oben Nr. 1, cj = Keller, Fastnachtsspiele 2, 1013—1020: 'Von 
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den Männern'. — Frau Agnes, in der ihre Freundinnen Clar und 

Cat Zweifel über den Wert ihres Jan erwecken, stellt sich, um 
ihn zu prüfen, tot. Jan kommt, ist zuerst betrübt über den Tod 
seiner Frau, wirbt dann aber um die Liebe der Clar, der er die 
Schlüssel und einen Ring schenkt, und will die Leiche auf einem 
Schubkarren davon fahren. Da springt Agnes auf und prügelt 
ihn durch, bis er ihr Treue und Gehorsam gelobt. Man erkennt 
die Absicht des Verfassers, ein Gegenbild zu dem beliebten Ro- 
land zu liefern; die metrische Form ist die denkbar einfachste, 
zwei vierfüssige Reimpaare bilden eine Strophe. Der Ton 'Last 
vns ein weil bey einander bleiben' wird schon 1598 von Ayrer 
(5, 3125 ed. Keller) citiert. 

3) J. Ayrer, Von dreyen bösen Weibern, deneu weder Gott 
noch jhre Männer recht können thun. 

Ein singets Spil mit sechs Personen, Im Thon, Wie man den 
englischen Roland singt. 'Ach', was soll ich doch sagen'. 47 Str. — 
Nach Ayrers Vermerk in der Dresdener Handschrift (Keller 5, 3423) 
'gemacht 10. Febr. 1598\ Der Schluss lautet : 'Ihr Herrn, nombt 
also vor gut! Das ist das erste Spil, Daß man bey vns hie 
singen thut. Vnd so es euch gefiel, Wolt wirs auffs künftig 
bessern gern'. Ayrer war offenbar durch die Vorstellungen 
Robert Brownes und Thomas Sackevilles, die 1593, 159G und 1597 
in Nürnberg auftraten (Trautmann, Archiv f. Litgesch. 14, 115), 
zu dieser Nachahmung angeregt worden. Gedruckt in Ayrers 
Opus thaeatricum 1618 2, 143c — 146a = Ayrers Dramen ed. 
A. v. Keller 1865 5, 3051—3062. — Der Stoff ist aus zwei 
Schwänken H. W. Kirchhofs (Wendunmut 1, 363 und 371) her- 
genommen. Ein junger Ehemann Wolfrum rühmt sich Herr im 
Hause zu sein und beansprucht die als Preis dafür ausgesetzten 
Stiefel, fürchtet aber die Schelte seiner Frau Lisa wegen des be- 
schmutzten Hemdes; dann prügelt er sich mit ihr wegen der Milch 
einer noch gar nicht gekauften Kuli. Dazwischen ein Streit zweier 
Weiber über Regen und Sonnenschein (vgl. Wendunmut 5, 115). 

4) Ayrer, Der verlarft Franciscus mit der venedischen 

jungen Wittfranen. 

Ein schön singets Spil mit vier Personen, In deß Rolands 
Thon. 'Heut frü da tuet ich schauen', 54 Str. — Gedruckt in 
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Ayrers Opus thaeatricum 1618 2, 137 b— 140 c = 5, 3025—3038 
ed. Keller = Tittmann, Schauspiele aus dem 16. Jahrhundert 1868 
2, 297—315. — Der Stoff, den Ayrer auch in einem Fastnacht- 
spiele gleichen Titels (1618 2, 132d = 5, 3001 Keller) be. 
arbeitete, ist aus Boccaccios Decamerone 4, 2 entlehnt. Ein Bar- 
fusser Lielhart, dem die hübsche Witwe Leonora von einer Er- 
scheinung des heil. Franciscus erzählt, will selbst als dieser ver- 
kleidet Nachts ihre Gunst gemessen, wird aber von dem welt- 
erfahrenen Nachbar Ehrnfrid, der sich in die Maske des Petrus 
gesteckt, mit seinem Schlüsselbund weidlich geschlagen und ent- 
larvt. Zum Schluss ein Hieb auf die katholische Geistlichkeit. 
Eine Aufführung i. J. 1655 bezeugt Keller zu Ayrer 5, 3423. 

5) Ayrer, Der Münch im Kesskorb. 

Ein schön nens singets Spil mit fünff Personen, Im Thon, 
Wie man den Engeländischen Roland singt. 'Ach weh mir 
armen Frauen'. 54 Str. Gedichtet am 3. Mai 1598. — Opus 
thaeatr. 1618 2, 153b 156c = 5, 3093 - - 3107 ed. Keller = 
Schletterer, Das deutsche Singspiel 1863 S. 327 -332. — Nach 
Val. Schumanns Nachtbüchlein 1559 1,54 a 59 a. Schumann 
benutzt einen älteren geleimten Schwank, den kürzlich Bächtold, 
Germania 33, 271 f. aus einer St. Galler Hs. des 15. Jhs. heraus- 
gegeben hat, änderte ihn aber dahin ab, dass der buhlerische 
Mönch, den die Frau vor dem heimkehrenden Manne in dem an 
der Decke hängenden Käsekorbe verborgen hat, nicht straflos 
entrinnt, sondern vom beleidigten Galten entdeckt, in die Donau 
getaucht und dann zum Abte geschleppt wird. Auch hat er das 
Ereignis bei Kloster Neuburg und am Kaienberge lokalisiert, was 
Ayrer wieder fallen lässt. — Das 1618 vom Sal leider Schul rektor 
S. Haunschild mit Cramers Aroteugenia aufgeführte Zwischenspiel 
'de amoribius monachi et mulierculae senilis euiuspiam uxoris' 
(R. Richter, Progr. Saalfeld 1864 S. 8) war wohl nicht das 
Ayrerscho Singspiel, sondern die unter Nr. 19 besprochene Posse 
der englischen Komödianten. 

6) Ayrer, Eulenspiegel mit dem Kauifmaim und Pfeiffenmaeher. 

Ein schöns neus singents Spil mit sechs Personen, In des 
Engelendischen Rolands Thon. 'Zu Knodlingen ich geborn bin'. 
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76 vStr. — Opus thaeatr. 1618 2, 162c -167b = 5, 3130—3158 
od. Keller. — Aus Ulenspiegel Hist. 64 und 66 ed. Lappenl>erg. 

7) Ayrer, Der engelendische Jann Posset, wie er sich in 

seinen Dinsten verhalten. 

Ein Fassnachtspil [!] mit acht Personen, in deß Rolandts 
Thon. 'Ach soll ich dir nit sagen*. 58 Str. - Opus thaeatr. 
1618 2, 110a — 114b = 5, 2889 — 2905 ed. Keller = L. Tieck, 
Deutsches Theater 1, 184—199. — Wiederum eine strophische 
rmdichtung des voraufgehenden gleichl>etitelten Passnachtspils 
(vgl. oben Nr. 4). Der Bauernsohn Jan entläuft seinem Vater 
Roland und tritt beim Bürger Emerich in Dienst. Hier verübt 
er allerlei Eulenspiegeleien, liisst sich all seine Pflichten auf- 
schreiben und weigert sich, seinen gefallenen Herrn aufzuheben, 
weil davon nichts auf dem Zettel stehe ( Pauli, Schimpf und Ei nst 
139, Oesterley, Zs. f. vergleich. Litgesch. 1,54); oder er frisst 
die Birnen, die er als Geschenk überbringen soll, unterwegs bis 
anfeine auf (vgl. Ayrer 4,2231. 5, 2937 f.). Auf englischen Ursprung 
hat schon Tittmann richtig den letzten Teil der Posse zurück- 
geführt, der mit der Esther der englischen Comedien von 1620 (Akt 2) 
und Ayrers Edward III (3, 1955 ed. K.) übereinstimmt: .Jan ist 
mit einem bösen Weibe Ela verheiratet, die ihn ihren Korb tragen 
heisst und misshandelt; zwei Trabanten hindern sie zwar im Namen 
des Königs, werden aber nachher von ihr ebenfalls mit Schlägen 
davongetiieben. Jan Posset (Bouset) ist derClownname Sackevilles. 

8) Ayrer, Von etlichen närrischen Reden des Claus Narrn 
vnd anderer zusammen colligirt. 

Ein schöns neus singets Spil mit sechs Personen, Im Thon [die 
Dresdener Hs. fügt hinzu: 'wie man das engelländische Spill 
singt'] Last vns ein weil bey einander bleiben. 'Hör, Nicola, 
lieber Nicol mein". 84 Str. zu 4 Zeilen. — Gedichtet 12. Febr. 
1598. Gedr. Opus thaeatr. 1618 2, 160b — 162c = 5, 3125- 
3138 ed. Keller. — Aus W. Bütners 627 Historien von Claus 
Narren (1572) sind folgende Wechselreden zwischen Kurfürst 
Friedrich und Claus benutzt: T, 4—6. 3. 17. 111, 3—6. IV, 40. 
46. 49. V, 3. 26. IX, 31. Aus Kirchhofs Wendunmut 1, 425 
entlehnt Ayrer die Fortsetzung, in der auf des Kurfürsten Be- 
fehl Doctor Keichhart Clans und einen andern Narren Gileh ins 
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Narrenbad setzt, und Claus einem Jäger die Kostspieligkeit der 
Falkenjagd nachweist. — Die Melodie ist die von Nr. 2. 

0) Ayrer, Der Wittenbergisch Magister in der Narrrenkappen. 

Ein singents Spil mit siben Personen, Im thon wie man den 
'Dillathey, o Narr tummel dich 1 singt. 'O Schwester, bey mein 
treuen 1 . 89 Str. zu 5 Zeilen. — Gedichtet 20. Mai 1598. Gedr. 
Opus thaeatr. 1018 2, 156 c— 160b = 5, 3109—3124 ed. Keller. 
— Nach Kirchhofs Wendunmut 1, 139. Ein eingebildeter Ma- 
gister wird von Jungfer Angelica geladen bei der Fastnachts- 
mummerei im Hause des Bürgermeisters Findewand zu erscheinen. 
Statt eine Larve zu tragen, will er sich vom Maler Williwalt 
das Gesicht bemalen lassen; dieser aber streicht ihm nur einen 
Pinsel mit Wasser ins Gesicht, so dass alle Leute ihn in der 
Narrenkleidung erkennen und als Magister anreden und ver- 
spotten. Die Melodie citiert Ayrer noch zweimal: 3, 1753 
und 2143. 

10) Ayrer, Der Forster im Schmaltzkübel. 

Ein schön singets Spil mit vier Personen, Im Thon: Auss 
frischem freyem Muht Tantz, du mein edles Blut. 'Ach Gott, 
was hab ich than. 51 Str. zu 8 Zeilen. Gedichtet 21. Mai 
1598. Gedr. Opus thaeatr. 1618 2, 146b — 149c = 5, 3003- 
3076 ed. Keller = Scheibles Schaltjahr 1846 1, 628. - Ein 
sonst nicht belegter Schwank von Weiberlist (doch vgl. Gesta 
Romanorum 122 und 123), verbunden mit dem bekannten vom 
fahrenden Schüler aus Paris (Kirchhofs Wendunmut 1, 138). 
Clara, die einfältige Förstersfrau, beschenkt den Studenten Jo- 
hann, damit er ihrem ersten Manne im Paradiese von ihr mit- 
teile. Er kehrt als neueingesetzter Pfarrer zu ihr zurück und 
erhofft noch mehr, muss sich aber vor dem heimkehrenden Förster 
verstecken; jetzt zeigt die Frau ihren Witz, indem sie ihrem 
Manne einredet, er habe Kopfweh, und ihm einen Kül>el über- 
stülpt, während dessen der Pfaff entschlüpfen kann. — Das 
Stück wurde noch 1741 42 von Hilverding in Berlin gegeben; 
Plümicke, Theatergeschichte von Berlin 1781 S. 163. - Zur 
Melodie vgl. ein fliegendes Blatt v. J. 1644 (Berlin Ve 1604): 
'Aus frischem freyen Muth frew dich, du junges Blut 1 , 18 Str. 
zu 8 Zeilen. 
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11) Ayrer, Knorren Cüntzlein. 

Ein schöns neus singets Spil mit vier Personen, Im Thon: 
'Venns, du vnd dein Kind'. 'Ach well der grossen Pein'. 81 Str. 
zu ß Zeilen. Gedichtet 5. Nov. 1598. Gedr. Opus thaeatr. 
Ißl8 2, 149c— 153b = 5, 3077—3092 ed. Keller. - Nach 
Kirchhofs Wendunmut 1, 109. Der Bauer Knörren Cüntzlein 
wallfahrtet in die Stadt zum Doctor Emilius, um ein Mittel fdr 
sein träges langschlafendes Weib Lampa zu holen. Dieser ver- 
ordnet Fünftingerkraut und angebrannte Asche, die denn auch, 
nachdem ein Nachbar Cüutzleins ihm diese Bezeichnungen erläutert 
hat, Wunder thun. — Die Melodie steht bei Böhme, Altdeutsches 
Liederbuch Nr. 219. 

12) Ayrer, Von einem ungerechten Juristen, der 
ein Münch worden. 

Ein schöns neus singets Spil mit sechß Personen. Im Thon ■ 
Liebhaben steht eim jeden frey. 'Ach Gott, ich hab ein schwere 
sach'. 70 Str. zu 5 Zeilen. — Opus thaeatr. 1018 2, 140c 
143 c « 5, 3039 -3050 ed. Keller. Nach Kirchhofs Wendun- 
mut 1, 12ß und 127. Ein alter Jurist Durandus entscheidet den 
Handel des Metzgers und des Kürschners zu Gunsten des letzteren, 
weil dieser ihm ein grösseres Geschenk verehrt hat, und muss 
dafür nach seinem Tode als (Jeist umgehen. Sein Sohn Murandus, 
ebenfalls Jurist, lässt sich das später zur Warnung dienen und 
geht ins Kloster, vermag aber nun nicht mehr die Proccssc des 
Klosters glücklich zu führen. — Die Melodie citiert Ayrer auch 
4, 2ß09. 

13) Die streitenden Liebhaber. 

Ein neuw Liedt mit vier Personen autt' die Melodei: Ach 
nachbar Roland. 'Jungfreulein, mein jimgeß Hertz'. 19 Str. — 
Aus der 1005— 1008 in Rostock entstandenen Liederhandschrift 
des Petrus Fabricius ( Kopenhagen, Mscr. Thott Quart 841) ab- 
gedruckt von Bolte, Vierteljahrsschrift f. Litgesch. 1, 111 — 110, 
vgl. 2,575—579*), Der Stoff ist aus Boccaccios Romane il 
Filocolo' Buch 5 (Vinegia 1551, Bl. 202 a) entnommen, dessen 

l ) Zu den dort «renannten Parallelen wies mir Gaspary noeli ein Sonett 
im (iioroale della letteratura italiana 14,4t frenndlirhst nach. 



Digitized by Google 



11 — 14a) Ayror. Streitende Liebhaber. Staging Simpkin. 



17 



deutsche Übersetzung, die 'Histori von Florio und Bianceffora', seit 
1499 öfter gedruckt ward. Eine Jungfrau wird von zwei Lieb- 
habern gebeten, zu zeigen, wer von beiden ihr lieber sei; sie 
reicht dem einen ihren Kranz und lässt sich von dem andern 
den seinigen geben, so dass nun wiederum jeder behauptet, er 
sei der Begünstigte. 

4a) Staging Simpkin. 

'Blind Cnpid hath made my heart for to Heed'. 6 + 21 Str. 
zu 2 und 8 Zeilen. — Gedruckt: a) Actaeon I and | Diana, | 
with | A Pastorall story of the Nymph | Oenone; | Followed | by 
the several coneeited humors [ of | Bumpkin, the Huntsman. | 
Hobbinal, the Shepheard. | vSinging Simpkin. And | John S wabber. 
the Sea-man | \~\ I Printed at London by T. Newcomb, for tlie 
use of the | Author Robert Cox. 2 Bl, + 40 S. 4°. o. J. 
(Brit. Museum). — 'Singing Simpkin 1 steht darin S. 11—17. — 

b) Von einer späteren Ausgabe besitzt das British Museum nur 
ein defektes Exemplar mit der Vorrede von Cox und einer Posse 
'Simpleton the Smith 1 (Neudruck von Halliwell, London 1860 
16°); der Titel lautet: Acteon & Diana; j with | A Pastoral Storie 
of the Nimph | Oenone: | Followed | By the several coneeited 
11111110111*8 | of | Bumpkin the Huntsman. | Hobbinal the Shcpherd 
| Singing Simpkin, and | John Swabber the Seaman. | By Rob. 
Cox. | Acted at the Red Bull with gieat applause. | The second 
Edition | with the Addition of Simpleton | the Smith, not before 
extant. | |~| | London, | Printed for Edward Archer, at the 
Adam and Eve, | in Little Britain, 1656. | 1 Bl. + 18 S. 4°. — 

c) Francis Kirkman, The Wits, or Sport upon Sport 1672 
1, 112 Nr. 19. Der erste Band dieser von Baker, Biographia 
dramatica 1812 3, 414 und 1, 154 genauer beschriebenen Sammlung 
enthält 27 Scenen, die aus Dramen von Shakespeare, Beaumont- 
Fletcher, Ben Jonson, Shirley, Cooke, Cox u. a. herausgeschnitten 
und zurechtgestutzt sind. — d) W. R. Chetwood, A select colloction 
of Old Plays, Dublin (1750) habe ich nicht zu Gesichte be- 
kommen. — e) Unten S. 50 folgt ein Abdruck von a nebst den 
Varianten von c nach einer Abschrift, die ich von der Güte des 
Herrn Hugo Bartels in London erhielt; auch den Herren Dr. C. 
Schdddekopf und Dr. V. Michels habe ich für ihre Bemühungen 

Th. F. VII. -i 
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im Britischen Museum zu danken. Die Zählung der Strophen 
habe ich hinzugefügt und die Versabteilung und Interpunktion 
mehrfach berichtigt. 

Der Stoff ist der allbekannte Schwank von der listigen Frau, 
die einen ihrer Liebhaber vor dem andern und beide vor ihrem 
Ehemann zu verbergen weiß (Benfey, Pantschatantra 1, 163. 
Boccaccio, Decamerone 7, 6. Kirchhof, Wendunmut 3, 246. 
Ayrer 4, 2742. Beauinont- Fl etch er, Women pleased 4, 17). Den 
ersten, den Clown Simpkin, heisst sie in eine Kiste kriechen, als der 
Bramarbas, ihr zweiter Liebhaber, anpocht; bei der Ankunft ihres 
Gatten gebietet sie dem Bramarbas sein Schwert zu ziehen, als 
ob er einen Feind verfolge, und macht dem Manne weiss, dass 
Simpkin vor jenem in ihr Haus geflüchtet sei. Der Alte glaubt 
das und bewillkommnet, nachdem der Soldat sich entfernt, den 
der Kiste entsteigenden Narren sehr freundlich. 

Von dem als Verfasser dieser Posse auftretenden Robert 
Cox wissen wir nur, dass er ein bekannter Schauspieler unter 
Karl 1. war und später aus beliebten Stücken anderer Dichter 
kleine Possen (DroJJs, Farves) zurechtstutzte, mit denen er im 
Red Bull -Theater und in der Provinz auftrat. Wahrscheinlich 
verdankt auch die Posse, die wir schon wegen der Übersetzung 
in den Englischen Comedien in die Zeit vor 1620 zurückdatieren 
müssen, nicht ihm ihr Dasein, sondern ist schon im 16. Jahr- 
hundert entstanden. In einem 1,092 oder bald darauf zu Basel 
gedruckten fliegenden Blatte (Weller, Annalen 1, 96 Nr. 433) steht 
nämlich ein 'Lied von den Falcken Euglein, auff Englische weiß 
gemacht 1 , das nach der ersten Melodie von 'Singing Simpkin' geht : 

Ach (iott, wie schwer ist Liebespein, hey mein, 
Weil ich muß ohn mein Schützigen sein, Falalala. 

Cox ist wohl nur der Verfasser der letzten beiden Strophen, die in 
der Verdeutschung fehlen und sich durch ihren Inhalt als ein 
späterer moralisierender Zusatz kennzeichnen: der Alte kehrt 
zurück und wirft den Narren, den er seine Frau umarmen sieht, 
zum Hause hinaus. — Die eben genannte Melodie muss sehr be- 
kannt gewesen sein. 1621 citiert Starter (unten Nr. 22) f D y Engeische 
Fa Ja Ja, Ja Ja Ja' zu folgendem Text: 

)Vant suyekerde Wijn loopt aoetjen in, En dnt is de Meynjex recht na haer Hin, 
Fa la In. la Ja, . In In In leyne. Fa In In, la fa, la la In leyne. 
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1639 bei X van Arp ebenso (unten Nr. 24); 1659 wird in einem 
Amsterdamer Liederbuche 'De Nieuwe Haagsche Nachtegaal' 
S. 58 (danach Scheltema. Nederlandsche Licderen uit vroegeren 
Tijd 1885 S. 226) der Ton 'Pekelhariwj' zu folgender Strophe 
vorgeschrieben: 

Dees romer» al met de loijn yestoffeert, 

Van Fa la la la la la la la la, 
Die zijnder van goeder handen vercert. 

Van Fa la la la, etc. 

Wahrscheinlich haben wir diese Weise wiederzuerkennen in einer 
mit englischem und deutschem Texte versehenen Melodie, die uns 
die brandenburgische Prinzessin Luise Charlotte in ihrem unter 
der Leitung von Walther Rowe 1632 angelegten Liederbuche (vgl. 
oben 8. 3) Nr. 3 aufbewahrt hat. Der englische Text beginnt: 
Delightles why sitzt thou soe, fa la la la la la la, 
ThoHc foulded arme» ort eignet of woe, fa la la la la la (4 Str.) 
Der deutsche: 

Kom, o schöne, komm«! baldt, tu, la: 

Di» vöglein singen in dem wald, fa la: (12 Str.) 

S. die Musikbeilage Nr. 2. 

14b) Pickelhering in der Kiste. 

'Mein Hertz ist betrübt biß in den Todt/ 7 + 22 Str. zu 
2 und 8 Zeilen. Gedruckt: a) Rngelische Comedien vnd Tra- 
gedien [Leipzig] 1620, Bl. Yy vja Zz ij b. — b) ebd 1624. 
— c) weiter unten Text 2. — Die Übersetzung ist ziemlich getreu; 
nur einige Zusätze, welche sieh im englischen Texte nicht finden, 
hat der Verdeutscher sich erlaubt: Str. 5 der ersten und Str. 7, 
13 und 21 der zweiten Reihe. Den Zusammenhang mit Singing 
Simpkin bemerkte zuerst L. Tieck; vgl. auch Lottclt im Neder- 
landschen Spectator 1870, 290 f. — Die Melodie: 'Ein Soldat ist 
vorhanden allhier vor diesem hauß' begegnet uns wieder als Über- 
schrift eine« schwedischen Liedes bei Oavallius und Stephens, 
Sveriges historiska och politiska visor 1,257 (1853). 

14 c) Isaak Vos, Pekelharing in de Kist. 

'Mijn Hart i$ bedroefd tot in der dood'. 8 -|- 34 Str. zu 2 
und 8 Zeilen. a) Singende Klucht van Pekelharingh in de 
Kist. Gespeelt op dAmsterdamsc Schouburgh [den 15. Oct. 1648, 

2* 
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vergl. Wybrands, Ilet Amsterdamsche Tooneel 1873 S. 259]. 
^Amsterdam, Gedruckt bij Jan Bouman o. J. 4°. (Gent). — 
b) t* Amsterdam, By Andries Blaulaken 1649. 4° (Haag, Privat- 
besitz). — e) t' Amsterdam 1G50. 10 Bl. 4° (Kopenhagen). — 
d) t' Amsterdam, by Gysbert de Groot 1681. 4°. — e) 1699. — 
f) Rotterdam, Gerard van Wyen 1701. 4° (Haag). — g) Rotter- 
dam, Gedruckt by Bieter de Vries 1705. 15 S. 8° (Leiden). — 
h) Te Amsteldam, By de Erfgen: van J. Lescailje 1708. 8°. 
Leiden). — i) Der Pohlnische Sackpfeiffer, Das ist Allerhand 
lustige Geschichten . . . aus dem Holländischen ins Hochteutschc 
übergesetzet, 1663. 12° (Berlin Zh 6074. Neue Aufl. 1665 
u. 1666) S. 52—56. — k) Unten Text 3. — Vgl. J. van Vloten, 
Het nederlandsch Kluchtspel 2, 186. 

Isaak Vos war ein Amsterdamer Schauspieler, der seit 1642 
auch eigene Schauspiele in Druck gab und 1651 starb. Kr spielte 
in diesem Stücke die Titelrolle; den Vaandrig gab .Jan Zoet, (Soet), 
der ebenfalls als dramatischer Schriftsteller auftrat. Vos benutzte, 
wie .J. A. Worp in der Trjdsehrift voor nederl. Taal- en Letter- 
kunde 3, 90 und 223 (1883. Vgl. De Amsterdammer, Weekblad 
voor Nederland 1884, 19. Okt.) nachgewiesen hat, nicht das 
englische Original, sondern die Verdeutschung von 1620. Das 
von der Amsterdamer Gesellschaft 'Nil volentibus arduum' 1678 
herausgegebene Lustspiel 'De vrijer in de Kist 1 , das Creizenach 
(Engl. Komödianten S. LXX1II) nach B. Feind, Deutsche Ge- 
dichte 1708 S. 94 anführt, ist eine steif ehrbare Travestie des 
Schwankes; aus der listigen Ehebrecherin ist ein züchtiges Am- 
sterdamer Bürgermädchen, Magdaleentje, geworden, das nur in 
der Verzweiflung über die Hartherzigkeit ihrer Eltern zu ihrem 
Liebhaber Lieven läuft und von ihm in einer Truhe verborgen 
werden soll. Aber als er zur Probe hineinsteigt, schnappt das 
Sehloss zu, und er ist gefangen, bis die beiderseitigen Eltern hin- 
zukommen und einen Schlosser herbeirufen. Dagegen knüpft die 
Hamburger Oper 'Die Amours der Vespetta, oder Der Galan in 
der Kiste" 1727 (12 Bl. 4°. Berlin. Hamburg. Wien. Text von 
C. VV. Hake, Musik von G. Phil. Telemann) unmittelbarer an 
die alte Posse an; sie wurde 1729 von Hamburger Schauspielern 
in Berlin aufgeführt, Vgl. Plümieke 1781 S. 108 und Gaedertz, 
Niederdeutsches Jahrbuch 8, 163-166. 
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14 d) Der Courtisan in der Kiste. 

'Ach muß min iinydoms dagar*. 49 Str. zu 8 Zeilen. 'En Lastig 
Conioetlie-Act Emellan en ung Hustru oeh dess Man samt twänne 
liderlige Conrtisaner. Sjunges ander sin egen bekante Thon. Tryckt 
Ahr 1700. 4 EL 8° (Stockholm. Vgl. Klemming, Sveriges drama- 
tiska litteratur 1863 — 1879 S.62). — Danach unten Text 4. — Unter 
dem Einflüsse der deutschen und holländischen Schauspielertruppen, 
die während des 17. Jahrhunderts Schweden öfter besuchten, 
ist dies Singspiel, das dem Stoffe nach mit Nr. 14 a c eng ver- 
wandt ist, entstanden, und zwar, wie der Vermerk Uber der unten 
folgenden Nr. 25 d beweist, noch vor 1691. Eine Frau versteckt 
ihren einen Liebhaber, als der zweite anpocht, in eine Kiste und hilft 
diesem, beim Nahen ihres alten Mannes aus einer Dachluke zu ent- 
rinnen. Der Alte will seinen Mantel in die Kiste legen, und sie gesteht 
ihm nun, dass sie ganz vergessen hat, ihm von dem Manne zu 
sagen, den sie vor seinem Feinde dort versteckt hat. Gutmütig 
hilft der betrogene Gatte dem Liebhaber aus der Kiste und ent- 
fernt sich, ihm einen Trunk zu holen. Wörtliche Anklänge an 
die deutsche Fassung fehlen zwar nicht (vgl. z. B. Str. 34—35 
mit b, Str. 8 und 5), auch die Melodie ist offenbar von da ent- 
lehnt, doch ist aus dem raschen pointierten Dialoge ein breites 
redseliges Gespräch geworden, das ganze Kolorit ist nationalisiert, 
und die Wirkung der sinnreichen Frauenlist dadurch abgeschwächt, 
dass der zweite Courtisan nicht mit dem Degen in der Hand dem 
Manne entgegentritt, sondern eilig aus der Luke entschlüpft, 

15) Der Narr als Reitpferd. 

/Zu Ambsterdam bin ich gewesen!' 19 Str. zu 4 Zeilen. 
Gedruckt: a) Engelische Comedien und Tragedien 1620, Bl. Zz 
ij b — Zz iiijb mit Melodie. — b) ebd. 1624. — Der Narr sieht 
seine Liebste, die er in Amsterdam vergeblich gesucht hat, aus 
dem Steinhaus treten und spricht sie mit unflätigen Seherzen an. 
Sie verhöhnt ihn mit Hilfe des dazukommenden Junkers und 
zwingt ihn, auf allen Vieren zu gehen und ihr als Reittier zu 
dienen; offenbar ein Nachklang der mittelalterlichen Fabel von 
Aristoteles und Phyllis (v. d. Hagen, Gesamtabenteuer Nr. 2. 
Keller, Fastnachtspiele S. 138, 150, 354, 1488; Nachlese S. 216. 
Germania 17, 306). — Die Melodie 'Ick bm tot Amsterdam (ja- 
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wesen, hu, hu' Gittert J. J. Starter 1624 (unten Nr. 22); 1633 
verwendet sie B. Ponteyn (unten Nr. 23 b; Musikbeilage) 
unter dem Titel : 'Mijn lief is met vm ander op de been'; wahr- 
scheinlich liegt sie auch dem Liede zu Grande: 'Einsmals kams 
mich gar gehling an, Ho ho, Auch auff die löffeley zu gahn, 
Humm humm 1 (Liederbuchlein, Nürnberg 1607. Herlin Yd 5071, 
Nr. 73). Eine wenig spätre Verwendung der Melodie glaube icli 
in einem Liebesdialoge zu erkennen, den die dänische Lieder- 
sammlerin Wibeke Bild (geb. um 1593, f 1650; 1613 verheiratet 
mit Eiik Rantzow zu (ijei*tingholm) von einem fliegenden Blatte: 
'Drey schöne Newe Weltliche Lieder. 1. Schöne Anna, Hertz- 
allerliebste mein, Ach CJott etc. 2. Schönes Jungfräwlein, Liebstes 
Hertzelein, was sol ich etc. 3. Wer ist doch, der kan ansehen 
die Angst, Pein vnd große Schmertz' abgeschrieben hat (Kopen- 
hagen, KgL Bibliothek. Mscr. Thott fol. 778, Bl. 1 a). Da die 
zweite und dritte Nummer noch in andera fl. Blättern vom Jahr 
1615 (Hoffmann v. Fallersleben, Die deutschen Gesellschaftslieder 
1860 Nr. 145) und 1614 (Berlin Ye 1191) erhalten sind, wird 
man auch für die erste dieselbe Entstehungszeit annehmen dürfen. 
Ich lasse das von den Singspielen der englischen Komödianten 
beeinflusste Liebesgespräch hier folgen, obwohl es nicht eigentlich 
dramatisch und für die Bühne bestimmt ist. Einige von mir vor- 
genommene Änderangen sind unter dem Texte verzeichnet. 1 ) 

[Bl. lu] 1. 

Geselle. Schon Anna Hertzallerliebste mein! 
Ach Gott! 

Jungfrau-. Was tragt ihr doch vor Schmertz vnd Pein? 
Sagt es mir! 

Gosello. Verwundett habt ihr mein junges Hertz. 
Fa fa fa. 

Jungfraw. Mich dünckt, es ist nur ewer Schertz. 
Fa fa fa. 

[lb] 2. 

Gesolle. Entschuldigt eurh nicht, sagt, lieb« Kind, 
Bitt ich! 

Jungfraw. Ist denn ewr junges Hertz entzundt? 
Was ist euch? 

x ) Vgl. noch das Studentenlied von 1685 bei Hoffmann v. F., Findlinge 1,88: 
Es sass ein feines Mtlgdeloin, hum, hum, Auf einem grünen Gräselein, hum, hum. 

1,1 Schone — 1,5 jungis —1,1 dun che tt — 2,i Entschuldiget* — sagt 
mir — 2,3 ewer. 
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(Je seile. Ihr habt warlich mein junges Hertz gefangen. 
Jungfraw. Nach oueh hab ich wenig Verlangen. 

3. 

Geselle. Ach Lieb, du bist ein bitter Tranck, 
Erfaro ich. 

Jungfraw. Wer davon trinektt, ist immer krank. 
Sage ich. 

Geselle. Die Liebe bricht durch Marek und Bein. 
Jungfraw. Ja als durch Staell vnd Stein. 

4. 

Geselle. Hilft" mir. mein Lieb, auß dießer Xoth 

Balde, baldo! 
Jungfraw. Ihr treibt mitt mir nur ewren Spott: 

Singt nur! 

Geselle. Aeh noin, ach nein, mein zartes Kindt. [2a] 
Jungfraw. Vnd wer« nicht merkt, der ist ja blind. 

5. 

Geselle. Ich hab euch noch niemals verlogen. 
Mein Schatz. 

.Jungfraw. Aber manches Jungfraw lein habt ihr betrogen. 
Ich weiß. 

Geselle. Hieran redet ihr ewren Willen. 
Jungfraw. Schweige«, oder ich will euch stillen. 

6. 

Geselle. Ach, was muß ich itzunder leiden, 

Frommer Gott! 
Jungtraw. Ewr falsches Hertz bringt mir viel Sehinortz, 

Sonnst nicht. 

Geselle. Von Hertzenn hab ich euch außerkoren. 
Jungfraw. Ewr Arbeitt ist warlich verlohrenn. 

7. 

Gesolle. Daß wolde Gott nun nimmermehr, 
Hoff ich. 

Jungfraw. Schweigt, ihr bringt mein Hertz in Boschwer. 
Still, still! 

Geselle. Ich liebe euch zu aller Stund. 
Jungfraw. Wer Hertz alßo, wie redt der Mund! 



2,« habe — 3,1 Liebe — 3,5 March — 4,i Liebsto — 4,3 treibet — 
oworen — 4,4 singe« — 5,i habe — 5,i auch einmal — 5,3 manniches Jung- 
frilwlen — 0,3 Kwer — «,« Ewer — 7,2 Hoffe — 7,3 Schweige« - 7,« redet — 
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8. 

Geselle. Ists anders, so das mich Gott straffe, 
Wünsch ich. 

Jungi'raw. Ja ja, er wird [euch] schwerlich straffenn 
Gewißlich. 

Geselle. Drumb thutt [mich] meiner Bitt geweren! 
Jungfraw. Wolan, ich wil euch haben in Ehren. 

9. 

Gosclle. Ich sag euch Danck, mein cingor Trost, 

Von Hertzenn. 
Jungfraw. Danckt nicht: ich hett euch gern erlöst 

Wogen der Lieb. 
Geselle: Mein Schatz seyd ihr auft dießor Woltt. 
Jungfraw. Ohn euch mir auch nichts Liebers gefeltt. 

10. 

Geselle Mein Lieb, was sotzt ihr mir zu Pfandt, 

Das ich gloube? 
Jungfraw. Ich geb euch drauff moin rechto Haiidt : 

Trawett mir! 
Geselle. Nun bin ich auch mit euch zufrieden, 

Fa, fa, fa. 

Jungfraw. Der Thodtt vnuß allbeydo soll scheiden. 
Fa, fa, fa. 

16) Der Windelwäscher. 

Zu agiren mit drey Personen. 'Mein Mann ist nächten voll 
heim kommen. 1 26 Str. zu 4 Z. mit Mel. — Gedruckt a) En- 
gelische Comedien 1620, Bl. Zz iiij b — Zz vja. — b) ebd. 1624. 

— Die Frau bat ihrem Manne, als er Abends zuvor betranken 
heimkam, den Hut fortgenommen und schilt ihn, als er nun 
danach sucht, aus. Sie zwingt ihn, Windeln zu waschen und 
Wasser zu tragen, wobei ihn ein teilnehmender Nachbar tröstet. 

— Die Melodie steht mit dreiteiligem Takt auch in Friedr. Tautts 
Lautenhandschritt (Danzig X. fol. 25) Bl. 49 b; 'Mein man ist 
nächten spät heimge.' Als 'Interactus 1 benutzt der Arnstädter 
Schulrektor Andreas Stechan (1633—1671) den 'Windelwäscher 1 
in seiner hsl. Komödie Barbarossa von Kyburg Bl. 6 b. 

17) Studentenglück. 
'Weil mein Mann ist hinweg gezogen'. 42 Str. zu 8 Z. mit 
Mel. — Gedruckt a) Engelische Comedien 1620, Bl. Zz vja — 

8,2 Wünsche — 8,5 Darumb — bitte — 9,i sage — 9,3 Danckett 

— erlösen — 10,3 gebe euch darauf — Haandt — 
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Aaavjb. — b) ebd. 1624. — Eine leichtfertige Kaufmannsfrau 
zu Leipzig (Str. 32: 'in die grimmische Gassen') bestellt den Ma- 
gister, ihren Buhlen, Abends 9 Uhr zu sich, obwohl ihr eifer- 
süchtiger Knecht Pickelhering damit gar nicht zufrieden ist. Die 
Magd aber fuhrt aus Versehen einen vor den Häschern flüchtenden 
Studenten hinein , den die Frau für den Magister hält und mit 
zehn Thalern beschenkt. Als dann der Student bei Tage Tuch zu 
einem Anzüge kaufen will, erkennt die Frau ihr Geld wieder und 
schenkt ihm das Tuch obendrein, wenn er nur von dem Ge- 
schehenen schweigen wolle. Er geht vergnügt mit Pickeiiiering, 
der Halbpart begehrt, zum Wein und Bier. 

18) Der Pferdekauf des Edelmannes. 

Tickelhering, kom geschwind herzu 1 . 46 Str. zu 8 Zeilen 
nach drei Melodien; die zweite aber, nach der Str. 8 — 13 gesungen 
werden, das Rundadinella, ist nicht abgedruckt. Ich teile 
sie in der Musikbeilage aus Melchior Frank, Fasciculus qnodli- 
beticus. Coburg 1611 Nr. 3 und nach Dan. Friderici, Hilarodicon 
Rostock 1632 Nr. 14 (Cantus in Copenhagen; Alt, Tenor und 
Bass in der Leipziger Stadtbibliothek) mit; der letztere bemerkt: 
'Das alte zerrissene Runda dinella, ein wenig aufgeläutert, aus- 
gebessert und in seine Falten gestochen.' 1 ) Am Schlüsse des 
Stückes, des letzten im Bande, steht eine schlecht überlieferte 
Tanzmelodie 'Curante. 1 — Gedruckt: a) Engelische Comedien 1620, 
Bl. Aaa vija — Bbb vi ja. — b) ebd. 1624. 

Pickelhering ist zuerst Diener bei einem Edelmann, dem er 
einen Mietsgaul besorgt; da er aber nicht länger hinter dem Pferde 
herlaufen mag, nimmt er bei einer Frau Dienste, der er dann 
• seinen früheren Herrn, der ein Pferd kaufen will, als Buhlen zu- 
führt. Die Frau heilt die Krankheit des Galans mit einem Kusse (Str. 
25—28: vgl. Pickelhering in der Kiste, Str. 4—6) und versteckt 
ihn, als ihr Gatte kommt, ins hintre Gemach (Str. 32; vgl. unten 



l ) Der Text Fridericis ist abgedruckt bei Hoffinann von Fallersleben, 
Die deutschen Gesellschaftslieder 1860 1, 321 Nr. 321. Andre darauf gedichtete 
Lieder bei Dunger, Rundas und Reimsprüche aus dorn Vogtlande 1876 S. 
XVI f. ; Uotfmann von Fallersleben, Findlinge 1,87; N. Locke 1619 im Archiv 
für Littoraturgeschicht« 8, 444; Chr. Reutor 1695 unten in Nr. 29b und 1697 
im Ehren-Mahl der ehrlichen Frau (Zarncke, Abb. d. sächs. Ges. d. Wiss. 9,539). 
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S. 55 Pickelhering in der Kiste, Str. 6 und Nr. 17 Studenten - 
glück, Str. 12, auch Jan Vos, Klucht van Oene 1642, Anfang. 
Rottmann, Lustiger Historien-Schreiber 1717 S. 329), wo sie ihn 
später aufsucht. Zu der gravitätischen Selbst Vorstellung des 
Pickelhering in Str. 13 ('Sag mir dein Namen geschwind!' 
'Ich heiss monsoier domine Herr Pickelhering') giebt es englische 
und deutsche Parallelen (Shakespeare, Kaufmann von Venedig 
II, 2). Ein Pferdekauf des Buhlers begegnet auch in Grimmels- 
hausens Trutz Simplex Kap. 15 (1, 68 ed. Tittmann). 

19) Der Mönch im Sacke. 

'Höret, was mich außgetrieben hat.' 124 Str. zu 5 Zeilen 
(aabbc) mit Mel. — Gedruckt : Liebeskampff Oder Ander Theil 
Der Engelischen Comoedien vnd Tragoedien [Leipzig] 1630, PI. 
Cc viija — Ee iiijb. — Ein alter Mann überrascht seine ver- 
buhlte Frau mit einem Augustinermönche und nötigt, diesen, unter 
dem Tisch hervor in einen von der Magd herbeigeholten Sack zu 
kriechen. Aber der Mönch stellt sich ungeschickt und bittet 
den Alten, es ihm vorzumachen; als dieser unbedacht das thut, 
bindet der Mönch den Sack zu und erzwingt durch Drohungen 
Straflosigkeit und dreihundert Kronen. Indem er aber mit dem 
Raube davoneilt, hält ihn ein Landsknecht, der alles mit angesehen, 
fest und nimmt ihm das Geld wieder ab. — Über eine ähnliche 
Saalfelder Schulkomödie von 1618 vgl. oben S. 13 zu Nr. 5. 

20) Der alte und der junge Freier. 

'Wann ich betracht meinr Liebsten Gestalt'. 73 Str. zu 6 und 
5 Zeilen mit fünf Melodien, darunter einem Duette. — Gedruckt: 
Liebeskampff 1630, Bl. Ee va — Ff vijb. — Jungfrau Lucia 
(auch Lucilia und Lucretia genannt) hat zwei Liebhaber, einen 
Alten, der mit seinem Diener Schrämgen auftritt, und den Stutzer. 
Sie zieht den letzteren vor und bringt dem Alten einen Korb. 
Es linden sich Anklänge an Rollenhagens Amantes amentes (1609) 
und noch mehr an die im selben Bande befindliche Tragödie vom 
unzeitigen Vorwitz, Akt HI, 3 (Creizenach, Engl. Komödianten 
S. 257. 289). Im Motiv ähnlich Nr. 15. 

21) Die tugendhafte Bänrin. 

'Einsmals spaciert ich über feit.' — In sehr verderbter Ge- 
stalt in einer 1610—1640 von zwei österreichischen Adligen Wolf 
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Christoph und Georg Christoph von Schallenberg 1 ) [zu.. Linz ?J an- 
gelegten Sammelhandschrift (Dresden II 5 d) überliefert und von 
Sehnorr von Carolsfeld im Archiv für Literaturgeschichte 6, 
48—52 (1877) herausgegeben. Man erkennt aber noch vielfach 
die fünfzeilige Strophe abceb. — Der Inhalt erinnert an 
Kirchhofs Wendunmut 1,330. Ein Edelmann sucht eine hübsche 
Bäurin zur Liebe zu bereden; diese aber will ihrem Manne treu 
bleiben: nur zum Scheine giebt sie nach und wechselt vor dem 
Stelldichein die Kleider mit der Edelfrau, die sich nachher ihrem 
Manne zu erkennen giebt und ihn beschämt. 

22) J.J. Starter, Der betrogene Freier. 

'Ja tvel, het moet sint Feiten eben, dal ick niet aen de meyd.' 
284 Verse. — Kluehtigh Tsamengesangh van dry Personagien : 
Knelis Joosten, Lijsje Plepkous, Griet Kaecks. In Startora 
Friesche Lusthof (zuerst 1621) 5. druck t 1 Amsterdam 1634, 
Boertigheden S. 11—20 mit einem Kupferstich = 6. druck door 
J. van Vloten, Utrecht 1864 S. 460 475. - Starter ward 1594 
zu London geboren, lebte dann in Leeuwarden und Amsterdam 
und starb um 1628. Sein Singspiel umfasst 284 Verse, die nach 
8 Melodien gesungen werden. — Inhalt: Knelis beredet Lijsje, 
mit ihm in die Schenke zu gehen. Sie merkt jedoch rechtzeitig 
seine unehrbare Absicht, weiss ihn trunken zu machen und thut 
ihm mit Hilfe der Wirtin mehrere Eier in seine Hosen. Erwachend 
findet er sich allein und versucht, die Entlaufene mit des Teufels 
Hilfe herbeizubeschwören. Sie erscheint auch, hängt ihm unver- 
merkt eine Rakete hinten an und setzt sie in Brand, so dass er 
mit einem Knalleffekt und lauten Klagen versch windet. Dieser 
von Arp (unten Nr. 24) nachgeahmte Scherz muss längst bei den 
englischen Komödianten üblich gewesen sein, da Ayrer mehrfach 
(3, 1566. 2019. 4, 2475) solche Teufelsbeschwörungen vorführt, 
bei denen Satan dem Narren eine Rakete am Latz oder am Ge- 
säss anzündet; vgl. auch den Schluss von Shakespeares Lustigen 
Weibern von Windsor. — Die verwendeten Melodien sind 1) Pekel- 
harmgs, ofte : Pots hantiert tausmt etc. (A. Valerius, Nederlandtsch 



l ) Übor Christoph von Sehallenberir (1501- 1597) vgl. Hureh, Zs. t. deut- 
sches Altertum 36, 08. 
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Gedenck-clanck 1626 S. 222; danach Musikbeilage Nr. 15. Citiert 
z. B. bei Bredero, Boertigh amoreus en aendachtigh Liedtboeck 
1644 S. 12 und in Zeeusche Nachtegael, Arast. 1683 S. 272. 
Herr F. van Duyse verweist mich freundlichst auf die bei Chap- 
pell, Populär music of the olden time 1, 182 aus Robinsons 
Schoole of Musicke 1603 abgedruckte englische Weise: 'Walking 
in a country town' und bemerkt, dass Land, Tijdschr. voor Noord- 
Nederlands Muziekgeschiedenis irrt, wenn er Kits Almande 
(Valerius S. 184 und Starter 1621 S. 96) für identisch damit 
hält. Bei J. von Arp 1689 kehrt die Weise unter dem Titel 
'Janneman en Alemoer' wieder (vgl. unten 8. 30). — 2) Courante 
Serbande (Valerius 1626 S. 238; in der Musikbeilage nach 
einer Abschrift von Dr. G. Kalff), — 3) D' Engeische Fa la la 
la la la, etc. (vgl. oben Nr. 14a), — 4) Ick ben tot Amsterdam 
gewesen, hu, hu (vgl. oben Nr. 15), — 5) La Picarde (A. Valerius 
1626 S. 242) — 6) Als ghy dan komt in den Hage ('uyt het 
Vleysboeck'. Bei Land, Tijdschrift voor Noord - Nederlands 
Muziekgeschiedenis l, 161 Nr. 3 nach Thysius' Lauten- 
buch), — 7) Wy twee zijn hier aüeen (auch 1639, bei Arp cit.). 
— 8) De Mey die ons de groente geeft (aus dem Amsterdamse 
Pegasus 1627 S. 137 mir von Herrn F. van Duyse mitgeteilt. 
Ebenso bei Persz, Bellerophon 1638 S. 153, Stalpert, Extractum 
catholicum 1631 S. 146 und Baumker, Das kath. deutsche Kirchen- 
lied 1, 492 Nr. 226; vgl. Böhme, Altdeutsches Liederbuch Nr. 49.) 

23a) The Black Man. 

'Sweet Susan, remember the words, I haue said.' 198 Verse 
mit einigen Prosastellen dazwischen gedruckt in Francis Kirk- 
mans Sammlung The Wits, or Sport upon Sport 1672 Bd. 2 
S. 1— 9 (Brit. Museum. Vgl. oben zu Nr. 14a). Eine Abschrift 
hat Herr Hugo Bartels in London freundlichst für mich ange- 
fertigt; ein Abdruck folgt unten Text 5. Die Versabteilung und 
die Numerierung der Strophen rührt von mir her. — Ein Liebes- 
paar, Thumpkin und Susanne, wird von zwei gewalttätigen Edel- 
leuten Uberfallen und getrennt; wählend diese aber über den Be- 
sitz des Mädchens streiten, kehrt Thumpkin als Greis verkleidet 
zurück und entführt seine Liebste. Allein er wird wieder ein- 
geholt und gezwungen, auf einem Stuhle stehend und mit einem 



23 a— b) The Black Man. Monsieur Sulleman 
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Laken umhallt Gespenst zu spielen und keinen Laut als Mum 1 ) 
von sich zu geben. Einen hinzukommenden Burstenhändler ver- 
jagt er auf diese Weise, einen Tintenverkäufer 2 ) aber bewegt er, 
seine Stelle einzunehmen und Ho ho zu brüllen. Die Edolleute 
kommen (ohne das Mädchen) zurück und werden von den beiden 
so erschreckt und geprügelt, dass sie den Teufel zu sehen meinen. 
— Es lassen sich vier verschiedene Strophenformen zu 6 (ab ab cc), 
4 (ab ab und aabb -f- Ho ho ho) und 2 Zeilen (aa -J- Fa la 7a) 
erkennen; doch scheinen noch mehr Melodien benutzt zu sein. 

23b) B. Fonteyn, Monsieur Sullemans Soete Vryagi. 

'Myn hartje, mijn schatje, ick heb jou soo lief.' 545 Verse. 
Gedruckt : a) Mr. Sullemans | SOETE | VRIAGI. | Gespeelt op 
de Amsterdamsche Camer. | 22. Augusti, Anno M.DC. | XXXIII. 
| □ I T' A MSTE LRED AM. || VoorDirck Cornelisz. Houthaeck, 
Boeckverkooper j op de Nieuwe-zijts-Kolck. Anno 1633. | 2 Bo- 
gen 4° (Leiden). Am Schlüsse steht 'B. F.' — b) Den derden druck 
van nieuws oversien en verbetert. t 1 Amsterdam, By Paulus 
Matthijsz. Ghedruckt. Voor Dirck Comelisz. Hout-Haeck. 1643. 
2 1 /* Bogen 4° mit den in a fehlenden Melodien ( Leiden). — c) unten 
Text 6 der b samt den Varianten von a wiedergiebt. — 
Barend Fonteyn war ein Amsterdamer Arzt, der 1633 — 1649 
mehrere Schauspiele, darunter auch einen Fortunat, veröffentlichte. 
Die Posse 'The Black Man' hat er durch breite Ausmalung und 
neue Einschiebsel auf mehr als das Doppelte angeschwellt. Thump- 
kin und Susan sind in Sulleman und Truytje, die Gentlemen in 
zwei Soldaten verwandelt worden, statt des Bürstenhändlers 
erscheinen ein Rattenfänger und ein Quacksalber. — Von den acht 
Melodien sind drei schon aus älteren Quellen bekannt: 'Sir Eduardt 
nouwels delight' aus Chappell, Populär music of the olden time 
1, 149 ('All you that love good fellows') und Starter, Friesehe 
Lusthof 1634 S. 153; 'Mijn lief is met een ander op de been' 
aus den Englischen Comedieu von 1620 (oben Nr. 15); die 

1 ) 'Mum mum' ruft auch ein 1564 in Hildosheim spukendor Geist. .Toh. 
Oldeeops Chronik hrsg. von Euling 1891 S. 508 f. 

2 ) Die Ausrufer von Tinte, Kroidc und Streusand erscheinen auch in 
den alten Bosohroibungen der Frankfurter Messe. Mitt. des Vereins für 
Gesch. von Frankfurt a. M. ß, 2, 358 und 372. 



30 Holte, Die Singspiele der engl. Komödianten. 

'Engelscfte Fortuyn' aus Chappell 1,162 {'Fortune my foe/), aus 
Het Paradys der Geestelijcke en Kerckelijcke Lof-Sangen door 
Sal. Thcodotum. 5. Druck. Antweipen 1648 S. 119 (vgl. 
Baumker, Das kath. d. Kirchenlied 2,35) und Thysius' Lauten- 
buch (Tijdschrift voor Noord-Nederlands Muziekgeschiedenis 1,214 
Nr. 68); citiert in Wouter Verlleos Handschrift (Tijdschr. voor 
nederl. Taal- en Letterkunde 8,289). in Shakespeares Merrj Wives 
of Windsor Hl, S u. a. — Das Verhältnis von \Sullemans Vryagi' 
zu The Black Man 1 hat A. C. Löffelt in De Nederlandsche 
Speetator 1870, 290 — 293 entdeckt. Auch ins Deutsche wurde 
das Singspiel übersetzt; denn Fürstenau, Zur Geschichte der 
Musik am Hofe zu Dresden 1861 1,244 berichtet, dass die Ham- 
burgischen Komödianten (Carl Paulsen, Veltens Schwiegervater) 
im Januar 1674 das Possenspiel 'Muht gaben. 

24) J. van Arp, Broncke Goosen. 

Singhende Klucht. Op de Regel; Seiden raecktmen in de 
ly, Of men isser selver by. t' Amstelredam, Dirck Cornelisz. 
Hout-haeek. 1639. 1 Bogen 4° (Kopenhagen. Leiden). 'Hoc 
swaer valt my dit drayhen nu\ 150 Verse in drei Strophenarten 
zu 8, 6 und 4 Zeilen. — Jan van Arp verfasste 1631—1640 
mehrere Schauspiele für die Amsterdamer Rhetorikkammer 'In 
liefde bloeyende\ Vgl. J. van Vloten, Het nederlandsche Klucht- 
spel 2 2, 139- 141. Worp, De Invloed van Senocas Treurspelen 
op ons Tooneel 1892 S. 270 f. 277. — Goosen hat sich in der 
Schenke betrunken und wird schlafend vom Wirt und der Wirtin 
herausgetragen, die ihm Gesicht und Hände schwärzen und seine 
Börse fortnehmen. Als er erwacht, entsetzt er sich und will den 
Teufel herbeibeschwören ; da erscheinen Wirt und Wirtin als Teufel 
vermummt, ängstigen ihn und binden ihm eine Rakete ans Gesäss 
an. In der Anlage also erinnert das Stück sehr an Starter (oben 
Nr. 22). — Die Melodien sind: 1) Jan num man [\. Janneman J 
en Alemoer (Die von Herrn F. van Duyse in Gent aus Oude en 
nieuwe Hollantse Beeren Lieties en Contredansen, Amsterdam 
chez Estienne Roger o. J. mir mitgeteilte Aufzeichnung erweist 
sich als identisch mit der oben S. 27 f. besprochenen Melodie Fots 
hondert tausent etc. Gittert wird sie nach Vloten 2, 139 auch 
1653 von J. Z. Baron, Klucht van Lichthart en Aersgat: 'Jan 
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men man en Alemoer, Die voeren sam e&ns iiyt.') 2) D' Engel- 
sehe Fa la la (vgl. oben zu Nr. 14a) und 3) Wy twee zijn hier 
allem (auch bei Starter oben Nr. 21.) 

25 a) Die Müllerin und ihre drei Liebhaber. 

'Mein liebes Weib, wenn ich ausgeh'. 268 Verse nebst 
einiger Prosa. — Gedruckt: a) Das ander Engeländisch Posscn- 
spiol von Püekelherings Dill dill dill, so hat er mir verdorben 
mein allerschönste Mühl. Gantz lustig mit fünff Personen zu 
agiren. Im Thon: Wie vielen, so er zu öfftern agirn gehört, be- 
wust. 4 Bl. 8° o. 0. und J. (Herlin Yq 9101). — b) Unten 
Text 7. — Pickelhering, der wie bei Ayrer 4, 2185 als Müller 
erscheint, gebietet seiner Frau, jedem Versucher ihrer Treue nichts 
als Nein zu entgegnen. Gehorsam weist sie auch zwei Buhler, 
den Gabilirer Don Jansa aus Barbaria und den närrischen Pedanten 
Herrn Jan, zurück; der dritte jedoch erwirbt durch Geschenke ihre 
Geneigtheit und weiss seine Fragen so zu stellen, dass ein Nein 
jedesmal Günstiges für ihn bedeutet. Er begegnet beim Weggange 
dem heimkehrenden Pickelhering und erzählt ihm und den andern 
Ruhlern sein Abenteuer. Pickelhering merkt, dass von seiner 
Frau die Rede ist, und blicht in unflätige Schmähreden über sie 
aus; als nun die lauschende Frau entrüstet hervortritt, weiss der 
Liebhaber durch die Ausrede, das Erzählte habe ihm nur ge- 
träumt, alles zum Besten zu kehren, so dass der betrogene Gatte 
demütig um Vei"zeihung bittet. 

Die Quelle dieses Singspiels scheint ein Schwank zu sein, 
der mir zuerst in folgendem Werke begegnet ist: 'Das Kurtzweilige 
Leben von CLEMENT MAROTT, Oder: Allerhand lustige Ma- 
teri für die Kurtzweil-liebende Jugend. Aus Dem Französischen 
ins Niederländische Und aus demselben anitzo ins Hochdeutsche 
gebracht. Gedruckt im Jahr 1660 1 . 3 Bl. + 185 S. 12°. 
(München. In Berlin zwei weitere Ausgaben o. 0. 1665 und 1667.) 
S. 177 -183: 'Von einer neugetrauten Jungfraw'. 1 ) 

Hier empfiehlt ein französischer Edelmann in der Provinz, als er 
vom Könige nach Paiis berufen wird, seiner jungen Frau beim 

. — . " " ■ ■■■ > . ■ • '.•■•»,* 

l ) Das holländische Original 'Het Leeren en ' Bedryf van Clement Ma- 
ral', Amsterdam, by de Erven de Wed. Jaeobm van Eymont o. J. [Berlin 
Zf 7565, *2| enthält den Schwank nicht. 
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Abschiede : 'Ihr wollet allezeit Nein sagen ; es mag einer mit Euch 
reden, was er wolle, so antwortet Ihr anders nicht als Nein/ 
Als darauf ein andrer Ritter, der ebenfalls nach Paris will, am 
Schlossgarten voriiberreitet und sie fragt, ob dies der Weg 
nach Paris sei, antwortet sie Nein. 'Er fragte weiter, wohin 
denn der rechte Weg wäre. Nein, antwortet sie. In Summa, 
was er sie fragte, so bekam er allezeit zur Antwort Nein. Er 
hingegen merckte dieses, gedachte derowegen seine Rede zu ver- 
endern, sagende: Schöne Frau, würde es sie auch verdriessen, 
wenn ich die Ehre ein wenig mit ihr zu spatzieren hette? Nein, 
antwortet sie. Er fragte weiter, ob es ihr auch mißfiele, wenn 
sie ihm die Pforten eröffnete. Nein, antwortet sie und öffnete die 
Pforte. Er stieg von dem Pferde und kiiste sie, nam sie hernach 
bey der Hand und ging mit ihr im Garten spatzieren. Alles 
aber, was er sie fragte, bekam er zur Antwort Nein. Er sähe, 
daß es sich bereits gegen Mittag nahete, sagte: Frau, es wird 
nunmehr Zeit sein, das ich sie verlassen muß ? Nein, antwortete 
sie. Ist es ihr auch nicht zuwiedera, wenn ich mit ihr esse? 
Nein, sagte sie. Sie gingen zusammen hinein.' — So bleibt er auch 
den Abend und die Nacht über bei der Frau und verehrt ihr 
Morgens beim Abschiede einen kostbaren Ring. In Paris erzählt er 
sein Erlebnis den versammelten Edelleuten. Der anwesende Ehemann 
schöpft Verdacht und ladet den Erzähler dringend ein, bei der Heim- 
reise in seinem Schlosse einzukehren. Beide treffen hier Abends 
mit einer grossen Gesellschaft ein, und beim Mahle muss der 
Ritter nochmals sein Abenteuer berichten. Die Frau erkennt nun 
erst ihren Galan wieder und trinkt ihm aus einem silbernen Becher, 
in den sie seinen Ring fallen lässt, zu. 'Der Ritter ließ vom reden 
und tranck, im trincken sähe er den Ring und erkandte sie, 
wüste aber nicht, wie ers machen solte, das er die Frau nicht 
zu schänden brächte. Wie er nun den Becher außgetruncken, 
ward er von dem Edelman ermahnet, seine angefangene Rede zu 
endigen. Hierauff fing er wieder an: Wie ich nun in solcher Lust 
gedachte lenger zu ruhen, ward [? warf] der Wind ein Fenster, 
so etwan nicht wol verwahrt, auf; selbiges fiel auf die Erden 
und machte ein solch Gcraß, das ich aus meiner Wollust und dem 
Schlaf zugleich erwachte. Da fing einer von der Gesellschaft an 
und sagte: So ist dieses nur ein Traum gewesen? Ja, sagte der 
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Ritter, verstehet ihr es anders? Durch diese List erhielt er der 
Frauen Ehre, und dem Edelman ward eine lange Nase angedrehet.' 
— Das diesem Schwanke zu Grunde liegende Motiv finden wir 
auch bei dem Neapolitaner Tommaso Costo, II Fuggilozio. 
Venetia 1600 p. 25: 'Nazario geloso con im' ordine, che lascia 
attcu moglie, e causa ch' ella gli faccia le corna.' Hier befiehlt 
ein Mailänder vor seiner Abreise seiner Frau Pierina, allen Fragen 
ein Nein entgegenzusetzen. Sein Nachbar aber, der diese Weisung 
mit angehört, stellt hernach die Frage: f Se io vi facessi quel 
sermgio, ve V hareste voi per maleV und erreicht so bei der Frau 
das Ziel seiner Wünsche. Ganz ähnlich erzählen neuere italienische 
Volksmärchen bei V. Imbriani, La novellaja fiorentina 1871 p. 243 
Nr. 26: '11 figliolo del ■pecoraio' und bei G. Pitre, Novelle popo- 
lari toscane 1885 p. 112 Nr. 16: '11 soldatino'. — Zum Schlüsse 
vgl. Straparola, Notti 4,4 und Agricola, Sprichwörter 1558 Nr. 
624: 'Und mit dem erwacht ich'. 

Einen ungefähren Anhalt für die Datierung des Singspiels 
giebt der Name Pickelhering, der, wie Creizenach (Schauspiele 
der engl. Komödianten S. XCIV f.) nachweist, 1618 von Robert 
Reynolds aufgebracht wurde. Zu dem 'Gabilirer' weiss ich nur 
das Flugblatt von 1821 bei Scheible, Die fliegenden Blätter des 
16. und 17. Jahrb. 1850 S. 81 anzuführen, auf dem ein engel- 
ländischer Pickelhäring als vornehmer Händler und 'Jubilirer dar- 
gestellt ist. *) Desto bekannter wurde die Rolle des verliebten 
Schulmeisters Domine Johannes 2 ); sie giebt der holländischen 
Übeisetzung den Titel und ebenso bei der Aufführung des 'Possen- 
spiels vom Damian Johannes' 1683 zu Dresden (Fürstenau 1, 271). 
Eine deutliche Anspielung auf unser Stück finde ich in einer 
Danziger Handschrift (X fol. 30, BL 105 b. Vgl. Niederdeutsches 

*) Ein 1664 gedrucktes Lied beginnt: Tiabelier hinder der Thür.* 
Maitzahn, Bücherschatz 1875 S. 303, Nr. 713. Vgl. frz. gabeleur, Stouerboamtor. 

154Ü erscheint ein Scholar Johannes in einer Brüsseler l'osse als be- 
günstigter Galan einer Frau (Distel, Zschr. f. vgl. Litgosch. 4, 357). 1591 
tritt in Wahners Komödie Elisa (Danzig) ein Dominus Johannes als Buhler 
der Frau des Narren auf. — Vgl. auch den verliebten Pedant ius in der gleich- 
namigen lateinischen Cambridger Komüdie Wingfields (gedruckt 1631, doch 
nach Halliwell schon vor 1591 gespielt), Blax in Laurembergs Aquilo und 
Orithyia (1635), Sompronius in Gryphius' Horribilicribrifax (1663), Ignatius im 
Pedantischen Irrthum (1673), Stygotius in Holbcrgs Jakob von Tybo (1725). 
Th. F. VII. 3 
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.Jahrbuch 12,131) der Posse vom unsichtbar machenden Stein: 
der Müller 1 ) Wilhelm klopft bei seiner Nachbarin Greth an und ant- 
wortet auf die Frage : Wer da? 'Das Kamraht, Nachbahrin. Kombt 
her! 1 Greth: 'Hoho, die Lose verstehe ich schon. Seydt Ihr da, 
mein Schatz? 1 — Ein andres Citat begegnet in den Briefen der 
Herzogin Elisabeth Charlotte von Orleans (ed. Holland 1867 ff.). 
1699 schreibt sie (1, 142): 'Da konte man auff singen, wie in den 
teutsehen possenspiel: O Pfudian, hinauß, hinauß mit dir, pfui, 
pfui, o Pfudian hinauß undt all, die solche sein. 1 Und 1713 
(2,347) fügt sie dem gleichen Citat hinzu: 'Ich glaub, Ihr [ihre . 
Halbschwester Luise von Degenfeld] werdet euch dießer possen- 
spiel noch woll crmern. Sagt mir doch: hatt man es nicht zu 
Ghor [Göhrde bei der Kurfürstin Sophie von Hannover] vergangen 
jähr gespilt? 1 Noch 1733, Donnerstag den 8. Nov. wurde das 
Stück von hochdeutschen Komödianten in Stockholm gespielt, wie 
aus folgendem auf der Stockholmer Bibliothek aufbewahrten Zettel 
hervorgeht: 

L'Amour Extravagant, Das ist: Die schwermende Liebe, Mit 
Harlequin einem lächerlichen und neu -modischen Liebhaber, und dem aus 
Nova Zenibla angekommenen Operisten, In welcher Action denen respectiven 
Zuschauern, auf einem curieusen und expresse dazu aptirton Thoatro, im 
Theatro, voranstellet worden soll: Erstlich eine stumme, und hernach singende 
COMOEDIE, Genannt: LOPERA COMIQUE. Betitult: Der singende 
DOMIXE JOHANNES. In welcher sich folgende ACTEURS befinden: 

Harlequin, ein Müller. Don Jean, ein Edelmann. 

Johann, ein Schulmeister, Andreas, ein Liebhaber. 

Käthe, seine Frau. Murette, Harlequins Frau. . 

Den Schluss machet ein Tantz und lustige Nach-Comödie. 
Das wohl bei einer Aufführung oder aus dem Gedächtnis nieder- 
geschriebene Stück ist sehr liederlich gedruckt; es fehlen ganze 
Zeilen, viele Stellen sind ohne die beiden jüngeren Bearbeitungen 
ganz unverständlich, die Bezifferung der Strophen und die Ab- 
setzung der Verse ist oft falsch, eine Angabe der Melodien fehlt, 
gänzlich. Ich habe mich bei dem Abdrucke auf die notwendigsten 
Besserungen und eine Regelung der Interpunktion beschränkt. 

*) Hier hat also der Müller die Rolle des Buhlcrs; ebenso bei Ayrer 
4, 2185 (Jan Molitor) und in Soets holländischer Bearbeitung der Posse vom 
Stein (1037); in .1. Baraks Klucht 'Ik kenje nief (1664) ist Pickelhering ein 
Müllorsknecht, der durchaus die Tochter des Müllers heiraten soll, aber den 
Advokaten' und den Richter prellt. Bredero, Klucht vanden Molenaer (1613). 
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25 b) Domine Johannes, 

ofte den jaloersen Pekelharing. Singende Klucht. t'Amsterdam, 
J. Lescaille 1658. 6 Bl. 4° (Leiden). - Abgedruckt unten Text 8. 
Vgl. J. van Vloten, Het nederlandscli Kluchtspel 2 3, 37. 
'Dewijl ivier sint vervproken beyd*. 302 Verse mit einigen Prosa- 
stellen dazwischen. Zuerst als 'Nastuk' am 28. Januar 1658 in 
Amsterdam aufgeführt (Wybrands 8. 261); — Die Übersetzung 
ins Holländische ist nachlässig ausgeführt, viele deutsche Formen 
sind stehen geblieben; doch ist der Text weit besser als in a über- 
liefert. Wir unterscheiden besonders drei Strophenformen, leider 
sämtlich ohne Melodienangabe : 1) 10 zeilig: ababcddeffe; 2) 8 zeilig: 
ababcdcd; 3) 6 zeilig: abcb dd. 

25 c) Die doppelt betrogene Eyfersncht. 

Singendes Possenspiel. Gedruckt als Anhang zur 'Kunst 
über alle Künste Ein bös Weib gut zu machen.' Rapperschweyl 
Hey Henning Lieblern 1672, 12°, S. 217—337 [1.237]. (Berlin, 
Cassel, Dresden, Weimar, Wien). Danach unten Text 9. 'Mein 
Hertzchen, Mein Schätzchen, verdenck mich doch nicht.' 241 
Verse nebst Prosastellen. — R. Köhler hat 1864 in seinem Neu- 
drucke der Kunst über alle Künste vortrefflich nachgewiesen, dass 
der ungenannte Bearbeiter dieses Stückes ein im westlichen Mittel- 
deutschland ansässiger, klassisch gebildeter Mann war, der 1673 
und 1675 im gleichen Verlage zwei ähnliche Dramen voll gelehrten, 
oft geschraubten, aber auch recht schmutzigen Witzes (unten Nr. 26 
und 27) herausgab. Er belichtet in der Vorrede, das Freudenspiel 
sei schon oft von Comödianten auf dem Schauplatz fürgestellt 
worden, und das Possenspiel kenne ein jeder, so Comödianten 
kennt: er habe sie nur mit eigenen Einfällen vermehrt und ver- 
ändert. Köhler glaubte, dem Verfasser habe ein Bühhenmanuscript 
einer Veixleutschung von Shakespeares Taming of the Shrew vor- 
gelegen ; doch meine ich nachweisen zu können, dass eine solche, 
'Die wunderbare Heirat Petruvio mit der bösen Catharine', vor 
1658 gedruckt existierte. Dass ein solcher Druck auch unserm 
Dichter zu Händen kam, ist um so wahrscheinlicher, als er auch 
von dem Possenspiel sicher einen solchen benutzte. Sein Text 
stimmt aber mehr zu b als zu a; eine Zuthat ist die Eingangs- 
scene zwischen dem Schulmeister und seiner Frau, die auch in 

3* 
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dem Stockholmer Stück von 1733 auftritt. Die Melodien sind 
nicht genauer bezeichnet. — Die Verlagsfirma, die noch in einer 
Schwanksammlung 'Donum nundinale 1 1673 wiederkehrt, ist zweifel- 
los erdichtet; E. Weller, Die falschen und fingierten Druckortc 
1857 S. 22 f. nennt als Druckort Hamburg. Vgl. noch Bolte, 
Jahrbuch der deutschen Shakespearegesellschaft 27, 124 — 129. 

25 d) Poudzdrumels Frau und ihre drei Liebhaber. 

Ett lustigt Nach-Spel, af 5 Personer agerat, und er then 
Melodien: Ach mig! min üngdoms Dagar. Tryckt Ahr 1691. 
1 BogenS 0 . (Stockholm. Vgl. Klemming, Sverigesdramatiskalittera- 
tur 1863—1879 S. 62.) Danach unten Text 10. — 'Ach mig! min 
fattig Stackar.' 47 Str. zu 8 Zeilen. — Der Pickelhäring (Spicke- 
S-iü), dessen Name Poudzdrumel wohl aus dem nid. Flache Pots 
drommel entstanden ist, beargwöhnt seine Frau, wird aber von ihr 
eingeladen, versteckter Zeuge davon zu sein, wie sie ihre Liebhaber 
abfertigt. Die beiden ersten Galane, einen mit seinem Latein prah- 
lenden Schüler und einen deutsch radebrechenden Schuhmacher Hans 
.Türgen, verbirgt sie jedesmal, wenn der Folgende naht ; der dritte, 
ein Bauer Pälle, wird so handgreiflich, dass Pickelhäring hervor- 
bricht und ihn davonjagt, worauf auch die andern beiden schleu- 
nigst entschlüpfen. So triumphiert hier der Ehemann über 
die Buhler, abweichend von dem nur entfernt vorschwebenden 
deutschen Singspiele; daneben ist, wie schon die Melodiebezeich- 
nung verrät, die oben unter Nr. 14d besprochene schwedische 
Posse vom Courtisan in der Kiste benutzt. 

26) Die seltzame Metamorphosis der Sutori sehen in eine 

Magistrale Person. 

Lustig, in einem singenden Possen-Spiel fürgestellet. — Anhang 
zu: 'Der Pedantische Irrthum Des überwitzigen doch sehr be- 
betrogenen Schul fuchses.' Rappersweil, Bey Henning Liehjern Im 
Jahr 1673. 12° (Herlin, Dresden, Göttingen, Wien) S. 261—301. 
Die Seiten 270—272 sind aus Versehen doppelt gezählt. — Das 
Stück ist teils in Prosa, teils in Versen abgefasst. Für die 
letzteren werden folgende acht Melodien vorgeschrieben, S. 263: 
'Ein alter hat nur Wort und Wind' aus. dem Seladon (Greflinger, 
Soladons Weltliche Lieder 1651 S. 115 citiert nur die Melodie: 
'Dein Alter hat nur Wort und Wind, An Thaton taugt er 
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nicht', bringt sie aber nicht selbst); S. 265 'More palatino' (vgl. 
Moseherosch, Gesichte Philanders 1650 2, 210. Bolte, Zeitsohr. 
f. vergl. Litgesch. 8, 299 f. VV. Niessen, Vierteljschr. f. Musik- 
wissensch. 7, 635 f.); S. 272: 'Mein Hertzchen mein Schätzgen wer- 
dende mich doch nicht' aus Born [!]. Johann Possen-Spiel (vgl. oben 
Nr. 25 c, V. 1); S. 271*: 'Bin ich ein Schneider und keiner vom 
Adel' ; S. 282 : 'Wer da will frisch und gesund' auß dem Voigt- 
länder (Oden und Lieder 1650 Nr. 57); S. 295: 'Warum be- 
trübstu dich mein Hertz' (Baumker 2,273. Böhme Nr. 638); 
S. 298: 'Es sassen wol zwölff Nonnen.' 

Inhalt: Hans Ungewaschen bringt seinen faulen Sohn Jan 
Pint zu einem Schuster in die Lehre; er entläuft diesem aber, 
hängt sich an Madame Uttilie Liederlichs und bewirbt sich um 
eine Schulmeisterstelle, wobei ihm Magister Johannes Balhornius 
die Präge aufgiebt: 'Noah hatte drey Söhne, Sem, Cham, Japhet. 
Wer wäre nun Japhets Vatter?' (Vgl. Oesterley zu A hundred 
mery talys 1866 Nr. 71. J. P. de Memel, Lustige Gesellschaft 
1656 Nr. 1). Obwohl er auch nach Zurateziehung seiner Frau 
eine falsche Antwort herausbringt, erhält er doch die Stelle, weil 
seine Frau dem Magister zu Willen ist, macht aber gleich in der 
Lektion vor den übermütigen Jungen elend Fiasco. Den Prolog 
spricht Hans Sachsens Geist. — Auch in einer bisher unbeachteten, 
durch Reuters Schelmufsky angeregten Posse 'Der feige Prahler 
oder unhertzhaffte Auffschneider' (Des Politischen Bürstenbinders- 
Gesellon Lebens-Lauif 1705 S. 137 -179. Berlin Yu 7991,3) 
bewirbt sich Scarmuzi, ein Flickschuster, beim Dorfschulzen um 
den Schulmeisterposten und erhält ihn, nachdem er mit seiner 
Proberede durchgefallen ist, aber versprochen hat, jenem zweimal 
umsonst die Schuhe zu flicken. 

27) Der viesierliche Exorcist etc. 

Lustig In einem, redend und singend vermischten, Possenspiele 
fürgestellet. Rappersweil, Bey Hennig Lieb|l]ern. Im Jahr, 1675. 
68 S. 12°. Anhang zu: Alamodisch Technologisches Interim, 
ebd. 1675. 12° (Berlin, Königl. und Univ.-Bibl., Dresden, München). 
S. 3 heisst es: 'Mit diesem und vorigen Possenspiele, Geehrter 
Leser, geht es, wie mit der Kunst Über alle Künste, ein böß 
Weib gut zu machen: Ich habe sie von Comoedianten auff dem 
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Schauplatz füi-gestellet, gesehen, wegen ihrer Artigkeit behalten, 
und sehreibe sie, zu deiner nützliehen Belustigung, hin, wie sie 
mir nach Gutdüncken beyfallen.' Eine Vorstellung von dem Um- 
fange der Lektüre des Verfassers gewährt das S. 499—501 ge- 
gebene Verzeichnis von neueren ausländischen und deutschen 
Dichtern: 'Guarino, Lopez de Vega, Ariosto, Razzi, des Marets, 
Tasso, Marini, Moliere, Frischlinus, Rist, Harsdörffer, Caspar 
[= Lohenstein], Gryphius, Bethulius, Stoll, Schoch'; 'Hans Sachs, 
die Fastnachts und Kindelbeers Spiele, das Volumen Englischer 
Comoedien und mehrere, so absonderlich gedruckt'. — Der Stoff ist 
der des Hans Sachsischen Fastnachtsspiels 'Der fahrend Schüler 
mit dem Teufelpannen' (R. Köhler, Orient und Occident 2, 505. 
H. Kurz zu Waldis, Esopus 4, 66). Frater Bernhardus und Frater 
Johannes erbitten bei Frau Chrisilla, deren Mann Bonifatius nicht 
zu Hause ist, ein Nachtquartier, und werden nach längerer Ver- 
handlung auf den Heuboden gewiesen. Von dort gewahrt Johannes, 
wie die Frau einen Liebhaber Erhard bewirtet und bei der unver- 
muteten Ankunft des Mannes hinters Bett versteckt. Er macht 
sich diesem bemerkbar, wird eingeladen und zaubert zum Danke 
die bei Seite geschafften Speisen und den Teufel herbei, den Bo- 
nifacius mit einem Stocke forttreiben muss. — An Melodien werden 
sieben citiert; S. 5: 'Seyd ihr der Herr von Falckenstein' 
(Böhme, Ad. Liederbuch Nr. 80, Str. 4); S. 19: 'Vier 
Schäfferinnen waren 1 auß dem Voigtländer (Oden 1650 Nr. 39); 
S. 22 : 'Traurig bin ich, die Läuß die beissen mich' (fl. Blatt von 
1633 in Berlin Ye 1501,2: 'Traurig bin ich, Trauern kränket 
mich'. 11 Str.); S. 29 auff die Weise der Tannen-Baums (Böhme 
Nr. 491); S. 35: 'Er hat sein Sachen recht gethan, rundadinella' 
(vgl. Böhme Nr. 321—323); S. 50: 'Es gieng ein Sehäffer unter 
Bäumen' (fl. Blatt von 1663 bei Maitzahn, Bücherschatz 1875 S. 
302, 710. Im Jungfrauen und Jungengesellen Zeitvertreiber, Berlin 
Yd 5111, Nr. 5; im Gantz neuen Hans guck in die Welt, Yd 
5116, Nr. 9); S. 65: 'Sodales gaiideamus hanc nocteiri. 

28a) Harlequins Hochzeit. 

'Du liebes wertes Kind, vernimm itzt, was ich dir.' 604 V. 
in zwei siebenzeiligen Strophenarten, deren Melodien leider noch 
nicht ermittelt sind. — Von diesem einst ausserordentlich beliebten 
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Singspiele, das noch 1774 Goethe zu seinem satirischen Drama 
'Hanswursts Hochzeit' anregte, ist weder der Verfasser noch Ort 
und Zeit der Entstehung bekannt; zum ersten Male wird es 1694 
als ein auf fürstlichen Buhnen mehrfach aufgeführtes Stück genannt, 
1695 hängte es der Leipziger Student Christian Reuter, der 
Verfasser des Schelmufsky, an seine Komödie von der Ehrlichen 
Frau an und versah es mit einer Fortsetzung. Der älteste Druck 
ist verloren, die übrigen zerfallen in zwei Klassen: die direkt aus 
jenem abgeleiteten a— c. f, betitelt 'Der singende Harlequin 1 oder 
•Monsieur le Harlequin', und die wenigstens zum Teil von Kentere 
Abdrucke 'Harlequins Hochzcitsschmaus' abhängigen d— n, in 
denen die dritte der 17 Entrees fortgefallen ist. a) Cod. 13287 
der Wiener Hofbibliothek, Bl. 52b: 'Der Singende Harlequin in 
septendecim scaenis' (in Leipzig geschrieben), b) Der lustig- 
singende Harlequin Oder Pickelhärings Hochzeit, o. .T. 8 Bl. 
8o (Darmstadt). Nach Maitzahns Bücherschatz 1875 S. 533 im 
.T. 1743 gedruckt, vgl. Goedeke 2 3,373. Enthält alle 17 Entrees, 
aber ohne Überschriften. — c) Monsieur le Harlequin oder des 
Harlequins Hochzeit, vorgestellet in einem Singe Spiel, gantz neu 
gedruckt in diesem Jahr. 32 S. 8°. (Berlin). Angebunden ist 
Harlequins Kindt Betterin Schmauss. 32 S. 3o. — d) Dasselbe, 
Haarburg in diesem Jahr, d. i. nach Hayn, Bibl. Germanorum 
erotica 2 1885 S. 106: ßndissin, Dav. Richter um 1710. 31 S. 8° 
(Herlin). Enthält nur 16 Auftritte. e) Mit demselben Titel 
abgedruckt bei Gustav Hobes [— Aug. Bohse], Curiouse und 
deutliche Vorstellung unterschiedlicher Politic und Atfekten . . . 
Liebenthal 1708 S. 857—883 (Leipzig, Privatbesitz). Auch hier 
fehlt die 3. Entree; hinzugesetzt ist ein zwölfstrophiges Lied, in 
dem Harlequin von seiner Frau Abschied nimmt. Die erste Auf- 
lage, betitelt Talanders Neu eröffnetes Liebes-Cabinet 1695 (Dresden), 
enthält das Singspiel noch nicht. — f) Pickelhärings | Hochzeit, | 
Oder: | Der lustig - singende | HARLEQl T TN, | Sammt einem 
Anhang von seinen | Tafel-Liedern. [ |~| [ Gedruckt zu Fröhlichs- 
haussen, 1794. [31 S. 8°. (München P. O. germ. 1692, 4). 
Dieser bisher unbekannte Druck enthält V. 1—550 ohne Seenen- 
abteilung, aber mit der nur in a— c erhaltenen 3. Scene. Statt 
der Überreichung der Hochzeitsgaben folgen drei Vorträge Har- 
lequins: 'Lustig, ihr Gäste, seyd fröhlich in Ehren', 'Grüss der 
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God lieber LeiuT etc. — g) Hilarius [=Chr. Reuter], L'honnete 
Femme Oder die Ehrliche Frau zu Plißine, in Einem Lust-Spiele 
vorgestellet und aus dem Französischen übersetzt. Plißine 
1695, S. 81—112 (Leipzig, Privatbesitz. Die beiden Nachspiele 
daraus in Berlin): 'Harlequins Hochzeit-Schmauss 1 . — h) Das- 
selbe. Plißine, Gedruckt in diesem Jahre. (Berlin, London, 
Leipzig Privatbesitz; die Nachspiele allein in Dresden.) — i) 
Beide Nachspiele: Der Hochzeit- und der Kindbetterin-Schmauss. 
Durlach 1716. 1 ) — k) Dieselben. Frey wald 1730; d. i. nach Hayn 
Leipzig, Aug. Martini. 52 S. + 4 Bl. 8° (Berlin). — 1) Die- 
selben. Freywald 1735. 52 S. + 4 Bl. 8o. (Weimar.) — m) 
Dieselben o. 0. u. J. 52 S. + 4 Bl. 8°. (London). — n) Neu- 
druck von g, durch G. Ellinger besorgt, Halle 1890. — Vgl. 
R. Köhler, Zeitschr. f. deutsches Altert. 20, 119—126. Zarncko, 
Christian Reuter. Abh. der k. sächs. Ges. d. Wiss., philol. hist. 
KL 9,496—506. 587—591 (1884) und Berichte der k. sächs. 
Ges. 1887, 101 — 103. 1888, 131—135. 201. — Harlequin er- 
scheint hier als Liebhaber der einem andern Freier bestimmten 
Lisette ; doch muss er sich schliesslich zur Heirat mit der garstigen 
Besenbinderstochter Ursel bequemen, um aus dem Hundeloch 
herauszukommen, in das er wegen eines Ständchens vor Lisettens 
Fenster geworfen worden war. Der Hochzeitbitter ladet dann 
zum Mahle, das bei dem Wirte zur güldenen Laus gehalten wird. 
— Die Beliebtheit des Stückes wird auch durch verschiedene 
Aufführungen bezeugt. Am 22. Oktober 1694 Hess der Görlitzer 
Rektor Funcke ein durch und durch singendes Lustspiel, Des be- 
rühmten Harlequins Hochzeitfest von Moliere [!], ins deutsche 
Reimweise übersetzet und etliche mahl auf fürstlichen Bühnen 
vorgestellet, von seinen Schülern spielen. Diese Nachricht allein 
beweist schon, dass Christian Reuter, der auch sein Pseudonym 
Hilarius im Drucke von 1695 nicht über dieses Nachspiel setzte, 
nicht der Verfassor war. 1717 stellten die Gymnasiasten in Anna- 
berg Harlequins Hochzeit dar. In Augsburg wurde am 13. Sept. 
1723 aufgeführt das lustige Nachspiel von dem singenden Arlequin 
und dessen lustigen Hochzeitsschmaus (Opel in den Blättern für 



*) Ebenda 1716 ein drittes: Harlequins närrische Ehe und lustige 
Würthsehaft. 
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Handel, Gewerbe etc., Beiblatt zur Magdeb. Zeitg. 1881 Nr. 21 
S. 161). Wallerotty gab in Frankfurt a. M. am 8. Dez. 1741 
Arlequins gesungenen Hochzeit-Schmauß (E. Mentzel, Archiv 
f. Frankfurts Gesch. N. F. 9, 461. 1882), und ebenso Madame 
Schröder 1742 — 44 in Hamburg und Kuniger ebenda 1748 — 

1750 (Schütze, Hamburg. Theatergeschichte S. 266 und 86). 
Für Aufführungen in Leipzig dient Gottsched (Krit. Dichtkunst 

1751 S. 756) als Gewährsmann. Im Weimarer Repertoire (Jahrb. 
d. Shakespeareges. 19,152) steht als Nr. 129—130 'Singente 
harlequin 1 und 'kindbetts schmauß'. In Stockholm wurde am 

4. Febr. 1734 Arlequins lustiger und singender Hochzeits-Schmauß 
als Nachkomödie aufgeführt, wie ein auf der Stockholmer Biblio- 
thek befindlicher Zettel angiebt. 

28 b) Herr Harlequins Bröllups og Barsel-Gilde. 

'Mit eene kicere Barn! hör, hvad jeg kierlig dig.' Diese 
bisher noch nirgends verzeichnete dänische Übersetzung von 
Nr. 28 a und 29 b liegt in zwei verschiedenen Drucken desselben 
Jahres, welche die Königliche Bibliothek zu Kopenhagen auf- 
bewahrt, vor: 1) HERR | HARLE - | QUINS | Bröllups | Og | 
Barsel-Gilde | Sangviis | Forrestillet. | Aar 1730. | 56 S. = 
SVi Bogen 8°. — 2) HERR | HARLE- | QUINS | Bryllups | 
Og | Barsel-Gilde, | Sangviis Forestillet. | Aar 1730. | 37« Bogen 
ohne Seitenzählung. Stimmt Zeile für Zeile mit 1 überein, weicht 
aber in der Schreibweise hie und da ab. 

Der Däne hat von dem Hochzeitsschmauß eine Ausgabe be- 
nutzt, in der die 3. Entree fehlt, und Strophe für Strophe wört- 
lich, aber meist geschickt wiedergegeben. S. 3 beginnt Teneso: 

Mit eene kiatre Barn! hör hvad jeg kierlig dig, 

Tro-hiertig sige. ml velmeent og FaderHg. 

Mine Kr c? ff t er tager af, 

Hver Dag venter mig min Graf, 

Mig dummes 

Og krumme» 

Öyne og Lemmer fleer. 

5. 9 beginnt Claus die Entree V: 

Du Slyngel, vil du her mit Barn beskia-mme saa, 
Lob Bengel, etter du skalt vist nok blodig gaae, 
AU for god er den Person til forlobne Cujon, 
Du Betigel, du Slyngel etc. :,: :,: 
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Die zweite Posse folgt auf S. 31: Harleqvins | Barsel-Gilde, | 
Sangviis forrestillet | Af | HILLARiO. | - Als Probe diene 
auch hier die Anfangsstrophe 1 ) des Nachtwächters Thomas (8. 32): 

Hörer i Herrer ovtr aU, 
Vor Klokke haver slagen. 
Nu alog hun to og Hauen gall, 
Det st wider nu mod Dogen. 
En hver becarer Ild og Lim, 
Og bevarer sit og Nabors Hum 
Forsigtig, forsigtig, forsigtig. 

Nach Overskou, Den danske Skueplads 2,64 (1856) gab S. 
P. v. (Quoten in Kopenhagen am 13. Dez. 1747 und 31. Jan. 
1748 das Nachspiel 'Harlequins Bryllup' und am 5. Febr. 1748 

'Die böse Cirethe oder Harlequins Pattebarn\ 

■ 

29a) Harlequins frühzeitiger nnd unverhoffter Kindtaiiffeu- 

Schmaus. 

'Mein Blut! Ich weiß nicht, wie es um die Ursel steht 1 . 
17 Entrees in 63 -f- 2 Strophen zu 7 Zeilen nach denselben beiden 
Melodien wie Nr. 28; zum Schluss folgen sechs fünfzeilige 
Strophen eines Rundgesangs im Ton: 'Ach weh, du armes Prag 1 . 
Denselben Ton citiert M. Kautzsch, Das fiisch nnd voll einge- 
schenkte Bierglaß 1685 S. 2 zu dem Liede bei Hotfmann von F., 
Gesellschaftslieder 2 Nr. 246 und Kautzsch, Der Politische Tobaks- 
bruder 1684 S. 25. — a) Cod. 13287 der Wiener Hofbibliothek, 
Bl. 79a. — b) Danach abgedruckt von Zarncke, Berichte der 
k. sächs. Ges. d. Wiss. 1888, 115 - 131. — Das Stück ist als 
Fortsetzung zu Nr. 28 a gedichtet. Harlequin erfahrt von seinem 
Schwiegervater, dass Ursel ihm einen Sohn geboren hat ; dass 
dies schon zwanzig Wochen nach der Hochzeit geschieht, macht 
ihn bedenklicli ; doch geht er auf die Mahnung seiner Schwieger- 
mutter aus, Pathen zu laden, zuerst das Brautpaar Lisette und 
Lavantin, dann den Richter, der eben einen Streit zwischen den 
Bauern Runcks und Veit wegen einer erschlagenen Sau geschlichtet 
hat und sich mit seiner Erklärung der frühen Geburt (20 Wochen 
ist er verheiratet, 20 Wochen seine Frau, macht zusammen 8 / 4 
Jahr; vgl. Rottmann, Lust. Historien-Schreiber 1717 S. 155. Kireh- 



l ) Man vergleiche damit die dänischen Vcegterversene, die Fausbttll 
1H62 zu Kopenhagen herausgegeben hat. 
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hof, Wendunmut 1,336) zufrieden giebt. Daheim aber erwarten ihn 
neue Sorgen, wie er das Mahl nach dem Verlangen der Schwieger- 
eltern herrichten und die Fordeningen der Kinderfrau, der Amme und 
des Kindermädchens befriedigen soll. Die Ankunft der Gäste macht 
dem Hader ein Ende; diese überreichen ihre Geschenke, or deckt 
den Tisch, an dem sie sieh niedersetzen und ein mit manchem 
Spott auf den jungen Vater gesalzenes Lied anstimmen. 

29 b) Chr. Renter, Des Harlequins Kindbetterin-Schnmuss. 

In einem Singe-Spiele vorgestellet von HILARIO. Anfang: 
'Hoert ihr Herren allzumahl. 1 466 Verse in denselben beiden 
Strophenarten wie Nr. 28 a (39 + 22 Str. durcheinander gemischt) 
und einigen Hundastrophen (vgl. oben S. 25). — a) Reuters 
Originalhandschrift von 1695 auf der Leipziger Stadtbibliothek, 
in der 'Kindbetterin' aus 'Kindtauften-Schmauß' korrigiert ist. — 
b — i) Dieselben Drucke wie Nr. 28, c und g— n. — Vgl. Zarncke, 
a. a. 0. — Reuters Fortsetzung der beliebten Singposse ist von 
der in Nr. 29 a unabhängig, aber matter und zahmer und stimmt 
nicht überall mit den in Nr. 28 angegebenen Umständen überein. 
Die zehn Scenen sind in drei Akte gruppiert. Im ersten holt 
Harlequin mitten in der Nacht die Kindmutter Frau Tlse herbei, 
im zweiten ladet er die Paten und zahlt für die allzu zeitige 
Niederkunft seiner Frau beim Richter Strafe, und im dritten 
werden in der Wochenstube das Mahl und allerlei Gesellschafts- 
spiele gehalten. — Über die dänische Übersetzung vgl. S. 41 f. 

30) Lustige Nacht-Comoedia, 

betitult: der verirrete Geist, oder der zur Nachtzeit bei dem 
Müller eingekehrende [!] Lysander. Aus einer wahrhaftig 
paßirten Historie in solcher Form metamorphosiret und auf die 
Melodey des Harlequinischen Singe-Spiels gerichtet, als Fortsetzung 
des Harlequins Hochzeit, dem Neid zum Leid vorgestellet von dem 
Jungen Müller, (mit Holzschnitten verziert, ohne Druckort und 
Jahrzahl) 12°. — Angeführt von J. F. Schütze, Hamburgische 
Theatergeschichte 1794 S. 88-90. Anfang: 'Bon jour, ihr 
Männer, Volk und Frauen insgemein' ; siebenzeilige Strophen nach 
dem Muster von Nr. 28, also wohl bald nach 1694 entstanden. 
1714 bot der Hamburger Buchdrucker Johann von Wiering auffm 
Schaarsteinweg das Stück feil: 'Hierbey ist zu bekommen Harle- 
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quins Hochzeit, Kindel-Bier, Nacht-Comödie von Lysander oder 
Hans den Muller, Teweschen Hochzeit, Kindel-Bier, alles auff 
Coraödischer Art vorbestellet.' Vgl. Bolte, Korrespondenzblatt 
d. V. f. niederdeutsche Sprachforschung 10,66 (1885). — Den 
Inhalt lässt die .von Schutze mitgeteilte zweite Strophe ungefähr 
erkennen : 

2. Was Lustigs sollt ihr sehn von oineni guten Geist, 
Der in dem Schauspiel sich selbst, den Lysander heist, 
Wie dieser sich des Nachts versteckt 

Und Hans den Müller hat erschreckt, 
Auch wie er — die Tochtßr 
Hat wollen deponiren, 

3. Wenn es der Müller nicht hätt' mit dem Spiess verwehrt. — — 
Man hat wohl an das verbreitete Volkslied vom Edelmann im 
Habersacke (Mittler, Deutsche Volkslieder Nr. 325—327; Haupt- 
Schmaler, Volkslieder der Wenden 1, Nr. 37; Berggreen, Folkesange 
l 8 , Nr. 184. 2, Nr. 108) oder an den Schwank vom Liebhaber im 
Mehlkasten (P. J. Rottmann, Lustiger Historien -Schreiber 1717 
S. 412 Nr. 258) zu denken. 

31) Harlequili, Der ungedultig, hernach aber mit Gewalt 
gedultlg gemachte Hahnrey. 

In einem Sing-Spiel als eine lustige Nach-Comoedie vorgestellt. 
Beginnt: 'Nur fort, heraus ! du loses TVeib\ 10 Scenen in 
41 Strophen von 5, 6, 7 und 8 Zeilen. — Anhang zu einer 
prosaischen Komödie: Die Franzosen in Böhmen. Prag und 
Pilsen 1743 S. 101—120. (Berlin. Hamburg. Holländisch in 
Leiden: De Fransmen in Bohemen. Blijspel uit het Hoogd. 
'sHage 1744). Das Stück will eine politische Satire auf das 
1741—1742 in Böhmen hausende französische Heer sein und 
wirkliche Begebenheiten darstellen. In Wahrheit aber schöpft 
der Verfasser, den wir wohl in der Bande des Felix Kurz ge- 
nannt Bernardon oder in der des Prinzipals Joh. Franz Deppe 
zu suchen haben, — beide spielten nämlich, wie 0. Teuber, Ge- 
schichte des Prager Theaters 1, 170 (1883) berichtet, 1 743 in Prag — 
aus Christian Reuters Ehrlicher Frau (1695), die sich wiederum 
an Molieres Preciouses ridicules anlehnt, und schildert zwei eitle 
und in alles Französische vernarrte Bürgerstöchter, die ihren 
deutschen Liebhabern den Abschied geben und von zwei fran- 
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zösischen Schwindlern betrogen und in Schande gebracht werden. 
Auch das Singspiel geisselt die Vorliebe der Frauen für die 
fremden Eindringlinge mit den althergebrachten Motiven der 
Singpossen. Harlequin prügelt seine ungetreue Frau Columbina, 
wird aber vom französischen Richter Partout, ihrem Galan, zur 
Ruhe verwiesen. Als sie dann einen zweiten Liebhaber, den 
französschen Bedienten Charte, bei sich einlässt, legt er ein 
Schloss vor die Thür und holt die Häscher herbei. Da jedoch 
Columbina, von der Nachbarin gewarnt, ihren Buhlen an einem 
Stricke aus dem Fenster gelassen hat, findet Harlequin niemand, 
muss vielmehr die Hascher ablohnen, seiner Frau den Pantoffel 
küssen und die Kinder wiegen. 

32) Der Offizier im Nonnenkloster. 

'Geh, Schwester, eil der Pforte zu'. 15 Str. zu 8 Zeilen. 
Gedruckt in verschiedenen fliegenden Blättern aus dem An- 
fange des 19. Jahrhunderts, z. B. Berlin, Kgl. Bibliothek Yd 
7907, 23, 2 und Yd 7912, 109, 1; ferner in den von F. A. 
Cropp gesammelten Hamburger Drehorgel Hedem auf der Bibliothek 
des Vereins für Hamburger Geschichte 1, 249. 2, 582. 3, 97. 
Neuerdings bei F. W. von Ditfurth, Deutsche Volks- und Ge- 
sellschaftslieder des 17. und 18. Jhs. 1872 Nr. 22: 'Nonnenlied'. — 
Ein abgedankter preussischer Offizier Hans von Pulverrauch lässt 
sich bei der Priorin eines Nonnenklosters melden, stellt sich ihr 
als Vetter vor, prahlt mit seinen kriegerischen und galanten 
Abenteuern und erhält schliesslich Nachtquartier im Zimmer der 
Priorin. Das Gespräch zwischen den drei Personen ist ganz 
dramatisch im Stile der älteren Singekomödien gehalten, namentlich 
erinnern die Kurzverse an 5. und 8. Stelle ('Wer läutet?' 'Aus 
Preussen 1 ) an die Strophen in Harlekins Hochzeit. Offenbar 
ist das Stück gegen Ende des 18. Jahrhunderts (nach dem sieben- 
jährigen Kriege) entstanden, und zwar auf Grund eines älteren 
Liedes 'Die Lüge im Nonnenkloster', das wir indes nicht zu den 
Singspielen rechnen können, da einige erzählende Bemerkungen 
des Dichters den Dialog unterbrechen 1 ). Auch hier läutet ein 

*) Ebensowenig zähle ich dazu ein in Deutschland und Skandinavien 
verbreitetes Lied l Metn Mann ist zu Haus', in dem ich im ersten Augenblick 
den liest eines Singspiels witterte. Es ist ein Wiegenlied, durch das die 
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Edelmann an der Klosterpforte und stellt sich der Priorin als 
Vetter vor, aber nicht um sich Quartier zu erbitten, sondern um 
sich durch die ungeheure Lüge, der Papst habe den Nonnen das 
Heiraten freigestellt, bei den leichtgläubigen Klosterschwestern 
einen ansehnlichen Zehrpfennig zu ersehwindeln. Die Strophen- 
form ist die gleiche wie in der späteren Umformung; nur ist sie 
hier durch Wiederholung der drei letzten Verse auf 11 Zeilen 
vermehrt. 

Ich teile die älteste Aufzeichnung aus einem bald nach 
1685 in Bayern zusammengestellten Liederbuche (Berliner 
Mscr. germ. oct. 230, 8. 113—118) nebst der Melodie mit; eine 
funfstrophige Fassung steht in einer Liederhandschrift der Trierer 
Stadtbibliothek aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts (früher 
Nr. 1947, jetzt 1409, S. 153); eine dritte hat Ditfurth a. a. 0. 
Nr. 21 mit falscher Strophenabteilung aus einer 'alten Hand- 
schrift' abdrucken lassen. 

Von Closter - Frauen. 
1. 

Prior in. 'Geh, Schwester, lauff der Porten zue! 
Ich hürc iemandt leüthen. 
Geh, frage gschwind, wer leüthen thue, 
Vnd thue niirs gschwind andeuten!' 

Nonne. Wer ist da? Wer ist da?* 

Vetter. 'Es ist ein brafer Edelmann. 

Geth hin vnd zeigts der Priorin an! 

Geth, sagts ihr! Geth, sagts ihr! 
Vnd sagt, das sie mich vor sie lass; 
Dan sie ist gar mein nache Bas. 
Geth, sagts ihr! Geth, sagts ihr!' 

2. 

Nonne. 'Frau Muetter, gebt mirs Bottenbrodt! 
Eur Vtttter ist vorhanden. 
Habt gwis vermeindt, er sey schon todt; 

Sängerin dem draussen anpochenden Liebhaber die Anwesenheit ihres Mannes 
bemerklich machen will. Deutsch bei Erk und Inner, Die deutschon Volkslieder 
1,6 Nr. 49 und 50 (1841) = Berggreen, Folkesange og Molodier 5, Nr. 73 (1868). 
Dilnisch bei Barggreen 11,106 Nr. 28. Norwegisch ebd. 2, Nr. 27 a— c. 
Schwedisch bei Arwidsson, Svenska Fornsanger 3, 155 Nr. 02 (1842;. Eine 
übereinstimmende Prosaerzählung bei Ruckard, Die lachende Schule. Hall 
1725 und 1730 Nr. 120. 
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Prior in. 



Nonn e. 



Priorin. 
Vetter. 



Er kombt aus frembden Landen. 
Draus ist er, draus ist er'. 

'Ey, last ihn nit lang draußen stein». 
In d Stuben last ihn einher gehn, 

Mein Vätter, mein Vätter! 
Bin fro, das ich ihn wider sich; 
Ach Gott, wie seer erf[r]eut er mich, 

Mein Vätter, mein Vätter!' 

3. 

'Eur Gstreng, sie kommen nur herein! 
Die Prierin steht am Güttor. 
Jetzt kent Ihr gar wol bey ihr sein, 
Es ist ihr nit zuwider'. 

'Gott grios Euch, Gott gries Euch!' 
'Frau Bas, das ist mein große Freidt, 
Das Ihr annoch bey Lebeu seydt. 

V orzeicht mir«, verzeicht inirs, 
Weil mich der Weg hat tragen her 
Vnd ich so vnverschambt einkehr, 

Verzeicht mirs, verzeicht mir»!' 



Priorin. 'Herr Vittter, seyd mir gott willkum! 

Was Neues thut mir sagen, 

Weil Ihr gereist im Landt herumb! 

Was hat sich zuegetragen? 
Was wist Ihr, was wist Ihr?' 
Vetter. 'Frau Bas, ich bring Euch neue Mehr, 

Dan ich kom erst von Rom daher*. 
Priorin. 'Was ists dan? Was ist« dan?" 



Vettor. 'Ausgangen ist ein neuß Mandat 
Auß freuem Will ohn Betten: 
Ein Nonn, so ein kleinß Meulo hat, 
Darff einmahl in d Ehe tretten. 
Das ist wahr, das ist wahr.' 
Prior in. DFrau Priorin sagt mit halben Mündt, 
Als wen sie s Maul nit aufthun kundt : 

'Habs nie ghört, habs nie ghört'. 
SMaul ziochts zusamm vnndt machts so klein. 
Das kaum ein Säuberst kundt hinein: 
'Habs nie ghört, habß nie ghört'. 



Vetter. 'Vnndt ein Nonn, so ein weits Maul hat, 
Zwey Mann zusamm darff nemmen. 
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Dieweils der Papst erlaubet hat, 
Darf sie sich gantz nit schömen. 

Glaubt mir drumb, glaubt mir drumb!' 
Prior in. Sio reissts Maul auff in alle Weith, 

Mit heller Stimm vor Freuden schreyt: 

'Ey dami, ey dami! 
Ach dise Bottschafft hör ich gern, 
Ach Gott, was mueß ich Euch vorohrnn, 

Ey dami, ey dami! 

7. 

Hat Euch wol vnser Herr horgeschikht, 
Lasst Euch den Weg nit reuen! 
Habt vnß verkUndt ein grosses Glüekh, 
Drob wir vns billich Ireuen. 

Ey dami, ey dami. 
Herr Vätter, sagt, was habt Ihr gern? 
Wir wollen Euer Bitt gewornn. 

Verschweigt« nit, verschweigts nit! 
Ach Gott, Ihr seydt wol alles worth, 
Gott geb was Ihr von vnß begehrt. 

Verschweigts nit, verschweigts nit!' 

8. 

V otter. l Ich bin ein armer Edelmann, 

DFrau Bas wirdts selbsten wissen, 
(übt mann mir was, so nemb ichß an, 
Kans tbuen mit guettem G wissen. 

Ich mus fort, ich mus fort'. 
Da lautfons zu mit Clostergaben, 
Die klein vnd grosse Meulor haben. 

'Vergelts Gott, vergelts Gott!' 
Mit diesem reisst der Junckher forth, 
Der .Tud (1: Dio Lug] bleibt in dem Closter dorth. 

Vergelts Gott, vergelts Gott! 



Ende. 



III. Ausgewählte Texte. 



• # 



4 



Digitized by Google 



50 



Bolte, Die Singspiele der engl. Komödianten. 



1. 

(Vgl. S. 17, Nr. Ha.) 

Sinzing Simpkin. 

|p. 11] The Names of the Persona. 

Simpkin, a Clown. 
Bluster, a Ronrer. 
An old Man. 
His Wife. 
A Servant. 

Enter tJie mfe, Simpking fnümring. 

L 

Wife. Blind Cupid hath made my heart for to bloed, 

Fa la, la, la, la, la, la, la, la. 
Simpkin. But I know a man, can help you at need, 

With a fa la, la. la, fa, la, la, la, la, la. 
2. 

Wife. My husband he often a hnnting goes out. 

Simpkin. And bring« liome a great pair of Horns, there's no doubt. 

3. 

[12] Wife. How ist, Monsieur Simkin, why aro you so sad? 

Simpkin. I am up ro tho ears in luve, and if makes nie stark mad. 

4. 

I am vext, I am tortur'd, and troublcd at hnart. 
W i f e. But I*le try my skill to take off yonr smart. 

5. 

And on tbat Kondition I givo yon a kiss. 
Simpkin. Bnt wbat says your husband, when he hears of this? 

<>. 

W i f e. Von know my affeetion, and no one knows mono. 

(Knock within.) 
Simpkin. 'Uds niggors noggers. who knocks at the door? 



Varianten aus Kirkman, The Wirs 1072: Tho Humours of 
Simpkin. A cotttinuod Faire. Actors Names. — 3,i Simpkin — 4,2 Fl© 
— all'e. tions — 
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2. 

{Vgl S. 19, Nr. 14b.) 

Pickelhering in der Kiste (16*20). 

[Vyvja| ACTUS L 

In dieser Artion ist 

Fraw 1. Persona. 

Mann 2. Persona. 

Pickelhoring . . 3. Persona. 

•Tung- 4. Persona. 

Soldat .... 5. Persona, 

fVyvjbl i. 

Fraw. Mein Hertz ist betrübt biß in den Todt 

Pa la la la la la. 
Piekelhering. loh kenn ein (ieselln, der hilffr auß Notli. 

Pa la la la la. 

2. 

Fraw. Mein Mann spatzieret ott'tmalß binanß. 

Picke Hierin«.'. Vnd bringt «'in gewaltig haar Römer zu Manß. 

.1. 

Fraw. Holla, Piekolhering, wie so betrübt? 

Pickelhering. Ach, Pickelhering ist gantz verliebt. 

4. 

In solcher Angst bin ich noch nie gewesen. 
Fraw. Ich hab ein Salb doim Schmertzen zugniosson. 

| Yy vija] 

5. 

Pickel her in g. Seyd jhr denn ein Doctorin? 
Fraw. Derselben Kranokheit helff ich allein. 

«. 

Also, mein Schatz, will ich dich küssen. 
Pickelhering. Was sagt ewer Mann, wenn ers seit wissen? 

7. 

Fraw. Von vnsor trew Lieb weiß niemand alß wir. " 

Pickelhering. Potz Schlappe rment, wer kloppet an der Thür? fa la 
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Servant. 
Simp ki n. 
Servant. 
Simpkin. 

Wife. 

Sim pkin. 
Wife. 

S i in p k i n. 

[VA] Blusterer. 
Wife. 
Blusterer. 
S i in p k i n. 

Blusterer. 

W i t'e. 
Blusterer. 



S i m p k i n. 

Iii uste rer. 

Wife. 
Simpkin. 



Enter Servant. TJie Urne alters. 
1. 

There is a Royster at the door, 
He seems a Fellow stout. 
I beseeeh you, worthy friend, 
Which is the back way out? 
Ho swoars and tears, he will come in, 
And nothing shal him hinder. (Kxit Servant.) 
I fear, Deel strip me out niy skin 
And burn it iuto thider. 

2. 

I have consider'd of a way, 
And twill be sure the best. 
What may it be, my dearest Doar? 
Creep into this Barne Chest! (A ehest set out.) 
And though he roar, speak you no word, 
If you'l preserve my favour! 
Shut to the ehest. I pray, with spood, 
For something has some savour. (Knter Bluster.) 

3. 

I never shal be quiet, 

If she use me in this fassion. 

I am bore to bid you weleom. 

What mean you by this passionV 

With some young sweet-fae'd fellow, 

I thought, gone out you were. 

(in the ehest.) Ho sooth, the swoot-fac'd fellow 

Js kept a prisoner here. 

4. 

Whero is the foolo thy husband? 
Say, whithor is he gono? 
The Wittall is a hunting. 
Thun we two are alone. 
But should he come and find me bore, 
What might the Cuckold think? 
Porhaps hoe'd call the neighbonrs in. 
And beat you, tili you stink. 

5. 

Vet in the bloody war füll oft, 
My courage I did try. 
I know, you have kild many a man. 
You lie, you slut, you lie. 



1,3 I do besoech — 1,« shall — 2,9 'twill — 2,i; you'll — 2,k Blusterer 
welcome — 4,1 fool — 4,7 he'd — 5,a kill'd — 
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1. 

Jung. Ein Soldat ist vorhanden 

AUhicr in vnsorn Hauß. 
Pickelhering. Vmb lauter Rotts Will, Thoma. 

Lass Pickelhoring nauß! 
Jung. Er flucht vnd schilt gewaltig, 

Ja vber alle Maß|en]. 
Pickel he ring. Ach, Pickelhoring mal 

Sein Leben hier verlnsson. 
»> 

fit 

Fraw. Ich hab mich bedacht 

Von einer schönen List. 
Pickelhoring. Was ist, mein allerliebst? 
Fraw. Steig flugs in diese Küst! 

Ach wenn ers thet erfahren 

Oder was von dir wüst! 
Pickelhoring. Mach zu, mach zu vmb Gottes Willen! 

Ich hab mich bald beschissen. lYyvijb] 
3. 

Soldat. Daß ich potz schlapperment ! 

Wo find ich meinen Schatz? 
Fraw. Hie bin ich, mein hertz allerliebster. 

Ach gieb mir doch ein Schmatz! 
Soldat. Ich hab vermeint fürwar, 

Ihr weret auß[ge|gangen. 
Fraw. Ach mein allerliebster, [nein]. 

Pickelhering. Denn ich lieg hior gefangen. 

4. 

Soldat. Wo ist dein Mann hinkommen? 

Sags, ist er [auch] daheim? 
Fraw. Der Hanrey ist hinauß. 

Soldat. So seyn wir zwey allein. 

Fraw. Er ist vber Feldt, 

Du darffst darauß nicht sorgen. 
Pickelhoring. Aber allhier liegt Pickelhering 

Wol in dieser Eist verborgen. 
5. 

Soldat. Wann er mich hier solt finden, 

Er würde zornig seyti. 
Fraw. Ich hab jhn ehr betrogen, 

Hertz allerliebster mein.' 



Vor 1,6 steht Th. statt Jung, d. h. Thomas (1,3), und vor 1,7 Jung 
statt Pickelhcring — 2,« lies: wissen — 3,5 habe — 3,« liege - 4,6 lies: durchauß. 
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Blusterer. 1 never canie before a foe 
By night nor yet liy day, 
Bat that I stoutly ronz'd my seif. 

Simpkin. And nimbly ran away. 

6. 

Blusterer. Within this ehest Ile hide my seif, 
If it ehance he should eome. 

Wife. O no, my love, that eannot be. 

Simpkin. I have bespoke the room. 

W i f e. I have a place behind here, 

Whieh yet is knuwn to no man. 

Simpkin. Sho has a place betöre too, 
But that is all to common. 

(Old man teithin.) 



7. 

Old man. Wife, whorefore is the door thus bar'd? 

What moan you pray by this? 
Wife. Alas! it is my husband. 

[14] Sim pkin. I laugh now, tili I piss. 
Blusterer. Opeu the ehest, Ile into it, 

My life eise it may 00 st 
Wife. Alas, I eannot open it. 

Simpkin. I beleeve, the key is lost. 

8. 

Wife. I have bethougth my seif 

Upon a dainty triek. 
Blusterer. What may it be, my dearest love? 

I prethee now be quick. 
Wife. You must say, that your enemy 

Into this house is rled, 

And that your heart can take no rest, 

Untill that he be dead. 

9. 

Draw quickly out your furious blade 



1*11 — 6,2 If he should chaneo to eome — 6,r, behinde — 6,8 to 
all is - 7,i barr d - 7,:, I II - 7,s believe - 
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Soldat. Aber wenn er solt ankloppen, 

So bleib ich hier fiirwar. 
Fraw. Ach nein, mein Schatz, das kan nicht seyn. 

I'ickolhering. Denn ich lieg hier zuvor. [Yy viija) 

6. 

Fraw. Wenn er gleich schon anklopften solt, 

Du darttst durchanß nicht sorgen. 
Soldat. Sagt mir, mein allerliebste, 

Wo wolt jr mich verborgen. 
Fraw. Ich hab ein Ort fein binden 

Für dich, mein Schatz allein. 
I'ickolhering. Sie hat ein Loch auch forue, 

Aber das ist gar gemein. 

7. 

Soldat. Von Jugent autt' im Krieg 

Bin ich gantz autl'erzogen. 
Fraw. Du bist ein wacker Cavalier. 

I'ickolhering. Mein Seel, das ist erlogen. 

Fraw. Hier nimm mein Handt, mein Hertz, mein Schatz! 

Dich lieb ich ohn allen Zweifel. 
(Vir pulmt ofttium.) 
Soldat. Ach wehe, mein Schatz, wer klopftt so steift"? 

I'ickolhering. Ich glaub, es ist der Teufel. 

8. 

Mann. Mach auti", du loses Weib! 

Sag. wie offi ■-■>] i :h pochen ! 
Fraw. Ach wehe, es ist moin Mann. 

I'ickolhering. Jetzunder muss ich lachen. 
Soldat. Mach auff die Kist nnb Gottes Willen! 

Hrret mich vor sein Zorn! 
Fraw. Ach nein, mein Schatz, das kan nicht seyn. 

I'ickolhering. Der Schlüssel ist verlohren. [Yyviijb] 

0. 

Fraw. Ich hab mich jetzt bedacht 

Auti' eine schöne List. 
Soldat. Sag mir, mein allerliebste, 

Eniehl mir, was es ist! 
Fraw. Du must dich zornig stellen, 

(irewlich mustu fluchen, 

Du bist allein ankommen, 

Dein Feindt tbue hier zu suchen. 

10. 

tieschwind zeuch dein llappier heranfi 
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And soem to make a strife! 

Swear, all th'excuses, can bo made, 

Shall not preserve his life! 

Say, that the Roguc is fled in her«, 

That BtoU away your coin, 

And if Ile not delive him, 

Vou'l have as much of mine. 

10. 

Blusterer. Hore's no man but my seif. 

On whom shall I complain? 
Wife. This great fool does not widerstand. 

This thing you must but faign. 

My husband thus must be deceiv'd, 

And afterwards wee'l laugh. 

(Enter old man.) 

Old man. Wife, since you will not ope the door, 
Ile break't ope with my statt*. 

11. 

Blusterer. Üood woman, shew me to the slave! 

His limbs I strait wil teai-. 
Wife. By all the honesty I have, 

Theres no man cam in here. 
Blusterer. Whon I have fought to purchase wealth 

115] 

And with my blood did win it, 
This Roguo has got my purse by stealth. 
Simpkin. But never a peny in it. 



12. 

Old man. She's big with ehild; thereforo take heed, 
You do not fright my wife. 

Blusterer. But know you, who the Father is? 

Simpkin. The Roarer, on my life. 

Old man. She knows not of your eneiuy, 

Then get you gone you were best. 



9,7 III - 9,8 Youll - 10,4 feign - 10,« well - 10,8 I'H - 11,2 
will — ll^t Theres — 11,8 ponny -- 
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Staging Simpkin. Pickelhering in der Kiste. 



Soldat. 
Fraw. 



Mann. 

Soldat. 

Fraw. 

Soldat. 



Piekolhoring. 

M ann. 
Fraw. 

Pickelhoring. 
Soldat. 

Mann. 



(zum Soldat:) 

Soldat. 
Pickelhoring. 
M an n. 



Vnd folge meinen Rath! 
Sonst konimon wir für gewiß 
Iu Vnglück vnd [inj Schadt. 
Sag du kein ander Wörter, 
Allein: er ist entflogen, 
Vnnd daß er dich nun mehr 
Alß 100. mal betrogen! ■ 

11. 

Hier ist kein man als ich. 
Wen sol ich denn verklagen? 
Der Narr versteht mich nicht. 
Solch Wörter miist jhr sagen; 
Sonst sind wir gar gewiß 
Verdorben ohn allen Zweifel. 

(Vir pulsat, et aperit.) 
Fraw, laß mu h doch hinein 
Zum 1000. Teuffei! 

12. 

Fraw, halt mich doch nicht lenger auff! 

Sag, wo ist er hinkommen ? 

So war ich sey ein ehrlich Weih, 

Ich hab kein Mensch vernommen. [Zz ja] 

Der Schelm hat mich wol mehr 

Als 100. mal betrogen, 

Er ii am den Beutel auß meinem Sack. 

Mein Seel, das ist erlogen. 

13. 

Ach wehe, was sehe ich hier 
Ein bloß Gewehr im Hauß? 
Ach, wie bin ich erschrockon! 
Wolt Gott, ich were hinauß! 
Ich wil jhm nicht verzeihen 
Beym 100. schlapporment. 
Mein Seel, ich wero aussen blieben, 
Hett ichs zuvor vermerckt. 

14. 

Ihr möcht euch billich scheinen; 
Mein Fraw ist jetzo schwanger. 
Wer aber ist der Vator? 
Mein Seel, daß ist der lange. 
Mein Fraw hat von ewern Feinde 
Gantz vnd gar nichts gewust. 



18,7 werde aussen bleiben — 
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Wife. Peaee, husband, peaeo! I toll you truo, 

1 have hid him in the ehest. 

13. 

Old man. I am glad on't at my heart; 

But doe not teil him so! 
W i f c. I would not for a thousand pound, 

The Roarer shonld it know. 
Blas torer. Whon next we meet, his life is gone, 

No other mnst h« hope; 

Ile kill him, whatsoere comes on't. 
Simpkin. Pray, think upon a rope. 

14. 

Old man. What kind of person is it, 

That in the ehest does lio ? 
Wife. A goodly hansome swoot young man, 

As ere was seen with eye. 
Old man. Thon let us bofch entroat of him! 

Pray, put us not in fear: 

We do boseech you. go frora heu». 
Blustorer. But to morrow Ilo be here. 

(Exit Blusterer.) 

15. 

Old man. Wife, run with all the spoed you cau 

And quickly shut the dore. 

I would not, that the roaring man 

Should come in any more. 

Mean time I wil releaae the youth 

And teil him, how we have sped. 

Be comforted, my honest friend! 

(Simpkin come» forth.) 
Simpkin. Alas, I am almost dead. 

16. 

My heart is tortur'd in my breast 
With sorrow, fear and pain. 
Old man. Ilo foteh some Aqua vitao, 
To comfort you again. 
[16] Simpkin. And cause I will requite you, 
Whosc love doth so excell. 
Tie graft a pair of homs on your hoad, 
That may defend it well. 



18,2 do — 13,- I'le — 14,i it then — 14,3 handsomo — 14,. r ) intreat — 
14,8 i'l« — 15,2 door — 15,5 will — 15,8 Im — 16,3 i'le — 16,5 'cause 
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Fraw. Ach Mann, schweigt ihr fein stille! 

Er liegt da in der Kllst. 

15. 

Mann. Es ist. mir lieb von Hertzon, 

Aber lasset jhn solches nicht wissen! 

Fraw. Vmb 9(KX). Kronen nicht; 

Er würd jhn bald zerreissen. [Zzjb] 

Soldat. Die Sonn, den Mond vnd Sehlapporment 

KutF ich zu meinen Zeigen, 
Vnd auti' mein Wehr schwer ich zu Marß: 
Ich wil mich an jhn m inien. 

IG. 

Mann. Was ist er von Geschlecht? 

Von vnsern lieben Göttern? 
Fraw. Er redt gewaltig stein", 

Ich glaub, er ist jhr Vater. 
Mann. So wollen wir jhn ein Fußfall thun. 

Herzliebstes Weib, knie nieder! 
(Ambo genibus iiieunilrnnt.) 
Soldat. Vmb lauter flottes Willen ich gehe von hier. 

(Ad Fraw.) Aber morgen kom ich wieder. 

17. 

Der Man (geht zu der Kist.) 

Laß mich jhn recht anschawen! 
Fraw. Da liegt er ein geschlossen. 

Was gilts, er ist erschrocken 

Weit vber alle Massen. 
Mann. Aber ich wil jhn behülfflich soyn 

In seiner Angst vnd Noth. 
(aperit.) 

Mein Herr, warumb so sehr botrlibt? 
Pickel bering. Ach, ich bin schier halb todt. 

18. 

Fraw. Er ist gewaltig bleich, 

Er siebet gar vbel auß. 
Piek elller i u g. Habt jhr kein Brandtwein hier? 
Fraw. Wir haben genug im Hauß. [ZzijaJ 

Mann. So wil ich selbst hinlauffen, 

Den Brantwein wil ich holen. 
Pickolhoring (ad Frau:) Fraw, setzet jhn ein paar Hürner autf 

Pickelhering zu gefallen! 

15,4 wird 16,i_4 ist offenbar missverstanden — 16,« kom wieder — 



60 



Bolte, Die Singspiele dor engl. Komödianten. 



17. 

Wifc. Good husband, let the man stay bore! 

'Tis dang'rous in tho streck 
Old man. I would not for a crown of gold, 

The Roarer should bim meot. 

For should he rome by any barm, 

They'd say, the fault wero minc. 
Wife (to Simpkin) Theres half a crown; pray, send bim out 

To fetch a quart of wino! 

18. 

»Simpkin. Theres money for you, Sir. 

Pray, fotch a quart of Sack. 
Old man. 'Tis well, tis well, my honest friond, 

Ile see, you shall not lack. 
Wife. 13ut if he should dishonest Die? 

For thoro are such slipp'ry inen. 
Old man. Thon be gets not of bis half crown 

One peny back agen. {Ejcit.J 



Simpkin. 



Wife. 



Simpkin. 



Oldman. 



1». 

Thy husband being gono, my love, 
Woe'l sing, wce'l danco and laugb; 
1 am sure, he is a good fei low 
And takes delight to quatf. 
I le fold thee in my arms, my lovo, 
No matter for his listning. 

(The Old man and hü servant listen.) 
Cientlemen, some forty wceks hence 
You may come to a Christning. 

20. 

O sirrab, have I caught you, 
Now do the best you can. 
Your Schoolmaster nere taught you 
To wrong an honest man. 



17,2 dangorous — 18,4 i le - 18,6 slippery — 18,8 ponny - 19,2 wc'U 
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19. 

Mann. Hier hnb ich schon gebracht. 

Derhalben trineks bald herauß! 
Fraw. Mann, laß jhn bey vns bleiben 

Die gantze Nacht im Hauß! 

Ihr wist, es ist gefährlich 

So spat vber Straß zu gehen. 
Mann. Ich bin es wol zufrieden. 

Pickelhering. Heut schlaff ich nicht allein. 

20. 

Da habt jhr ein Dueaten 

Vinb ein Kanne Spanisch Wein. 
Mann. Ihr habt gar rocht geredt, 

Heut wollen wir lustig seyn. 
Fraw. Aber wenn er mich vnehron solt 

Allhier in meinem Hauss? 
Mann. So straft' mich Teufel au Leib und Seel, 

Ich gebe ihm nichts herauß. 

21. 

Er sol kein Pfennig haben, 

So wahr mich Hott erschaffen. 

Meinstu, ich bin ein Narr? 
Piekelhering. Des Hanroy nmß ich lachen. 
Mann. Wann er bey dir solt schlaffen, 

Ich wil |Zz ij b] jhn frey vexiren ; 

Mein Seel, sein gantz Dueaten 

Sol er bey mir verlieren. 

22. 

Piekelhering. Die gantze Nacht in Frewd 

Wollen wir die Zeit vertreiben. 

Fraw. Hier in mein schneeweiß Arm 

Sol Pickolhoring bleiben. 

Pickelhering. Laß vns nicht lang verwarten! 

Fraw. Mein Schatz, kOmpt jetzt hinein! 

Piekelhering (ad spectatores) Mein Horm, vber 40. Wochen 
Solt jhr Gevatter seyn. 



20,6 Aber menn — sol — 21,8 sol — 22,1 Diese gantze. 



62 Holte, Die Singspiele der engl: Komödianten. 

• 

[17]Simpkin. Good sir, I never went to Sehole, 
Thon why am I abused? 
The truth Ls, I am but a foole, 
And like a fool am used. 

21. 

Old man. Yet sirrah, you had wit enough 

To think to ('uckold nie. 
Wife. I jested with him, husband, 

HLs knavcry to soe. 
Simpkin. But now you talk of knaverie, 

I pray, whero is my Sack? 
Old man. You shall want it in your bolly. Sir, 

And have it on your ba<-k. 

(They beat him off". Exeunt.) 



20,. r , school — 20,7 Fool — 21,1 Yes — 21,5 knavory. 
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3. 

(Vgl. S. 19, Nr. 14e.) 

Isaak Vos, Pekelharing in de Kist (1048). 

Pekelharing ! in de Kist. | fiespeelt op d'Amsterdnmse Sohonburg | \~\ 
| Te Rotterdam. ||, Gedrukt by Pieter de Vrios, Boekdruk-jker 
woonendo in de Valkesteeg 1705. | 15 Seiton 8°. 

Personalien. 

Pekelharing. 

Vrouw. 

Man. 

Vaandrig. 
Jungen. 
Ke rs t e Uy t koms t. 

Vrouw. Pekelharing. 
1. 

Vrouw. Mijn hart is bedroetd tot in der dood. fa la. la, In 

Pekelharing. 1k weet een remedy voor alle jon nood. ta la, la, la 

2. 

Vrouw. Mijn Man spanceert dikmaals van huys. 

Pekelharing. Kr brengt een geweidig paar horens te huys. 

:l. 

Vrouw. Wel Pekelharing. hoe das bedroefd? 

Pekelharing. Och Pekel heeft van de liefde «jeproefd. 

4. 

In sulk een angst ben ik nooyt geweest. 
Vrouw. Siet, dose mijn salf u smarte goneest. 

5. 

Pekelharing. Soo zijt gy dan ook een Doetorin? 
Vrouw. Ja deos professy bestaat in de min. 

6.. 

Pekelharing. Koni mijn Medecijn, laaf ik u eens küssen, 
Om soo mijn staande koortson te blussen! 

7. • * 

Vrouw. Waar is jou puls? Lief, goof mijn jon band ! 

Pekelharing. Daar isse, voelt eens hoe hevig sy brand! 
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8. 

Vrgnw. Dat gaat na de Kainer: dat is jon veur. 

Pekelharing. Ik volg; maer ach, wie klopt an de deur? 

Jongen uyt. 
1. 

.fong. De Vaandrig is gekomeu, 

O Vrouw! nu is't vorbruyt. 
Pekolharing. Och! ik begin te schromen; 

Laut Pekelharing uyt! 
Jong. Hy bmlt gelijk een Varig, 

Wilt boven alle niaten. . 
Pekelharing. Och! nu nioet Pekelharing 

Zijn eyer-eorf hier laten. 

Vrouw. Ik heb hier yets versonnen. 

Pekelharing. Ik bid jou, segt wat is't ! 

Sou jy inijn helpen können? 
Vrouw. Ja kruypt hier in dees Kist: 

Nu wakker niet te druylen, 

Waut jy en hebt geon nood. 
Pekelharing. Och laius! 'k sei nie bevuylen, 

Ik ben schier hallef dood. 

Yaandrig uyt. 
3. 

Vaandrig. Das dich pots doesent slapprement, 
Waar vind ik nu niijn hart? 

Vrouw. Zijt gy't, mijn Lief? 

Vaandrig. 0 ja, ik bon't, 

Vrouw. Koni dan, gencest mijn smart! 

Vaandrig. Ik meoiido by mijn dapperheyt, 
Dat gy waart uyt gegaan. 

Vrouw. O neen, mijn troost, mijn soetigheyt. 

Pekelharing. Maar ik log hier gevaan. 

4. 

Vaandrig. Waar is u Man, mijn waarsto schat? 

Vrouw. Mijn Man die is niet hier. 

Vaandrig. Waar is hy? 

Vrouw. Hy is uyt de Stad, 

Dat arm gehoomde dier: 
Hy is van huys dien lompen boer. 

Vaandrig. Dus valt 'er niet te sorgen. 

Pekelharing. Maar Pekelharing, ö mijn broor! 

Leyt in dees Kist verborgen. 
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5. 

Vaandrig. Bloet dat hy nu eens klopte, 

Soo was het heel verbruyt. 
Vrouw. Ik wod, ik hem soo fopte, 

Dat gy wel raakton uyt. 

Ik heb hier nog een agter gat 

Voor u mijn Lief alleon. 
Pekelharing. Van voren heeft sy ook wel wat; 

Maar dat is elk geineeu. , 

6. 

Vaandrig. Och dat u Man mijn by u sag, 

Hoe tooraig sou hy zijn! 
Vrouw. Altoos voor dees geheelen dag 

Wil ik u borrig zijn. 
Vaandrig. En of hy quam, wat schelt het mijn! 

Ik kroop straks in de Kist. 
Vrouw. Neen, daar soud gy niet veylig zvjm 

Pekelharing. Mijn Vriend, dat was gemist. 

7. 

Vaandrig. Mijn Lief, verkeert dog nimmermoer 
By siegte luy van staat, 
Kiest voor een loinp een dapper Heer, 
Of soo een braaf Soldaat 
Als ik, die stadig in't getier 
Van Mars ben op getogon! 
Ik ben een wakker Kavallier. 

Pekelharing. Mijn Vriend, dat is gelogen. 

8. 

Vaandrig. Dat ik u eens verteilen woud, 
Wat ik al heb versogt, 
Ik wed, gy u verwonderen soud: 
Die onlangs nog een togt 
Door Jakotra on Griekenlaud 
En Babilon ook heeu, 
Daar ik een donkor Landsehap vant. 

Pekelharing. Daar Sou nog Maan en scheon. 

9. 

Vaandrig. Gantsch bloet! wat was daar een gespook 
Ik sag mijn oogen blint. 
Sy leefden daar by mist en rook, 
By onwoor en by wint: 
Sy haddon meost een lepel, bort, 
Regt onder aan hajir lip, 
Haar armen waren krom en kort — 

Pekelharing. Als d'Ankers van een Schip. 

Th. F. vn. 
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10. 

Vaandrig. Noch quam ik in een ander Land, 
0! dat ick't seggen dorst, 
Wat Dele-dragers ik daar vand 
Met d'oogen in haar borst: 
Sy aten niet dan Ezels vleys 
En Bok en Büffels mee. 

Pekelharing. Vriend, wagt jou voor de tweedc reys, 
Aarts aten sy jou moe. 

11. 

Vrouw. Maar Liefste, ia dat waarlijk waar? 

Vaandrig. Och ja: ter goodor trouw, 

Ik sal u treffelijk doen, daar 

Sief gy het seif, Mevrou. 

Want soo ik u bedriege, 

Soo sterf ik hier ter stee. 
Pokelharing. Vriend, als wy ook eens liege, 

Gelooft ons dan vry mee. 

12. 

Vaandrig. Doe'k met de Prins in Viaandren lag, 
Daar ik een Sohotsnian vont; 
Die ik soo sloeg mot eenen slag, 
't Verhemolt uyt zijn mont: 
Ik nam mijn Heer van Breaute 
Seif in dien strijd gevaan. 

Pekelharing. Dat eor zijn Besto-vader deo: 
Seyt hy, heeft hy godaan. 
13. 

Vaandrig. Een Oliphant verloor den strijd 
Eons tegen cencn Muys: 
Een Tyger raakton 't loveri quijt 
Door t bijten van een Luys: 
'k Quam in een Land, ö vreerad bodriji, 
Van Kool waren de Luy, 
Kool was het hooft, kool was het lijf. 

Pekelharing. Ja, Kool was 't al den bruy. 

De Man klopt. 
14. 

Man. Doet op, doet op, vervloekte Wijf, 

Sog, hoe lang sal ik staan? 

Vaandrig. Gantech bloot, hoe siddort al myn lijf, 
Van angst ik ben belaan. 

Vrouw. Sagt, laat ik eerst eens hooren, 

Wie soo gewoldig slaat. 
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Vaandrig. 
Pekelharing. 

Vrouw. 
Man. 
Vrouw. 
Man. 

V a a n d r i g. 
Pekel haring. 
Vaandrig. 

Vrouw. 
Pekelharing. 

Vrouw. 



Vaandrig. 
Vrouw. 



Vaandrig. 



Och, och, ik ben verloren. 
Dat 's eeret een braaf Soldaat. 

15. 

Wie klopt daar? 

Ik. 

Och, 't is mijn Man. 
Sog, hoe lang sal ik pracchen? 
Och, nu komt my de schrik eerst an. 
Dees Krijgsman moet ik laggen. 
Och Liefste, laat ray dog hier in, 
En red my uyt zijn toren! 
Neen Lief, stelt dat vry uyt u sin. 
De sleutel is verloren. 

16. 

Hoor, Liefste, trek u degen uyt 
En stel u toornig aan 
En seg: Dien eerelooscn guyt 
Heeft mijn soo schelnis verraan ! 
Eerst moet gy makeu groot getier, 
En daar by grouwelijk vloeken 
En seggen, dat gy quaamt alhier 
U erf-vyand te soeken. 

17. 

Wel aan, trekt u Rapier, mijn Lief, 
En treed hem ondor d' oogen 
En seg: Die eerelosen dief 
Heeft mijn soo schelms bedrogen. 
Ik sweor, dat ik dien guyt, dien fiel 
Sal nimmermeer vergeven, 
Maar dat ik by pots-nickels ziel 
Hem nemen sal het leven: 

18. 

Wel hoe, mijn Liefste, dat is vrecmt. 

Hoe sal ik das beginnon, 

Terwyl men hier geen Man verneemt? 

Kunt gy dat niot versinnon? 

't Geschiet nu slegts om beten wü, 

Dus bid ik, volligt mijn. 

Ik sal het doen, mijn Lief, weest stil. 



Pekelharing. Gantech bloet! wat sal dit zijn! 



Vaandrig. 



De Man uyt. 
19. 

Vrou, sogt mijn op u ziel en lijf, 
Waar dat hy t is ontkomen! 
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Vrouw. Soo waar ik ben [een] oerlijk Wijf, 

Ik heb geen mensch vernomen. 

Vaandrig. 'k wou, dat dees degen in hom stak, 
Het sou m|jn hart Verheugen. 
Hy nam rajjn buydel uyt mijn sak. 

Pekelharing. 0 pachs! dat is een leugen. 



20. 

Och wijf, wat wil dog dit rumoer? 
Wat doot do degen uyt? 
De Duyvel haalt de loose Hoer! 
Was ik hier siegte raaar uyt! 
Ik sal 't hem niet vergeven, 
Dat swoer ik ander werf, 
Voor dar ik heb zijn leven. 
Pekelharing. 0 Pokolharing, sterf! 



Man. 

Pekelharin g. 
Vaandrig. 



Man. 

Pekelharin g. 
Vaandrig. 

Man. 

Vrouw. 



Man. 

Vaandrig. 



21. 

Mijn Vriend, ik bid, bedaar je wat; 
Mijn Vrouw is juyst inet kind. 
Ja van een jouge slijp steon. 

Dat 

Ik seg, en is geen wind. 

Och Heer, mijn Vrouw weet nergens van 

Voorwaar jy hebt gemist. 

Ik bid je, swijgt doch stille, Man. 

Hy loyt gints in do Kist. 

22. 

Je doet soer wel, mijn waarde Wijf. 
Och, dat hy 't slegs niet hoort. 
Gans bloed, hoe siddert al mijn lijf 
Van grämschap, 'k ben gestoort, 
Do Son, de Maan, by slapprement, 
Neem ik tot tuyg en teeken, 
Dat ik mijn aan dien schelmsen vent 
Soo ridderlijk sal wroken. 



Man. Och Wijf, voorwaar ik krijg een schrik. 

Hy schijnt geweidig quaat. 

Hy blixent elk een oogenblik, 

Als hy zijn oog opslaat. 

Laat ons een voet-val doen, kom hier, 

Herts liefste Wyf, kniel neder! 

Ik bid, mijn Vriend, gaat dog van hier! 
Pekelharing. Maar morgen komt hy wodor. 
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24. 

Man. Mijn Vriend, vertoornt jou niet meer! 

U Vyand is hier niet, 

Daarom vertrok, mijn wa[er]de Herr! 
Vaandrig. Dat ik het niet en liot 

Ora u beswangert Wijf, ik sou 

Het al ter neder hakken. 

Daarom vaart wol met uwe Vrouw. 
Pokolharing. Ja Vriend, ga jy vry sakken. 

25. 

Man. Wel aan, by is vertrokken. 

Laat ik die quant eens sien. 

Och, hoe is hy verschrokken. 
Vrouw. Ey Man, laat hen betien. 

Man. Seg dog, mijn Vriend, hoe't met u is. 

Het schijnt, je zijt in nood, 

Hy is soo kout gelijk een vis. 
Pokolharing. 0 lart, ik ben schier dood. 

26. . 

Och, hobt gy geonen Brandewijn 
Of wat Genever, Vriend? 
Man. O neen, maar "k heb wel wat Azijn, 

Ik weot niet, of 't jou diend. 
Vrouw. Gaat, haal wat Brandewijn in een kop! 

Waar toe dus lang te malle? 
Pokolharing. Vrouw, set hem een paar horens op 
Pekelharing te gevalle! 

27. 

Komt hier, mijn schat, dat ik jou kus! 

0, 'k sou jou soo regt-schapon. 
Vrouw. Ey, Pekelharing, wagt tot Aus, 

Tot dat mijn Man gaat slapen, 

Dan seile wy, je weet wel hoe. 
Pekelharing. Ja, ja, 'k versta jon winken, 

Dat ik dan als een dert'le Koe 

Uyt Venus sloot sal drinken. 

28. 

Man. Daar hobt gy uwe Brandewijn: 

Drinkt uyt en gaat dan voort! 

Vrouw. Och liefte Man, wat sal dat zijn! 

Het onweort, "k bid, ey, hoort, 
Hoe dat het buldert, tiert en guyt 

Hinter 24,7 fehlt 'Gaet in' — vor 26,i steht fälschlich M[an], 
vor 26,3 Vr[ouw], vor 26,5 M[auJ. 
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En weorligt t'elken stond. 

Men joeg op sulken tijd niet uyt 

Een eerlijk Man zijn Hond. 

• * 

29. 

Man. Wel, ik sal hem geryven 

Te weten na niijn magt. 
Hoor, Pekel, jy sei blyven 
En slapen hier te nagt. 

Pekelharing. Ik dank jou, Vriend: voorwäar ik sei 
't jou deugdelijk beloonen. — 
Want van een arreni siegt gesel 
Sal ik jou Koekkoek krönen. — 

30. 

Daar hebt gy een Dukaat, soo'k meen, 

Tot een kan Spaanse Wijn. 
Man. Heol wel, Monsieur, daar ga ik heen, 

Wy sullen lustig zijn. 
Vrouw. En of hy mijn verkragteu hier 

En dee jou Vrouw geweit? 
Man. Soo geef ik hem dan niet een sier 

Weerom van al zijn gelt. 

81. 

Hy krijgt niet een duyt, 

Dat hy siechte sulks begint. 
Pekelharing. 0 bloet! dat is een groove nar, 

Wat breekt die gek al wint. 
Man. Ja dat hy jou eens kuste, 

Quijd was hy zijn Dukaat. 
Vrouw. Ey Man, laat dat doch rüste. 

Pekelharing. Gaat, Horen-drager, gaat ! 

32. 

Vrouw. Wat dunkt jou, Pekel, van dio list? 

Pekelharing. Die list was wonder wel, 

Maar 'k wed, dat ik in dose Kist 

Niet ligt weer komen sei. 

't was, of de schrik mijn had vermoort, 

Ik was met vrees belaan, 

Soo dat je in mijn agter-poort 

Een Ey wel gaar soud braan. 

33. 

Och, hoe ben ik getroffen 
Van Venus kloyne Guyt! 
Ik voel zijn pijl daar ploffen, 
En komt dan voor woor uyt, 
So steekter nog. 
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Vrouw. 
Pokelbaring. 

Vrouw. 
Pekelharing. 



Ey, läat eens sien, 

Waar isse? 

Als ik sei. 
Ey Liefste, laat mijn tog betien, 
Aars raak ik in jou hei. 

34. 

De gantsche nagt hVt warmen 
Süllen wy de tijd verdryven. 
In mijn sneeuwitte armen 
Sei Pekelharing blyven. 
Het kraantjen dat sal lokken, 
Wy sullen lustig zijn. 
Vriend, ovor veertig weken 
Sei jy Gevaartjen zijn. 

Uyt. 
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4. 

(Vgl. S. 21, Nr. Ud.) 

Der Courtisan in der Kiste. . 

En Lustig j Comoedie-Act | Emellan en ung Hustru och dess | 
Man (hwilken war nagot aldersti | gen) samt twänne liderlige | 
Courtisaner | nyligen agerad och framställt | i en [ WISA, | Siun- 
ges under sin egen bekante Thon. | Tryckt Ahr 1700. | 4 BL 8°. 

/Hustru. 1. Courtisan. 2. Courtisan. Gubben.J 

1. 

Hustru. Ach mig! min ungdoms dagar 
Helt illa gädt fbrbij. 
Det star ey til at klaga 
Den sorg, iag lefwer i, 
At iag emot min wiljo 
Mäst ta den gamble man, 
Den ödet mig fränskillie, 
At iag fick ta en arm. 

2. 

Dock mä iagh fritt bekänna, 
Det ingen ann har waldt 
Än mina egna fränder, 
Som har min frijhet säldt 
Uti den gubbens wäldo, 
Som necken ey wil ha. 
Om räknas skull hans alder 
Sä wor han Adams far. 

3. 

Jag har wäl skolat neka 
Jag arme stackars took 
Och icke bort beweka^ 
Af läfwen ellor hot, 
. Til den iag blefwen läckat 
Den m&st iag harmfull ha, 
Det hielper ey at b&cka 
Jag mäste bördan dra. 

4. 

Ty goda dagar rilkte 
Till dess det leda diur 



Der Cuurtisan in der Kiste. 
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Fuul gubben pa mig wräktos, 
Da första lik iag skuur 
Siu resor wäl om dagen 
Af tnoor min aldraförst 
Och gubben öfwor läge 
Ey weet iag n&gon tröst. 

5. 

Fast hon don garala horan, 
Har snmnia lag med mig, 
Ty hon har och förlorat 
•Sin ähra langan tijd. 
Min far den stackars tokon 
Wijd honne bunden blof, 
Hau war füll ollicst klokcr, 
Men nöden honom drof. 

6. 

Ty han af mor min legde 
B& hus och annat mer, 
Alt hwad hon nästan ägdo 
Ey honom nekat blef 
Til thess han vppa sängen 
Wijd henno hindas mäst, 
Sa miste stackars drängen 
Dyrt gälla hus och kast. 

7. 

Doch skull iag ey förtryta, 
At gubben leder war. 
Hwad ondt iag skulle slijta 
Om han nan tröst mig gaf. 
Men han slätt intet dägor, 
Mer ttn en gammal Stack. 
0 stackar, iag som äger 
Den hei uthslitno kropp. 

8. 

Dessutan är det wraket 
Ey hemma natt eil dag, 
Oc iag mAst sittia waken: 
Hur skal detta ta lag! 
Här sä ensam at sittia 
Om nagon bode til 
Och iag det ey wist nyttia: 
Da war iag wisslig will. 

9. 

Hör! hwilkon Ur, som klappar? 



Digitized by Google 
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Courtisan. 
Hustru. 



Courtisan. 



Hustru. 



Courtisan. 



Hustru. 



Courtisan. 

Hustru. 

Courtisan. 



Jag mäste läta upp. 

Fast gubben syter kappan, 

Sa har iag doch godt hopp. 

Lät höra uppa lAten 

Han bullrar rätt sä tätt 

Som gubben. Wist iag gräter, 

Om hoppot gar sä slätt. 

10. 

God dag, min hiertans flicka! 
Förlät min dristighet! 
Tag tar det för on lycka 
Och hugnas mycket wed, 
At han mig willo roa, 
Som elliest ensam är. 
Madam, i är rätt godan, 
Jag häller eder kär. 

IL 

Monsieur, om det han säger, 
Är sant sä är iag säll. 
Ty den, som iag'sieltF äger, 
Don faller mig oy wäl. 
Jag brukar aldrig ränckor, 
Min aldrabästa wän, 
Men säger, hwad iag täncker. 
Jag älskar Ehr igen. 

12. 

Mitt hierta, sätt Ehr neder 
Pä bänckar, som wij ha! 
Min roos, iag flijtigt beder, 
I willien först gä sta. 
War bänck är nägot härder, 
Men sängen miuk och reen. 
Den biuder hon och rader, 
Jag wil mig sättia seen. 

13. 

Jag har nu manga gänger, 
Madam, mig ärnat hijt 
Och är sä mycket ängor, 
At för ey giordt min flijt 
Mig sä att utstoffera. 
Ey uthi detta land 
Är nagon, som s& brawerar, 
När iag wil wara grann. 



Der Court bau in der Kiste. 



Hustru. 



Courtisan. 



Hustru. 



Courtisan. 



Hustru. 



Courtisan. 



14. 

Ty utan desse kläder 
Har iag en bona til, 
Och wärjan iag wäl äger, 
När iag den hafwa wiL 
(Men sompt och m&ste sparas 
Til an nun tijd Och gäng, 
Jag far medb Eder tala) 
En kappa har iag läng. 

15. 

Om I, Madam, och wisto, 
Hwad lintyg som iag har : 
Tree skiorter i min kista 
Och lakan fyra par. 
Af tuu par kan iag göra 
En skiorta, om iag wil. 
Lat tiu, Madam, mig höra, 
Hwad rdden I mig tili! 

16. 

Jo, jo, nog är i nätter 
I huushäld, som sig hör, 
Men mig det syntes bätter, 
I talt om kärlok fbrr. 
Min engel, iag wäl menar, 
Men mäste täglig g&; 
Ty iag hördt detta nämnas, 
Förr än iag künde gä. 

17. 

Men, käre, hör, hwem koramer 
Och hindrar nu wär roo! 
Lat höra uppa liumtnet. 
Dig tager ingen god: 
Det är min fulla gubbe. 
Nu föhr den näcken hem! 
Woe dig din gambla stubbo 
Och utförsupne lern! 

18. 

Här hielper ingen klagan; 
Ty gubbon hos oss star. 
Wij mäste nu sä laga, 
At han ey fatt Ehr far. 
Min hiertans lilla flicka, 
Nij giöra mäst Ehr flijt, 
Nän städs mig at undsticka. 
Sij! Käro släpp migh hijt. 
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19. 

Hustru. Ney, iag wil Ehr ey mista. 

Nij mäste komm igen. 

Sij denne länga kista! 

Hwad tyckes Ehr om den? 
Courtisan. .To, jo, om den wor wärre, 

Sa mäste iag der ann 

Han bulrar som en herre, 

Ehr utförsupno mann. 

20. 

IJustru. Monsieur, wij mäst oss hasta; 

Ty gubbon slenimer är, 

Gängjärnen är ey fasta 

Och dören myckit twär. 
Courtisan. Sa mäste iag mig lägga 

I detta länga skäp. 

Hör gubben, hur han släggar, 

Det utfbrsupne wäp! 

21. 

Hustru. Jag mäst mig göra grönor. 

Hwem alledi den och den 

Är, som sä ilhvdöner, 

Sen porten är igen? 
2. Courtisan. Förlät, min hiertans blomma, 

Jag bullrar nästan nog. 

1. Courtisan. Jag tänckt, en ann skull koroma, 

Tro doy din styckebof. 

22. 

» 

Hustru. Min herre, det ey skadar, 

Jag borde warit förr. 
Men ingen, förn han talar, 
Plä släppas in om dör. 

2. Courtisan. Jag kan dä bättro weta 

En an gäng, om iag fär 
Mig hijt i mörckrot leta. 

1. Courtisan. Til faners skal tu gä! 

23. 

2. Courtisan. Orsaken, at iag gifwit 

Mig hijt til Edert huus, 
Är iag intagen blifwit 
Af Eder ögons lius, 
Som lijk wijd solen lysa, 
Och wille iag mitt sinn, 
Madam, för Eder wusa. 
1. Courtisan. Min mor haf mig i minne. 



Der Courtisan in der Kiste. 



24. 

Hustru. Monsieur, han fbrer orden 

Rätt öfwermättan wäl, 
At om iag säya torde 
Sä röres all min siäl. 
Ty hwart et ord, han säger, 
Thet wägor wäl ett pund, 
Ja, han hur lärt sig ställa. 

1. Courtisan. Sij nu yfs min god hund. 

25. 

2. Courtisan. Madam, hon til sin wilja 

Nu förer talet fram; 
Men skulle icke skillias, 
Det wore en stoor >skam: 
En hafman fran en bonde. 
Jag har i häfwet sedt. 
Bä god och seder onda 
Och säledz kiöpt mig wett. 

26. 

Dessutan alla da<*ar 
Har iag mäst stä i fäldt, 
Och huru som iag lagar, 
Blir iag i spetzen stält. 
Det wäller alla weeta, 
At iag plä träda fram, 
När andra stä och steeka. 
L Courtisan. Trä doy, du snappehan! 

27. 

2. Courtisan. Ja wijs mig nän, som hado 
Sitt tblck i kriget qwar. 
Alt folcket, som jag hade 
In undor mitt förswar, 
Rar iag wäl heller wolat 
Ur fältet föra .bort, 
Än at iag sen skull höra, 
Jag giordt dem lijfwet kort. 

28. 

Ty när som hügsta nfldon 
Har galt, har iagh mig spart. 
Ty gee sig sä i döden 
Har iag ey kunnat swart 
För kong och landsens bästa; 
Men Seen det öfwerstädt, 
Jag warit har den wärsta, 
Som sälcdes lel'wa tat. 
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29. 

I frijdztijd annat sinne 
Och raod iag ater har, 
Med wrede iag ey winnor, 
Men straxt pä pliten drar 
Om blätt en kiäring säger 
Ett ord, iag henne tar 
För hufwut det ey wäyer. 
Stick kiäringen rätt baak. 

80. 

Och troor hon, hwad iag säger, 
Sa har iag mänga ärr, 
Sä höger up sotn läger, 
Ja ändelängs som twär. 
Ett har iag och wed örat, 
Men der i är stoor sak, 
Fast flere an bak föro. 
Tr& det, som du har baak. 

31. 

2. Courtisa n. Hör, hwilken är, som böstar? 

Hwem är här uthan fbr? 
Jag undrar, nägon tröstar 
Slikt bulta wed ens dör. 
Jag wil til bonom säya, 
At han tar passlig pä 
Eller om han ey wäyer 
Det folck om huset rar! 

32. 

Hustru. Ney, hiertans horre, bijda! 

Det är wist gubben min, 
Som ute st&r och qwijder 
Och wil i huset inn. 
Jo, io, det är den krukan. 
Mig grufwar nu for Ehr. 
Hwad medel skal iag bruka, 
At han ey Ehr fär soo? 

33. 

2. Courtisan. Ach hwart skal iag ta wägen! 

Jag skälfwer, bäfwar fast, 
Jag är nu helt förlägon. 
Ey undflycht gifs med hast 
Ey war iag sä utetälter 
Med mig är illa fatt. 
Aldeles är iag modfälter. 



1. Courtisan. 

2. Courtisan. 

1. Courtisan. 



L Courtisan. 

2. Courtisan. 

Hustru. 

2. Courtisan. 

L Courtisan. 
Hustru. 

2. Courtisan. 

1. Courtisan. 
H ustru. 

2. Courtisan. 
Hustru. 

2. Courtisan. 
Hustru. 



CJ ubbon. 



Der Courtisan in der Kiste. 

Det war en braf soldat! 
34. 

Ach wälis den wiste, 
Hwar man sig giömma skal! 
Sij den na langa kista! 
Hon dager i alt fall. 
Jag beder Ehr, min dacka, 
1 hafwon det beswär 
Och öpnar för mig läcket. 
Ney, nyckeln borta är. 

35. 

Ach nei, min hiärtans Ulla, 
Ty nycklen kommit bort. 
I weten wäl min willia, 
Mon är och tijden kort, 
At honom nu genleta. 
Ach, ach! det tar ey lag, 
Men har iag förr det weta! 
I kistan ligger iag. 

36. 

Sij här, här är en luka, 
Min herre fresta pä. 
Om I den kunne bruka, 
Kan sko det tör wäl gä. 
Här sittia twänno spijkar. 
Wij göra mäst war tiijt. 
Kansko det tör ey swijka? 
Hoysa, nu slapp iag uth. 

37. 

Hör, küre, hwera tornerar 
Och bultar pä ens dör! 
lag blef i sömn förfärat 
Och wakna icke förr. 
Wälkom, min gubbe Ulla! 
Förlät iag la mig noer 
Ja[g] somna mot min willia, 
Det skal ey hända meer. 

38. 

Jo, jo, iag mä bekänna, 
Nog har iag länge stadt, 
Men at det en gäng hände 
Tar iag wäl up för godt. 
Har ni nu dricka inne 
KU karfwat n&et tobak. 
I kännen wäl mitt sinno. 
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Courtisan. 
G ubben. 

Hustru. 
Qubben. 

Courtisan. 
Gubbon. 

Hustru. 

C ourtisa n. 
Gubben. 

Hustru. 
Gubbon. 



Woe dei, ditt stora wrak! 
39. 

Sä, hustru, kom och tag-on 
Utaf mey kappan fort ! 
Hur tyckes Ehr pä läge 
Är iag nu drucken stört ? 
Nej, nej, I är helt wacker 
Och icke mycket füll; 
Men har ni Edra saker 
Ell ha I fallet kull? 

40. 

Tyst huru skull iag falla, 
När iag hei nyckter är! 
De wore druckne aJla, 
Men iag'wäl ölet bör. 
Tro den, som iner har druckit 
Än fyra kanner öhl: 
Til dricka iag wäl däger. 
TVy dey, din gambla söl! 

41. 

Jag mäst min kappa läggia 
I Eder kista [n]er; 
Ty hon blir skämd pa wftggen, 
Ell huru tyckes Ehr? 
Ja, ja, det kan sä wara. 
Men niärgon bättro tijd, 
[I]natt är ingen fahra. 
0 at det blef der wid! 

42. 

Nu bättre straxt at göra, 
Ty I sä offta sagt. 
Ja orkar intet höra, 
Men blir hon nu nedlagt, 
Sä slippor iag at läta 
Der om i alla dar. 
Min far, hwad skal det bäta 
At sielfwer omak ha? 

43. 

Ney, seo, hwenn här inne 
Hwem har sitt hemwist här. 
Jag kan ey annat finna, 
Än det ett manfolck är. 
War snar och tag hijt liuset! 
Jag aldrig troor, nij ha 
N&gt manfolck uti huset. 



Dor Courtisan in der Kiste. 



Courtisan. 
Hust ru. 

(i ubben. 
Courtisan. 



Fl ustru. 1 ) 
Courtisan. 

H ustru. 



Lies '0 ubben.' 



Ach migh, min fattig kar! 
44. 

Sä nür iag bortglömt hade 

Don arme staekars kar, 

Don iag i kistan lado, 

Da bau i fabra war. 

Det galt har bonom lifwet, 

Om hau ey sluppit in. 

11 wem bar er starkar drifwit 

Med hugg i gärdon min? 

45. 

Tag taekar Ehr som fragar, 
.Min hiortans Ulla t'ar. 
lag Ur sd blefwen plägat 

I krogen, der iag war. 
Der mande de mey basa 
Uppa min kara kropp 
En menniskia mä fasa 
Für stryk iag burit opp. 

46. 

Men hwem är nu mei styreker? 

II wem hielper mei en driek? 
Ey äger iag on fyrckor. 
Hade iag en sliek, 

Som mig kund wedcrqwoeka 
Ocb hielpa i min nöd! 
Io, iag wil dey det skatfa. 
Farwitl, min silkes-roos! 

47. 

Nu slapp iag uppa düren, 

Khr itbra bor och loff. 

En angang, Monsieur hören, 

I kommen mig i hog. 

lag liingtar och astundar, 

At i ey borta blij. 

Min sömn Ur, at iag blander, 

Men s vnes Ehr städz sij. 

Slutet. 
48. 

O staekars fattig pijga. 
Som t'ar en sädan man. 
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Ja stuten med sin qwijga 
Do bäst hoopdraga kan. 
En gammal rutin stubbe 
TIan geer slfttt ingen frügd 
Ta ingen gammal gubbe. 
Med den ästu ey nögd. 

49. 

En gammal osmord kiürra, 
Hon knarrar alla daar, 
Ja gubben myokot wiirro 
»Som kattan äter maal. 
Ty mä ey nän l>e:,'ära, 
At ia<r skall hemma blij 
Til - ma mig lära, 
Ont silllskap at undfly. 



The Black Man. H. Fonteyn, Sullemans Sooto Vryagi. 



5 and 6. 

(Vgl. S. 28, Nr. 23 a und 23b.) 

The Black Man. 
B. Fonteyn, Sullemans Soete Vryagi (16S3). 

Monsieur Sullenians | Socte Vryagi. ] Ohcspeclt op de Schoutv- 
burgh. | Den derden druck van nicuws oversien en verbetert. j 
fein Bienenkorb mit der Unterschrift: In Liefd 1 Bloeiende] [ 
t 1 AMSTERDAM, By Paulus Matthijß. Ghedruckt. ,j Voor Dirck 
Corneliß. Hout-Haeek, Hoockverkooper op do j Nieuwezijds Kolck, 
Anno 1643. [ 2 1 /* Bogen 4°. 

[Alb] 'ATENES. 

De Fel-steckende Adders Tonghen (lust-gierighe Losers) hebbon niijn 
ghemoet soo seor gheprickelt, dat ick ghenootsaeckt ben, een weynigh teghon- 
wocr voor dit onnosel, doch vormaeekelijk kleyn (ihodichtjen (wcl oer by de 
Engelsche glievondeu, nu op ons Löffel ijck Toneel voor II. E. het selfde 
naghobootst) te ghobruycken. Derhalveu hobbe ick voor ghewent do waesoni 
van haer vergifte bock, din sy soo ghestadich dacr aen sijn blasende (dat by 
aldien bot in haer selvon yets verderffelijeks badde) te haester ontfonckcn 
soude, inet alle vlijt af te keeren: inaer op dat u medo bekent soude zijn 
do aen-ghonunie Honigh-soete Mi-lliük van dit boertigh kluchtjen. dewelcke 
sy lecken on aen haer bit.se standen dorn strenimon en in Feiiijn veranderen, 
om dies te meer door de beet dit de uuotson : bebbe ick l T . E. bot selfde in 
den Druck soo wel als haer voor ooghen gestelt, op dat ghy liednn te sanien 
daor uyt proven kunt, of daer eenighe vergiften van oneerbare, vuyle on 
onnutte woorden in verdroncken legghen. Dies bidde ick, leest, proet't en 
sniaekt! »Siet op de Detters niet inet liasilisehe, maor Argi ooghen, of die 
n in t niinste gedeelte beschaden kunneu! De sellifde gevoiiden, sult inet 
het kleynsto tutteltjen tekenen. op dat sy door niijn (U. L. D.) van haer 
besniettelijckhoyt gheroynight moghen werden. 

Aen Moni um. 

Leest, bidt ick, en herkant, cor jy treckt uen de veter, 
Of Monie, segh ick, swijght te minst of roaeckt wat beter! 

G* 
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P er sonagien. 
Monseur Sulleman. 
Juffer Tmytje. 
Twee Soldaten. 
Rottevangher. 
Quacksalver. 
Pen en Inckt. 

[A 2a] Boertighe Klucht, Gestelt op stemmen om gesongen en tassehon 
bcydcn ghesproocken te worden. 

Eorste Uytkoinst. 
SvUlrtnan en Truytje al singhende. 
Sülle man. L Myn hartje, mijn sckatjo, ick heb jou soo lief, 

Ick min jou, ick vier jou, ick bin tot jou geriet'. 

Ick hou jou, ick trou jou, voor al mijn lieve leven, 

Mijn huysraet en poppegoct wil ick garen too geven. 
Truytje. Wel soetert maeckt, dat jy jou lijf wat statigh stelt, 5 

Want ick ly niet, dat jy my dus gostadigh komt en quelt. 

Gaot heen, laet my in stilt en in mijn rust mot vrode, 

Bodwinght jou malle wescn met al jou gecko sedo! 
Sulloman. 2. Mijn Truytje, ick bidt jou, och tiert niet soo scor! 

Kust my ien roysje liotflijek! Ick wil van jou niet moer. 10 

Dan laet ick jou loopen. 
Truytje. Do droes wodt jou danck woten, 

Dat jy iens wat aers dnet. Ick soud't niet licht vergheten. 
Sulleman. Kijckt moer iens! sy mient oock, dat sy is van't kruydt. 

Och, raeckt my niet: en sy was soo garen de Bruydt. 
Truytje. Wat? Is hy ien haen, Heer? Wat hot hy al grillen? 15 

Sulloman. Jae, Truytje, mijn beckje, ick sou jou wel willen 

The Black Man. 

The Actors Names. 
Bla< k Man. 
Thumpkin. 
Two Gentlemen. 
Brush. 
Susan. 

Enter Thumpkin and Susan. 

L Sweet Susan, remembnr tho words, I have said 
Tie rost on my Thumpkin, I'lo do as I may. 
Thon soon in the night I will come to thy Bed 
And spend tho whole time in sweet ploasure and play. 
Tie chaco theo. 

I'lo embrace thoo, tny Love and delight. 5 
And spend the whole time in sweet sports of the night. 



Thumpkin. 
Susan. 
Thumpkin. 

Susan. 
Tb u mpkin. 
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3. Verkieson veur de aldorschoonst' on braefste moyt, 
Jae dienen en vieren met alle naerstigheyt. 
Ick sou jon soo narmen, soo stroockon, soo streelon. 
Truytjo. Jae, ick g'loof, met de mondt son jy my ghenoegh inee 

deelen. 20 
Sülle man. Wat segh jy, soete troosjo? [A 2bJ 
Truytje. Och, ick sogh niot met al. 

Bulle man. Ick hoordo wat. 

Truytje. > T een, vrient, maer jy bint hallif mal. 

Saliern an. Het srhijnt iioehtans, dat jy wat preutelt met jou woorden. 
Truytje. Jy droomt seecker, Sull'man, of te minst jy qualijck 

hoorden. 

Sulloman. 4. Hoort, Truytje, jy weet wel, dat ick jou bosuckt min. 25 
"t ls mijn vaertje, mijn moertje en mijn besje van heursin, 
Mijn susjens, mijn broertjens, mijn oomtjons, mijn novo, 
.Mijn potomooys on nichjens en al't ghoslacht van schrove: 
Mijn susterlinghs-susters-snaers-nicht badt mijn ghoseyt 
Deur Goossen, mijn swaghors kijndt, dat jy de braefsto 

meyt 30 
Was van hiel Janropa en al d'Afrixe stedo. 
Och, moiht ick jou *choonheyt al de Werrelt deur ver- 

hroede, 

5. Ick sou het soo fraey doen an do braefsto man van' t 
landt, 

Jae sellifs wodt ick jou draghen tot den Hemel mit mijn 
handt. 

Truytjo. Maer seght, Hove Sulman, hoe souw jy't beginnen? 35 

Sulloman. [<k will jou vvel sweeren, <oo jy m\ weer will minnen, 
Of soo jy jou hart en Ziel my over gheeft. 
Sei ick de luckighst wesen op de Werrelt, die daer loeft. 

Truytje. We<h, Sulloman, wech, wech, wech; wilt soo niet praten! 

Jy maeckt my beschaemt, en ick sou jou schier verlaten. Kl 

Sulloman. 0. Och necn, kijnt, verändert niet iens jou koleur! 

Want does presentatie komt van jou Serviteur, 

Daer hy jou op't cierlijekst en't hooghste mee voreort 

Ru op de nieuste Modo vaudo Franse corteseert. 

Truytje. Wel, Sulloman, mien jy't, soo most jy my trouwen 45 



Susan. 
Th umpkin. 

Susan. 
Thumpkin. 



2. Mut what, if you afterwards should mo mislike, 
And no be contented to make nie your wifeY 
Ne re fear, I will stand to ii . ir 1 do strike, 
Although, Suo, it cost poor Thumpkin bis Lifo. 
I will love thee. 

I will prove theo, who-ever says no. 
Jog on then, my pretty Susan; come, Suo, let us go! 



Ii) 
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En al jou levedaghen vour jou eyghcn Vrou houweii 
En trouwcii my, ast hoort veur llocrotn indo kerck; 
Want indu stoep te trouwen dat i* gien eewich werck. 
7. Dan willen \vy t'sanien wat drolliehs aenvanghon, 

Daer jy wcl op ion aor tijdt woer naer solt verlanghen. 50 

Sulleman. Ick sweer jou by Starren, by Hemel, Son, Maen, Aert, 
By Water, by vyer, lucht, by mijn gfaokrulde beert, 
By al de Orlenienten en by mijn drooghe keeltjcn 
En by mijn Besjos onder-rock en by de kenrs van Xeeltjon, 
Dat wy seilen luven in alle soetighoyt, 55 
Oock jou soo dickwils sonnen, as de woerhaen verdraeyt. 

Truytje. 8. Wel an dan, Hove Sulnian, soo ben ick te vrede, 
Mit sulcken aecoort tot dondertrou te tredo, 
Dat jy seit vroet weson, gheschickt, nueht'ron cn stil, 
En dat jy my dienen seit in alles, dat ick wiL 00 
Maer seght my: beb jy gelt, um Bruyloft te hon wen? 
Soo laet ons van stond aon malkaud'ren gaon truuwen. 

Su Hornau. .Ine, golts gbeiioegh in mijn kevy mit ien slot, 

Daer leyt ien koperc bed-pan mit ien tinno pispot 
!>. Rn noch al wat sonderlinglis, dat jy niet moet woten. (55 
Maer ick moet jou wat halen, dat hadt ick schier verghoten. 

[A fe| 

't Is sulcken juweelrjen, soo suyvor en soo net : 
Ien I 'andringet je ( jae moer) in't kopertje gheset. 

Truytjo. Xeon, Suyckore Kiillman, jy moet soo niet Scheven. 

Su 11 ein an. Wat wil jy dan hehben? 

Truytje. Jen kus moet jou gheleyen. 70 

Sulleman. Ick gae been. 

Truytjo. Komt weer om! 

Sulleman. Dat sei wel liaest ghesehien. 

Truytje. Dan krijgh jy voorseockor ien, soen acht ol* thien. 



1. <i en 1 1 ein an. 

2. ( i en t lema n. 
T h um pkin. 

1. Gentleman. 

T h um pkin. 

2. Gentleman. 
Tb um pk i n. 

1. G e n 1 1 om a n. 
T h ii mpk i n. 

2. G on tlem an. 



[p. 2] Euter two Gent lernen. 
V'arc well over-taken, Sir; whither so last? 
Has gor hin» a pretty Companion besidc. 
I'ni jogging hard by, Sir. 

J'ray, make not such hasto. 15 
Are you tho Groom, Sir. and this your fair Bride? 
Wby I, Sir? 

Von lye, Sir. 

What a pox mean you by this? 
Then see, Sir, we'l fee, Sir, your Lass with a kiss. 
1 thought your chaps water'd. Coiue, Sue, let us go! 
W'ave paid tbr our piussage, and now we are free. 20 
Kay, soft, Sir, a whilo, it must not be so. 
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Twcodo Uytkomst. . 

SuUeman tneent binnen te gaen, om voor Truytje het ringetjen te halen; 
inaer tw>>e Soldatm vatten hem en ontnemen »ijn Truytje en jaghen hem 

wegh. Singhende als voor hem. 

1. Soldaet. 10. .Tou loos eu boose Sull'nian, jou sehellem, jou (lief. 

Wat maeck jy by Truytje V Sy is mijn eyghen lief. 
Sülle in an. Dat's seockor niot waor ; want ick sei henr stracks trouwe. 75 
Hoe ken sy jou wesen, as ick henr inoet onderhouwo? 

2. Soldaet. Ick heb heur vorkooron, en sy moet gaen mit mijn. 

'k Segh: hou jy jou sinnyl toe, of ick vormoord' straex dijn. 
Mijn hartslijn, mijn schatslijn, laet ons t'saem gaen 
spasseren, 

Want ick wil dees groven Nar ien hatte] tijts veexseron. 80 
SuUeman. 11. Hat mach soo niet wesen: sy is mijn eyghen Bruyt. 
2. Soldaet. Halt smoel, jou looso rckol, of ick steeck jou deur jou huyt. 
SuUeman. Komt, Truytje, gaet mit mijn! Hoc sei ick heur best 

losse? 

Sy houwen heur alsoo vast as liongherighe vosse. 
Truytje. Och, Sulman, och hcllipt! Tch bin in groote noodt. 85 
SuUeman. Och, Truytje. moeht ick sterven veur jou de bitt're doodt! 

1. Soldaet. Ien biertje drinckt mit ons! Wy seilen t'saem wat praton. 

2. Soldaet. Ien piip, drij. vyor Toebaek wil ick opsteken laten. 
Truytje. 12. Pees boeven, lieve Sulman, woert van mijn lijf mit vlijt! 
SuUeman. Och, Truytje, van anghst ick schier in mijn hoosen drijt. 90 
2. Sold, (spreeckt) k Segh, schellem, gaet van hier: want soo ick jou hoor 

spreeeken, 

Soo sweer ick, dat ick jou soo datelijck sei dourstekeu. 
SuUeman. Ick bent mit jou twyen: aers hudt ick d" of den bruy. 
1. Soldaet, Booswicht, pack jou van hier! 

SuUeman. Komt, Truytje, Truy, Truy, Truy! 



Vou may go, if you pleasc, but your Lass stays with me. 
Thumpkin. Alas, Sir! 

1. Gent lern. No pass, Sir, by this hand 1 pro tost. 

I speak now in earnest, I moan not in .lest. 
Thumpkin. 5. In .Test or in Earnest, I care not a pin; 25 
'Tis not you bravado's shall bear her away. 

2. Gent lern. Now soft, Brother Boger, pray what doth he mean? 

1. Clentle in. Perhaps in Iiis Valour shew some bloody Fray. 
Thumpkin. 0 no, Sir. 

2. Gentleman. Why so, Sir? 
Thumpkin. I mean not to tight. 

1. Gen tlem. Then pack, Sir, your back, Sir; got out of our sight! 30 

(Exil TImmpkin.) 
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Truytje. 
2. Soldaet. 



(Sulleman binnen. De Soldaten fqneecken met Truytje.) 
1. Soldaet.. Wel, Vrouwelijn, 't scheon ien droom, doen ick u sagh 

versolt 95 
Met Sulleman dio geck. Kiest veur hum dusken helt 
Of ien braef kavalier, die in't hanias kan wreken 
Het lect aen hem ghedaen, ja sellifs derft weor sprekon 
Ghelyek ien braef Soldaet. 'k donck niet, dat dusken 
Door [A 3 h] 

Dat hört hooft in zijn lijf, dio nau drooch is achter 't oor. 100 
Verbiet hem, gaet mit mijn! 

Vrionden, dat mach niet woson. 
Juffertjen, weest niet vervaert noch wilt voor ons niot 
vrcosen! 

AI schijnon wy wat wroet, wy zijn sacht van ghemocdt. 
Of Mars huysvcst by ons, Cupid' ontroort ons bloedt 
En doet Venus by ons dickwijl in't Legher komen. 105 
Hoe wel wy Soljers zijn, soo weet, dat wy niet schromon 
Soo dappor voor ion raeyt in't hemt of voor ien naeckt 
jonck wijf 

Als voor ion harnas blanck oft ien staele klingh stijf, 
Van den manckcn Vulcacn ghesnjcet tot d'oorlogh leden. 
Dus, moysjo, gaot met ons, en inet ons selschap weest 

to Vreden! 110 
Holla, dat s niet geseydt. Wecb, segh ick, 't mach niet 
zijn. 

Jae, of jy wilt of niet. 

Compeer, zy is voor mijn. 
Dat ken ick niet verstaen. 

Soo meught jy 't nou iens leeren. 
Ick wil, sy met my gaet. 



Truy tj e. 

1. Soldaet. 

2. Soldaet. 
L Soldaet. 
2. Soldaet, 
1. Soldaet. 



2. Gentleman. 



Susa n. 



1. Gentleman. 



Görna, Sweet-heart, look not so sadly 
All for the loss of a Countrey Clown! 
Prethee, look merrily, 
Prothee, look chearily, fp. 3] 

Cast away cares and sorrow down! 35 

How can I look merrily, 

How can I look chearily 

All in the absonce of my Doar? 

I cannot look merrily, 

No, nor choarily, 40 

Since my truo Love is not hear. 

Hold thee contented, thou ahalt havo thy liking; 

Wo but for kiudness put in for a sharo: 

Thou shalt get no barm by our striking, 

We'l play fair, and stake fair, and play wäre for waro. 45 
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2. Soldaot. 
Truy tjo. 

1. Soldaot. 

2. Soldaot. 

1. Soldaot. 

2. Soldaot. 
L Soldaot. 



Soo wil ick jou wel swoeren, 
Dat jy van hier niet raeckt sonder een roode huydt. 115 
Wel, vrienden, aecordcort, aeoordeert en bosluyt, 
Wie dat de liefst sal aijn! 

Ick bin daor meo te vrede. 
Ick vechter liever om, al sturf ick op does stedo. 
En ick hou heur voor my. 

Kom, vochten wy dan, ras! 
Ick ben ghoroet, on 'k wodt, dat ick aon't vochten was. 120 
Maer wie komt hier? 



D o r d o IT y t k o in s t. 

Sulleman formt in een oudt motu kleedt. 
2. Soldaot. Ken ouw' en kouwo man vol wit en grijso hären. 

1. Soldaot. Komt, ghevon wy aen hem haer soo langh to verwaron! 

2. Soldact. Dat heb jy wel bedacht. 

Sulleman ghekket sijnde als een oudt Man, tringht als volcht: 

1. Och, wat lijdt mijn droeve Ziel 125 
Om mijn uyt verkoren hart, 

Daor ick op decs plaets van verviel 
Tot mijn groot ellent en smart! [A 4a] 

2. Bloos-verwig syn haer wangen root 

En haer lipjons as Coracl, WO 
Ilaer borsjens ront, haor oogjons groot 



Enter Tlmmpkin. 

Thumpkin. L As yo eamc from Walsinghara, 

Saw ye not my Duar? 

2. Gentleman. Truly, Aged Father, no. 
Thumpkin (Aside). V e lye, yo Rogues, she's bore. 

2. Sho was as fair, as fair might bc, 50 
And of a comely hue. 

t. Gentloman. Ob, such a Lass for my monoy. 

Thumpkin (Amte). Moro Whoring Roguo aro you. 

2. Gentleman. 3. l'rethee, sweot, give nie thy hand! 

Say, Dearest, wilt be mine? 55 

1. Gentleman. Nay, soft, my Friend, that must not bo; 

1 will not yiold her thine. 

2. Gentleman. 4. Sweet, by this Old Man stand thou then, 

Whilst he and I do try, 

Which shall bcar tho^prize away. (50 
Thumpkin^«4c;.And that, I hope, shall L (They fight.) 
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1. Sold ii et. 
Su Horn an. 



2. Soldaot. 
Sullenian. 



1. Soldaet. 
Sulloman. 

1. Soldaet. 

2. Soldaet. 



1. Soldaet. 



Branden as ion vicrigo strael. 

3. Siot, doen ik quam gaen over't velt 
Met mijn snottig suykor lief, 

Raeekt ickse quijt. Saegh jy keur oock, inijn holt? 135 
Och neen. 

Dat floustouw as ien dief. 

4. Daor quamen twec Soldaten boos, 
Quaet aerdig, trot.s en vals, 

CJrepenso wegh. Sagh jy bot oock, Matioos? 
Neen soocker. 

Dat liegh jy dour jon hals. 140 

5. Ick moest haer laten op dees pluots, 
In dit soete groene gras. 

Wect jy oock, waer sy bloef? Seght, elenbacs! 
Wat weet ick daer of? 

.Jy blijft ien logenaer, as jy was, 
Ien schellem, ion dief, ien niouskop. 145 

Koni, kein, laot ous gaen voort! 

Ick ben gerect to vechteu, 
Wy seilen deur't gevecht ons twist nu wol haest 

siechten. 

Diu geeft haer in de haut van dosen ouden man, 
Die sonder scha van ons haer wel bewaron kan, 
Tot dat wy ons gevecht hebbon volbrocht to doegen. 150 
Op dat. wy dan mit heur soo laugh niot zijn vorlegen, 
Blijft sy in u behoedt, tot dat wy hier weer zijn. 



Susan. 
Thumpkin. 

Susan. 
Thumpkin. 



5. And art thou here, my own sweet heart? 
Who is this, I see? 
I am thy Thumpkin stiff and stout, 
Who hath foold thom bravely. tp. 4J ($5 

0. Nimbly then let us be gone 
Without all delay! 

Whilst they aro fighting t'or the Bone, 
I will bear the prize away. (Exeunt.) 

1. (icntloman. 7. But soft, my Friend, why do wo tight? 70 

S' death, where is the Wonch? 

2. (lontleman. This Leacherous gray-beard hath us bpguil'd, 

And away hath bom her hence. 

1. Gentleman. 8. Then lots like Lightning bim pursue, 

And for this Treachorous part 75 

We'l give the gray-beard Koguo Iiis duo, 

S' death, I am vext at heart. (Exeunt, hsing the Wench.) 
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(Binnen.) 

Su Hornau. Koni, bolle meysjo, koiu! Smookeltjc, gac mit niijn, 

Daer ick Jon breiigen sei uyt dees schclmon heur banden. 
Dit zijn de guyten, die jou Snllenian «rech banden 155 
En smeeten van jou of. Daerom soo gaet van hier 
En free mc nae mijn hut, dner ick al jou pleysicr 
»Sei gevon, die jy oyt ter werolt kunt verwachte. 

Truytje. Ick danck Jon, bODtevaer; niijn droovo hartjens klachte 

Ken jy wech netnen niot. 
Sali oman. Waerom? 

Truytje. Terwijl ick mia 160 

Mijn lieve Sulloman, die't leven van niijn i.s, 
An ick gion ander hob. 

.Sülle man. Soght, hebjem langh vorloreu? 

Truytje. ,Iae, al to lang. 

Sulloman. Dat 's quart. ot* ick hoin kost berboren 

En breiigen jou by Dem ot' hem sclt's ions by jou? 
Truytje. Ick weet niot, wat ick jou veur hem wel goven souw. 165 

»Sullenian. Siet hier jou Sullenian, siet, Truytje. siet jou leven! 
Truytje. Ick wodt, dat »Sullenian hiol achter was gebleven. 
Sulloman. Truytje, wat uegfl jy daer?. 

Truydjo. Maer, dat ick bin .soo hlijt, 

Dat ick mijn luck eu vorenght niot half« genoog uyt krijt. 

Sullenian. Dat loof ick wonder wel; van blysehop 'k niot kon 

swijgen. 170 

Dus gaen wy ras van hior, biet ons niot langh staen 
drijgben. [A 4b] 



Tbumpkin. 



Enter Thumpkin and Sumn. 

9. Jog on, my pretty Susan : 
How lik'st thou my dovico? 

I think, I over-reach'd the Uoguoü 80 
And gull'd thom in a trice. 

Susan. 10. Thy wit has got my Liberty 

And freed nie from all woe. 
Thumpkin. .log on, jog on, my pretty Suc! 

Comp, Susan, let us go ! 85 

Enter two Gentlcmen. 
1. Gentleman. 11. Von are well over-taken, Sir. 

Tin glad, Fve found you out. 

Thumpkin. 0 woe is nie, o woe is nie! 

They'l hang nie out of doubt. 
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De Soldaten 

1. Soldaet. 
Sulleraan. 



2. Soldaet. 



1. Soldaet. 



2. Soldaet, 
Sullenian. 

1. Soldaet. 

2. Soldaet. 
L Soldaet, 



2. Soldat. 
Sullomun. 



Vierde Uytkomst, 
uyt-komende, vatten Sulleman tuet Truytje, soo hy tneende met 
haer teech te loopen. 
Hae, ouw' Susanaes boef, dat is voorseockor mis. 
Konit, Truy, gaen wy dithoon! Dio wegh had ick niet wis. 
Die arge dief was daer, die jou reys wodt karnisp'len. 
Laot ons gaen douse wegh! 

Scheitern, jy meught wat quisp'len, 175 
*k Meon met jou drooghe staert. Maer jy komt soo 
niet vry: 

Meen jy, dat wy om niet stollen ons lijf in ly, 

En jy sout deuso meyt soo sootjes wech gaen voeren? 

Dat gat en boor jy niet: wy seilen jou so snooreu, 

Dat jy niet licht seit raken uyt ons swaer ghewelt. 180 

Om zijn schult te voldoen, lat hem hier sijn ghestelt 

Tot Santenel pardu, om vinnigh nftowachton 

De ronden, die in't ghemien hier stadigh gaen by nachte. 

Hy moet oock soo stijf staen, dat hy nau iens kijckt om, 

En wat datmen hem vraeght, niet antwoort aers as mom. 185 

Gats, dat is wel bedocht, wat duyeker sou dat woton. 

Nou mach ick arme Sul mijn Truytje wel vorgheton. 

Komt, stellen wy't in't werck! 

Maer hoe seit zijn ghodaen'? 
Dit witte kleet sei hy om"t hooft en't lijf hoen slaen 
En staen op deuse ton veur al, die hier passeeron. 190 
Jae dat by wel ien Geest sei schijnon, sou ick 
sweeren. 

't Is wonder wel bedocht, Treck aon dit witte kliet ! 
*t Is wel fijn lindotjen en oock van passe briet; 



12. Look, how my back-side tremblos, and [p. 5] 
See, how my buttocks quake! 
0 woe is me, o woe is nie, 
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What Excuse shall I make! 
2. Gontlem. None at all, Sir; here's part of a Mornings purchaso tbr 

you, get up. (Tliey set him on a stool mth a slveet about 

him, like a Ghost.) 
1. Gent lern. 13. In this same plight, Sir, thus disguis'd 

A mumming you must go. 95 
Thumpkin. I nevor got a Wench with Child: 

Why should you use mo so? 
l.Gentlem.14. No matter for your Wenching, Sir. 

If any body come, 

Remember, "tis our will, that still 100 
You answer all with raum. 
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1. Soldaet, 



Sulloman. 



2. Soldaet. 

1. Soldaet. 
Sullenian. 

2. Soldaet. 



Maer waer jy 't hebt ghostolen, meugh jy dieven weten. 
Flueks klimt op deuse ton! Hoe wil hy daer staen sweten. 195 
Ouwe braspenninghen, soo ick giß, voort trecken wy op 
der loop. 

l t Lijckt wel ghestolon goet, ten is niet op de koop 
Ghomaeckt mit binnowerck. En sien ick wel te deeghon, 
Soo ist eyghen gheriet. Deinckt, vrienden, hoe sy't kreghen ! 
Wut preutelt deuse fielt? 

Wat reutelt hy en gnort? 200 
Vrienden, jy weet niet wel, waer dat het Sull'nian schort. 
Hoort, Sullenian, wat ick segh: jy seit hier soo langh 
blyven, 

Tot dat wy jou hier nae mit Truytje weer gherijven, 
En blijft hier soo stil staen as ien rauys! Hout jou stom, 
Maer as jou yemant vraeght, antwoort dan niet as niom! 205 
Hob jy t nou wel verstaen, dat jy niot aers seit sproocken? 
Of ick sei sonder jock jou datelijck doorsteeckon. 
Treet an! 

Truytje, gaet voort! 

Haddieuw, Sulman mijn lief! [B la] 
Haddieuw, Truytje mijn schat, mijn schellemtjen, mijn 
dief! 

Wel, booswicht, sproock jy noch? 

fiauwedief, kijck jy om? 
Tast hum wat op sijn huyt! 

Ick segh niet as mom, mom. 210 

De Soldaten met Truytje binneti. Sulleman ttinyht op de Voys: 

Sir Eduardt nouwels deliyht: 

'k Beklaegh mijn swaersto ongoluk, 

Daer ick ben in geraekt, 

En al mijn groot ellent en druck, 

Die ick so bitterlick smaoek. 215 

Mijn harts-schat lievo Truytjo-moer 

Is laes van my genomon: 

Och, o<-h, och, ick arme Sullebroer 

Sei niet weer by heur komen 

Of praten by die blancke, soete, bollo moyt 220 
Noch lacchen mit dat bruyu gesiebt, daer sy my nie vorloyt. 

[Hy spreeckt. J Holla, ick hoor ghewagh: 'k wil doen het kliet weor om. 

Soo yemant my wat vraeght, antwoort ick niet als mom. 



1. Soldaet. 

2. Soldaet. 

1. Soldaot. 
Truytj o. 
Sulleman. 

2. Soldaot. 

1. Soldaet. 

2. Soldaet. 
Sulleman. 



Thumpkin. Mum, mum; Sue, Suo, nmni. 

1. Gentleman. Mum, yon Slave! (Exeunt tteo Gentlemen.) 

Ent er Brufth. 
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Vijfdo Uytkomst. 
De Rot tevanger singht op de voys atet. begint: 

1. Hael polvor, hael polver, hael, polver cn gruys 

Voor de Kat en voor de Rat, voor de muys en voor de 
luys! [B 1 b) 225 

2. Koop polver, koop polvor, koop polver en stof 

Voor de schadulijcke bieste, die't jou maecken to grof! 

3. Hoe schrick ick, hoe beef ick, wat sie ick voor ien Dier? 
Och, lieve Sinter Mulls, hellipt mijn iens van hier! 

1. Myn ziel in't lijf rinckelt so stijf, 230 

Dat ick van angst word stom. 

Och, wisft mijn wijf, tot mijn gerijf 

Sou hier haust komen. 
Sulloman. Moni. 
Rot tevanger. 2. Niet ien lidt stijf staut aen mijn lijf 

Oft hanght, 't valt on't wort krom. 235 

Och, wat aonklijf door mijn bedrijf 

Komt my nn over? 
Sulleman. Mom. 
Hot tevanger. 3. 't ls best, ick loop, mijn goet vorkoop 

AI deur de stad rondom. 

Dees Giest in noot of by de doot 240 
Mijn haest sou brengen. 
Sulleman. Mom. 
Rottcvanger. Ick bidt jou, soete Giest, laet mijn loopen van hier! 

Mijn naers popelt van anghst, 'k bedrijt mijn hiulen Schier. 

Ick wodt wel. dat ick sat op't hooghste van den Dom; 

Ick quam mijn leve dagen hier niet weer om. 
Sulleman. Moni. 245 

Rottevanger. Ay, ay, ay, ay, ay, ay, ay, ay, ay, ay! (Binnen). 
Sulleman. Die schellem is al weeh. Hy docht, ick sou hum quelleii, 



ßrush. Come bny a Brush! Buy a Brush for your Oloaihs, 

To keep them from the dust and moths; 
Handsill I will not forsake, 

Lucky money I would take. 105 

Como buy a Brush, on Table-Book, 

Will ye buy a Brush? 
Thum pkin. Mum. 
[p. 6] Brush. What is this I do behold ? 

All my Joynts do quake with cold; 

"T is the Spirit of some lowd Knave, 110 

Newly risen from bis Grave, 
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Maer van anghst in mijn broock ick"t ay selfs wel son 
Vellen. 

Daor hoor ick noch ien droes. 

Sestc Uyt-komst. 
De Quack8alver singht op de. voys als de Rottevanger. 

1. Koopt kruyen, koopt kmyen, koopt kruyen en blaon 250 
VoOT de poek, voor de muck, voor de lernt, daer jy nie 

bent belaen! 

2. Kijckt vriendeu, kijckt vrionden, kijckt vrienden, mijn waer! 
Dees geneest de Spaense mieren en't Frans geschoren haer! 

3. Noch hob ick, noch heb ick, noch heb ick eon Beertet, 

Waer mee jy duysent wurmen seit Jossen, dat jy't weet. 255 
Hy xpreerkt. Als körte, lange, rockte, krommo, magr'e, vette, dicke, 
dünne, ronde, platte, hreede, smalle, groote, kleyne, 
murwe, karde, stijve, slappe, bolle, sachte, kale, ruyge, oock 
middelmatige mach ick hier [B 2 a] wel by stellen 
Met de aldergrootstc segh ick van sos-en-dartigh Bra- 

bantsehe eilen, 
Oock de aldor-gheringhsto en snbtijlste naors mijton, 
Sei jy goede vrientjeus door de kracht van dit kruyt seven 

vaem in de wint smijten. 
AI waren sy schoon vennenght te samen in ien klont, 200 
'k Segh't, jaeghtso wel haest uyt en gheneestse op ien 
stond. 

Van wat koleur dat, die oock quamen te voor-schijnen, 
Als groen, root, geel, blauw, wit, swart of kannosijnen, 
Mnys-vael of pimpel-paers, jao kakelbondt, gheblieckt. 
In t donckre hol waer schuylt de kartel-darrem sieckt, 205 
Met winden hoe sy zijn of veesten f saem vermengelt, 
(Jhedrayt, luogh, laegh, hart, zaght, tijn door malkaer gß- 
strengelt, 

Ohosift of onghodft op 't nauts ick niot en mick. 

Hy mnght op de seloe voys van het tweede vaers: 

1. Maer och ick schrick, wat voor ien stick 

Staet daer soo stil en stom? 270 
Mijn laetste snick in 't oogenblick 

Verscheyt van my licht. 

Salle mau. Moni. 

q n ack salver. 2. Ick bidt jou, Giest, wie dat jy driest, 

Of na wie sie jij om? 

Ick bidt, verkiest, dat jy drinckt liest 275 

Tooback, Wijn, Bier of — 
Sulleman. Moni. 
(|uacksal ver. 3. Lact ons ras gaon, blijft niet langh staen, 
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Kijckt toch niet iens mier om! 
Ien hiele vaen seider op staen 

In't naoste tap-huys. 
Sullenian. Mom. 280 

Quack salver. Ick ben dormee te vreen, 't gelt mijn g'lijck, watjoulust: 
Toeback, Bier, Brandewijn, Genever, om jou lust 
Te blussen, Kniel-wator of Spanjars wijn mit suycker. 
Segkt macr, wat jy begeert! Swijgh jy stil? Wat de 
duycker, 

Qac voort, springh of! Hoe staeje dus en druylt? Kom, kom, 285 
Ty mit mijn op de bien, tot Baertjens is goe. 

Sulleman. Mom. 

Quaeksalver. De duyvel, de duyvcl, de duyvel! 

Sulleman. Is die duyvelskop wech? Voorwaer dat's sokor goet. 

Hy maocktcn hom soo gemion, dat ick schier al mijn moet 
Hadt op egeven on gestolt licht op ien loopcn. 290 
Hy quam soo dicht by my, of hy my't vel over't hooft 
wod stropen. 

Dacrom hielt ick my stil en sprack niet ien woort mior, 
Aers hadt hy my gekcnt, soo souw ick moeton van hier 
Mit hem in't Hoer-huys gaen ; hy is soo fijnen Priester. 
Daer hoor ick weer ien aer: dat is de duyvels miester. 295 

[B2 b] 



And wandring from his home doth fright 
Thoso that walk i' th' dead of Night, 
(iontle Spirit, teil to some 
The cause of thy appearance! 
Thum pk in. Mum. 115 

Brush. Tis a gentlo Ghost, I feo, 

He and I shall soon agree; 
I'le barter all the wäre, I've here, 
For Bottie Ale and double Beer. 

Come, come, como 120 

To the next Red Lettice let us — 
Thumpkin. Mum. 
Brush. What, nothing but mum? Mum by your seif, and be 

hang'd, if you will! (Kxit running.) 

Thumpkin. O woe is nie, was ever Man thus crost? 

In this poor plight my wits I've almost lost. 

My pretty Sue, 

I bid adieu: 125 
And here liko one, that's dumb, 
In this sad plight 
Much like a spright, 
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1 

8 e von de Uytkomst. 

Bon on Inokt. 
Pen en inck, pen en inck, pcn on nick, inck, inck, inck! 
l'on on inck frinck, pon en inck frinck, frinck, 
frinck, frinck! 

Pen en inck en frinck en lack! Koopt wat! 

Die nouw wat koopt, die morghon wat het. 

lok roep mijn koel moe, on do winst is niet vet. 300 

Die nou niot koopt, die hot marrighen niet. 

AI inijn gansen loopon in't riet. 

Dirro, dirrc, dirro, diroo, dirre diot, 

Mijn Ganse loopon in t riet. 



Mnst answor all with Dium. 

But tis 110 matter 130 

Tie turn my mum to ho, ho, ho. 

And fright tho next, doth coino 01 go. 

Ettter Black Man. 

[p. 7) Black Man. Black I do cry. 

Will you any of mo buy? 

Look 011 my Wams 135 

And viow them woll! 

Cloaths 1 do want 

And my inoney it is scant 

And my Trado, pox on't, 

Is but poor and baro. 140 
Buy hlack, buy my black Ware ! 
Maidons, if you will 
Conus and try your skill, 
1 havo black, buy my black, 

Tho best you o're did lack. 145 

Coino, a swop, a swop: 

Bo it olt Boots or Shooos, 

Handsil not refuso. 

Come, buy my black Tindor-box ; 

What is t you lack? 150 
How long shall I call and cry, 
E're handsil I tako. 
Maidens, buy, buy, buy! 
But ah to nie, 

What's this, I seo? läü 
My mirtirand glce 
Is turn'd to grief. 

Th. F. VII. 7 
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Sangh. 

1. Nu mach ick wel rad loopen 305 
Med all' mijn ponnen en ink 

En die wel duer vorkopen : 

Pen' on inck, inck, inck, trink, trink! 

Zegel-was en Lack 

Heb' ick in mijn sack. 310 

'k Rust met gemack, 

Want ick bon loof en swaek. 

2. Ick wil tot Zeyl neer strijcken 
En legghen my al hier. 

Wel, ick scbijn te beswijcken: 315 

Wat sie ick voor een dior! 

Soo recht, niet krom, 

't Staet stijf en stom, 

Het kijckt niet om 

Noch't spreeckt niet als — 
S ml lern an. Moni, mom. 320 

Pen on Inckt, 3. 'k Bid', giesje, laet my loopen ras! 

Seker 'k sal jou vereeren 

Mijn pennen, lack, inck en zughol -wies. 

Ja, niet daer voor begheron. 

Ay, kijckt niet om, 325 

Maeekt jou niet krom! 

Stau stil en stom 

Noch seght nie teens mier — 
.Su 11c in an. Moni. 
Pon en Inckt. 4. Ick sal honi wel ontslnypon 

En reppen rad' mijn leon. 330 

Thumpkin. Ho, ho, ho, ho. 

Black Man. Oh, gentle spright, 

Thy ghostly sight 160 

Doos nie atfright : 

Waat shall I do? 
Thumpkin. Man, forbear this place, 

For none to hurt I seek; 

Let not my sbadow ehaee LOS 

Thy eounteimnee t'rom thy check. 

Thon Man forbear 

This (larment wear, 

To all that comea or goes 

To thy best skill, 170 

Perfbrm my will 

By anaworing all with oh. 
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AI saghjcns wil ick kruypen 
Bn staccken ul mijn reen. 
Ick keer my om 
Met een stille trora. 

En liebt mijn bom 335 
En 'k loop rad' wegh. 
Su 11 oman. Moni, mom. 

Sulleman sinyht, op de voys: 'k Beklaegh mijn ttwaerste. Ofte : 
Sir Eduard nouwels delight etc. 
Mijn vrient, wilt niot wegh loopen! 
Ick bin voorwaer, voorwaer gien gheest. 
AI schijn ick hier te spoocken, 

Weest daerom niet bevreost! Mo 

Want die hier staet. is vloys en bien, 

Soo wel, as jy roeught wesen : 

'k Bin Sulleman, jy hebt my wel ghesien. 

Wilt niet iens veur mijn vreoson! 

Ick doe grien quaot, al schijn ick vry wat wreet: 345 
Sullenian is ion goeye sack, Sulleman doot niemant leet. 

Fennen. [spreeckt.J De duykrr. Sulleman, Sulleman, jy droeskop hier? 

Seght, hoe kernt dit toch by, dat jy op decs matiier 
Of nuwo Mode in't pack dus reyntjens binf ghesteken ? 

Sulleman. Hoort, vrient, vrient Pen on Inck, wil daer niet ions of 

sproken! ; 5">" 
Dat quam soo by gheval, of by gheval (|uaem't toe, 
Het viel soo a propo. »n t schieden 'k weet niet hoe. 

Pernionin ckt. Hoe staet doos go-k eu hackt! Wol kauter niet uyt 

komen. 

Sulleman. Verstae jy' t, soo ick 't mien? Soo sijn wy uyt ons 

droomen. 

Oh, oh, oh, oh, oh. 

Who 's that, Old House? 
Plack Man. What Thumpkin? Old House dos call rao? If I had 

boen an Old House, thou hadst shaken me to picecs e'ro. 

this; I'm sure, the Oable end of my House began to 

opeu in tho .Toice. But why did you fright me so, Thumpkin? 
Thumpkin. Ah, Old House, I havo had the worst luck. Didst thou 

not know my Sweet-heart? 
Black Man. What, Sue, at tho Chureh stile? 

[p.8] Thumpk. I, the same; a couplo of (,'ony-catching Pas -als liave 

Ktoln her from nie. 
Black Man. What. were they Butchers, or Pabbet-me i J 
Thumpkin. They miglit be Butchers by thoir slippery tricks, Ittit 1 tako 

tliem to be (Jentlemen, ('ony-i fitclieis, Sniell-Mimoks. 

7* 
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Penn oui n ck t. Hoo sou ick het verstaen? Ick woet niet, wattor is. 355 
Seght op, Jan druyl, .Tan uyl, Jan sali, Begbt, Jan pis, 
Wat ist? Wate jou gescheet ? Waerom stac jy iu't Laken? 
Om jou sclfs vervaert of de kindren vervaert te maken? 
Of niien jy sellifs, dat jy de doot bint of ieu giest? 
Of waer jy soo jou dunckt, of isser een, die jou driost? 360 
Seght, mijn soeto kneeht! Ick beloof je, ick sei jou 
helpen 

En al jou klaghen sei ick met jou kariuen stelpen. 
Wie het hetjouedacn? Seght, vaer, segh. mijn goe Sul! 
Sulloman. Om dat ick het niet sogghen kau, wort ick schier hallif 

dul. 

Ey swijght ien lutje stil, laot ick my ien reys bedencken. 305 
Pennen inckt, Hoo? Hobbense jou verkracht? Of woddcn sy jou ver- 

drencken, 

Om dat jy staet in't hembt? Of is jou Truy ontvrijt, 
En dat jy vour heur deur as ien giest stecnt en krijt? 
Of ist wat aers? Biecht op! Of muet ick het niet weten ? 
Sulleman. Jae scker, Pen en Inck. Twie schellemen mijn smeten, 370 

[B 3 b] 

As ick uyt Vryen ginek mit mijn suyckerige Truy. 
Die guyten vatten mijn, en sy wodden ons luy 
Mit ons t wien van stonden aen deur rijgcn, 
Soo ick ien woortje kickte: ick begost stracx te swijghen 
As ien pissebed. Maer dat was heur noch niet genogh, 375 
Muer wodden hebben, dat Truytje mijn lief, die sogh' 
Inde herreberrigh sou gaen. Dein kt nou, hoe dat sy 
seilen, 

Mijn vriont Pennen en Inck, dat onnoosel Truytje quellen. 
Dit acht ick niet met al, maer d'aldergrootst waerom 
Is, dat ick hier moot staen on Seggen niet als Moni, 380 
Jae soo langh segh ick, tot sy mijn weer komen balen. 
Pennen inckt, Hoort, Snllcman mijn vriont: wy sellent haer wol botalen. 

Koni, gooft mijn maer jou hemt en loopt jy stracx nae 
huys. 

Tear-plackefs. New, Old HoUBO, if thou wilt help mo to 
get her again, thou shalt havo her Maiden-head, if thou 
canst get it. 

Black Man. Sayst thou so? Well, a matcb, if it stand. But wliat 

must I do? 

Thumpkin. Why, do you tako this Sheet, and do as I did! 

Black Man. I, bat who shall cry my Black? 

Thumpkin. Why, that will 1; now hear! Come buy my black, dili- 

cate black! Who buys my Idack, dainty tine white black? 
Come buy my black! (KritJ 
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385 



390 



1. Soldart. 

2. Soldaet. 



En klcedt jou as ien Drocs! Wy sollen sulck gedruys 
Maeoken, as sy keinen, dat sy wel seilen schrickeu, 
En slaense dan mit ien de lendenen an sticken. 

Sülle man. Mijn vrient. hoe doen wy dat? 

Penn eninckt. Siet daer, dat is begin: 

Wie sou aers weten, ot* hier sat ien duyvel in? 
En als sy komm, om te sien, of jy't bint, soo 
Wil ick niet soggen Moni, niaer singen Ho ho ho. 
Sy seilen niet aers weten, of jy sint verkeert 
( )( in ien duyvels jongh" gemethamorphoseert. 

Sulloman. (Jet hroertje, dat is goet. Kennen wy heur soo plagen, 

Soo sei ick jou lief hebben al niijn levo dagon. 
Penn eninckt. Gaet hoon en maoekt jou moy en komt hier weer wat ras! 395 

Sulloman. Ick gae, ick loop, ick vliegh; k wodt, ick weer by jou was. 

(Binnen.) 

Achsto Uytkomst. 

De Soldaten körnen niet Tmytjen uyt, spreecken. 

Seght mijn, soete Truytjo, hoe is jou dat bekamen? 
Ick denck, dat sy wel weer wodt: voorseker selser of 
dromeu. 

Want in't gemeen, dat men daeghs denckt, spreeckt of 
doet, 

Den mensch *s nachts in syn siu speelt en of drooumn 

moet. 400 

Soo sei t sock mit heur gaen. Maer om dat voor te komen, 
Soo laot heur deuse nacht met Sulloman wat dromeu, 
Op dat sy niet on schrickt, gelijck die in haer slaep om 
slaen 

Of tasten nac die geen, die niet iens by haer staon, 
.lue missen, die sy wanden aei: haer sy te voclen. 405 

Dat's recht, maer ick wedt, dat hy te nacht niot veel 
lust sei hebben te woelon. 

Waorom? 

Om dat hy vormoeyt sal zijn van al dit staon. 
Vriendon, hadt jy't vermocht, de lust was jou vergaen 
Even soo wel as hum. Jy sint maor stoute sprekers, 
Kart op ien wiecke kaos, bloo uylen, snurckers en wint- 

brekers. 410 

[B 4a] Sekor 'k hadt aers ghemient, ick segh nou uyt mijn gront, 
Dat 't jou as al de snappers slechts leyt in de mont. 
Sou ick gien mier hart hebben en ien Soldaet wesen, 
Ick quam mijn dagen by de krijghs-luy niet, ja ick iou 
heur vreesen 



l. Soldaet. 



•2. Soldaet. 

1. Soldaet. 

2. Soldaet. 
Truytje. 
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1. Soldaet. 

2. Soldaet. 



1. Soldaet. 

2. Soldaet. 
L Soldaet. 
2. Soldaet. 

1. Soldaet. 

De Soldaten 

2. Soldaet. 1. 
Peneninckt. 
2. Soldaet. 
Peneninckt. 
2. Soldaet. 
Penen inckt. 
2. Soldaet. 
Peneninckt. 

1. Soldaet. 2. 
Penoninckt. 
1. Soldaet. 
l'enenin ckt. 
1. Soldaet. 
Penen ine.kt. 
1. Soldaot. 
P e n o n i n c k t . 



Ondfr de ooghen te konien en schuwon sc soo veer, as 

men ien wit paert siet. 415 
Jy «int krijghs-luy met de tongh, maer in t velt en deugh 
jy niet. 

Truytje. jy menght wel swijghen; voor dit mael ist genoeh. 

Laet Sulletnan vromer zijn, die oolijcken dwa-scn drogh! 

Maer hoe of hy al vaert? Lact ons hum iens versoecken 

En sien, of hy al hecft geleert de kunst vant spoeckon. 420 

Iek gis wel jae: want hy het langh genoegh gestaen 

En nae uns strengh gebodt sijn Santenel voldaen. 

Siet hier, hy staet noch vast. 

Wy willen hum wat klouwen 
En vraegon nae het woort, of liy't noch heeft onthouwen. 
As jy wilt, soo vangh an! 

Vraogh jy eerst! Nou begint ! 425 
Seght, wat sel't. weson, Hans? 

Maer dat jy selfs versint. 

xmgeii op de voys: Mijn lief in met een ander op de been. 

Heb jy gedaen nae ons begeercu? 
Ho ho. 

So willen wy jou Truytje voreeren. 

IIo ho. 430 
En geven se jou weer suyver, klaer en schoon. 
llo ho ho ho ho ho ho. 

Of anders krijgh jy de nicker veur jou loon. 
Ho ho ho hu ho ho ho. 

Hy antwoort niemendal op jou vrago. 435 
Ho ho. 

Wat? Ciooft de sehellem de huyt vol «lagen! 
Ho ho. 

Soo heeft de drocs-kop, dat hem toe behoort. 

Ho ho ho ho ho ho ho. 440 

Noch goeft de nars-kop avcrechs antwoort. 

Ho ho ho ho ho ho ho. 



1. (i ent 1 em an. 1. 
Black Man. 

2. Gentleman. 
Black Man. 

1. (iontleman. 
Black, Man. 

2. G ent lern an. 



Ent er Gent lernen. 
Our Sentinel keeps well bis standing. 
Ho, ho, ho, ho. 

But has not done to our commanding. 
Ho, ho, ho, ho. 

Wherefore did he leave bis mumming? 
Ho, ho, ho. 

The reMOD wa.s of our not Coming. 



175 
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2. Soldaot. 3. Wy willen hum de huydt vol slagen geveu. 

Peneninkt. Ho ho. 

2. Soldaot. Noch hy sei Truytje niet hebben van sijn le\ren. 445 

Peneninckt. Ho ho. 

2. Soldaot. Dat sei hum dapper spijten, seker, soo ick gis. 

Peneninckt. Ho ho ho ho ho ho ho. 

Sulleman [uyt\ Jon schel lernen, jou dieven, jou mordonaors, dat's uiis. 

Pen. en Saliern. Ho ho ho ho ho ho ho. [B 4bJ 450 

De eerste Soldaet spreeckt. 

Wel kameraot, wats dit? Dit lijckt wol spoockory. 
Ick loof niet, of de duy vels moeton Snlloman door toovery 
Van hier ghohaelt hebben en in sijn plaets ghelateu 
Deusen leelijekondroos. Hoe seilen wy't nou best praton, 
Om te raken van hier? 455 

Sulleman singht. 

4. Jy seit soo licht van hier niet komcn. 
Sulleman en Pen. Ho ho. 

Sulleman. 'k Sweer, jy seit van den duyvel droomeu. 

Still, on Pen. Ho ho. 

Sulleman. En mit ons gaen stracx in het helse vier. 460 

Saliern, en Pen. Ho ho ho ho ho ho ho. 

Sulleman. Om dat jy de meysjens schoffiert voor jou pleysier. 

Sullem. en Pen. Ho ho ho ho ho ho ho. 

De Soldaten spreeeken. 

2. Soldaet. De duyvel en de doodt, de hol on al sijn gheeston, 

Maetjeu, jy hebt ghcveesten, of de werclt is vol stauck. 4(55 

1. Soldaot. De nickers en furien mit al de quade beesten 

't Is, vrient, ghelijck jy seght ; wy moeten van de planck. 

Pen on Inckt singht. 

5. Seght, waerom heb jy Sulleman goslaghen? 
Pen. on Sullem. Ho ho. 

Sulleman. En waerom heb jy Truy Hus wogh gaon draghen? 470 

Pen. en Sullem. Ho ho. 

Pen en inckt. Daerom sei jy van ons sijn of ghesmeert. 

Black Man. Ho, ho, ho, ho. 

1. Gentleman. 2. This House is haunted surely, Brother. 
Black Man. Ho, ho, ho. 

2. Gentleman. See, here comes just such another. (Enter Thumpkm.) 185 
Black Man. Ho, ho, ho, ho. 

fp. 9] 1. Geutlem. Brother, I think, it is tho Devil. 

Black Man. Ho, ho, ho. 

2. Gentleman. He's come to plague us for our evil. 

Black Man. Ho, ho, ho, ho, ho. (»umpts off the Stuul.) 190 
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Pen. en Sullem. Ho ho ho ho ho ho ho. 

Peneninekt. Kn hier nae in de Hei ghetormonteert. 

Pen. Sullem an. Ho ho ho ho ho ho ho. 475 

Sülle man. b\ FltlCS ghoeft on.s alle boy jou rampieren! 

Penen. Sullem. Ho ho. 

Peneninekt Wy seilen jou nou wcl lustigh veexsieren. 

J'en. Sülle man. Ho ho. 

Sulloman. Hou, dat i.s voor jou loose dievery! 480 

Sullem au. Pen. Ho ho ho ho ho ho ho. 

Peneninekt Kn dat i.s voor jou vnylo sehelmcry. 

Pon. Sullem. Ho ho ho ho ho ho ho. 

Sulleman. 7. Soo moetmen die Schelmen vatten utit de ooren, 

Pen. Sulleman. Ho ho. 4H5 

Peneninekt. Die heur vinger in ion anders korfjon boren, 

Pen. Sulleman. Ho ho. 

Sulleman. Of kruypon in ion hol, daer sy niet deur en sien. 

Pen. Sullem. Ho ho ho ho ho ho ho. 

Sulleman. Die worden soo bctaelt, niet war, jy goeye Hon? 490 

Pen. Sulleman. Ho ho ho ho ho ho ho. 

(De twee Soldaten hinnen.) [C la] 

Pen onlnck spreeckt. Sulleman, dat was braef. Hoe bangh waren doguyton! 

Sy boefden a.s in en Jurters hontjen,dat komt uyt der muytcn 

Onversiens in de kouw. Bj gut, hoc waren sy daer bclandt. 

Niet waer, Sulleman mijn vrient? 
Sulleman. Jy sint ion nobel quant. 495 

Tck hoop het to verdienen. 
Peneninekt. Ick sei zijn Truytje daer veur wel ien reyse lienen. 

Sullem. singht. 8. Wollokom, mijn harde Soldato trosje, 

Mijn lammertje, mijn oytje, mijn koetje, mijn osje! 
Mijn honnetjo, mijn benuotje, wy blyven kameraets, 500 
AI heb jy mit de i'rins geweest over de Maos. 

Truytje. 9. Mijn uytvcrkoron Sulleman, *k most by heur blyven. 

Idt bid, jou wilt niet op mijn kyven. 

1. A kind Voung Man you have abusod, fa la, tu la. 
Thumpkin. And in troth bis Love mis-usod, fa la, la. 

Black Man. 2. Vour furiuus Woapons straight deliver, fa, la, la. 
Thumpkin. See, how the Raseais quake and quivor, fa, la, la. 

Both. 8. Wo do, wo do, hero. pray Sirs, take e*m, fa, la, la, PJ5 

Black Man. Our looks do like an Ague shako o'm, fa, la, la. 

Both. 4. Ii doos, it does, pray leavo your roaring, fa, la, la. 

Thumpkin. Be gone, and say, y 'aro scapt a scouring, fa, la, la. 

(Kxeunt.) 



Digitized by Google 




The Block Man. B. Fontoyn, Sullemans Soete Vryagi. 105 

Sul lern an. 't Is jou al vergeven, mijn soote knicker doos. 

Lact ons gaen nae huys toe on soonen d;ior icn poos! 505 

Penonitl. 10. Wol, vrientjes, jy most nialkanderen iorst trouwon 
Noch daorenboven Bruyloft houwen. 
Kruypt dun vry mit malkandcron to Bod, 
Stroockt, soent on stroolt, soo langh tot jy wort vct! 

Pen en Invk spreeckt. 
Geoft jy malkaer do handt! Ick sei jou t'sanicn trouwcn, 5B) 
AI sout jou hondert Jaer twie, dry, vier, vijf borouwcn. 

Trnytje. AI icr jy dat begint, soo dient oock wel gelet, 

Hoe dat jy't Bruylofs- volüik bost an do Tafel sct. 
Want van mijn fraey geslaeht seilender al vry vciil konien : 
Voor ierst Jannetjo Monts, die Luitbert hot genomon, 515 
Dar zijn noch jonghe luy, l'an-vis, mijn Neef van Gat, 
Vrou Mors eu Dun (Jedekt met Hannen dunst op't kues-rat 
En noch al andere uiicr: jy dieut'or op tc Letten. 

Su 1 leman. Segfat, wat vour spijs on dranck seilen \vy heur veur sotten? 

Truytjo. Gosodon en ghebraen, jae schoncken niet as wijn. 520 

Peneninckt Hoe sei dat gaon in't werrick? 

Trnytje. Macr hoort, lievo Kosijn! 

De wijn is brandc-wijn, gokoockt, gesmooekt, gesoodon; 

't (jobraon is gebarst broodt: daer op willen wij sc nuoilcn. 

Wat dunck't jou? Is niot wol wat rijck'lijck ovorloyt? 

Gcsoon, gebraon on wijn to gevon, heb ick't niet wel gosoyt? 525 
Penenincki Voorwaer jy hebt gel ijck: Komt, laet ons bruyloft houwon ! 

Maer ierst soo sei ick jou mit ien Liotjon t'samcn trouwon. 

Hy singht op de voys: Enyhehehc Fortuyn. 

1. Iloort, Sulman, hoort, 
Hoort, Trnytje, too mit vlijd, 

Dat in't aecoort r ) M) 

Jy treot op deuten tijdt 

En brenght to saem jou huysraet, goedt en lijf 
Mit al jou kraem tot jou beyder gerijf! 

2. Steh nou in't werck 

.Jou kunst en miesterschap, 5:55 
Brenght oock in't perck 
Jou braof ghecierde kap! 

Leeft langh in lieft! mit vrought on deught uytmunt, 
Soo langh as jou dat t'saom den Hemel gunt! 

Daer slaet gheluck toe 540 

Mit ien pont imirwe vijghon, 

By provisy heb jy de Koc, 

Het kallifje sei jy wel haest krijghen. 

FINIS, 
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7. 

(Vgl, S. 30, Nr. 24.) 

J. van Arp, Droncke Goosen (1639). 

S1NGHENDE , KLUCHT, | VAN ] DRONCKE | GOOSEN.] 
Op de Hegel, | Seidon raoektnien inde ly, [ Of nion isser selver by. | |~! | t' 
AMSTELREDAM, || Voor Dirck Cornelisz Hout-haeck. Boeckverkoopor | 
op de Niouwo zijds Kolek, Anno 1639. | 1 Bog. 4°. 



[A lbj 



[A 2a] 

Waerdin. 

Waerdr. 



Waerdin. 

Waerdt. 

Waerdin. 

Waerdt. 

Waerdin. 

Waord t. 



Personagien. 

Droncke Gooson. 
De Waerdt. 
Waerdin. 



Tot den berisper. 

Moniist oen anders werck niet laeckt, 
Of sict, dat ghy het betör maeckt. 
Droncke Goosen wort al singhende op een Stoel ghc- 
draghen, op de Wijse: Van Janneman en Aletnoer. 

1. Hoe swaer valt my dit draghen nu! 
Ick word' werentieh moe. 

Swijgt, Wijf, of ik geef jou een duw 

Of hout jou backus toe. 

Wat Duyvel, ofje nou weer schort: 

Ick loof niet, je bint dol. 

Ey Man, boo leghje soo en knort ! 

Den Dronckaert die is vol. 

2. Nou set den armen Duyvel neer; 
Want hy is veer ghcnogh. 

Wat duncktjo nou van desen Heer. 

Eu lijckt by niet een sogh? 

Tck sweer haest, dattet bem berout. 

Dat by oyt droncke was. 

Want kosten sal bet hem sijn Gout 

Vyt sijn gbespeckto tas. 

3. Siet, hoe den snorkart leyt en roiukt, 
Eti suysebolt en knickt! 

Has strijckt hem 't swarsel om sijn monckt! 
Hoe staje soo en mickt? 
Want soo hy weet, wie *t heeft ghedaen, 
Gans bloedt, teq was niet goedt. 
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Wuordin. (maeckt hem stcart.) 

Soo swart ghelijck een Moeriaen 

Maeck ick dces dronckon bloodt. 
Waordt. 4. O olementou, wat ick sien! 25 

. Hy lijckt do Duyvel wol. 

Do Kinders sou hy hacst docn vlien 

Vorvaort voor snlckon spei. 

Het lijckt gheen mensch, maor bulleback 

Of oonich hels ghospoock. [A 2h] HO 

llas haelt sijn banden uyt sijn sack 

En maecktso swart als roock! 
Waordin. .">. Kom, krijgh' wy't gheldt nu uyt zijn brouck, 

Eer dat hy waekor wordt ! 
Waordt. Hier ist niet, wijf; of issot, soock! 35 

Tut diep, maeckt ghecn ghehordt ! 
Wacrdin. Het is ghcvondou, 'k helt het vust, 

Ten sal mijn niot ongaen. 
Waerdt. Hey, nou ghesoopcn on ghebrast ; 

Do Vuston die komt MD. 40 
Waordin. 6. Hy sluymert Doch al ovcn stijf, 

Hy weet noch nerghens van. 
Waordt. Koni, stooten wy hem op het lijf! 

Waerdin Ey, sacht, mijn lievc Man! 

Ick sal wel maccken, dat het raoek, 45 

Soo stijf sal ick hem slaon. 

Hy, lustieh, dat is voor sijn kaoek. 

Nu hier niet langh ghestaen! 

Sy looprn binnen, (ioosen ontwaerkt en sinyht op de se.lfdt wijtt. 

1. O slaep. o slacp, o soote slaop, 

Je bint mijn aenghenaem. 50 

Gans feiten, hoe staen ick on gaep 

En gocuw', dat ick mijn schaem! 

O bloet, wel wat mach dit doch zijn! 

Ick ken mijn selver niet. 

Of ist de Nicker in mijn schijn? 55 
Ick loof, het is gheschiet. 

2. Hoe sien mijn banden als een Mol! 
Wel, is het spoockery? 

(.'ans feiten, ben ick nou gheen Kol. 

Of is het Toovory? (Hy haelt een Spieghel ntjt sijn sack.) 60 

Ick wilt lie.sien hier in dit glas 

Nou lustieh als een Man. 

Och, dat ick nou een Duyvel was! 

Wat raodt soo gingt mijn Inf (Hy kijrkt in de spieghel.) 
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3. Och, is hot niet, ghelijck ick segh ! (>5 
Och, och, och, ick ben soo angh, 
Ick loop schier van mijn r selfs e woeh; 
Miju hart is mijn soo bangh, 
Dat ick schier uyt mijn schoenen springh. 
Ben ick gheen mensch ghoweest 70 
0£ ben ick eenich ander dingh? 
0 bloedt, ick ben een Ghccst ! 

4. Een (Jccst, on Geest, dat kun niet zijn ; 

Want ick ben vloys en Wen. {Hy toijckt ter zyeu.) 
Siet daer, mannen, jck verdwijn: 75 
Seght, kanje mijn noch sicn ? 

Soo is de Kaert valsch, of ick bin 

Wat anders, als ick schijn. 

Ben ick Duyvel of Duyvollin? 

Siet, daer mee ick't bevijn! 80 

5. Ick hob voor dosen wel ghehoort. 
Dat Dnyvols vlieghen voer. 

Ick wilt beproeven rochtevoort. (By »pringkt op, als 

of hy vlieyt.) 

By't Vaghevyer ick sweor, 

Ben ick gheen Duyvel, heb ick macht. 85 
Ick roep de Nickers hier, 
Ghelijck men in voortijden placht 
Beneen uyt't Heische vyer. 

Hy »weckt een Cirekel ende eeniyhe Ca räderen. jA 3 bj 

6. Voor wirst moet zijn een rondo kringh. 

Op dat ick bon bowaert ÜO 
Voor eenich spoock of ander dingh, 
Waer voor k macht zijn vcrvaert. 
Vier Cray sj es, elck aen cenen hooek, 
Een streop en hi<>r een strick! 

k Legh schier een ncghel in mijn broeek, 95 
Ick boof, ick tril, ick schrick. 

7. Ick sweor by gort, by bockemeel, 
By earronielck en huy, 

By grntten en oock by men keel 

Rn vourt by al den brny. KM) 

Dat yemant stijgho uyt de hol 

Van Lucifers ghebiedt, 

Op dat hy dacd'lick my vortel, 

Wat dat mijn is gheschiet. 

(Waerdin vermomt uyt.) 

8. 0 lijdo, waer vorbergh ick mijn! 105 
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Ick hoor het naer ghomor. 

Wat hob ick nou gheen hart! Ick sehijn 

Vervaert voor sulek ghoknor. 

Venns het lijckt de Duyvel wel 

Eon baekus als oon grijna, 110 
Waordin. Voort, voort, je moot uie nao de hei! 

(iooson. Ick hoor, hy is goodt mijns. 

De WoertU en Waerdin in Duyvela kleeren sinyhen op de Wijs: 
Van d' Knyehehe Fa, La, La. 

Waerdt. 1. De Duyvel mach de Duyvel halen, hu hu hu. 

G oosen. Hy .sou niijn kop an stucken malen, hu hu. 

Wat raedt, soo ginck mijn dan weer an, fa la la. 115 
Maer wat soo binje voor oon Man, fa la la. 

Waerdt. 2. Do liefst o van Plutoos gheselleu, hu hu. 

G oosen. Och, 't is de Nicker nyt der Hellen, hu hu. (A 4 a] 

Wa erdin. En ick neu selfs de Duyvels Moer, fa la la. 

(iooson. Wat doojo hier, jou ouwe Hoer? fa la la. 120 

Waordt. 3. Wy konien hier oni jouwont wille, hu hu. 

G oosen. Och hoo dat mijn leden trillo, hu hu, 

Ick bin soo bangh, ick weet niet hoe, fa la, 
Dat ick mijn eyeren schier uyt broe, fa la la. 

Waerdt. 4. Voort, je moot niet ons gaen heenon, hu hu, L25 

Of ick neeinje by de beenen, hu hu. 

Goos en. Och broer. ick bidt toch, laet mijn gaen! fa la. 

Waerdt. Voort, hier langh ghenoogh ghestaen. fa la la. 

De Waerdin hanyht cen klup-bas met nat Bosne-kruyt aen sij?i Broeek 
en steect in brant. Hy. verbatst zijnde, mu/ht al loopende op de Wijse : 

Wy twee zijn hier alleen. 

G oosen. Wat voel ick aen mijn naers? 

Och, 't is eeu bariende kaers. 130 
0, mijn Uro eck is vol vier, 
O, mijn Broeck is vol vier! 
O mijn, wat pijn 

Gliovool ick aen mijn naers! Het doot soo sier. 

Goo.sc loopt binnen. De Waerdt en Waerdin lacchen en sinyhen voort 

op de wijs van Janneman, 

Waerdt. 1. Ick lach schier, dat ick barst van oen, 186 

En schein- schier van malkaor. 
Daer loopt den dronckert angstich heen, 
En weet, waer heen of waer. 
O bloodt, och, och, ick lach mijn doot, 
.Mijn buyck splijt schier van een. 140 
Wijf, wijf. wy hebben nou gheen noot: 
De Benrs is ons ghomoen. |A 4 b] 
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Waerdt. 



Waerdin. 



2. Hey, vrolijck, Man! Ten is ghecn tijdt, 
Om hier nou langh te staon. 
De Beurs vol geldt, ten is gheon mijr, 
Do Vastcn die komt aon. 
En suypen, brassen, dat hot klinckt, 
Vastolavondte nianier, 
Vertceren 't geldt, op dat 't niet stinekt, 
Aen Wijn en lecker Bier. 



145 



150 



De Tijdt Leert. 



8. 

(Vgl. S. 31, Nr. 25a.) 



Die Müllerin und ihre drei Liebhaber. 

Das ander Engeländisch Possen- j spiel von Piickclherings | 
Dill dill dill, so hat | er mir verdorben, mein al- | lerschönste 
Mühl. [ Gantz lustig mit fünft" Personen | zu agirn, darbey zu 
raercken, was j mit kleiner Schlifft gedruckt, | nicht gesungen 
wird. [Zwei Holzschnitte: Narr mit Kappe und Kolbe, geputzte 
Dame.] Im Thon: Wie vielen, so er zu offtern | agirn gehört, 
bewust. | 4 BL 8°. 

[S. 2] Ein lustigs Possenspiol, gosangsweiß 



mit t'ünff Personen zu agieren. 



Pückelhering sampt sein Weib treten ein. 
1. P ückelh ering (singt :) Mein liebes Weib, wenn ich außgeh 



heut in die Arbeit mein, 

vnd so etwan einer kompt zu dir 

vnd will dein Buler soyn, 

so sprich: Nein, es kan nicht seyn, 

vnd jhn bald schaffe ab, 

denn es ist ein sehlupfferich Zeit, 
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9. 

(Vgl. S. 35, Nr. 25 b.) 

Domine Johannes. 

SINGENDR K LUCHT | VAN | DOMINE JOHANNES, 
| OFTE | DEN JALOERSEN | PEKELHARING. | fj | V 
AMSTERDAM. | By Jacob Lescaitte, Boekverkooper op den 
Middeldain. naast d<> Vismarkt, in' jaar 16Ö8. j 6 Hl. 4°. 

LA lb] Namen der l'ersoonen. 

Pokelharing, ccn Mulder. 

Mooy Elsolyn, zijn Vrou. 

Don Jan van Harbary. 

Domino Johannes, een Schoolnmostor. 

.1 üii ko r IC arel. 

't Hegint oer't endigt. 
fA 2a] Singende Klueht | van | Domino Johannes, | ofte | Ten 
jaloersen J Pekelharing. | 

Herste uyt kernst. 

l'ekrlhariny. I Von . 
Pökelhering« L. Dcwijl vier sinr versproken beyd, 

Als ik hak hout auf te heyde, 
Tot antwoort, zoo een komt by dy, 
In mijn ould leersen te royde, 
Met nein nein nein nein. 
Dort, wie doo wert gesaegt! 
Bei) vronmens elek behuegt, 
W'ant het is ein slihhrigo tzeyt. 
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Weib. Seydt jhr zu fried, euch nicht bemüht, 

wider euch ich nimmer streit. 

2. Pückolhering. Dann wann ein Puler kompt zu dir, 10 

Pulschafft auff dich zu dringen, 
alsbald sprich Nein, so solt du sehen, 
daß keiner dich wird zwingen. 

Weib. Nein, nein, nein, nein, 

Ich will jhn weg schicken alsbald, 15 
daß er sich meiner enthalt; 
gebt euch jetzundt zu ruh ! 

Pückolhering. Ade, mein Adelischo Zier! 

Weib. Danck hab, Hertz lieber Mann, 

Komm bald wider zu mir! 20 

Packelhering (geht ab vnd saqt zu seinem Weib:) Hör Woib, wann 
einer zu dir kompt, so vergiß daß nein nicht. 

3. Gabilirer (tritt ein vfui singt zu seym Lackey): 

Don Jansa auß Barbaria 
sprach zu Seinem Lackey : 
Bule mir dieso Cortisan 
vnd bring sio bald herbey; 

wo der Bawr jhr gibt ein Kuss, 25 
will ich jhr geben droy, 
Don Jansa auß Barbaria, 
Der ist jetzt knsses frey. 

(Geht drauff zu dem Weib und spricht) : Schönes Fräwloin, wollt jhr mich nit 

in ewer Hob annehmen? 

Sie sagt: Nein, Nein. 

Der Buler sagt auch: Nein, Nein. 

4. Herr Jan (tritt ein vnd thut ein Sprung vnd singt): 

Hey lustig tritt herein herr Jan, 

die schön Jungfraw zu sehen, 30 
mit dem tritt, vnnd dem trat, 
mit dem Schnip, auff den Schnap, 
mit dem Sprung, wie ein Jung: 
hey, lustig wolln wir seyn. 

[3] 5. Herr Jan: Sein Schenckel mit Capriol 

sein Jugend mit widerholt, 

18 Ader — 27 von Janha — 
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Vrou. 



Zeit maer te vredo, uch nicht bedrieht, 
Te<ron uch ich nimmer strevt. 



10 



Vrou. 



Pekelharing. 
Vrou. 



Pekelharing. 2. Dan als een Boeler komt tot dijn 

ESn Boolsehaft op wol dringen, 
Soo bald spreockt noin; daor sol goen sijn, 
Der eich daor too sol dwingon. 
Nein nein nein nein, 
Horn werd ich afschaffen bald, 
Wen er sich noer onthalr. 
Daorom gebt eich inaer te roe! 
Dan hadieu, Hof vrou. 

Dank heb, lief man. 
Komt haestig weder t' hoes. 
Pekelharing (apreekt:) Wol dan, hartsliobsto vrouwelijn, 

Behalt dich kuys en from! [A 2b] 

Nein, nein. 

Wolt jhr dan potzon met ein 
Ander machen, Vrou? 

Neiii, nein. 
Zoo wolt jhr dan fijn eerlich zein 
Gut dragen, als bohoort ? 

Nein, nein. 
Ja, das ist ons versprochen woort, 
Oudt daarop ga ich hein. 
Ja, gaet uen dijn versprochen oort! 
Ich sage doch immer nein. (Pekelharing binnen.) 

3. Kein oorsaek ich hem gaf, 

Mijn getreuw lieb te verdenken, 

A Heyne dat verdaeh, 

't VV r elch mijn hart seer doet krenken. 

Maar nein, nein, nein, nein 

Doos wijs ich noch moet singen 

On antwoord ydor dingen 

Met nein : es is verlooren, 

Dan er veracht de Haenry macht 

On kroont sich met de hooren. 

Don Jan (komt singende ugt.) Don Jan auß Barbary 

Sprach tot zijn Lackay: 
Haelt mich hier ein frisso Maeght 
Vnd brenkt ze balt tot my! 
Daer de Boer haer geoft een kus, 
Ick zalso govon dry. 
Don Jan auß Barbary 
Is kus vry. 

Th F. Vif. 
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20 



Vrou. 

Bokel haring. 
Vrou. 

Pekelharin g. 
Vrou. 

Pokelharing. 
V ro u. 

Vrou (ringt:) 



25 



80 



35 



40 



45 
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mit eim Trunck guten Wein, 
zu eim Sprung muß es seyn, 
will ich jhr Irisch bezahlen; 

harr doch, merck noch diß anligen, 40 

macht Fewer vnd flaeks stet« begegnen ; 

weg, weg, wog, weg, 

diesen Pfadt ich gern wolt wandern. 

6. Herr Jan {singt weit t er:) 

Soll ich mich vnterstoken, 
hinan zu gehen, 

soll ich es thun wagen? 45 

Es ist ein anmuhton. 

ich wills versuchen; 

daß ergst ist Nein zu sagen. 

Herr Jan (geht au ff" sie zu, redt mit folgenden Worten an): Ach mein 
schönstes Hertz allerliebstes missicken 1 ,), schönes vnd Adeliches Fräwloin, freund- 
lich in jhrem Angesicht, lieblich in jhron Aügelein, vnd warumb auch nicht 
barmhertzig? Schönes Fräwloin, wolt jhr mich nicht zu lieb annehmen? 

Weib: Nein, nein. 

Herr J a n {sagt) : Nein Nein, zwey Nein seyndt soviel als ja, natn duae 
negationes faciunt afßrmationem, Nein nein sunt duae negationes, ergo affirmas. 

Daß Weib {vexiert Herrn Jahn, sprechent :) Horr Jahn, woher habt jhr 
die grosse Witz vnd (Jeschickligkoit bekommen? 

{Drauff wirjft er noch mehr mit Latein vmh sich :) Arnims certus in re 
incerta cernitur. (spricht drauff zu ihr:) Schönes Fräwloin, wist jhr nicht, 
daß ich ewer erster praeceptor war vnd schriebe euch für, erstlich das A. B. C. 
vnnd dann das a b, ab? Daß ich aber so begierig bin, darzu treibt mich die 
strengo Lieb; wolt jhr mich nicht zu Lieb annemen? 
Fraw: Nein. 

7. Herr Jan (spritigt herumb vnd singt:) 

Ich kau springen, 50 
ich kan singen, 
ich kan tantzen, 

ich kau auch frisch vnd [4] lustig seyn, 
kans wagen autf die Schantzen: 

beweist mir Lieb für Lieb! 65 

Weib. Nein, nein, ich sag, schulpfatf, back dich von hier, 

dein Gongt thue ich abschlagen. 

Horr Jan. So bleib stets keusch: ich verheiß dir, 

nimmer so nach zu fragen. 



49 ist mein zu — l ) wohl = Müsekon, Mäuschen — 58 keutsch — 
59 sagen — 
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(spreeckt): Daer zio ich ein scheune Dame, dero 

Woll ich anrede, of zie geliebo 50 

Ein weinigh te spazieren 

Vnd alsoo dem geist ein weinich to rekerieren. 

Gegruest, hartsliebstc .Tonferloin! 

Solt uch govallen oon weinigh te spatsieron? 
Vrou (spreeckt:) Nein, nein. 55 
Domine Johannes (körnt uyt en singt): 1. Hey, lustig nu Herrn Jan, 

Dijn lieb te treffen an 

Auf de Straß, auf ein pas, 

Auf ein trit, auf ein sehrit. 

Hey lustig, het geht fris an. 60 
2. Dijn geniddor mot kaprioelen fA 3a] 
Dijn jonk harts auf te hoolen 
Op ein dronk, op ein spronk: 
Koele wein moest er zoin. 

Hey lustig, het geht fris ein. 65 

Heer toch, merk toch liebs verswijgen, 
Glijk fyer vnd flachs ein aer bejegne. 
Liob. lieb, lieb, dijn gesprek ich haest wol andren. 
Haest hier, haest daer, küssen, strooken, streelen. 
Lieb, lieb, lieb, o dijn pat ich wel wol wandren. 70 
Don Jan (singt:) Dan hadieu, mijn bomindt, 

Het is schoon hindt, 
Kupido wert mie nicht troffen. 
Ziet uch wol \reur, 

Bewaert dijn deur; 75 
Dan ich solzo nich offnen. (Don Jan binnen.) 

Dom. Job an n es (singt.) Sol ich ondorstein, hon ein toe gein? 

Sol ich es gaon wagen? 

Het is ein anmoeten, ich wil es versoeken : 
De ärgst is nein zu zaegen. 80 
(spreeckt:) Ein schoon kreatuur voorwaer, 

Zy is holtseelig in er swartsbruyn ogelijn, 
On waerom zol zie nicht barmhartig zijn? 
Ich wilzo ansprechen van op sikerary 
En ben verhoffent sie to maken declinary. 85 
Ach, hat ich noo mijn schoon hoet aufgasotst, 
Wijl ich op de vryagie geh! 
Goeden dat^h, mijn harts aldorliebste Mauselijn! 
Vrou. Mauselijn? 

D. Johannes. Mauselijn. 00 

Mocht ein man per intet rogationem 
Euch nicht wol fragen eine questvntem? 

Vrou. Nein, nein. 

8* 
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8. Gab ili cror (tritt zu jhr vnd singt :) 

Ade, mein gewin 
ist hin, 

Cupido soll mich nicht treffen, 
seht euch wol für, 
schließt zu die thür, 

denn ich wills nimmor Offnen, {geht drauff ab.) 

9. Dor dritt Buler (kompt vnd singt:) 

Gott grüß euch, Jungfraw oder Magd, 
wond euch doch nicht von mir, 
ich bitt, Hertzliob, scydt nicht vorzagt, 
ein wenig bleibt allhier. 



00 



65 



Weib. 



10. Buler. 



Weib. 



Nein, nein, nein, nein, 
denn ich hab hoch geschworen, 
mein Mann wirdt es thun zorn, 
wo er sein Willen nicht fünd. 

Morgen worden wir lustig seyn 
beym Meth vnd kühlen Wein 
mit musiciern vnd tantzcn, 
vnd werd jhr nicht da seyn ? 

Nein, nein, nein, nein, 

doß dings acht ich nicht viel, 

es ist nur Kinderspiel, 

es ist kein Speiß für mich. 



70 



75 



80 



(Das Weib will abgehn, der Buler singt:) 

Verzieht ein weil, 
nit so sehr eylt. 



Fr [au] 



11. Buler. 



Weib. 



12. Buler. 



Allein zu seyn 
lieb ich allein. 

Jahnnarckt hab ich gekannt onn .Schert/., 
für dich Gürtel, Hundschuch vnd Hing, 
vnd wolt dann dein vnfreundlich Hertz 
verachten solche Ding? 

Nein, nein, nein, nein, 

wie wol es nicht weiß mein Mann, 

nemb ich» zu gfallen an. 

L h bchndt hierinn 
eins Weibes Sinn, 
Goschenek alles bewegt. 



85 



90 



95 



Digitized by Google 



Dio Müllerin und ihre drei Liebhaber. Dotuine Johannes. 



117 



Vr ou. 

D. Johan nos. 



Vrou. 

D. Johannes. 



D. Johannos. Nein, nein. Toeplex negatie 

E[s]t affirmatie. 95 
Dan twe nikketijfs macht ein finnetijf, 
En twemael nein by de Jonge Doehter, ha 
Das is 800 viel als im goet Hooghduyts ja. 
Dorowogo getroost ieh mich, *k wol sie noch ein 
Mael aenrede: Gowlen dach, nrijnhartsliobste Wormolijn! 100 
Wormolijn? 
Wormolijn. 

De oorsach, dat ich mot euch heb, 
Zy moch* ontspringen, zie mocht ontstaen, 
Uyt twee prineipalo pouneten. [A 3 b] 105 
Pouinkto? 
Pouinkte. 
Do ein is 't Oeniversalis, 
Do ander is *t particularis; 

Qenivcr salin respectum hominitatus. HO 
Particulans, hoo dat ik waer u oersto l'receptor, 
V schrijvondo voor, geleich in do booko 
Staot A, B, C. qui vermation, 
Recriation, declination, of "t ander, 

Wie man sage mach tetidere 115 
Tingo, tanga. 

Vrou. Ach, saeg mier, Domino Johannus, 

Wie lang soyt ior soo spitsvinnig goweost? 
I). Johannos {singt): Ik kau danssen, ik kan springen. 

Hot teit uch gros wondor, 120 
Daerom beweist mier lieb mot lieb! 
Nein, nein. 

Ach we, es dondor. 
Domno Johannus, packt euch van hier! 
Dijn liebd doe ich af slagen. 

Zoo bleibt stocts kuys! 125 
Ik dijn voorhuys 
Denk nimmer nach to jagen. 
(spreekt:) Dan hadieu, mijn harts aldorliobstc inde hout kamer, 
ich hab menichmaol of de vriagio goweost, macr nicht 
soo door do korf gevallen. Rimp hamp de kieptang, 
Fiarne dotskie alle kastre amigu. 
(D. Johannes binnen.) 
Jonker Karol (komt uyt en singt:) 

1. Ich grueta ouch, Jonlfer oder niaegt. 
Wend uch nicht soo von hier, 

Vertzey oin weynich! Nich zoo eyl. 180 
Ein weynich blijbt by mier! 



Vrou. 

D. Johannos. 
Vrou. 

D. Johannes. 
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Ein frag ich euch jetzt lege für: 
sagt, mangelt euch dann red, 
wolt jhr mir weisen dio Thür? 



Weib. 

[5] 13. Pulor. 
Weib. 

Buler. 



Nein, nein, nein, nein, 
ein Red hab ich so sanfft, 
wo Cupido gekempfFt. 

Der Kamptf bringt lust vnd frowd. 

Mein Mann ist hin, 
sein eyfferig Sinn 
vervrsacht solchs allzeit. 

Aber wann ich solte begeren 
cuers Mannes Stell mit glimpff, 
wolt jhr mich dann nicht gewehrou 
vnd boweisen ein Schimpff? 

Noin, nein, nein, [nein,] 

Eyfer ich nicht leyden kan, 

ich hab euch lieber dann mein Mann, 

drumb folget meinem Rath. 



Sio boydo {gehn besegd vnd singen:) 

Wir habens versöhn, 
last vns bald gehn, 
es wird vns sonst zu spat. 



100 



105 



14. Weib. 



110 



115 



(Gehn ab, bleiben ein weil aufm, kommen wider sampt dem Bückelhering, 

welcher singt:) 



15. 



16. 



Zu Ilouß monß ich hinein, 
mein Orbeit wird mir sowor, 
mein Woib wol kloyd soll seyn, 
ob ich gleich bin ein Beer. 
Ob man mir hat gemacht mein Kamrath 
Till tili tili tili, 
so hat man mir verdorben 
mein aller beste Mühl. 

Jetz da ich von meiner Orbeit thu gehn, 
hab ich so bald gesehen 
mein nochbar bey meiner Frowen stehn. 
Wo der hat gemacht mein Kamrath gehn, 



120 



125 



97 und 100 lies Bett statt Red. 
ausgefallon. — 



Hinter 126 und 135 ist ein Vers 
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Vrou. 



J. Karel. 
Vrou. 
J. Karel. 



Vrou. 



J. Karel. 
Vrou. 

J. Karel. 



Vrou. 



J. Karel. 



Vrou. 

J. Karel. 
Pekelharing 



Nein, nein, nein, nein, 
Eon eed hab ich geswooren. 
Mijn Man geraekt in tooron, 
Wen er zijn lieb nicht vint. 

Verstocktes harte, erlost mijn Stuarts! 

Die liefde is gaer bliut. 

2. Wie werden lustig sijn 
Morgen im koolen wijn 

Met Musik ondt met dansson: 
On wolt ier da nicht zijn? 

Nein, nein, nein, nein, 

Das ding acht ich nicht viel, 

Es is't noor kinder-spiol, 

Es is't geyn speis voor mich. [A 4 a] 

Ach schoono goddin! Vorandert die sin! 

Alleyn voor hem leeb ich. 

3. .Taarmarkt hab ich gekoft voor dier, 
Gordel, hantschoe ont ringen. 

On wol dijn lieb ont vrindlijk harts 
Verwerpen zolcho dingen? 
Nein, nein, nein, nein. 
Golt alle ding bekracht. 
Ein vrouwen hart spricht nein, 
Das geschenck zy nicht vcracht. 
Hier door 'k bovin de vrou er sin, 
Door 't golt daer toe gebracht. 

4. Iot sonder gelt ein wedt 
Ein vracg ich dy leg veur: 
Oft mior gebrecht oin bedt, 
Wolt ier my weisen de deur? 
Nein, nein, nein, nein, 

Ein bedt hab icht zo sampt, 
Daer Kupido auf kampt. 
Der kamp bringt vrougden ein. 
Dan dis hen ein laes ons noor gein! 
De nacht valt ons to spaet. 
(komt uyt en singt:) 
1. To haus wol ich hen ein, 
Mijn arbeyt valt mich soer. 
Mijn Frou fray gekleet wil zcin, 
Ondt ich ben maer ein boer. 
En dat sol make mijn kamraet gan 
Dil, dil, dil, dil, dil 
On warom sol ein ander man 



135 



140 



145 



150 



155 



160 



165 
(Binnen.) 

170 
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Dill dill dill dill, 

so hat er mir verdorben 130 
mein aller schönste Möhl. 

17. Meins Handwercks ich ein Möllncr bin, 

kan doch mahlen geschwind, 

vnd mach mein Möbll fein lastig gehn, 

wann ich nur hab got W ind. 1:15 

Dill dill dill dill, 

so hat er mir verdorben 

mein aller schönste Möhl. 

18. Ich hab heut lang georbeit schon, 

vnd ist mir worden heiß. 140 

vnd der ist bey meiner Frowen schon. 

welchs mich dann sehr verdreust. 

0, er hat gemacht mein Kamrath gehn, 

Dill dill dill dill, 

so hat er mir verdorben 145 
mein allersehönsto Möhl. 

((»] 19. (Dass Weib vnd Buler geben einander die Wind und singen:) 
Weib. Ade, mein Herr. 

Haler. Habt danck mit Ehr, 

nembt den Ring, ehe ich geh. 

20. l'ückel ho ring. Mein Weib das macht mich kramk, 

mein Haupt, daß thut mir weh. 150 
(deut auff den Buler, singt:) 

O, der hat gemacht mein Kamrath etc. 

21. Der Buler (redt Pi'ukelhering an:) 

Mein Freund, wie so allein? 
Pückelhering (singt:) 

Du machst mirs leyden sawor, 
vmb dich mag ich nicht seyn, 

ob ich schon bin ein Hoer, 155 
o du hast gemacht mein Kamrath gehn, 
Dill dill dill dill, 
vnd warumb solt ein ander Mann 
mahlen auff meiner Mühl? 
Der Haler (redt jhn ferner an:) 

(5ut Freund, wie geht«, wie stehts, 100 
geht jhr auch diesen Weg? 

22. Pttokolh ering. Ich (brüht, er hab spatziert 

auff meiner Frowen steg, 

wo er hat gemacht mein Kamrath etc. 

133 goschind -- 145 verderben — 147 Streiche: mit Ehr — Vor 158 
steht talschlich: Weib. — 
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Malen op mijnder iuil? 175 
2. Mijns hantwerk ich ein Milder boin, 
Kan malen ook gewint 
Ont doe mijn mil fry dapper goin. 
Als ich inaer heb goed wint. 

Ont dat sol mako mijn kamraet gan 180 

Dil, dil, dil, dil, dil. 

On warom sol ein ander man 

Malon op mijnder mil? 

(Jancker Karel neemt afscheyt van Pekclharinys Vrou.) 



Zu ringt: 
.1. Karol. 
Pokelharing. 



J. Karol. 
Pokelharing. 



8. Hadinu, mijn Herr, voor u lieb heb dank! 

Necmt does ring, cor ich goo! (De Vrou binnen.) 185 
Ach weo, mijn Frouw maekt my hocl krank, 
Mijn hooft dat doet my weo. 
Als hy bot gemaekt mijn kamraet gan 
Dil, dil, dil, dil, dil, 

Zoo hot hy verdorvon dan 190 
Mijn aldorbcsto mil. [A 4 b] 

4. Mijn vrint, hoe goct gy hier 
Zoo spatsicren doser woogh? 
Ach, ich vrecs, das doe hast 

(iespatsiert in mijner steegh. 195 
Als doe hast gemacht mijn kamraet gan 
Dil, dil, dil, dil, dil, 
Zo habst dou verdorve dan 
Do alderbesto mil. 

5. Ik moet u iot vorhaolen 200 
En verdrijvon zoo do tzeyt: 
Eon kortswijl mier geschach. 

t wert mijn gevallon nicht. 
Als doe hast gemacht mijn kamraet gan 
Dil, dil, dil, dil, dil, 205 
Dan habst du verdorrevo 
Beyd wint- ondt wasser-mil. 

J. Karel (npreeckt:) Mijn vrijnt — 

Pckolharing (spreeckt:) Was vrijnt? Woe forren ich dijn vrijnt zy, ist 

es mecr durg mijn barmhertigheyt, dan das doe das an 
mier verdient hast. 

Ich weis nicht, das ich der herr zijn vyant zy; dan ich 
wol eich eines potsierelijgou ont cortswijliger histori ver~ 
haelen von einer Jonferlijn, der anders nicht had gesaogt 
als Nein, nein. 

Hat zy andors nicht gosaegt? 
(jein einiges woort meer. 



I. Karol. 



Pokelharing 



.1. Karel. 



Pokelharing. 
J. Karel. 
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23. Der Bulcr (redt jhn weiter an:) 

Vnnd ich will euch erzehlen 165 
ein wunderlich Geschieht. 

Pückelhering (wend »ich ab vnd sagt.) 

Es wird mir doch gefallen nicht, 

wo er hat gemacht mein Kamrath etc. 



24. (Sie gehen beyde ab, vnd kommen die drey Buler vnd Pückelhering, vnd 
die Fraw verbirgt sich an heimlichs Ort.) 

Der dritt Buler fragt: Soll ichs sagen, oder singen? 



Sie sagen : 
Ersingts: 

Pückelhering. 
Dritt Buler. 



Sings. 

Ich sprach sie an vmb jhre Lieb, 
Nein, sprach sie. 

0, es ist mein Weib, wie fein. 

Morgen [7] sind wir beym Woin, 
word jhr da nicht soyn? 
Sie sprach: Nein. 

0 es ist jmmer foyn. 

Ich hab jr kautfen thon 
Stiffel vnnd Beutel schon, 
werd jhre verachten thon? 
Sie sprach: Nein. 
Wio ist das? 

Ich hab jr kautfen thon 
Stiffel vnnd Beutel schon, 
werd jhre verachton thon? 
Sie sprach: Nein. 

25. Pückelh. (singt:) O es Ist mein Weib, die lose Hur, 

die Hur, dio scheisset fettel, 
zwar dio stinckt gleich wie oin Ose, 
wann jhre nun sohot zwar. 
Ey pfuy dich an hinauß! 

Fraw. Hinanß mit dir bey weit! 

Die Buler. Ey pfuy dich an hinauß. 



Pückolhoring. 
IDritt Buler]. 



Pückelhering. 
[Dritt Buler.] 



170 



175 



180 



185 



190 



Hinter 166 fohlt ein Vers - 
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Pokolharing. Alias, mijn eigen vleijs ont bloot! 

J. Karcl. Dan koni! Wier mosten meer Companjons zoekcn, om 

onse erklaring te doen ; dan het hcoft voorwaor oijn goodon 
begin. 

Pokolharing. Wo dat het dan geon quadeu uytgang enheeft. 
Vrou (komt uyt en singt:) 

Mijn man, 't is wondor, blijft zoor lang. 

Daor moot yet zijn; mier is zoo bang. 

Wen er mich bezaelt met solcher mas, 210 

Wie ich hab gedaon, hoe fijn woor das! 

Ich waor te vreed" by mijner try 

Ont sage d' een voord* ander fry. 

Dan oft geschiot, das onrocht baldt 

Das werd tuet onrocht weor bezhalt. 215 



(Zy gaet aen de hoek van het Toneel staen. Ondcr dies kamt rekeUiaring 

en Jonker Karel uyt.) [B la] 

Pekelh. (spreekt:) Was dousont slapromonton, wior gaon hoerhuys in, hoer- 

huys uyt ont kunnon geleichewol koijn kompangie vinden. 

J. Karel. Zio, daor is eijn kavaljor, der wol ich anrcdo, das er by 

ons intredon sol. — De Herr vcrtsey mir, er goliebc eijn 
kurtsor tzeyt sich by ons auftehalten. Wier haben eyn 
potsirelijge sacho zu [v]erhaolcn van eynder Jonfer, der 
anders nicht enredc als Nein, nein. 

Jan van Barbary. Das selbige ist mier auf dosen dach auch wodervaron. 

Pokolharing. Zie, daor komt mijn ouldo schoelnieyster Domino Johannis. 

Hier ist oijn trits van booven voorhanden. Domino Jo- 
hannis is klaveren boef, er is gaer im swarts. 

D. Johannes. Ach mich, oy mich! Das dio über de masso scheenos 

Jonferlijn met yren swartsbrun ogelijn, der anders nicht 
ontsaegt als Nein, nein, der had mier de Milankoly ver- 
oersachet. 

Pokolharing. Voorwaor, ick geloof, dat mijn vrou een open Akademie 

hcott gehoudon, daor in decso Studenten haro lexioncn 
haben gehaelt. Ha, Domine Johannus, incibus! 

D. Johannes. Ha, Pekelharing ibus, wie steits? 

Pokelharing. 't Simmeliger masse, 't simmoliger massc. 

D. Johannes. Das ist hubs. 

Pekelharing. Domino Johannus, der olde schoolvors, der doo mio go- 

lerrent habt, is mier noch nicht vergessen. 
D. Johannes. Hoo was das? 

Pekelharing. Das was alsoo: Sillis Heide, lik toe mich im Aers qui 

tibi. 

D. Johannes. Nein, nein, alsoo nicht. Dan ich wol dich beweisen, das 

SMs licicte, lik too mich im Aers qui tibi viel bosser ist ; 
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vnd alle solche Säw. 

20. Pückelhering. Vnd wann sie sich nur nidor log-t, 

runipump g-eht ah jhr Geschoß, 

daß ich mit grossem erschrecken 195 
darvon erwachen moß. 
Ey pfuy die an hinauß! 

Fraw. Hinauß mit dir hoij woit! 

[Buler. Ey pfuy dich an hinaoß,] 

vnd alle solche SP.w. 200 

27. l'Uckolhoring. Vnd wann sie sich nur nider huckt, 

etwas zu heben au ff, 

so bricht jr dann mit gantzom gwalt 

jhr binden Schloß bald auff. 

Ey pfuy die an hinauß! 205 
Fraw. Hinauß mit dir bey weit! 

Buler. Ey pfuy die an hinauß. 

vnd alle »olcko Saw. 

28. I'ückolh cring. Vnd wann sie sich nur niderlegt, 

zu schnarchen fängt sie an, 210 
daß man sie auch gar loichtlich 
über drey viertel Meil hören kau. 
Ey pfui die an hinauß! 

Fraw. Hinauß mit dir beij weit! 

Buler. Eij pfuy die an hinauß, 215 

vnd alle solche Säw. 

29. Die Fraw (geht hinzu vnd singt.) 

Hör, losor vnd verlogner Mann, 
was thust bezüchten mich 
allhio vor diesen Leuton? 

rückolhering. Liebs Weib, ich moin dich nicht. 220 

Eij pfui dich an hinauß! 

Fraw. Hinauß [8] mit dir beij weit. 

Buler. Eij pfui die an hinauß, 

vnd alle solche SHw. 

30. [Pückelhering.] Dieser mich deß berichtet hat, 225 

dorn glaubt? ich fürwar, 
wie könnt ers so erdencken, 
wann es nicht gwesen war? 
Eij pfui dich an hinauß! 
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dan es volt besser op de tong. 
Pekelharing. Soo holt dan smool too, Domino Johannis ! Noe sunt wior 

starek genoeg: mach noer ein anvang! 
J. Karel. Wol an, jer Herren, sol ich es historiacl anfangen oder 

in Musikael? 

Pekelharing. Nein, nein, las ons de welklinkende orgolpijpen von eyer 

nachtigalische stim hooren! 
J. Karel. Wol aen, dan luyster zoe! 

(singt:) Ich sprach zie an ora bare lieb; 216 
Nein, nein, sprak zy. [B lb] 

Pokelharing (singt:) 0 deuglijcx weih! 

J. Karel. Ich vraegd, of zy wol gaen't som wijn; 

Nein, nein, sprak zy. 
Pckclharing. O dat was fijn. 

J. Karel. Wan ich dich mit gewalt trek honein, 2*20 

Solt ier dan gram zijn ? Zy sprak nein. 

hoo ick hier bleib, werd ouch zu wider? 

Nein, nein, sprak zy, en mot lag ick nider. 
P o k e 1 h. (spreekt :) Hoe ? Lach jy nider ? 
J. Karel. Ja. 

Pekelh. (singt:) 1. Oh wo, das ist mein vrou, 

Tot eon kookook beu ik geworden, 225 

Dat alle oewenduuren doot 

In hoeren stank en orden. 

0 fy zy an, hon aus! 
Vrou (ter sijde singht:) 

Hcn aus mot dy, fy fy ! 
Allegaer (singen zy:) 0 fy zy an benaus, en daor do sulke zy! 
Pokelharing. Hoe ist, Domino Johannus? Sr.hoorjo de gok met ons? 
I). Johannus. Nein, nein, dat sint de keldre toeren, om den ackoort te 

holden. 

Pokelharing. Doo Jy de keldordocren too en singht recht uyt! — 

[singht:] 2. Hot is ein re<hte duivol 230 

En hoo de vyant mijn plaogt. 

Zy roept, zy tiort, zy schollt, zy baert 

Van smorgons bis den naegt. 

0 fy zy an, henaus! 
Vrou. Hon ans met dy, fy, fy! 

Alle sinqen: O fy zy an, henaus en daor do sulcho zy. 235 

Pokelharing. 3. Als zy int Ledde locht, 

Rompomp gaet haer gosohuts. 

Do duivol hael de lont en sfok, 

Zoo raest et aen er Imex. 

0 fy zy an, henaus! 
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Fraw. 

Die drey Bulor. 
31. Fraw. 



Hinauß mit dir beij woit! 

[Ei pfui dich an hinauß] 
vnd alle solche Säw. 



Hör, du loser verlognor Man, 
wie kanst bezeugen diß? 

(Er saget, da/s ein Traum allein gewesen ist.) 

Fraw. Ey pfui die an hinauß! 

Pückelhering. Hinauß mit dir beij weit! 

Pul er. Eij pfui die an hinauß, 

vnd alle solche Säw. 

32. Pückelhering (tritt zu dem Mann vnd singt:) 

War denn das nur oin Traum? 
Mann. Nichts anders war es nun. 

Fraw. So bist du ein verlogner Mann, 

daß ich bezeugen kan. 
Eij pfui dio an hinauß. 

Hinauß mit dir beij weit. 

Eij pfui dich an hinauß, 
vnd deine falsche Trow. 

33. Pückelhering (fällt auf/ die Knie, vnd bittets der Frawen ab.) 

0 liebes Weib, vmb Gottes willen 
laß deinen Zorn fahren, 
all Gut will ich anwenden, 
vnd knin Wolthat nicht sparen. 

O pfui dich an hinauß! 



240 



Pückelhering. 
Puler. 



245 



250 



Fraw. 

Pückelhering. 
Bulor. 



Hinauß mit mir beij weit! 

0 pfui den Eifer an 
vnd alle falsche Trew! 

34. Pückelhering. Das Lied hab ich erdacht, 

vnd habs all hie gesungen, 
zu tausend guter Nacht. 



255 



Fraw. 

Pückelhering. 
Bul er. 



Eij pfui dich an hinauß. 
Hinauß mit mir beij weit. 

0 pfui den Eifer an 
vnd alle falsche Trew! 
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Vronw. Henaus met dy, fy fy! 240 

Alle. 0 fy zy an, henaus, ondt daer de sulche zy. 

Pekelhar ing. 4. Als zy maer nedder bukt, 

Etwas to heeven op, 

Zoo ras met großen ongestaum 

Haer hinder slot barst op. 246 
O fy zy an, henaus! 

Vrou. Hen aus met dy, fy fy! [B 2 a] 

Alle. 0 fy zy an, henaus, en daer de sulche zy. 

Pekelharing - . 5. Wannoer zy worsten maekt, 

Haer neus die druypter in. 

En vrag ik, waerom zy dat doet, 250 
Zy zoyt: Hot wert fijn din. 
O fy zy an, henaus! 
Vrou. Honaus mot dy, fy fy! 

Alle. 0 fy zy an, henaus, en daer de sulcho zy! 

(De Yrou geeft Pekelharing en Domine Joliannis elk een klap.) 
D. Johann us (sprekt:) 0 Pekelharing, o! Daer het sy mijn beste wijntant 

ausgesogen. 

Pekelharing (spreekt.) Ja wel, Domino Johannus, zo mootjo jou voortaen 

mot bior beholpon. 
Vrou (singt:) 6. Waerom loopt gy alsoo? 

Pekelharing. Lief vrou, ich mein jou niet. 255 
Vrou. 0, wilt doo dat verlochenen, 

Doo loose valsehe dieb? 

0 fy dy an, henaus! 
Pekelharing. Henaus met dy, fy fy! 

Alle. 0 fy dy an, henaus, en daer de sulche zy! 

Pekelharing. 7. Ziet, daer staet er! Ich bid, mijn Herr, 2(10 

Dijn an van g maekt ein end! 
J. Karel. Noo ich gemaut met mijn verstant 

To siechten dees behendt. 
Vrou. 0 fy dich an, henaus! 

Pekelharing. Henaus met dy, fy fy! 

Alle. 0 fy dich an, henaus, en daor de sulche zy! 265 

J. Karel (spreekt:) Nu wier waeren zoo weit tot aen bot nidorleggon — 

Pekelharing. Ja, das nidorleggon das maelt mier im kop. 

J. Karel (singt:) 8. Soo balt ich niderlach, 266 

Begost bald mijno vreugdt, 

Ach woe, ach wee! my ich erwacht. 
P e k c 1 h. {spreekt :) Wat ? Ontwachte je? 
J. Karel. , Ja, ich lag in een droom. 

(singt :) Mijn lust vorkeert in leot. [B 2 b] 
Vrou. O fy dich an, henaus! 

Pekelharing. Henaus met my, fy fy! 270 
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[35] PtLckelhoring (kehrt nick zu dem Yolck vnd Hingt.) 

Ihr lieben Männer, Schladts 

nicht so gäh in [den] Wind, 

thut owre Weiber nicht verachten, 

jedoch scijdt drnmb nicht blind! 2G5 

Daß das Lied gar lang hat gewehrt, 

dnuub jhr euch nicht dran kehrt! 

Eij pfui die an hinauß etc. « 



Alle. 

Pekelharing. 
J. Karol. 
Vrou. 

Pe kelharing. 
Vrou. 

Pekelharing. 

Alle. 

Vrou. 

Pekelharing. 

Vrou. 

Alle. 



Pekelharing. 



Alle. 



Pekelharing. 



Alle. 



0 fy dy an, henaus, on daer de sulche sy. 
9. Was dieses nur ein droora? 
Niet anders; gelaubt my noer! 
Soo bist du ein verlochnor dieb. 
Lief vrou, dou bist geen Hoer etc. 
O fy dich an, henaus! 

Henaus mot uiy, fy fy ! 
0 fy dy an, henaus, ond daer de sulche zy 

1. Zijt inaer zu vried, euch nicht bodriobt! 
Alle yver ich verlas. 

'k Sweer op mijn knie, k salt niot meor 

Soo sterft all onser has. 

O fy, de Jalouzy, verhaesto Jalonzy! 

Het macht maor quaot oin man, 

Dille dan, 

Vnd werkt viel scholmery. 

2. En die de Jalouzy 

Op 't yvrigst niot vervlockt, 

Die wens ik een paer hoornon 

Up de kop te zijn godookt. 

0 fy de Jalonzy, Verhaeste .falouzy! 

Hot macht maor quact ein man, 

Dille dan, 

Vnd werkt viel scholmery. 
3. Dan ich hoff even wel, 
Ik niemant hier en vint. 
Hebt gy u vrou wen hartlijk lief, 
AI evonwel woest niet blint! 
O fy de Jalouzy, Verhaeste Jalouzy! 
Hot macht macr quaet ein man, 
Dille dan, 

Vnd werkt viel scholmory. 
EYND E. 



275 



200 



295 



900 
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10. 

(Vgl. S. 35, Nr. 25 c.) 

Die doppelt betrogene Eifersucht. 

[217] Singendes Possenspiel | Die doppelt betrogene Eyfer- 
sucht | Vorstellend. 



Don Jean von Barbaroy.*) 
Cavalier. 



[218] Personen dieses Possen-Spiels. 

Dom. Johannes. I Seine Liebste. 

Dessen Frau. 
Möns. Peckelhering. 

Einhalt. 
Es ist ein künstlich Werck 
Don Mann recht zu betriogen, 
Doch, wann er es erfährt, 
Hernach das Werk zu fügen, 

Dass er noch glauben muss 5 
Dass nicht, was doch geschehen, 
Und geben gute Wort, 
Wie mehr, als otFt gesehen. 
Es ist ein künstlich Werck. 

(219] (Dom. Johannes und seine Frau gehen ein.) 

Johannes. Mein Hertzchen, raein Sehätzchon : verdenck mich doch 

nicht, 

Dass zwischen uns boydon ein scheiden geschieht. 
Ich wolte boy dir ja vorbleiben gar gern. 
Doch halt dich zu hause. Ich gehe nit fem. 

Frau. Wie nun Herr Magister, was soll es doch seyn? 5 

Dass Ibr mich anjetzo wolt lassen allein? 
Wolt Ihr nun aussgehen? Und kommet die Nacht? 
Was hat euch zu solchen Gedancken gebracht? 

Johannes. Nicht dencket, nicht fraget. Ist dieses euch neu? 

Ihr wisset, dass ich oin Magister hier sey. 10 
Wir haben zu sorgen, wir haben zu thun. 
Wir müssen arbeiten, wenn andere ruhn. 
Wir müssen studiren, und auch diputirn 
Und lernen, wie man soll die Schüler regirn. 

*) Brabaroy. 

9 

Tb. F. VII. 
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[220] Wir müssen erfabron, was morgon falt ein, 15 

Wo änderst die sache recht richtig soll seyn. 

Fruu. ficht immer hin, Ich will euch fragen nicht mehr. 

Konit wieder bald: sonsten verlanget mich sehr. 

Johannes. Nach wenigen Stunden ist alles gesehehn, 

So könt ihr mich wiedor bey euch alhior sehn. 20 
(Frau gehet ab.) 

Johannes. Bleib immer, mein Sinn muss dir sein unbowust. 

Du hüte des Hauses. Ich folge der Lust. 

So muss man die Weiber mit Listen vexieren: 

Solt sie es erfahren, sie würde mich schmieren. 

Mit nichten soll sie es ins caput bekommen, 25 

Das Peckelhering» Frau mein Lar eingenommen, 

Die mein Cerebellehen mir also sehr kriincket, 

Dass es stiits ohn unterlass an sie gedencket. 

Nun Liebste, nun Schönest, ich komme bald an, 

(221J Und solt' auch zerhagoln und donnern dein Manu. 30 

Wie wird mich dein Mündlein, der Augelein schein, 
Wie wird mich dein Wänglein, dein Stirnlein erfreun, 
Mein Hertzchen, mein Schiltzchen, wie wirst u doch lachen. 
Wann ieh dir dann werde ein Kurtzweilehen machon. 
Nun eil ich, ie länger ich bleibe alhier, 35 
Io später bin ich ia, mein Taubchen, bey dir. 
(Gehet ab. Peckelhering mit seiner Frauen ein.) 

Peekelhering. 1. Mein Frau, du hast versprochen mir, 

Als ich hackt Holtz auff der Heiden, 
So bald ein jung Mann komt zu dir, 
In mein Stielten zu reiten, 40 
Mit nein, nein, nein, nein. 
Thu, wie du hast gesagt, 
Ein fromm Weib stats behagt: 
Denn os ist ein schlüpfrige Zeit. 

Frau. Stolt euch zu friod, euch nit betrübt, 45 

Ich thu was euch beliebt. 

[222] P eck ein. 2. So bald ein Buhler kompt zu dir, 

Buhlscbatft an dich zu bringen, 
Alsbald mit nein sich dich nur für, 

So wird dich niemand zwingen. 50 
Mit nein, nein, nein, noin 
Ich jhn abschatfe bald, 
Dass ich mein Ehr behalt. 
Adieu, liebes Weib. 

Habt danck, lieber Mann, kompt bald wiedrum. 55 
Glück zu. (Gehet ab.) 
3. Kein Ursach ich jhm gab. 



Frau. 



Peckelhering. 
Frau. 

Pcckelherin g. 
Frau. 
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Meine Tren zu vordencken: 
Doch thut, ohn all' Ursach, 

Der Narr mein Hertze krilncken. 60 
Mit nein, nein, nein, 
Mit nein ist es verlohron. 
Der Eyfcr offt viel Hahnrey macht 
Und krönet sie mit hörnen. 
Don Jean von Barbarey. (Gehet ein.) 

Don Joan von Barberey 65 

Sprach zu sein Lackoy: 

Hol mir ein junge Magd, 

Und bring sie herbey; 

Giebt jhr der Baur einen Kuss, 

Will ich geben drey. 70 
[228] Don Jean von Barberey 

Steht dass küssen frey. 
Aber was stehet da für ein schwarzbraunes Mägdeloin? Guten Tag, Jungfrau 
oder Frau! Wolt jhr mit mir ins Woinhaus gehen? 
Frau. Nein, nein. 

Don Jean. Ach ja, sie gehe doch ein wenig mit mir, auff ein dutzent 

Pastetlein, und oin Mäßloin Wein. 
Frau. Nein, nein. 

Don Joan. Es wäre besser, dass sie ja sagte; kann os dann nicht soyn? 

Frau. Nein, nein. 

Dom. Johannes (gehet ein.) 

Hey lustig Herr Johann, 
Dein Lieb zu treffen an, 

Mit dem Paß auff der Stras, 75 
Mit dorn Schrit auf dem Tritt, 
Hey lustig, es geht frisch an. 

Deine Glieder mit capriolen 
Dein« .lugend wiederholen, 
[224] Mit dem Sprunck auff den Trunck, 80 

Kühler Wein muß da seyn, 
Hey frisch will ich außholen. 

Seht doch, merckt doch, seyd versehwiegen, 
Gleich Feur und Flachs sich begegnen. 
Wart, auff der Stras ich gern wolt wandern 85 
Bald hier, bald dar der Diebs Wollust, 
Wo Hertzen, küssen Liebs Freud" ist. 
Wart, euor plaudern ich will ändern. 
Don Joan. Wohlan weil es nicht seyn kan, mus es bleiben. 

Adieu mein Gewill, ich scheid dahin. 90 
Cupid wird mich nicht treffen. 

9* 
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Seht euch wohl für, verwahrt die Thür: 
Dann ich will sie nicht öffnen. (Gehet ab.) 
Dom. Johannes. Soll ich unterstehn. au ihr zu gehn? 

Ach ja, ich will es wagen : 95 
Es ist ein anmuthen, ich wils vorsuchen. 
Das ärgst' ist nein zu sagen. 
Hätte ich doch meinen besten Habit angezogen, daß ich bcy jhr zierlich 
bestehen [225] möchte. Ich wil sie fragend obsecrare, um sie zumachen declinare- 
Aber was für eine passage nehm ichjetz für mich? Gravitätisch wird, glaub 
ich, einem Domini Magister am besten anstehen : Glück zu, mein allerliebstes 
Mäuselein. 

Frau. Mäuselein? 

Dom. Johannes. Ja, Mäuselein. Mag ein Mensch per interrogationem 
euch nicht fragen eine quaestionem? 

Frau. Nein, nein. 

Dom. Johannes. Nein, nein, duplex negatio apud latinos et puellas est 
affirmatio und gar starck ja gesagt. Ich muß noch einmahl anhauen. Salve, 
mein allerliebstes Würmelein. 

Frau. Würmelein? 

Dom. Johannes. Ja, Würmelein. Daßjenige, daß ich euch fragon will, 
mag consistiren oder entspringen aus zwey Punckten. 

Frau. Punckten? 

Dom. Johann es. Ja, Punckten. Der eino ist universalis et quidem re- 
spectu humanitatis, der andere particularis, in dem ich war euer erster Prae- 
ceptor, euch schreiben — [226] de für, videlicet das A. Ii. C. gloich als die 
Buchstaben gehen, item ipsissima rudimenta arlis gramniaticae, und, was am 
nöthigsten, die declitiationes und conjugatümes; praesertim tingo, tango, pango, 
osculor, coeo, in welchen verbis das praesens und futurum besser lautet, als 
das praeteritum. 

Frau. Domino Johannes, seyd jhr lango so spitzfindig gewesen ? 

Dom. Johannes. Ich kau tantzon, ich kan springen, 

Erzeig' ouch auch groß Wunder : 

Darum beweist mir Lieb vor Leid. 100 

Frau. Nein, nein. 

Dom. Johannes. Ach weh! es donnert. 

Frau. Dom. Johannes, parkt euch von liier; 

Eure Lieb will ich abschlagon. 

Dom. Johannes. So bleibot jhr stäts keusch für mir. 

Ich will euch nicht nachjagen, 105 
und also, loydor adieu, meine Allerliebste in der Holtzkammcr. Ich bin 
saepl saepiÜ8 auff der Freyago gewesen, aber nuruiiuim so mise.rabiliter durch 
den Korb gefallen. 
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[227] Armer man fn Jus ego, per corbem f allere cogor, 

cor möcht' in tausend springere frusta meum*). 
Aber es schadet nicht, patientia pro vos, Dom. Joliannes: interim wer weiss, 
ich will dich noch aliquando erhaschen, und das tingo, tango, pango, osciilor, 
co'eo praticiren lehren. (Gehet ab.) 

Cavalier. (Gehet ein.) 1. Ich bitt euch, Jungfrau oder Frau, 

Kehrt euch nicht so von mir, 

Verzieht ein woil, habt nicht so cyl, 

Bleibt doch ein wenig hier. 110 
Frau. Nein, nein, nein, nein, 

Moin Mann möcht zornig seyn, 

Wann er nicht finde mich, 

Wie er einbildet sich. 
Cavalier. 2. Jahrmarckt hab ich gekauft, ohn schertz, 115 

Gürtel, Handschu und Ringe, 

Und wolt jhr denn, 0 freundlich Hertz, 

Verworffen solche Dinge? 
Frau. Nein, nein, nein, nein, 

Geschenck' ich nicht voracht: 120 

Ein Frauen Hertz spricht nein, 

Geschenck' es doch betracht. 
[228] Cavalier. 3. Ich find' hierin der Weiber Sinn, 

So durchs Gold wird bewegt. 

Wann ich jetz hätt Lust zu dorn Bott, 125 
Wurd' auch nein eingelegt? 
Frau. Nein, nein, nein, nein. 

Ein Bete hab ich so sanll't, 
Darauff Cupido kämpft, 

So Freud' und Lust giebt ein. 130 
Cavalier. Lass uns hinein geschwinde seyn, 

Eh uns die Lust vergeht! 
Frau. Ich gebe moinen Willen drein, 

Eh es uns wird zu spätt. 

Pcckolhoring (gehet ein). 

1. Naeh Haus muss ich jetzund hinein, 135 
Mein Arbeit wird mir saur. 
Mein Woib will schön gekleidet seyn, 
Ob ich schon bin ein Baur. 
Wo das soll machn moin Kamrad gahn 
Dill, dill, dill, dill, dill, 140 

*) Diose Verse begognen schon in Herzog Heinrich Julius' Susanna^S. 116 
cd. Holland und bei Goezius, Tragicocomoedia von Joseph 1612 IV, 5. Ferner 
im Kurtzweiligen Zeitvertreibor 1666 S. 507 (Eobaijus) und bei A- Sutor, 
Latinum Chaos 1716 S. 813. 
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Und warum soll ein ander dran 
Hahlen auff meiner Mühl? 

2. Moins Handwerks ich ein Müller bin, 
Kau mahlen gar geschwind, 

Und richte meine Mühl fein in, 145 
[229] Hab' ich nur guten Wind. 

Wo man doch macht mein Kamrad gehn 
Dill, dill, dill, dill, dill, 
So hat man mir verdorben 

Mein allerbeste Mühl. 150 

Cavalior (nimt Abschied, heraus gehend). 

3. Mein Schatz für eure Lieb' habt danck 
Und den Kuss, oh" ich geh'. 

Fockelhoring. O weh! mein Weib das macht mich kranck. 

Mein Vorhaupt thut mir weh, 

Wo der hat gemacht mein Camrad gohn 155 
Dill, dill, dill, dill, dill, 
So hat er mir verdorben 
Mein aller beste Mühl. 

Cavalicr. 4. Glück zu, mein Freund, wie stohts? Wie geht«? 

Was macht jhr diesen Wog? 160 
Pockelhering. Ich furcht fürwahr, du hast, O weh! 

Spaziert autf meinem Steg. 

Wo du hast gemacht mein Camrad gehn 

Dill, diU, dill, dill, dill, 

So hast du mir verdorben 105 
Mein allerbeste Mühl. 
[230] Cavalior. Ich muss euch etwas erzehlon, so emen treflichon süssen 

Anfang hat. 

Pockelhering. Dio Götter geben, dass es koinen sauren Aussgang nehme. 
Cavalior. Soll ichs singen? Oder soll ichs sagen? 

Peckelhei iug. Es ist für Melancholische Gedancken besser, wann os 

gesungen wird. 

Ca valier. Zu einem Chor sind unser zwoy zu wenig. 

Pockelhering. So müssen wir mehr Narren suchen, es worden sich bald 
welche angeben, suchet jhr da, ich will hier finden. (Gehet ab.) 
I'eckelherings Frau. Mein Mann, mich wundert, bleibt sehr lang, 

Es muss was seyn, mir ist sehr bang, 

Wenn er bezahlt mich mit der Mass, 

Wie ich gethan, wie fein wer das. 170 

Ich wer zu fried, bei meiner Treu, 

Das eins wer von dem andern frey: 

Dann es geschieht meist auff der Welt, 

Dass Unrecht Iwird] mit Unrecht bezahlt. 
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(Peekelhering, Cavalier gehen ein). 
[331] Pockolhoring. Das is des Touffel, dass wir niemand antreffen 
können, es ist in keinem Huronwinckel jemand fürhanden. 
Cavalier. Da komt Don Jean von Barbarye. 

Don Jean. Glück zu, ihr Herron. Wie. stehts? Wie gohte? 

Cavalier. Wo ist der Herr gewesen? 

Don Jean. Bey dem schönn schwartzbraunen Schelmcheu, das allezeit 

nein spricht. 

Teckel he ring. Das ist, leydor, mein Weib, alias mein oigen Fleisch und 

blutibusque. 

Don Jean. Was haben die Herron zu thun? 

Pockolhoring. Wir haben etwas possierliches sagen und singou wollen, 
darum auff mehr Compancn gewartet. Jetzo sond wir in tertium, weron wir 
in quartum, so wolten wir ein quinque, mit sieben Stimmen machen : Aber, 
potz tausend, da komt Dom. Schulmeisteribus ganz Magistrai auffgozogon. 
Dom. Johannes. Hei mihi, quod nullis amor est medicabilis herbis.'*) 
Pocke ihoring. Allzeit ist der Kerl mit seinom [332] quod nulHs gevexiret. 
Dom. Johannes. Das schmucke Rabonlisehen mit den schwartzbraunen 

äugeichen, das liegt in meinem Hertzen begraben. 

Ich wollte wünschen, dass sie mich eins wollte laben. 

Sie pflogt immor noin zu sagen. 

Pfuy Teuffei, dass sie nicht oinmahl dass ja will wagen. 
Peekelhering. Der Narr ist auch boy meiner Frau gewesen. Ich 
glaube, Sie hält eine offone Acadomi, da die ehrbaren Professoros langte Hosen 
tragon, und wo man in den Büchern studirot, da man die Blätter mit don 
Knien umkohrot und. wann man eins umgeschlagen, mitton im Text ist. 
Dom. Johannes. Sorvitour, Möns. Pockolhoring, quomodo stat? quomodo gat? 
Pockolhoring. Hier ist mein Gat, zu euren dionsten. Was macht 

jhr hier? 

Dom. Johannes. Ich gehe oin wenig spazifiziren und contempliron. 

Peekelhering. Dom. Johannes, ich weiss den alten Schulvors noch, den 

ich von euch gelernet: 
Principibm lex tu mihi mars, facit improbus herbis, 
Lex huic, lex Uli, lex mihi marsque tibi. 

Dom. Johannes. Hecht so, Möns. Peekelhering 1 , dass jhr auss meiner 

Schul noch etwas behalten habt : Aber ich wollte probiren, dass das lex, tu 

mihi mars bosser kommet. Dann os fällt fein sanfft auf dio Zunge. 

Peekelhering. Prosit der euren. Aber weil wir boysammon soynd, so 

lasset uns doch unsoro Naehteulische vocalität hören lassen. 

Dom. Johannes. Ich will meine Stimme mit anspannen. 

Peckelhoring. Ein gut simile, nur os stinckt nach Pferden. 

Cavalior. Wo nicht nach Esoin. Aber nun fange ich an. 

Ich sprach sie an um ihre Lieb. 175 



*) Entlehnt aus Ovid, Metamorph. 1, 523. 
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Peckolhcring. 
Cavalier. 

Peckelhering. 
Cavalier. 

Pockelhering. 
[334] Cavalier. 

Peokolheri ng. 



Alle {singend.) 
Pockelhering. 
Alle. 

Pockelhering. 



Alle. 

Peckelhering. 

[335] Alle. 

Peckelh. Frau. 

Peckolhoring. 

Frau. 

Allo. 

Frau. 

Peckelhering. 

Frau. 

Cavalier. 

Alle. 

Cavalier. 

Allo. 

Peckelhering. 

Cavalier. 

Frau. 

Peckelhering. 
[336] Alle. 
Peckolhoring. 
Frau. 



Nein, nein, sprach sie. 

Ach ohrlich Weib. 
Ich fragt', ob Sie wollt gohn zum Wein? 
Nein, nein, sprach sie. 

Ey, das war fein. 
Wann ich mit macht euch zieh' hinein. 
Seyd ihr dann bös? Sio sprach: ach nein. 180 
Sprach sie nein? 

Wann ich hier bleib, wors euch zu wieder? 
Nein, nein, sprach sie, da lagen wir nieder. 
Läget ihr niedor? 

Ach weh! ach woh! mein Weib. Ein Hanrey bin ich 
wordon . 185 
Die allo tage führt im Hurenstand den orden. 
O pfuy dich an, hiuauss, hinaus« mit dir. l'fuy, pfuy. 
0 pfuy dich am hinauss, und alle die solche seynd. 
Wenn sie sich widerbückt, etwas zu heben auf, 
Alsbald mit ungestüm jhr Hintorschloss bricht auff. 190 
0 pfuy dich an ct<:. 

Wenn sie die Würste macht, ihr fruchtbar Nas trifft ein, 
Fragt man sie dann warum? Spricht sie: sio worden dünn. 
0 pfuy dich an etc. 

Wenn sie zu Bette liegt, rumpgenug geht ihr Geschütz. 195 

Pfuy dieses Luntenstockts, so zündet ihro Büchs. 

0 pfuy dich an etc. 

Wer ist, der mich so lobt? 

Mein schätz, ich mein dich nicht. 
Ich kenn dich Schelmen wohl mit deinem Diebs-Gedicht. 
O pfuy dich an etc. 200 
Beweiß mir nur den Mann, der etwas sagen kan 
Von mir, so sol er bald ein neu Lied fangen an. 
Alhier steht er. 

Mein Herr, den Anfang bringt zu end. 
Jetzt meinen Witz ich spitz zu schlichton dis behend. 
0 pfuy dich an etc. 205 
Als wir nun lagen sanfft, begunto meine Freud. 
Ach weh, als ich erwacht, war Freud vorkehrt in Leid. 
O pfuy dich an ote. 
War dieses nur ein Traum? 

Nichts anders, glaubot mir. 
So bist ein Lügner du. 

Du aber keine Hur. 210 
0 pfuy dich an etc. 

Ich bit dich, liebes Weib. Nim mich zu Gnaden an. 
Steh* autf mein lieber Mann, der Haß ist schon gothan, 
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Alle. 0 pfuy den Eyfor an, vorhaste Jalousoy. 

Sie kränckt nur einen Mann, und macht viel Scholmcrey. 215 
Dom. Joh. Frau. Glück zu, Frau Nachbarin. Find* ich mein Mann 

boy euch? 

Peckelh. Frau. Ach Hobe Nachbarin. Er macht gar alber Streich. 
Alle. O pfuy dich an etc. 

Joh. Frau. Wio soll ich aber doch dis tolle ding vorstohn? 

Find ich mein Mann bey euch ? Ich hätt michs nicht 

versehn. 220 

[All o-l 0 pfuy dich an etc. 

Peckelh. Frau. Er thäto besser, wann er blieb' in seiner Schul, 

So komt er alle Tag', ob ich wolt sein sein Buhl? 
Alle. O pfuy dich an etc. 

Peckolhering. Hastu, Schelm, das gethan? Frau, lang mir her das 

Beil. 225 
[337] Dom. Joh. Ach Peckolhering, nein, es war nur moin kurtzweil. 
Alle. 0 pfuy dich an etc. 

Dom. Johannos. Ihr lieben Freunde schaut, die Warhoit sag' ich her. 

Ich war' in Lieb so heiß', ob ich gebraten wor. 
Alle. 0 pfuy dich an etc. 230 

Dom. Johannes. Moin Hertzo wolt mir stäts nach frombden Wildpräth 

stöhn, 

Jetzt will ich nun nicht mehr aus meiner Schule gehn. 
Alle. 0 pfuy dich an otc. 

Peckel hcring. Dem, welcher gäntzlich nicht die Eifersucht verflucht, 

Dem wird die Ochsen-Kron autf seinen Kopff gefügt. 23g 

Alle. 0 pfuy den Eifer an, verhasto Jalousoy. 

Sie kränckt nur einen Mann, und macht viel Schclmerey. 
Ihr Herrn, nehmt dis in acht, schlagt es nicht in den 

Wind, 

Habt eure Frauen lieb, doch gleichwohl soyd nicht 

blind. 

0 pfuy den Eyfer an, verhaste Jalousoy. 240 
Sie kränckt nur einen Mann, und macht Viel Schelmerey. 
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11. 

(Varl. 8. 30. Nr. 25d.) 

Poudzdrumels Frau und ihre drei Liebhaber. 

Ett lustigt | Nach-Speel, j af 5 Personer agerat, | och | utlii 
en kortwillig | WISA, ! Nägrom förinodeligen tili Roo | och Tijd- 
fördrijf, men ingoin til Förtret författat i under then Molodien | 
Ach mig! min Ungdoins Dagar & c | Tryckt Ahr 1G91. 8 Bl. 8°. 
/ Poudzdrumel. Poudzdrumcls Kmt.ru. Dieknen. Skomakaren Kam Jürgen. 

Bonden PäUe.J 

l'o udzdrunicl. 1. Ach mig! min fettig Stackar, 

Hnr illa stär nu tili, 
Rätt nu blir iag on Praekar, 
Min arme Spicko-Sill! 
Hur skion, hur kiäek oeh gillcr 
Jagh lell tillfbrne war, 
Nu Lyckan med mig driller, 
Som Kathan Müssen tar. 

2. När iagh war siolf allona, 

Jagh hält migh friskt och brat", • 
Det kund ey man förmena, 
Jagh gick sä spanskt i Traf, 
Hütt som on stckter Höna, 
Hätt som on fyllter GÄk 
Sä trinner som on Büna, 
Sä mm som Koon i Bääs. 

3. Men sehn iagh gifft ür blifwit 
Ha go Dar sagdt god Natt, 
Min Hustru frän mig rifwit 
Bft Tröya, Byxor, Hatt, 

Sä grufli är iagh plundrad; 
Men andre Cavaliers 
Ha fädt med henno dundra, 
Jagh anist stä utan für. 

4. Allt det iagh skaffa hinner 
Med länga Fingren min, 

Hou straft ifrän migh spinner, 



Digitized by Google 



Poudzdrumels Frau und ihre Liebhaber. 



Och klär pa Gumpen sin, 
Hwar af hon yfs och hoppar; 
Jagh wäl i dotta Ahr 
Tre hwijta Daler Koppar 
Heimes K läder kosta pä. 

5. Doch iagh migh dir af glädcr, 
At iagh för Skor ma ey 

Som för do andra Klädcr 
Nagot bckymra moy, 
Ty hon kan wäl fürtiäna 
Bä sig och mig mängt Par, 
Dock ingenstädz hon länar, 
.Iagh weot oy hwar hon tar. 

6. Men thet iagh mäst förtrytcr, 
At, när iagh utho är, 

Hon cy dot leda Knytc 
Till niig näu Kärloek bär; 
Men Folckot wcet niig tällia 
Af hcnnes Cortasio, 
At hon plHr hoos .sig döllia 
I sänder Karar tre. 

7. Men soe, hwar hon här komiuor, 
Jagh will nu sta pa lur, 

Och höra, huru frommer 
Och snäll dot leda Diur 
Hon sig will moot mig ställa? 
Om tu cy talar gätt, 
Sa skall tu wäl omgälla 
Iiätt nu ba stört och smätt. 

udzru[mJol8 Hu[st]ru. 

8. Key sec, hur iagh har rakat 
Jagh anna stackars Dam, 
För allt iag genomtrakat, 
Till Lön f&r iag nu Skam: 
Fast iag godhiärtat warit 
Mot mängen hurtig Kar; 
Doch Lyckan mod mig farit 
At iagh cn Sloker har. 

9. Ey, ey, det ringsta Nöyc 
Jagh mänsin hafwer fädt, 
Ell hau har l&tz sigh büya 
Af Kiärlek tili na gädt;* 
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At öbl och Branwijn dricka. 
Kan wäl den Fyllehund, 
Sehn kommeni och will slicka 
Migh pä min röda Man. 

10. Tänck iagh medh hononi warit 
Tilhop i Manar sex, 

Doch iagh intet ftirfarit 
Om iagh än nägot wäxt, 
Min Kiortel är sä wijder 
Sora ban har warit flirr, 
Ney sädant iagh oy lijder, 
Jagh mycket hällre döör. 

11. Dock iagh min gambla Wahn[a] 
Ey glönima skal sä suart, 

Am det skal här wed stamm 
Hoos denne Ranckedart ; 
Ney andra Cavaliorer 
Do bättre wetta sku, 
Hwad som en Dam tillhörer. 
Poudzr. Jagh fär sä ondt rätt nu. 

iPoudzrumel kommer inn.) 

Hustru. 12. Men soe, jag stär och skiämtar 

Och här med Narrij faar, 
Ey troor jagh nägon Giänta 
Sa artig Gubbc har. 

Poudzr. Jagh alt ert Tahl flJrnummit, 

Men iagh här bakom satt; 

Hustru. Men tänck, hwad jagh pafunnit 

Ath oss für artigt Spratt. 

13. Ty nägra unga Karlar 

Till migh stoor Kiärlek haa, 
Och huru iagh nu lagar 
Für ehr iag säya skaa: 
Jag will dem tili migh locka, 
StA nij pä Luur en gäng, 
Sehn skolom wij dem pläcka, 
Och giöra Düren träng. 

[l'Joudzr. 14. Kan skio, när jagh är uthe, 

Ar mängen här hoos Ehr, 
Tonierar som en Jute, 
Det j ock giäroa seer, 
Och Järer giärna willia, 
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[HJustru. 



Dieknen. 



Hustru. 



Dieknen. 



Poudzrumel. 
I) i o k n o n. 



Poudzr. 
Dieknen. 



Pondzr. 
Hustru. 



Poudzr. 
Dieknen. 



üthaf Er Kyssar haa? 
I tror migh mycket illa; 
En kommer fort gä sta. 
(En Diekne kommer 

15. Min aldrahiiirtans Kiära, 
Kan skiee jagh dristig är, 
Som törs Ehr sä beswära? 
Ney dot ey skadar bär: 
Monsieur, j kom frän Dören: 
.Tagb kiärligst tacka mä, 
Min Ulla Mor, derföre. 

Du miuker Skara skal fä. 

16. Ehr Skiönhets klara Strijmor, 
Min Ulla 84cker-Topp, 

Har lagdt uppa migh Grima, 
Och ledt migh tili Ehr opp; 
Och har sä starekt botagit 
Ehr Kiärlek Stackar mey, 
At det gar öf'wer Läget. 
Ilür giäscr Dyngian ey. 

[17.] Jagh ock dot rlitigt säger, 
Att Edcrt Qualitet 
Für allt det Werldon äger, 
Är wist on ftaritot; 
TwÄ Italionska Ögon, 
Eer Munn, jagh tror, är Tysk, 
l'a Kindren i'chlas föga. 
Ja, Nasan är Frantsüsk. 

18. Förlät migh att iagh fragar 
Hwad hans Ämbot berür; 
Ty att jagh sädant wägar, 
Hans lärda Tunga giör, 
Sora sädant Tahl kan föra 
Dot miuka mä en Sten, 
Seen mehr eu Flicka röra! 
RUtt im sä fär jagh Fleon. 

19. Hur skull jagh tOras loota 
Migh hijt tili henne inn, 
Om iagh ey skullo weta, 
Hur stoor är Lärdom min? 
.Iagh illa Tijden halat, 
Last illa min Donat, 
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Kund jagh ey för migh tala. 
Poudzr. Weo tigh tu Dieken-Maat. 

Dieknen. 20. Ty jagh in Classe prima 

Wäl satt i fiürton Ahr, 
Sa att uthi Latina 
Migh ingon öfwergär; 
Sic Poculus en Kanna. 
Cerovisiuni ett Stop öhl, 
Det bänger fast i Pannan. 

Poudzr. 0 du Latinske Söl! 

Dieknon. 21. Ja, Partes Orationis 

Kan jag pa Fingren uth, 
Ut bos genitivo bovis 
Det är pa Swenska Staut: 
Ja kan ock comparora, 
Ut bonus melior 
Et optimus, hwad mehra 
Som allt der offtor gär. 

22. Men om hon skull in Graoca 
Min Snallhet märckia här, 
Sä skull hon icke ueka, 
Att jagh ett Hufwud bär, 
Hwar j all qwickhot finnes, 
Ja Ka, det hcter et, 
Och mehr som jagh ey nämner. 
Poudzr. Lapprij bewändt alltslätt. 

Hustru. 23. Nogh hör jag, han är sniiller 

Och qwicker i sin Koust, 
Men det ey mycket giäller 
Att winna Flickors gunst; 
Men Dieknar plä ey mycke 
War' rüdda för en Kyss! 
Det gier fast bättre tycke. 

Poudzr. Hustru, l&t det omsyss. 

Dieknen. 24. Ey n&gon bättre skrifwa 

Och räkna kan än jagh, 
Att om jagh wille blifwa 
En Skrifwaro i dagh, 
Skulle migh det ypperst falla' 
En sadan flytand Styl 
Har jagh för alle andre. 

Poudzr. Kryckel, du ska ha Smyl. 
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Dieknen. 25. Ty sä kan jagh uthmäla 

Ett artigt A. B. C. 
Att dot holt artigt prular; 
SA här sä giör jagh D. 
Seil sä, sä sen, sä här dä, 
Sä son, giür sä en Slutz, 
Sä sen, ä sen, sä här sä. 

Poudzr. Tiinck hwilket Fanders kruus. 

Hustru. 26. Lät oss nu annat föra 

Än dotta Lärdoms Taal, 
Ty bäthe är att büra. 
Hur* Kiilrlek skiötas skal. 

Dieknen. Min hiertans kiärast lilla! 

Din wackra Siälu-Dür. 

Hustru. Ach giür migh intet illa! 

Poudzr. Du är sä rädd dcrfür. 

[D]ioknen. 27. Mitt aldrabästa Hierta, 

Och söto Säi:kor-Munn, 
Fürtager all min Smärta, 
Ach linflig, liuäig Stund! 

[P]oudzr. Nu, Hustru, blijr jagh hoser. 

[D]ieknen. Cupidos Pijlars Huop, 

AI* Kiärlck Hiertat pösor. 

[Ploudzr. Ilätt soin on Dyngie-firop. 

|H]ii8tru. 2S. Ifen ach jagh inä beklaga, 

Att jagh Olyckan har 
I alla inina Dagar, 
Son ey fär ha Er qwar, 
Att nu den leda Bängel, 
Min Man hcmkomma inä. 

[Djieknon. Fürskräck migh ey, min Engel! 

(T]oudzr. Quidor nu bäde Twä. 

[D]ieknon. 29. Är sä wär Reo fOrtappat, 

Att iutot mehr blir af, 
Skal hau den leda Apan, 
Oss komma pä sä snart? 

[H]ustrn. Mcn dock tili Natten skickar 

Ehr hijt tili migh ignn, 
Dä iir hau uth och dricker. 

[Djieknon. Ach liutiigt Taal min Wan. 

[Hjustru. 30. Ach mig! hör, hur hau braskar 

Och nu in Ciärdcn är; 
Ell' hwem iir det, som sna^kar? 
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Ach fort j giöm Ehr här. 
Dieknen. Jagh är sä rädd min Kiära, 

Att han far see migh här. 
Hustru. I Eder ey förfära, 

Jagh der om Omsorg bär. 

(Poudzr. Hustru teijser sig ondei\) 

Hustru. 31. Ha, hwadh är för en Sloker. 

Som »är sä näswijst rramm, 

Skull' du diu loda tooker, 

P4 Nätan ändlig framm, 

Om jagh had' mina Drängiar, 

Jagh skull digh hielpa uth, 

Medh Klappfisk och bra Slängiar, 

Och lära digh wet huut. 

(En Skomakare kommer.) 

Skomakaren. 32. Verzeidt, mein Hortze Muter, 

Dat ich so dristig käm, 
Ich troor, nij är sä guter, 
Und bleibe allzeit främ, 
Dat ich so hab gefallen, 
Dat mag den slemmor Dör, 
Ich stöss so ill raein Skallen. 

Poudzr. Ach! at det wore wärr. 

Hustru. [83.] Ja, gicket sä, min Herre, 

Jagh säg der pä ey rätt, 
Men wore det ey «im, 
Än han kon fä stä i-üt; 
Monsieur, jagh giärna wiste, 
Hwad wore han für Man, 
Jagh fingen pä min Lista, 
Nogh har han mänga Hand. 

Skomak. 84. Ach moino Hertze Fruo, 

Ich bin ein solcher Mann, 
Den giöro kan ein Schue, 
Styfler und Tyfler bland, 
Till klen und sture Fötter, 
Som det ein Meister kan, 
So skiüne und so nätte. 

Poudzru. Wee tigh, tu Snappehaan. 

Hustru. 35. Monsieur, han mäst ha wandrat 

Och reest ifrän mäng Land, 
Ty han sä Spräkot Undrar, 
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Det kau cy alle Man; 
Jagh skulle ock wäll weta, 
Om jagh det wäga tflr, 
Hwad han rätt skullo hoeta, 
Jagh nästan dristigt spör. 

Skoniak. 36. Ja det will ich ihr sagen, 

Mein alle hierfans Wäu, 
Jagh hat sä mängo Wägen 
Gereist i fremmed Land, 
To Sigthune undt Roma, 
Und och in Finnoland, 
To Trosa und Landz-Crona. 

Poudzr. Füdt digh medh Tiufwa-Hand. 

Skomak. 37. Nog har ich och gewesen 

Au ff mangen ander Ort, 
To Stockholm und to Tresen, 
Som och in Francken fordt; 
Sij so hab ich gereiset, 
Pä min skiön Handtowärck, 
DerfÖr blir jagh goproiset, 

Poudzr. Skryt lagom Bokosnärt. 

Skomak. 38. Hans Jürgen mino Namne, 

Min lille Hiortekorn, 
Tagh migh ein mahl i Fambnen, 
Min allerbfoto Moor; 
Adieu Farwäl min Docka, 
Adieu min bästa Wän, 
Lät ingen dig bortlorka. 

Poudzr. Du äst. en skiöner en. 

(En Bonde kommer in.) 

Bonden. 39. Hä wälis mäg ja finner 

Min lillo Sclkes-Roos, 
Nogh äre j rätt trinner, 
I Sängjen sofwa hos, 
Ja ä den samma Pälle. 
Matz Jorssons jonda Son, 
Som wa här sidst om <^niillo. 

ilustru. Jagh drar nu Kiänsol pään. 

Pälle. 40. Nij weit ja ägor Hiomma, 

Ey myeke langt härfrän, 
A ja sä. skulle glümma, 

Th. F. VII. 
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Att Eder heisa pa, 
Ja wa licka bokandter, 
Medh Eder Slächt-Linja, 
Nij wa int an än Wanter, 
Nar ja Er kiände da. 

41. Nog nünfl ja när wi äflas, 

O 

A lekte medh hwar an, 
A Hööw&lmen täflas, 
Hütt som ja war ehr Man, 
Men Kors sa nij ha wuxi, 
Om ja Er mäta töör, 
I racken mäg öfwer Böxa. 
Poudzr. Ach hade jagh en Stöor. 

Fälle. 42. Ja har äg allt förona. 

Fast my<-ke halt af Ehr, 
Och war füll jän gang ährna, 

Som ja skull frija thc, 
Men d& ga nij mäg Korgen. 

0 at Ehr Gubbe dog! 
Hustru. Da kom jagh ock i Sorgen: 
Poudzr. Ney, seo, hur hon nu log. 

Pälle. 43. Kiär, troo hur skull nij sörja; 

1 finge bättre Kar, 

D& skull wij fürsto borja 
Att giöra oss god Daar 
Sen han den der Maas-gr&tin 
I H&le komme nehr, 
Sä slupp nij gambla Läton. 
Poudzr. Jagh tigh en Orre gier. 

Hustru. 44. Ach pfy, skull jagh nu hafwa 

En akuten Bondo gra, 
Förr skall jag gä tili Grafwn, 
Min Man han hörer [pä]: 
.Ja, Pälle, det du wiskar, 
S& är det allt omsunst. 

Poudzr. Ta fürst fram flere Fiskar 

Och Osten, fär du Gunst. 

Pälle. 45. Hu hu, min lilla Dorka, 

Hwarom sa ondas nij, 
Lärer dä n&got locka 
Att godt nij pß mäg see; 
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H u s t r u. 
Poudzr. 



Hustru. 



Jchr Man hau ä im utlio, 
Jfln Kyss bedz ja af ehr. 
Diu Skiiiggc-munn hijt luta. 
Din friska Rütt du haf. 

(I medier tijdh »leg Poudzr. och iriU yifiea Fälle en OrftjL) 

40. Ney sij, twä Narrar ränna, 
Den ena effter an, 
Af Skona Gatan klingar, 
Syns under Fottren Darob: 
Det ey äth Bonden skadar, 
Ty han för näswijs war: 
Men hör j andra, lagar 
Ehr bort war fort, war snaar. 



H. Jürgen. 



Hustru. 
D ieknon. 

Hustru. 



47. Ach hilf, min Hertzen Mutter, 
Ich skiälf und btifwar fast, 
Ich kan nickt taan tili Füttere. 
Ach fort l&t skieo modh hast. 
Carissima min Blomnia, 
Släpp uth, jagh olliest döür. 
[Kn] an gäng igon komiuon, 
DU han ilr uthe fürr. 
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12. 

(Vgl. S. 38, Nr. 2Ha.) 

Harlequins Hochzeit. 

Der Lustige | HARLEQULN, | Wird vorgestellet in einem 
Singe-Spiel. || Im Jahr 1693. | 2 Bo^cn 4°. 

IA lb] Die Persohnen in diesem Spiol. 

Theneso. 

Lisette, seine Tochter. 
Levaudin, der Bräutigam. 
Harlequill, 
Rundum, 

Margodt, seine Tochter. 

Nickel und Stoflan, zwo Schergen. 

Blasius, der Richter. 

Phamphilius, der Hochzeit-Bitter. 

Die Wirthin. 

Ihr Jung. 

[A 2a] (Theneso mit Liaetten.) 

Theneso. 1. Mein liebstes wehrstes Kind, vornimb jetzt, was ich dir 

Aus wahrer Vaters Treu und Lieb werd bringen für! 
Meine Krätften nehmen ab, 
Und ich lieg schon halb im Grab. 

Die Augen 5 

Nichts taugen 

Noch alles, was an mir. 

2. Dieweil du nun die Kinder-Schuh vertreton hast, 
So hab ich reinlichen boy mir den Schluß gefast, 
Weil ich- all mein Zuflucht ltab 1U 
Zu dir, mein Kind, biß ins (irab, 
So hoff ich, 
Du wirst dich 
Nicht wiedersetzen mir. 

8. Es wohnet in der Stadt ein reicher Bürgers Sohn, 15 
Der Qualitäten hat boziehrt mit Tugcnd-Crohn : 
Monsieur Lcvandin heist or, 
Kr ist ein schöner junger Herr. 
Er liebt dich 
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Treuhertzig, 20 
Wehr rocht vor mich und dich. 

Lisotto. 4. Ich bin zwar zimlich jung 1 , dennoch so folg ich ouch. 

Thut mit mir, was ihr wolt! Es gilt mir allos gleich. 
Lovandin ist mir schon rocht. 

Ach daß ich ihn bekommen möcht! 25 
Touo8o. So wil ich, 

Versteh mich, 
Vornehmen seinen Sinn. 

(Teneso gehet ab. Lisette bleibet. [A 2b] Harlequin redet zu ihr.) 

Harle quin. 5. Du güldoner Immen-Korb, meines Hertzons Stab und 

Stiel, 

Du süsser Ackersmann, meines Korpers Harpffen Spiol, 30 
Ich bin gantz verschammorirt, 
Dioweil niemand als mir gebührt 
Zu üben 
Das Lieben 

Mit dir, du Raben-Aaß. 35 

Lisotte. tf. Glaub mir, mein Harlequin, ich liobo dich so sehr, 

Daß, wonu es jetzund nicht vor allen Leuten wehr, 
Küst ich dich wohl Tausend mahl. 
Man sieht uns aber Überall. 

Biß morgon 40 
Thu borgen! 

Dann wil ich lieben dich. 

(Lisette gehet ab. Harlequin bleibt.) 

Harloquin. 7. Mir liegt der Beth-Schelm ja im Hertzen, Kopff und 

Sinn. 

Ich schwere das, so wahr als ich von Adel bin, 

Wird sie mir heut nicht zu Theil, 45 

Erstech ich mich noch mit dem Beil. 

0 Jammer, 

0 Jammer! 

Das wär ein Landos-Schad. 

8. Don Ersten, den ich sehe bey meiner Liebston stehen, 50 
Der solle meinen Zorn des Degens nicht entgehen. 
Ich wil ihn hauen zu tausend Stück, 
Daß ihn kein Schueider nicht mehr flick. 
So wil ich, 



29 f. zu diesen Liebestoorten Harlequins vgl. unten V. 239 f. 
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Levandin. 

Lisette. 

Levandin. 



Wie billig, 

Die Stücklein heben auff. 

9. Ich bin qualificirt, ja trefflich schön und zart, 

Wio auch von Helden- Art, man siehts woll an mein 

Bart. 

Ein, zwey, drey oder vier, 
Dio jage ich allo hinter mir. 
Courage, 
Courage ! 

Ich bin ein Ca valier. 

(Zu ihm Lisette und Levandin.) 

10. * Wie, mein Liebsto, bleibt sie mir 
Wie gestern noch gesonnen? 
Ja, Monsieur, er glaube nur, 
Daß er mein Hertz gewonnen. 
Ist es so, so nehmet hierauff 
Diesen Kuß! 0 süsser KaufF! (Er küsset sie.) 
0 Wonne, 0 Wonne, O Wonne! 



55 



00 



65 



70 



Lisette. 11. * So nimm auch, mein Liebster, an 

Den Kuß von meinem Munde! (Sie küsset ihn.) 
Harlequin. Küß, daß du verreckst daran! 

Levandin. Ach allzu süsse Stunde! 

(Levandin und Lisette gehen ab. Harlequin bleibt.) 



Harlequin. 



Margodt. 



Harlequin. 



Ich kom Mavoy halb von Sinn. 

Küß, daß du dich küssest hin 

Am Galgen, Am Galgen, Am Galgen! 

(Margodt gehet hinauss.) 

12. So nimb, mein Liebster, an von meinen Mund den Kuß! 

Der Kuß bringt ihn noch endlich zu den 



75 



Was gilts? 



Das ist eine Courtesie, 
Dergleichen wiedorfäbrt mir nie. 
Ich wette, 
Liesette 

Wird diesen noch zu Theil. 



Gruß. 



80 



78—140. Ellinger, Zeitschrift f. deutsche Philol. 20, 311. 21, 110 verweist 
auf das englische Drama Lokrine HI. 3 und das deutsche Puppenspiel 
'Almanda die wohlthätige Fee (Engel, Puppenspiele 4,78. 1876), ivo gleichfalls 
der Narr ein Mädchen heiraten soll, das er nicht -tritt, und deswegen eine 
grosse Prügelei entsteht. Die Scene ist auch im älteren Fastnacht spiele (Zs. 
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Margodt. 
Harloquin. 

Margodt. 

Harlequin. 

Margodt. 

Harlequin. 

Margodt. 

Harlequin. 

Margodt 

Harlequin. 

Margodt. 

Harlequin. 

Margodt. 

Harloquin. 
Margodt. 

Harlequin. 

Margodt. 



Harlequin. 



13. Ich bin erschrecklich wilt und ra-send schier vor Zorn. 85 
In gantz Calabrien wird kein Katz so goschora. 

Ey mein Hoher Harloquin, 
Was liegt dir doch im Sinn? 
Du Runckel, 
Munckgungel. 

Du liegst mir nicht darin. 90 

14. * Wie ist es dann, mein Kind? 
Könt ihr mich dann nicht Hoben? 
0 ja, wann ich wäre StockbHndt, 

Solts mich nicht so betrüben. 95 

Ich bin ja auch hübsch und fein, 

Du mein tausend Mündelein. 

Pfuy Teuffol, Pfuy Touffol, L'fuy Teutfol. 

15. Ich bin ja reich, mein Kind. 

Ja, rauch und zottigt gnug. 
Wie auch gar zart [und lind.] 

Zu ziehen den Ackors-Pflug. 100 
So bin auch gescheidt und klug. 
Gleich wie ein alter Essig-Krug. 
Politisch, 
Cortebisch. 

Wie eine Boeken-Sau. 105 

16. * Was? Wio? Wer? Du Affen-Gesicht, 
Langnasigter Krumb-Schnabel ! 

Ey du wilde Natterzucht, 
Madame von der Gabel! 

Schweig, du loser Bösewicht, 110 

Ehe dir meine Faust zuspricht 

Auff die Goschen, auff die Goschen, atiff die Goschon. 

[A 3b] 

17. * Ey du wilde Wasser-Mauß, 
Du schändliche Pfuy Teuffei, 

Wiltu neunte fahren auß, 115 

Gilt ohn allen Zweitfei. 

Ich lauff dir, wo [du] schweigst nicht, 



f. deutsches Altert. 82, 19) vorgebildet; vergl. die Verdeutschung von 

Marstons Parasit ast er im Danziger Msa: X. fol. 30, Akt 1,3. 

89. 'Bunk unkel, Scheltname eines alten verrunzelten Weibes.' Richeg, Idioticon 

Hamburgense. 

95 Solst - 100 und lind hsl. ergänzt - 112 Gosche = Mund - 
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Rundum. 



Harlequin 



Rund um. 
Harlequin 
Rundum. 
Omnes. 

Ton eso. 



Mit blossen Arsch ins Angesicht, 
Du Heckso, du Druhte, du Touffol. 

(Rundum kömbt heraus*.) 

18. * Was, du Kahl-Kopff, Wochsel-Kind, 
DartFstu dich unterstehen? 
Packe dich, eh ich erzürn 
Und mache Fuß zu gehen! 
Meine Tochter ist sehr klug 
Und du ihr nicht gut genug, 
Du Schliffet, du Schliffe!, du Schliffe!. 



120 



125 



130 



140 



Ten 08 o 



Lisotte. 



19. * Ey, du alter Ziegon-Baart, 
Du wüster Hosen- Brudler, 
Aller Hecksen Karren fahrt, 
Du wilder Küchen-Sudler, 
Schweig, du loser büsewicht, 
Eh ich dir fahr ins Aug siebt, 
Du Vogel, du Vogel, du Vogel! 

30. * Nimm nun bin von meiner Hand, 

Diß sol dir seyn verehret! (Ergibt ihm ein Ohrfeig.) 135 
Nimm auch hin das theure Pfand, 

So dir das (ilück beschehret! (Er gibt Htm icieder ein.) 
Margodt, schlag auch tapffer drein, 
Brich dorn Schelmen Halß und Bein! 
Courage, Courage, Courage! (Schlagen einander.) 

(Teneso und Lisette.) 

21. Holla, ihr Bestion, was soll denn dieser Streit? 
Werd ihr ablassen nicht, so sollet ihr noch heut 
Kommen in das Narren-Hauß; 
Kein Bitten soll ouch heltfcn drauß. 
Ihr schl ün gel, 
Ihr Beugel, 

Packt euch nur bald von hier! 

(Margodt , Harlequin und Rundum gehen ab. Teneso und 

Li sette bleiben.) 

22. Wie ists, mein liebstes Kind, bleibstu noch resolvirt? 
Bleihstu noch bey der linde, die du erst hast goführt? 
Wanna Levandin, euch beliebt, 150 
Bin ich, die sich ihm ergiebt 
Von Hertzen 



145 



118 Angesch — 128 Brüddeler — Hümpler, Stümper (holsteinisch) — 
139 Schelm - 150 Wann - 
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Ohn Schrncrtzcn. 
Tonoso. Wohl, das gefallet mir. [A 4a] 

23. Ich will an jctzund gleich zu soiiion Vater gehen. 155 
Ich weiß, er wird sich auch gar wohl dazu verstehen. 

(Teneso gehet ab.) 

Lisctte. Und ich finde keine Kuh, 

Biß ich Levaudin finden thu. 
0 Wonne, 

0 Wonne, 100 
Ach Hortzens wehrst« Schatz! 



{Harle quin gehet hinaus*. ) 



Harlequin. 



Lisettc. 
H arlequin. 



24. Hier bin ich, liebster Schatz, nach dein ihr also schreit. 
Moin Hertz im Leib ist mir vor Reverentz verheyht. 
Ja, wenn ich dich nun sehe an, 

So bin ich weder Weib noch Mann. 165 

Was Possen? 

üecktschossen? 

Sagt, wolt Ihr mich in Ernst? 

25. Ich wil dir, so du mir benahmst dein Heurath-Guht. 

Ich hab ein Soiden Kleid und einen alten Huht; 170 
Ich habe der Dueaton viel, 
Darzu einen neuen Bcsem-Sticl ; 
Sochs Thalor, 
Drey Heller. 

Vorziehe, es kompt noch mehr. 175 

26. Ein Diamanten Ringk und ein neu Piss-G eschier. 
(iclt, gelt, du Raaben-Aaß? Daß dienet dir und mir. 
Einen vergiildeten Bisam-Knoptt', 

Darzu ein alten Wasser-Topff; 

Fünft* Kannen, 180 

Drey Wannen, 

Don Mist zu tragen auß. 



167 und 353 Clecktsehos-sen, wohl eine Zusammensetzung mit frz. chase, 
also = Narrheiten. — 169 Die folgende Aufzählung des Heiratsgutes ist ein im 
Drama und in der Lyrik häufiges burleskes Motiv; vgl. Keller, Fast nacht spiele 
3, 1215. Uhland, Schriften 4, 247. KUinger, Zeitschrift f. deutsche Phil, 18, 291. 
19,119. Creizenach, Schauspiele der engl, Komödianten S. CVII. Voigtländer, 
Oden 1650 nr. 60: 'Ach ich armes Mädchen klage'; nr. 81: 'Eine reiche Magd 
hat Matz. Finckelthaw, Lustige Lieder 1645 Bl, Hijb. - 181 Wonnen, 
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27. Ein schöne Balsam-Büchs und oinon Kammer-Stuhl, 
Ein Tisch von Ebenholtz und eine alte Muhl, 

Eine Pntzscher von Helffen-Bcin, 185 
Darzu ein öO.Jährig Schwein, 
Zwey Wiegen, 
Neun Ziegen. 

Verzieh, es kompt noch mehr. 

28. Ein steiffes Wargel-Holtz, wohl einer Spangen lang, 190 
Ein schönes Kunst-Gemähl und eine Fouor-Zang. 
Dieses alles geb ich dir; 

Dargegon wirstn geben mir 
Hum hum hum, 

Hum hum hum » 195 
Du weist es ja Selbsten wohl. 

Lisette. 21). Du bist ein reicher Kerl, mein lieber Harlequin. 

Ich gehe jetzund gleich zu meinen Vater hin. 

{Lisette gehet ab.) [A 4b] 

Harlequin. Geh, geh, mein wehrster Schatz! 

Sieh zu, daß dirs kein Katz verkratz! 200 

Courage, 

Courage! 

Jetzt wird es bald angehen. 

(Harlequin gehet ab. Rundum gehet hinauss.) 

Rundum. 30. * Margodt, meine Tochter, thut 

Vor Liebe fast verzagen. 205 

Ihre Sache steht nicht gut, 

Ich darffs den Artzt nicht klagen. 

Wann ich eine Supp begehr, 

Bringt sie mir dafür ein Schcer: 

0 Jammer, 0 Jammer, 0 Jammer! 210 

81. * Ach, es liegt ihr ja der Speck 
So nahe bey dem Hertzen. 
Hole mir der Kuckuck weg. 
Glaubt mirs ohne Sehmertzen : 

Kriegt sie nicht bald einen Mann 215 
Thut sie sich den Todt noch an. 
O Jammer, O Jammer, 0 Jammer! 

82. * Ich halts ihr vor übel nicht, 
Dieweil ich muß gestehen, 



190 Wargelholtz = Mangelholz. - 191 Feur-Zang. - 207 nich. 
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Wann mein freundlich*; Angesicht 
Ein Mädgen thut ansehen, 
So werd auch ich alter Mann 
Also bald gefochten an 
Vom Kitzel, vom Kitzel, vom Kitzel. 

33. * Ahrr von Ahrt last nimmer nicht, 
Es ist ihr angebohren. 
Wenn ihr nicht ihr Recht geschieht, 
Ist es mit ihr verlobren. 
Denn sie sieht grün, blaß uud bleich, 
Nimmer einer Jungfern gleich. 
0 Jammer, o Jammer, o Jammer! 

(Rundum gehet ab. Harle quin mit einer Leiter.) 

Harloquin. 34. Ein solche Leiter thut den Seltnen wohl boy Nacht. 

Drumb hab ich heute schon ein troftlichs Lied erdacht. 
Solches wil ich vor der Thür 

Singen; darzu dienon mir 235 

Die Geigen 

Mit Streichen. 

Daß wird gefallen ihr. 

(Er lehnet die Leiter an. Die Mxtsicanten spielen.) 

35. ** Lisotte, wehrster Holdcr-Stock, 

Meines Hcrtzons Zucker-Stengel, 240 
Du meines Leibes Unter-Kock, 
Höre doch, mein tausend Bengol. 
Den Seiten-Klang, 
Den schön Gesang, 

Die säubern Ritomellon, 245 
Sie klingen wie Kuh-Schellen! [B lb] 

36. ** Diß alles geschieht zu Ehren dir, 
Weil ich dich Hertzlich liebe. 

Das Hertz im Leibe zittert mir 

229 sihet - 232 Auch im ersten Intemiede von Molieres Malade imaginaire 
(1673) bringt Polichinelle nachts auf der Strasse ein Ständchen und wird von 
den Wächtern festgenommen. In Chr. Weises Lustspiel von dem dreyfachen 
Glücke (Uberflüssige Gedanken der grünenden Jugend 1691 2. 491) bringt 
der Narr Vulgus ein Ständchen und wird vom Hausherrn fortgejagt. 
239 In den folgenden Versen erblickt Ellingcr eine Parodie auf ein Sonett: 
'Amanda., liebstes Kind, du Brustlatz kalter Uertzen in Neukirchs Sammlung: 
Hofmannswaldaus und andrer Deutschen auserlesene Gedichte 2,318 (1697), 
das er irrtümlich Hofmannswaldau selber zuschreibt: doch sind die Anklänge 
wohl nur zufällig. 



155 
220 

225 
230 
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Vor lauter Liebes-Triebe. 
Drumb wirstu auch 
Nach Handwcreks-Brauch 
Mich lassen in dein Kammer 
Und stillen meinen Jammer. 

87. ** Ich that dirs gerne siebenmahl — 
Mit Geigen musiciren. 
Wenn es nur bat ein bessern Schall, 
Die Stimm wolt ich beziehren 
Mit Re, mi, fa, 
Ut, mi, sol, la, 
Mit schönen Trimulanten 
Trotz allen Musicanten. 

38. ** Ach lasse mich doch ein, moin Kind, 
Mein Hertz, woll in dein Hotte ! 
Ach mache mir doch auft' geschwind, 
Du wehrt esto Lisotte! 
Dein Harlequin 
Mit Hertz und Sinn 
Erwart deiner von Hertzon: 
Mach auff und laß dich Platzen! 

(Ten e so mit Rundum gehen hinauss.) 

Ten oso. 30. So, so, mein schöner Oesoll, muß mau dich finden hier? 

Warte, wart ! Er .soll dennoch übel bekommen dir. 

Luuffe, Rundum, sage ich dir, 

Zum Schergen! Laß ihm kommen hier! 

Du Schluffol, 275 

Du Büffel! 

Gib acht auff dein Quartier! 

(Ten es o und Rundum gehen ab; nachdem sie ihm die Leiter genommen, 
bleibet Harlequin an der Wand behangen.) 

Harlequin. 40. 0 miserere mei, lieber Domine! 

Schaut, wie ich Hundsfott hie in freyon Lufftcn steh, 
Kau weder vor noch hinter mich! 280 



260 so la. -270 pletzen i_ ßeken, hier obsebn. - 275 Schliiffel, Schliffet Tölpel 
— V. 275 f. und 282 f. begegnen wieder in der für Joseph Kurz geschriebenen 
Qesangposse 'Die Hofmeisterin , Wien 176 i (Bernardon Die versoffene 
Gouvernante o. J.) Bl. A 2b: 'Und da steht der Schliffet, Der Esel, der 
Büffel' Bl. A 4a: l Du schweigest, du Schliffet, So rede du Büffel. Bl. 
A Sa: 'Ihr Sterne! Laterne! Sprich! soll ich noch leben?" — 278 Miessereri 
Mei - 



250 



255 



260 



265 



270 



Digitized by Google 



Harlequins Hochzeit. 



157 



S toffa n. 

Nickel. 

Harlequin. 



Steffan. 
Niekol. 



Harle quin. 

Steffan. 
Nickel. 

Harlequin. 
Steffan. 



O Firmament, erbarme dich! 

Ihr Sterne, 

Laterne, 

Ihr Wolckon, rottet mich! 
(Nickel und Steffan, zwey Schergen.) 

41. * Schau, mein Nickel, dieses Spiel ! 285 
Ich muß von Hertzen lachen. 

Ich glaube warlich, daß er wil 

Soil-Tan tzers Possen machen. [B lb] 

Packet euch, ihr Huinkers-Kneckt, 

Ihr Pack-annisches Geschlecht, 290 
Ihr Spionen, Ihr Spionen, Ihr Spionen! 

42. * Hör, der Schelm der schilt uns noch. 
Heist das rospespectiren ? 

Dieb, du must noch heut, ins Loch; 

Wir wollen dich Couriren. 295 

Weicht, ihr Ermels-Tapperey 

Und ihr Wambes-Klöpporey, 

Ihr Spühr-Hund, Ihr Spühr-Uund, Ihr Spühr-Hund! 

43. * Nickel, halt den Dieb [doch an,] 

Ehe er uns möcht verfuhren! 30C 

Steffan, greifft auch wacker dran! 

Du Schelm, wirstu dich rühron, 

So mUBtu noch noch heut ins ins Loch. 

Ach hättet ihr den Braten noch, 

Olbcrgcr, Olborger, Olbergcr! (Tsiufft.) 305 

44. * Nickel, halte nun den Dieb, 
Ehe er uns möcht entgehen! 



289 Zu den folgenden Schimpfnamen der Schergen vgl. das ingrimmige 
Studentenlied auf dir Häscher: 1 Eisenbeisser, Lanzenbrecher' im Liederbuche 
des Chr. Clodius (Leipzig 1669. Berliner Mscr. germ. ort. 231) s. 12 und 
im Kopenhagener Mscr. Thott. 1526. 4° .<*. 421, das am ersten Orte als 'Roch- 
stocker Bahren oder Häscher Liedt' bezeichnet wird und den Refrain 'Brnm- 
bär' hat; ferner im selben Meer. Thott. s. 423 und 501; ' David Breitbarten 
letzter Ehrendienst' und 'Donner, Blitz und Hagelsteine'. Chr. Reuter scheint 
mit dem Schimpfwort Rothkopf in V. 333 auf einen Leipziger Polizisten 
Hase hinzuweisen, dessen Tod in einer 1122 gedruckten und auch hsl. auf 
der Zittauer Stadtbibliothek (Mscr. B. 100 c) vorhandenen satirischen Komödie 
aus Leipziger Studentenkreisen 'Les Larroni punis oder Die Bestrafung der 
Schelmerey vorgestellä in einer ergiklu hcn Operetta geschildert icird. — 
293 und 303: der Häscher Nickel stottert — 305 Oelberger — T^ute wie die. 
die (Viristus am Oelberge gefangen nahmen : vgl. Grimm D WB 7, 1275. ~ 
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Nickel. 
Harloquin. 



Harlequin. 



Margodt. 



Hund um. 
Margodt. 



310 



Steh, du Schelm, eh ich dir gieb 
Die Stösse zu verstehen! {greiften ihn an.) 
Ihr seyd zimlich undiscrot, 
Weil ihr nicht wio ich verstobt, 
(|uid Juris, quid Juris, quid Juris. (Gehen mit Har- 
lequin ab.) 

(Harlequin im Gefängnis*.) 

45. Die Krühton, Schlang und Mäuß benehmen mir alle 

Krafft, 

Flöh, Läuß und Fleder-Mäuß hab ich zur Brüderschaft. 

Sio sind keine stoltze Thier, 315 

Sie nehmen vor die Augen mir 

Das Essen 

Und Fressen 

Ohn Messer und Rapier. 

46. Das ärgste ist, wenn ich zu trinckeu bin bedacht, 320 
So hat die Bursch boreit sich schon dahin gemacht, 
Schleipfen mir in meinen Krug, 

Sauffen sich voll und genug. 
O Rundum, 

Vir Rundum, 325 
Das heist Misserium! 

(Margodt und Rundum gehen hinauss.) 

47. Mein lieber Harlequin, du hart-gefangener Tropff, 
Elende Creatur, beym Hintern und beim Kopff, 
Ach mein Schatz, wio kränckstu mich 

Dieweil du mir gabst manchen Stich [B 2a] 330 

Ins Hertze 

Ohn Schortze, 

Mein lieber Harlequin! 

48. Ich hab, mein Harlequin, vom Richter diese Macht, 

So du die Margodt hount zu freyon bist bedacht, 335 
WH ich fort erlösen dich. 
Und ich wil halten ritterlich 
Von Hertzen 
Ohn Schertzen 

Zu"dir, mein Harlequin. 340 



308 gibt. — 

313 Zu Harlequins Klage vergleicht Ellinger die Beschreibung, die Pickel- 
hering in Weises Triumphirender Keuschheit (Überflüssige Gedanken der 
grünenden Jugend 1692. 1, Bl. P 12b und R lb) von seinem Gefängnis giebt. 
— 334 Auch bei Weise (a. a. 0. Bl. Q la) wiU die mannstolle Melane Pickel- 
heiHng losbinden, wenn er sie heirate; er weigert sich jedoch, icie auch sein 
Mitknecht, der verkleidete Floretto. die Liebe der Ciarisse zurückgewiesen hat. 
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Harlequin. 4». Noht macht aus Kuh-Dreck Milch. Mir geht jetzt 

ebenso. 

Vor war sie mir ein Cfifft; jetzt mnß ich werden froh, 
Daß mich dieses Murmel-Thier 
Bringt wioder an das Licht herfilr. 

O Venus, 345 
Klincktunus, 

Cupido, Mars, gieb Fear! 



Rundum. 
Harlequin. 

Rundum. 

Harlequin. 

Margodt. 



(Harlequin geht auss dem Gefängniss.) 

50. So bistu Harlequin, anjetzt mein Tochter-Mann. 
Was? Wie? Doin Tochter-Mann? Das geht ja gar 

nicht an. 

Bistu nicht mein Tochter Mann? 350 
Nein, Nein. Ich bin der Margodt Mann. 
Was Possen, 
(Jcckschossen! 

Mein Kind ist recht daran. 



Rundum, 
narlequi n. 

Ru ndum. 

Harlequin. 

Margodt. 



Rundum. 
Margod t. 
Harloquin. 



51. So du die Margodt nimbst, bistu mein Tochter-Mann. 355 
Ich bin der Margodt Mann. Du Narr brauchst keinen 

Mann. 

So bistu doch mein Tochter-Mann. 
Nein, Nein. Ich bin der Margodt Mann. 
Was Narren, 

Wie Karron! -jqq 
Willkomm'n, raein Beth-Galan! 

52. Wir wollen solches gleich dem Richter zeigen an, 
Damit es kundbahr werd; so weiß os jedorman. 
Wenn soll denn die Hochzeit soyn? 

Noch heut, war der Wille mein. 365 
Hcunt? Nimmer. 
Laß immer 

Die Possen fahren hin! 



Margodt. 58. Was? Wie? Woher? Dio Hochzeit muß noch heute seyn. 



347 Freur - 348 Harlquin - 310 Klincktunus, missver ständlich für Vul- 
canus oder Neptunus. Eine ähnliche parodische Anruf ung hält Pickelhäring 
bei Weise, Die triumphirende Keuschheit (Überfiüss. Gedanken der grünenden 
Jugend 1692. 1, Bl. P 9a): 'O Venus, O Juno, ihr Götter des Häscherlochs, 
O Mars, O Vulcanus, ihr Götter der Aepffel-Kammer, 0 Cupido, du Patron 
aller finsterer Latenten, O Sonne. Mond und Sterne, O Lufft. Feuer, Wasser, 
O Blitz, Donner und Hagel' 
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Rundum.. 
Margodt. 

Harlequin. 



Ric hter. 



11 n n d u m. 
Margodt. 
Harlequin. 

R an dum. 



Der Richter muß zuvor euch beyde schreiben ein. 370 
Ey, so gehen zum Richter wir, 
So wird geholfen mir und dir. 
0 Elend, 
0 Elend! 

.Totzt wird es bald angehen. {Gehen alle ab.) 375 

(Blasius der Richter sitzt au ff einen Stuhl.) [B 2b] 

54. Ich sitzo nun allhior auff diesen Richter-Plan. 
Mich deucht, es Kloffet jemand an der Pforten an. 
Nur horoin, ihr Lieben mein! 

Sagt, was habt ihr zu bringen ein? 
(Rundum, Margodt, Harlequin.) 
Viel Glucke! 380 
Viel Glücke! 
Und einen guten Tag. 

55. Hoch-, Ehr- und Tugendsahm, auch etwas steiff und fast, 
Wir bitten euch auffs freundlichst und auffs bilat : 
Diese boyde junge Leut 385 
Hätten gerne Hochzeit hout. 

Ists müglich 
Und füglich, 

So thut sie schreiben ein! 



Richter. 
Margod t. 

Harl equin. 



56. Es ist kurtz angeront, Warumb dann eilt ihr so? 
Ich kau es sagon nicht; ich bin halt hertzlich froh, 
Daß ich einen Liebsten hub. 
Und ich lieg schon halb ins Grab. 
Herr Richtor, 
Ehe-Schlichter, 
Sie hat das Rücken- Wehe. 

Richtor. 57. Du Flegel, sage mir denn deinen Namen an! 



390 



395 



370 Die folgende Scene beruht wohl auf einetn im evangelischen Nord- 
deutschland während des 17. Jahrhunderts häufigen Brauche, nach dem die 
Heiratslustigen sich bei der Ortsbehörde einen Schein (in Schleswig- Holst ein 
Königsbrief genannt) lösen konnten, der sie vom Aufgebot befreite und ihnen 
gestattete, sich durch einen beliebigen Prediger treuen zu lassen. (Ä. L. 
Richter, Lehrbuch des Kirchenrechts 1886 S. 1134). In Hamburg musste, 
wer dort heiraten wollte, zuvor Bürger werden und vor dem ältesten der vier 
' Wsddeherren' ', einem Senator, durch zwei Bürgen nachweisen, dass kein 
Eheltinderungsgrund bestehe. Er erhielt dann einen Proclamationsschein für 
den Hauptpastor des Kirchspieles, in dem die Braut wohnte, und konnte 
sich nach Ablauf von acht Tagen trauen lassen. (Freundliche Mitteilung von 
Dr. a Walther.) 
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H arl equin. 
Richter. 



Harloquin. 

Richter. 
Harloquin. 

Richter. 



Harloq u in. 



Margodt. 

Richter. 

Runduni. 

Richter. 

Rundum. 



Mein Vater heist wie ich, ist gar ein wacker Man. 
Dieses ist dein Name nicht. 

Gih bald mir bessern Unterricht, 400 
Du Schlilngel, 
Du Bengel! 

Das ist mein Nähme nicht. 

58. Du Flegel, sage deinen Nahmen, eh ich dich — 
Mein Vater heist gleich wie mein Ahn-Herr und 

auch ich. 405 

Sago deinen Nahmen mir, 

Du Schlüngel, Bengel, raht ich dir, 

Du Schlüngel, 

Du Bengel! 

Das ist mein Nahmo nicht. 410 

59. Ich hoisse Monsieur, Monsieur Harloquin, 

Erb-Herr im Lerchen-Thal, Baron zum Schnepffen-Ryn, 
Gouverneur und Cummandant 
Im herrlichen Schlauraffen-Landt, 
Schwieder-Wippen, 

Schwiedor- Wappen, 415 
Truehses an Berg und Tahl. [B 3a] 

60. Ich heisse Margodt, eine Jungfer leider noch, 
Und hab den Harloquin geführot aus dem Loch, 

Und mein Vater heist Rundum, 420 
Er wohnt gleich dort hinten herum. 
Sago weiter, 
Bernhftn ter, 

Auch deinen Nahmen mir! 
Ol. Ich hoisse Meister, Meister, Meister hoisse ich, 425 
Die Besembindor-Kunst vorsteh ich Meisterlich. 
Sage doinen Nahmen mir, 
Du Schlilngel, Bengel, raht ich dir. 
Hans Vectla, 



398. 405 Dieser Scherz erscheint schon 1557 bei Wickram, Rollwigcnbikhlein 
nr. 68 ed. Kurz (= B. Hertzog, Schildt wacht c. 1600 Bl. Hiija. Hulsbusch, 
Sylva sermonum 1568 p. 227) und bei den englischen Komödianten (Aminta 
IV. 2. ZeUschr. f. deutsche Philologie 20,31 1; sowie in den von Kralik und 
Winter her ausgegebenen Puppenspielen 1885 S. 90. — 410 Harlcquin 
fehlt. — 411 vgl. oben S. 26, Nr. 18. Mittemacht, Der unglückselige Soldat 
1662 Bl. C. 5b: 'Ich bin der in aüer Welt bekandte und berühmte Frantzoss 
Jean Putage. In Teutschland aber nennet man mich Hans Supp\ Mucedorus, 
übersetzt von Tieck 1893 8. 14. 41. Ol. - 419 habe - 421 wohnet 

Th. F. VII. 11 
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Georg Kräutla. 430 
Richter. Genug. Jetzund gebet mir den Lohn! 

Margodt. (»2. Was wolt ihr dann nehmen für das zu schreiben ein? 
Richter. Der Taxt ist schon gemacht; es muss ein Thaler soyn. 

Margodt Sechs Schilling wehr der rechte Lohn. 

Richter. Ihr habt es ja gehöret schon. 435 

Ihr Schluffel, 

Ihr Büffel, 

Macht mir don Kopff nicht warm! 

Margodt. «8. Hier ist das Geld. Ich kan nicht länger warten mohr, 

Ich stünde mich bald Lahm, gar pucklicht, krunib und 
sehr. 440 

Gute Nacht, mein lieber Herr! 

Den Thaler gebe ich jetzund bor. 

Jctzundor 

Fein munter! 

Die Hochzeit fangt sich an. 445 
(Alle gehen ab.) 
(Der Hochzeit-Lader und Lisette.) 
Hochz.-Lader. 64. Horr Rundum und soin Tochter-Mann, Herr Harlequin, 

Die lassen ouch zu ihrer Hochzeit bitten hin. 
In dem Kirchelein da hinab 
Verbindt man sie, wie ich g'sagt hab. 
Lisette. Gar gerne, 450 

Gar gerne 

Wil ich mich stellen ein. (Lisette gehet ab.) 
Hochz.-Lader. 65. Ihr Herren, Frauen, Jungfern, Knecht und Magd, 

Wir bitten, dass ihr euch dabey einstellen mögt. 
Znr gülden Lauss da ist das Mahl, 455 
Der Trat» wird soyn im Schnockon-Sahl. 
Thut ziehren 
Und führen 

All eure Leute dazu! [B 3b] 
66. Und wolcher wird der schönst für allen Gästen seyn, 460 
Sich auch zum baldeston wird bey uns stellen oin, 
Bekompt zur Ehr den ersten Tantz, 
Zu tragen auch den Uochzeit-Krantz 
Fein zierlich 

Mannirlieh 405 
Und nach der Crabletur. 

434 Ein Hainburger Reichsthaler war = 48 Schillingen oder 3 Mark. — 
453 Vgl. die von Colshorn, Weimarisches Jahrbuch 3,366 aus dem 
Lüneburgischen mitgeteilte Ladung eines bäuerlichen Hochzeitbitters und den 
Platzmeisterspruch in der Altpreussischen Monatsschrift 29, 338. — 466 Crab- 
letur, missverstündlich für Tabulatur — 
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67. Die Speisen, die man euch setzt auffs allerbost, 
Seind lieber- Würste, Käss, auch Knödel Eisen-fest, 
Hüner, Tauben, Gänse- Wein. 

Kompl. stellet euch nur ein 470 
Fein baldo 
Eh kalde 

Das Essen werden möcht! 

68.. So wist ihrs nun, ihr Herren all und insgesambt, 

Ich hab gar viel zu thun und muss zu meinem Ampt. 475 

Verzicht allhier und warft ein wenig, 

So rüst ich zu das Braut- Gepräng 

Mit Freuden 

Bescheiden. 

Adjö unterdess! 480 
(Gehet ab. Die Wirt hin kömpt hcrauss mit einem Schilde in der Hand.) 

Wirt hin. ß9. Ich hab gar viel zu thun allhier in meinem Hauss, 

Drum bang ich auss den Schild, genandt zur gülden 
Lauss, 

(Sie hängt das Schild auss.) 
Vor die Thür, damit die Gast 
Sehen, wo das Hochzeit- Fäst 

Wird gehalten. 485 
So, so; baldten 
Die Leute kommen an. 

70. Du Junge, komm herbey! Wo bistu Schelme du? 
Streu nur dieweil das Gras und rüste tapfer zu, 
Wart den Gästen wacker auff! 490 
Frau, ich bin schon hier und lauft' 
Wie Bley-Fuss, 
Wie Bley-Fuss 
Und schone keine Müh. 

71. Hier ist das Winter-Grün, die reine Sagen-Spöen, 495 
Worauff das liebe Paar und Braut-Gesind soll gehen 
Auff das Schönste aussgeziert 
Die Ordnung nach, wie sichs gebührt, 
Ins Wirths-Hanss, 

Ins Wirths-Hauss, 500 



482 'Der wackere Wirth zur goldnen Lauss' erscheint auch in der Posse 
'Das vierfache Eheband' bei Kurz-Bernardon, Teutsche Arien 3,184; vergl. 
E. Schmidt, Zeitschrift für deutsches Altertum 25,241.-495 Wintergrün 
und Sag elspoin sind gut hamburgische Wörter, doch auch allgemein nieder- 
deutsch, ebenso die Sitte, den Fussboden damit zu bestreuen. — 497 Schöneste — 

11* 



Ju n g. 



Beyde. 
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Die Mahlzeit nehmen ein. 

(Alle gehen ab. Gehen alle hinauss gepaaret.) 

Omnes. 72. *** Sa, lustig zu dem Hochzcit-Fäst! 

Herr Harlquin tractirt seine Gilst [Ii 4a) 
Mit einen Freuden-Mahl 

In angenehmer Zahl: BOB 
Wer sich nicht lustig machet, 
Der thäte gar zu kahL 

78. **• So ziehen wir mit Freud 

Der Hochzeit zu in angenehmer Zfiit 

Fein Schritlings zwey und zwey. 510 

Die Braut die führt den Reih; 

Und wenn wir wacker Sauffan, 

So gibt es ein Gespey. 

74. *** Ihr Spiel-Leut, spielt frisch auff 

Don Trapffeu-Tantz und Pfeifft steiff hinauff 515 

Biss an das Wirths-Hauss hin, 

AUwo Herr Harlequin 

Wird mit der Margodt Prangen 

Gleich einen Schlot-Rubin. 

(Gehen alle ab. Indes machet man den Tisch zurecht. Kommen alle 

toiederumb heraus.) 

Hochz.-Lader. 75. Ihr Herren, setzet euch zusammen an den Tisch 520 

Und nehmet ein das Mahl, erzeigt euch heute frisch! 
Vernehmt auch meine Stimm zugleich, 
Und wie ichs Hess, so setzet euch 
Fein Runde 

Zur Stunde 525 
Woll umb die Tafel her! 

76. Herr Rundum und sein Tochter-Mann Herr Harlequin 
Die sitzen Obenan, die Margodt neben ihn. 
Und ihr andern Gast zusammen 

Setzt euch neben Bräutigam bMi 
Auffn Arsche, 



505 angenehmer — 515 Einen im Vogtland heimischen Trappelt an z 
erwiümt Böhme, Geschichte des Tanzes 1886 1,205 — 518 Margordt — 519 
Schlot- Rubin. Vgl. Weise, Triumphirende Keuschheit (Überflüss. Gedancken 
der grünenden Jugend 1692 1 , Bl. R 4b) : 'Die Haare sind so goldgelb wie 
ein Carfunckel vor dem Ofenloch.' — 520 vgl. zur folgenden Scene das Ham- 
burger Singspiel 'Die lustige Hochzeit' 1708. 4. Au/tritt, abgedruckt im 
Niederdeutschen Jahrbuch 8, 135 (1882). - 522 Vernehmet - 
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Harlcquin. 
Margodt. 



Auffn Arscho! 

So kriecht kein Milusslo drein. 

(Setzen sich, Essen untl Trincken.) 

Ten o.so. 77. Nun setz ein jeder au'h das Glässgou taptfor an! 

Es lebe unsro Braut und nouor Eheniaun! 535 

Es niuss Ihre Gesundheit soyn 

Boy frischen Bier und kühlen Woiu. 

Mit Singen 

Und Springen 

Singt das ltunda dazu! 540 
(Singen nach der Reyhe.) 

78. Nun danu, mein liebes Weib, ich bringe dir eins zu. 
Ich wil bescheiden thun und sauften gleich wie du. 

[B 4b] 

Hochzeit-Lader. Ich wil auch der Letzt nicht seyn, 

Sondern tapffer schwappem drein. 

Courago, 545 
Courage ! 

Ist das nicht brufc Lust ? 

79. Ihr Herren, bringet nur die Hochzoit-Gosehonck herbey, 
Damit das liebo Paar nicht unbegabet sey! 

Tenoso. Hior ist es, was ich verehr, 550 

Und setze die Bruntz-Kachel her 
Zum Fiewiss, 
Zum Fiewiss, 

Zum Sintzeln, wie maus nennt. 

Hund um. 80. Und ich hab auch ein Besem mit mir hergebracht, 555 

Den ich zur Hochzeit Schenck aus gutem wohlbedacht, 
Wonn Herr Harlcquin sich heut 
Auff der Hochzeit fein bespeyt 
Fein Schweinisch, 

Lateinisch, 500 
Ut, re, mi, fa, sol, la. 

Lisette. 81. Margodt, nimb auch von mir die schone Wiege an! 

Dein brafer Harlequin wird zeigen was er kan, 
Kr wird deine Kinderlein 

Also santfte Schlaffern ein: 565 
Hop Heya, 
Hop Heya. 

533 kriegt — 534 Gltttzgon — 435 unsere — 544 Schwappern, schwabbern, 
ein gurgelndes Geräusch machen, schlürfen, — 554 sintzeln, wohl mit sintern 
verwandt, 
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Wasch nur die Windlein auss! 

Hoch z.-Lader. 82. Und weil der Bräutigam auch gerne Schwappern ihm 

Den frischen Roben-Safft, der ihm macht guten Muht, 570 
So setze ich die Kanne hier 
Gefüllet an mit guten Bier. 
Er scblincko 
Und trincke 

Bey seinom Hochzoit-Schmauss. 575 

Harlequin. 88. Babt Danck, ihr Herren, fürs Goschonck, wie auch 

ihr lieben Leut! 

Tantzet jetzundor wacker drauff und macht euch selber 

Freud, 

Biss dass ihr soyd gantz toll und voll! 

Alsdenn so will ich, wist ihre woll, 

Zum Gribis, 580 

Zum Grabis 

Mich gleichfalls stellen ein. 

84. Nun dann, mein liebes Weib, wollen wir zum Tantzo 

gehen ? 

Margodt. Ich stimme mit dir ein und mag nicht müssig stehen. 

Hochzeit -Lader. Nun ein jeder Paare sich! 585 

Ich will auch versehen mich. 

Herummer, 

Herummer! 

Jetzt geht das Tantzon an. 

(Nachdem sie getantzet.) 

85. Jhr Herren, die ihr nun uns jetzt gesehen zu, 590 
Wir wünschen insgosambt euch angenehme Ruh. 
Dieses Spiel ist jetzund aus. 

Ihr Herrn, geht und fahrt nach Hauss! 
Gute Nachte, 

Gute Nachte! 595 
Bleibt uns gewogen stets! 

ENDE. 
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IV. Melodien. 



1 n. Der englische Roland (S. 9) mit dem ursprünglichen Text«. 

Oiappell 1, IIb. 



The fifteenth day of ju ■ ly, with glist' ring sword and shield, | 
a famou.H fight in Flan - den was foughten in the field. 



The 



most courageous of - ficers were english captains three, bat the 



bra-veBt in the battle waa brave lord Willoughby. 



1 h. 0 Nachbarn-, lieber Robert, Phil. Hainhofer$ 



(1603). 



r 



= 



r 



Ruland: 0 Nachbaur, iie-ber Ro-bert, 
Robert: 0 Nachbaur, lie-ber Ru-land, 



r 

mein Herz ist vol - 1er 
umb was mag das wol 



- ß .. b ß^Jtß . 1 



r 

Pein 
sein? 



j | Rul.: Johann Glöckner liebt mein Gre-ta, das - sei - big bringt mir 
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ife^^ i r=rrTü i J j h , i , , , i , ^ 







^ ! 

i I i 


! 





Schmerz. Rob.: Sei «frieden, lieber Ru - - land, das ist noch wol ein Sehen 





lc. Warumb willtu wegziehen. Petr. Fabricius (um 
=Z=I= =1 #-T " = 1 -m\* T=R 1=4-, 






c « i p » ej n ;j j 








4 




-ht & 

I I : 




/Ts 








* d *- 


=*: 







ld. Rol. TantK (ohne die Proportio). Berliner Orgeüabulaturbvch. 
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le. Rolandt lieber Kola n dt. 



Fr. Tautts Lautenbuch (1621). 






mm 



lf. Roland. 



Nürnberger Lautenbuch (1613). 



3^ 



2. Delightles (S. 19, Nr. 14 a). Liederbuch der Primemn 

Luise Charlotte von Brandenburg (1632). 



■f — f — * 



De-l!ght-lea why sitzt thou aoe, fa la la la la la la [la]. 



^ /-r\ 0 
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Tbose foulded arms are signes of woe: fa la la la la la [la la). 



8. Zu Amsterdam bin ich gewesen (S. 21, Nr. 15). vgl. Mel. 27. 

Engelhehe Comer/ien (1620). 



Pickelh.: Zu Ambsterdara bin ich ge-we-sen, bum bnm, 
Mein Pein vnd Schmerlen] all zu m aasen, bum hura 



Aber 



Lieb 



ff 



-0- 



find icb nicht durchaufs, Ich glaub sie sey in dem Steinbaufs. fa la. 



4 a. Mein Mann ist n&chten roll heimkommen (S. 24, Nr. 16). 

Engeluche Coiuedien (1620). 



Mein Mann ist nachten voll heimkommen, Den nah ich seinen Hut ge- 



Davon er nichts drumb wissen thut, Drum wird eraeyngantz vngemulb. 



4 b. Mein man ist n&chten sp&t. helmge. Fr. Tautts Lautenbuch (1621). 
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5. Weil mein Mann ist hinweg gezogen (8. 24, Nr. 17). 

Entje/ische Comedien (1620). 

r-^^ i — i — i — —. 



Frau: Weil mein Mann ist hin - weg - ge - zogn, Findt sich grofs 
Denn er ansä meinem Hertzn ent-flohn, Kin nndr im 



— S ^-31— -J 



• 






-— ■ — i— . 












- — # ■ 





Traw-rig - keit; 
Sinn mir leidt; 



Bei dem zu seyn ei - nig in still 



Ich ste - tigs sor - ge tra - ge. Pickeln.: Ich merck wol, was sie 



m 



mm 



i 



ha - ben will: Ich sol hent bey jhr schlaf - fen. 

6. Pickelhering, kom geschwind herzu (S. 25, Nr. 18, 1). 

Engelische Comedien (1620). 



Edelmann: Pickelhering, kom geschwind her -zu! Ich wil mor-gen aufs- 
Putz mir die Stiefeln rnd die Schue! Hastu kein Schwertz, nim 



4m — t 



Kreiden! 

J Plckelh.: Warlich ich hab jetzt gar viel Kreiden. Sind. 



i 



rerth? H 



aber die Stiefeln auch werth ? Holla mein Herr, jr wolt wol reiten; Wo 



a-ber ist das Pferdt? 
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7». Rnndft dinclla. Fragment. (S 25, Nr. 18, 2.) 

Melch. Franck (1611). 

— * 



TT 



Run - da, run - da, mn - da, run - da di - nel - • la, Run- 

J 1 J i J i. J Ii J ± i 



da, run - da, run - da, run - da di - nel - la. 



in Alt ist 



J Ii, i J , 

pi: qzrrr=rqz^== 



7 b. Rnmla dinella. 

Cantux pritnux 5 Voc. 



Friflerici (1632). 



1^ 



Tenor. 



1 



Was wolln wir itzund fan - gen an, in A - ml • ei ti - &? Wir 



Batig. 
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p " ; : 

_ I 






E- b ^ -| 






^ — i * -* — * — *- i — i — r~ 

woIIq ein» lan her - um - - mor - gahn, runda di 


- - - nel - 

, -1 


— 1 









|^£Ü=EE^e £ 




Runda, ruoda, ruoda, run 


da di-nel - la run- 

FF = f = P I — : • -i-tB 


s_ — | — | — 1_ 4-- H J 1 ' 1 










rrr xir — — . : 





da, run-da, run-da, run-da, di - nel - 

s=g-f-g-£: li-r ff ff f f i ^ 


la, run- 


— V I V \ " -p4 — * ■' ■ 

BT» 1 1 h-*-^-* 1 — h-4— h -t— *— <p 1 - 


: — | — 5_ * *-i ** - * — 0 — » — # i — i — \ 


^ " 1 1 
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runda, runda, runda, run - da di-nel-la. 
0—0 0 0 0—0- 0—*—r - 0 f m -0 # 0 * ».. m-i m Ptb- tj 




m 



8. Das ist ein wacker 



schönes Pferd (S. 25, Nr. 18, 3). 

Engelische Comedien (1620) 

i fr* J| J r =^4^ j=l i p frT-g - 



: Das ist ein wacker schönes Pferdt, Da wer gut auff zu 
Der Ritt wer hundert Tba-ler wertb, Wenn sie mich wol - te 













reiten. | 
leiden. 1 


Fraw: Vmb 


sol - chei 


j Gelt könts wol geschehn, 


Wenn 




: Vmb Got-tea Wil-len last jhngehnl Ich 



kan jhm nicht 



9. Cnrante (S. 25). 



I JL /V -0 P j- " * # . » * ' 



Engelische Comedien (1620). 
ß— 0-1-0- 
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10. Höret was mich ausgetrieben hat (S. 26, Nr. 19). 

Liehe A-ampff (1630). 



y fr r 



-1 — 



Hö-ret, was micb aufs-ge-trie-ben hat, Weil ich herkom auffm Abend 



spat! Da -heim hab ich ein jun - ges Weib, Fraw Elfs-lein 



zt 



# #- 



sart vnd schön von Leib, Die hab ich lieb im Hertzen. 



11. Wann ich bei rächt meinr Liebsten Gestalt (S. 26, Nr. 20, 1). 

Liebeskampff (1630). 



A.: Wann ich be tracht meinr Liebsten Ge - stalt, Ihr Leben vnd 



Wan-del 



nig - falt, So gefeilt sie mir al - lein. 



Z.: Von Hertzen ich sie mein. 8.: Sie soll mein ei - - - gen 



seyn. A.: Vor an - dern Jung - • - fräwlein. 



12. Ey da kömpt sie eben (S. 26, Nr. 20, 2). Liebeskampff (1630). 




A.: Ey da kömpt sie e-ben her - ge gan-gen, Nach der mein Herts 



trägt grofses V er - !an - gen. Juch juch, hoBcha, Mein Lieb 
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i 



na 



~Xrs\ 



- — 



ist da. L: Se - het dort das ver • lieb - te Hertz atahn. 
13. Nach euch, mein Freud (S. 26, Nr. 20, 3). Liebeskampff (1630). 



S.: Nach euch, mein Frewd vn«l Won 



ne, L: 0 mein 



OvP- 



:i 



1 



Kro - - • nel 8.: Hat mich ver- lan-get gar! L: Ich gl aubs fürwar. 



8.: Hiermit eu - ren ro-ten Mund will ich, schöns Lieb, eins küssen. 



ffer 



-# — ß 




L: Wann es gleich noch off ter wer, so soll micha nicht ver-dries-sen. 



T 



g ; j nertzen vnd ?chertzen, frölich in Eh - ren. 



Tantz 



I 



i — r 



i. :pzr-^: 



Frö-lich, frö-lich, 



i ^* r ~T 

frö-lich, frö-lich, frö-lich in Eh - ren, Soll zweyen Ver -lieb - ten 

J 



i 



nie - mand weh 



ren. S.: Wird es jhm dann ge-hen an? 



L: Der Alt soll zu - rück [e] stabn. 

•) In der Obcrstimm«» ist bb hUU natu h*«»n. 



ehelicher Li«-be 
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wol - len wir bey - de zu Bet - te gahn. 
14. Abschied wIU ich halten (S. 26, Nr. 20, 4). Liebetkampff (1630). 



— c=4- 



_i — j 1. 



j^=p 3 



A.: Abschied will ich halten eben. Vnd mLh hin zu ihr be - gebn, 



Ich werd sehr willkommen seyn. Z.: Wie im Judenhaufa die Schwein. 

15. Das mag wol ein Bawer sein (S. 26, Nr. 20, 5). 

Uebeskampff (1630). 



S.: Das mag wol ein Bawer sein, Der da fei - let mit der Thür her- 



ein. Gib Antwort! A.: Ach strafft nicht fort! Ich will sa - gen 



— P- 



das lie - geh - reo mein. 

16 a. Pekelharing, oftc: Pots hondert dnysent slapperraent. (S. 27, 

Nr. 22, l). vgl. Mel. 29. A. Valerius (1626). 



Wüor datmen sich al keerd of wend, End' 
Waer datmen reyat of rotst of rend, End' 



loopt of 
he 



0 ß ß i 



-ß- 



staet 
gaet 



j Daer vintmen, »t ay oock op wat Ree, d'Hol-lao -der end' de 



Zeeuw', Sy loopen door de woes - te Zee, Als door het bosch de Leeuw 
Tb F. VII. 12 
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" 16 b. Walking in conntrj town. Tho. Robinson (1603). 



Wal-king In 



green, For re - cre - a - tion's sake, To 







3 






ly-j > j x 








' — ^ 3 — ü=z 



drive a - way 



sad thonghts, That sorrowful did me make, I 



spied two lo - Tely lo - vers, Did hear each other's woe, To 



5=^ 




i 



point a place of 



17. Courante Serbande (S. 28, Nr. 22, 2). 




pon the 

A. Valerius (1626). 



Ghy beer - scher van bet Spaensche bloe-dig Bijck, Ghy 
Ghy die niet als met loos heyt om - me gaet End' 



zyt te recht den Acbab gantscb ge - Iyck, 
pleegt, als by, met valscbe luyden raet 



Hy nam on- 







— 1 — 0- 


r f r ^ 


1— f- 












-o 1 — 





wettig' oor - log aen, Het welck bem niet is wel 
I Q — - T — Prä» =n . * 




va - ren sult op't lest, Dat sult ghy selfs ge - voe - len best. 

A. Valerius (1626). 



18. La piqnarde (S. 28, Nr. 22, 5). 




Den Hoe - der Is - ra - el Slaept noch sluy - mert, maer siet 
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wel AI der boo - sen quaet opstel. Hy houts' in den 



i 



toom, Soo dat sy de vroora, Het zy oock 



kon - nen niet een hayr. 

*9. Als ghlj compt indes Haghe (8. 28, Nr. 22, 6). 

Thytius' Lautenbuch (c. 1600). 



mm 





^ Der 2. Teil auc h gp: 




20. De mel die ons de grocnte grheeft (S. 28, Nr 22, 8). 

Amstert/amse Peyasus (1627). 



De mei, die ons de groen - te gheeft, Doet menich 



b\j - - - en; M»er die uit min -neu oo - lust heeft, Ver- 



heught tot ghe - nen ty - - - - 
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21. Mijn harlje, mijn schatje (S. 84, V. 1). B. Fonteyn (1643). 



Sull.: Myn hart -je, mijn Bchat - je, ick heb jou soo lief. Ick 
Ick hou jou, ick trou jou voor al myn lieve lcven, Mijn 



min jou, ick vier jou, ick bin tot jou gerief. Tr.: Wel 
buys-raet en poppegoct wil ick garen toe geven. Gaet 



soetert maeckt, dat jy jou lijf wat »tatigh stelt! Want ick 
heen, laet my in stilt en in mijn rust met vrede, Bedwingbt 




,, , — js - 



3Z 

V- 



mm 



ly niet, dat jy my dua ge - sta - digh komt en quelt. 
jou mal - le we - seu met al jou gecke sedei 



22. Och trat lijdt mijn droere riel (S. 89, \. 125). B. Fonteyn (1643). 



Och wat lijdt mijn droeve ziel Om mijn uytverkoren hart, Daer ick op 



7 



J J II ' 



dees plaets van ver - viel Tot mijn groot el - lent en smart! 



23 a. Sir Edward Nouwelg delight (S. 93, V. 212). B. Fonteyn (1643). 



3=X 



'k Brklaegh mijn swaerste on - ge - luk, Daer ick ben in ge- 



-ß- 



j — f. 



raekt, En al m^n groot el - lent en druk, Die ick so bit-ter-Ück 



m 



r 



smaeck. Mijn hartsacbat lie-ve Truytjemoer Is laes van my ge- 
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nomcn. Och och och, ick ar-me Sul-le-broer Sei niet weer by heur 



i 



1 — r~i— 



komen Of pra-ten by de blancke, aoe-te, bol-le meyt Noch 



i j, f r r f i r s^ ^^ee ^^ h 



lacchen mit dat brtiyn geeicht, daer sy my me ver - leyt. 
23 b. All you that lore gooil fellows (S. 29). CAafpe// /, tSt 



All you that are good fei - Iowa, Come henrken (o my song; I j 
I know you do not bategood cheer,Non li-qnur that is strong. I 



bope there is none here, But soon will take my part, Seeing my master 



and my dame Say welcome with their heart. 
24. Hael polyer (S. 94, V. 224). 



— # — # — — — 0 — # — — — • — 0 — 



B. tltMUf» (1643). 

mm 



Hael pol-ver, hael pol-ver, hael pol-ver en gruya Voor de 



Kat en voor de Rat, voor de muys «n Toor de luysl 
25. Myn ziel int lijf (8. 94, V. 230) B. Fonteyn (1643). 



^rrlr r 1 r^ fe^^ iTrfT r 



Myn siel in't lijf, rinckelt so stijf, Dat ick van angst word 



Btom. Och wist mijn wijf, tot mijn gerijf, Sou bier baeat 
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26. Nu mach ick wel rad loopen (S. 98, V. 305). R. Fonteyn (1643). 

Nu mach ick wel rad loo - pen Met all' mijn pen - nen 
En die wel duer ver - ko - pen Pen' en inck, inck, tack, 



en ink 
frink, frink 



I Ze-gel-was en Lack Heb' ick in mijn sack, 'kRust inet 



gemack, Want ick ben loof en swack. 

27. Mijn Her Is met ecn ander op de been (S. 102, V. 427) vgl. IIH 3. 

//. Fonteyn (1043). 



Heb jy ge-daen nae ons be-ge-ren? Ho bo. 
So wil - len wy jou Truytje rereeren, Ho bo. 



En ge- 



fr 




ven se jou weer auyver, klaer en scboon. I lu ho ho ho, ho ho ho. 
a. ! ii l heische Fortuyn (S. 105, V. 528). R. Fonteyn (1643). 

j En brengbi te- 



Hoort, Sulroan, hoort, Hoort, Truylje, toe mit vlijd! 
üat in't ac-coortJy treet op deu-sen lijdt, 



jou huysraet, goedt en Jijf. Mit al jou 

I. 

*==3=3=2 



tot 



Zt 



jou bey - der ge - rijf! 
28 b. Fortnne my foe (S. 30, Nr. 23). 



Chappell 1, 162. 



Fortune my foe, why dost thou frown on ine? | 
Aad will thy farour« ne - vor grea - ter bet l W ,!l lbou ' 1 - * 7 ' for 
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e - ver breed me pain, And wllt thou not res - tore my joys a - gain? 

29. Janneman en Alemoer (S. 106, V. I; vgl. S. 30) vgl. Mel. 16 a. 

Hollantu lloeren Lieties (c. 1700). 



-*-T-^— TT— * 3 



i 



•ff — ^ 



r r c. 



80. Der Offizier im Nonnenkloster (S. 45, Nr. 32). 

Bairwhe* Liederbuch (c. 1690). 

















PS 












'99 







Geh, Schwester, lauff der Por-ten zue! Ich hö - re ienandt leüthen. i 
Geb, frage gschwind, wer leüthen thue, Vnd thue mir« gscb wind andeuten "] Wvr 



ist da, wer ist da? — E» ist ein bra-fer Edelmann. Geth 

■ 



wm 



hin vnd zeigts der Priorin an, Oeth, sagts ihr, geth, sagts ihr Vnd 



sagt, das sie mich vor sie lass! Dan sie ist gar mein nache Baa. Geth, 



sagta ihr, gelb, sagta ihrl 
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Nachträge. 

S. 11, Mitto. Citiert wird der Rolandston auch in oinor um 16(K) 
entstandenen Wolfcnbütteler Handschrift (August. 81. 6. qu. Bl. 108a) über 
oinem 153 Strophen umfussendou Dialogo eines Papisten und einos Lutheraners: 
'Ein Gaistlieh Lied im Roland vom verlorenen Vngerland": 'O lieber Nachbaur 
Rolandt, Mein hertz steekht voller Pein' etc. 

8. 13, Zeile 3. Ein Zwischenglied zwischen Boccaccio unl Ayrer könnte 
ein im Berliner Msi-r. germ. quart 583, Bl. 304a erhaltenes Moisterliod des 
Nürnberger Schuhniaehors Georg Hager v.J. 1588, das nächstens in der Ale- 
mannia abgedruckt worden wird, abgegobon haben. Hier will ein Lyoner 
Barfüsser (wie bei Henri Estienno, Apologie pour Hörodoto 1566 chap. 
21 = 2, 15 od. Kistelhubor 1879) als St. Franciscus verkleidet eine fromme 
Frau berücken, wird aber vom Ehemanne, der sich als Petrus maskiert, ab- 
geführt. 

8. 13, Z. 19. Vgl. noch meine Anmerkung zu dem bald erseheinenden 
Neudrucke von Schumanns Nachtbüchlein S. 395 f. zu Nr. 20 und das an 
die St. Galler Dichtung crinnerndo Volksmärchen im Korr.-Blatt des nieder- 
deutschen Vereins 4, 14 (1879). 

S. 15, Z. 15 v. u. Genauer entspricht dem Ayrerschen Singspiole die 
in der Zeitschrift f. deutscho Philologio 4, 309. 313 von Stern und Kühlor 
veröffentlichte Erzählung 'Die Beschwörung'; vgl. auch Hans Sachs' Moister- 
lied 'Die gertnorin mit dem poek', dessen Stoff er nobst einem gleichbetitelten 
Spruche aus Hugo von Trimbergs Benner (1549 Bl. 63a) schöpfte, (Schwoitzor, 
Etüde sur Hans Sachs 1887 S. 4:38) und Straparola, Notti 5, 4. 

8. 17, Z. 7 lies 14a). 

8. 19, Z. 5 v. u. 'Das singonde Possenspiel mit der Kist' führte der 
Prinzipal Johann Volten 1680 in Torgau vor dem sächsischen Hofe auf. So 
berichtet das Dresdener Manuseript K 91, Bl. 5a (Schnorr, Katalog der 
Dresdener Handschriften 2, 215. Heine, J. Velten 1887 S. 29).) — Auf der 
Hamburger Stadtbibliothek befindet sich oin Theaterzettel der kurfürstlich 
sächsischen Hofkomödianten, der für den 10. Juli eines nicht genannten Jahros 
(1730?) den 'Fall unserer ersten Eltern Adams und Evä, mit Nachspiel :\ 
Pickolhäring im Kasten' ankündigt (Katalog dor Wiener Internationalen Aus- 
stellung für Musik und Theatorwesen 1892, Deutsches Drama S. 97). — Die 
Situation der beliebten Singposso klingt auch in oinem Schauspiele Christian 
Weises 'von dem dreifachen Glücke' (Überflüssige Gedancken der grünenden 
Jugend 2, 397. 1692) nach. Hier belauscht der Narr Vulgus, den die Zofe 
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Mechanio in oiiion Kasten vorstockt hat, dio Liobesgcspräche dos Fräuleins 
Mercurio mit ihren Freiern und glossiort sio in bekannter Weise; zum Schlüsse 
bostiehlt er noch don alten C'ommodus, Morouriens Vater. 

8. 20, letzte Zeile. Ellin gor woist in der Zeitschrift für deutsche 
Philologie 20, 806— 309 nach, dass Telemanns Oper 'Dio Amours der Vespetta' 
auch durch Molieros 'Frecieuses ridicules' Sc. 7 und durch Reuters Oper 
Schelmuffsky boeinflusst ist. 

8. 21, Nr. 14 d. Übor dies schwodischo Singspiel utid über das S. 36 
als Nr. 25 d besprochene hat, wie ich höre, H. Schuck in der schwedischen 
Zeitschrift Samlaron Bd. 13 (1892) gohandelt; doch war mir dieser Aufsatz 
bisher nicht zugänglich. 

S. 24, Z. 6 v. u. Dor Spottname 'Wi ndol Wäscher' bogognet schon 
als Titel eines illustrierten Nürnberger Flugblattes, das bei Woller, Annaion 
2, 433 Nr. 575 angeführt wird und vielleicht Hans Sachs zum Verfasser hat. 

8. 26, Z. 3. Vgl. noch Adolphi fabula 2 bei Loyscr, Historia poetarum 
medii aevi 1721 S. 1111. 

8. 26, Z. 7. Vgl. S. 161 zu Harlekins Hochzeit V. 411. 

S. 80, Z. 20. Abgedruckt S. 106 als Text 7. 

8. 80, Z. 11 lies: Text 8. 

8. 80, Anmerkung. — Inzwischen habe ich oine mindestens um 50 Jahre 
ältere Ausgabe f Leuen en Bedryf Van Clement Marot, t' Amsterdam, 
by d' Erve van de Wed: de Groot o. J. [zwischon 1717 und 1740 gedruckt] 
erworben; doch auch diese enthält don Schwank nicht. 

8. 88, Z. 14. Auch ein deutsches Märchen (H. Pröhlc, Kinder- und 
Volksmärchen 1853 Nr. 66: 'Der listige Soldat') berichtet von einer Prinzessin, 
die auf alle Fragen Nein antworten muss, und von einem gewitzten Soldaten, 
dor dioso Antworton für sich günstig zu wenden weiss. — In einer 
andern Nummer dorsolben Sammlung (Nr. 63, 1 : 'Dio Trommelschläger vom 
alten Fritz ) begognot dorsolbe überraschende Abschluss einer die Ehre der 
anwesendon Wirtin gefährdenden Erzählung : 'Da erwachte ich aus dem Traume' 
wio im Singspiolo; doch hat der Erzähler vorher nicht seibor die Rolle des 
Buhlers gespielt, sondern wio Hans Ciawort (Hist. 5; vgl. Archiv f. Litgesch. 
11, 556) das ehobrochorische Paar durch Trommeln verscheucht. Agricolas 
Schwank ist auch 1517 von Hans Sachs (1, 2, 178b 'Der Buler mit der 
rothen Thür') bearbeitet worden. 

8. 38, Z. 21 lies 1621. 

S. 88, Anm. 2. Herr Hans' heisst dor buhlerische Pfaff in Tobias 
Stimmers Comedia von zweien jungen Eheleuten (1580. cd. Oeri 1891) und 
in Ayrors Fastnachtspil von einem Pfaffen (4, 2701 ed. Keller). 

8. 84, Anm. In dor 1662 godruckten englischen Komödie 'Grim the 
collier of Croydon' sucht der Müller Clack dem Köhler seine Liebste abspenstig 
zu machen. 

8. 85, Z. 3 lies Text 9. 

8. 85, Z. 17 lies Text 10. — Don unbekannten Verfasser von Nr. 25c, 
26 und 27 hat inzwischen ü. Ellinger in einem Aufsatze 'Die Dramen des 



I 
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Verfassers der 'Kunst Ubor alle Künste" (Archiv f. neuere Sprachen 88, 
207 -286) vortrefflich aus Beinen Werken charakterisiert und S. 280-286 ins- 
besondere über soino drei Singspiele gehandelt. 
S. 36, Z. 11 lies Text 11. 

S. 3Äj Erst während des Druckes ist es mir gelungen, einer älteren Aus- 
gabe von Harlcquins Hochzeit habhaft zu worden, deren einstige Existenz 
ich schon vorhor aus der Görlitzer Autführung von 1691 festgestellt hatte. 
Diese dem Spüreifer der Reutorfursehor entgangene und bisher noch nirgends 
genannte Ausgabe befindet Bich in einem Sammelbande von Hamburger Opern 
auf der Hamburger Stadtbibliothek (SCa VII 1. B 3, Nr. 26) und führt den 
Titel : 'Der Lustige J HARLKQl'lN, | Wird vorgestellet in einem j Singe-SpieL| I 
Im Jahre 1693'. \ 2 Bogen 4°. — Abgedruckt oben S. 148, Nr. 12. 

Der Name des Verfassers ist so wonig genannt wie der Ort des Druckes 
oder der Aufführung. Indes spricht die Einordnung unter die Hamburger 
Stücke des Sammelbandes, die Erwähnung der Schillinge (V. 435), der Tannen- 
zweige und Sägespäne (V. 495), die Meldung des Brautpaars vordem Richter 
(V. 370), sowie einzelne Ausdrücke (127), namentlich die Verwechselung des 
Dativs und Accusativs (169 dir. 213 mir. 274 ihm. 316 die. 393 ins) für den 
Druckort Hamburg. Befremden kann nur, dass das Stück in Matthegons 
Verzeichnis der Hamburger Opern fehlt. Wurde es etwa nur als Nachspiel 
zu einer grösseren Oper im Theator am (Jänseniarkt gegeben? Falls in V. 
86 mit der Erwähnung von Calabricn nicht ein blosser Wortwitz (kahl ab) 
beabsichtigt ist, könnte man darin eine Hindeutung auf den Schauplatz des 
grösseren Stückes sehen. Denkbar ist freilich auch, dass eine vorübergehend 
in Hamburg weilende Schauspielertmppe das Stück zur Aufführung brachte. 
Die Ratsprotokolle aus jener Zeit sind leider nicht mehr vorhanden, und ein 
von 1670 bis 1748 reichendes Register Über die darin erwähnton Komödianton 
hat gerade von 1677 bis 1701 eine grosse Lücke. Doch hören wir, dass 1692 
Johann Velten dort starb, und auch andre Banden werden an der reichen 
Handelsstadt nicht vorübergezogen sein. Eine solche Schauspielertruppe, die 
den 'lustig singonden Harlequin in ihr Repertoire aufnahm, kann seine schnelle 
Verbreitung auch am ehesten bewerkstelligt haben; denn schon im Herbst 1694 
bezeugt Funcke in Görlitz die wiederholte Aufführung auf fürstlichen Bühnen. 
Auch Christian Reuter kann das Stück auf solche Weise zuerst können gelernt 
haben; 1695 spielte der früher zur Vcltenschen Truppe gehörige Hermann 
Reinhard Richter mit Ferdinand l'auls, von Merseburg kommend, auf der 
Leipziger Messe (Wustinann, Quellen zur Geschichte Leipzig 1, 478. 1889). 
Die Leipziger Oper pflegte gleich der Hamburger damals nur das heroische, 
ernste Musikdrama (Opel, Neues Archiv f. sächs. Geschichte 5, 116. 1884). 
— Auf jeden Fall ist Zarnckes und Ellingers Annahme von Reuters Autor- 
schaft durch die Auffindung des Textes von 1693 endgültig widerlegt, wonn 
auch der ursprüngliche Verfasser noch unbekannt bleibt. Ob er mit den 
Hamburger Poeten, Bostel, Hintsch u. a., in irgend welchem Zusammenhange 
steht, vermag ich nicht zu sagen. Charakteristisch ist für ihn die Anlehnung 
an Christian Weise, dessen Triumphirende Keuschheit schon 1683 zu einer 



Digitized by Google 



Nachträge. 



187 



Hamburger Oper ( Florette ) verarbeitet .worden war, die Kenntnis französischer 
Vorbilder (V. 75. 232; dio Personennamen Harlcquin, Lisette, Margot), aus 
der Funcke voreilig auf Molieres Verfasserschaft schloss, und ein studentischer 
Haas gegen die Polizisten (V. 289). Bei der Vcrgleichung unsres Textes mit 
Kontors Überarbeitung muss man berücksichtigen, dass es 1694 mindestens 
noch cinon andern Druck gab, der nach Funcke den bosser passenden Titel 
'Harlequins Hochzeit* führte und wahrscheinlich Reuter vorlag, und dass 
daher nicht alle Abweichungen Reutors sein Eigentum zu sein brauchen. Reuter 
teilt das Stück in Auftritte, streicht, sieben Strophen (33. 45. 46. 68. 70. 71. 
74), schiebt neun neuo (vor 4. 5. 25. 26. 28. 48. 79. 83) ein, dichtet mehrere 
Strophen (22. 23. 27. 64. 82) völlig um, Undert mehrfach den Ausdruck in 
den übrigen ab und stellt oinige Strophen um (14 hinter 15, 66 hinter 67, 80 
hinter 81, 77—78 hinter 83). Ausserdem benennt er einige Personen mit 
anderen Namen: Margot heisst bei ihm Ursel, ihr Vater Rundum Claus Klump, 
Levandin Lavantin. — über den Abdruck des Textes habe ich noch zu be- 
merken, dnss ich der Übersichtlichkeit wogen die 85 Strophen durchlaufend 
numeriert und die verschiedenen Metra durch zugesetzte Sternchen unterschieden 
habe. Die erste Strophenform, sieben Zeilen mit der Roimstellung aabbeed, 
tritt 62 mal auf; die zweite gleichfalls siobcnzeiligc (ababec 3 x) 16 mal 
(Str. 10. 11. 14. 16. 20. 30—33. 41—44). Ausserdem sind zwei Liedor in 
acht- und sechszciligen Gesatzen (35—38. 72—74) mit der Roimstellung ab 
abcedd und aabbeb eingelegt. 

8. 8», Z. 8 v. u. Eine Ausgabe mit gleichem Titel wie f, 'gedruckt zu 
Fröhlichshaussen 1752', wurde 1892 von dem Leipziger Antiquariat von Kirch- 
hotf und Wigand (Katalog 897, Nr. 1215) ausgoboten. 

S. 41, Z. 5. Ein Theaterzettel J. Kunigers (auf der Hamburger Stadt- 
bibliothek) kündigt für den 10. November 1749 das Nachspiel: Arlequins 
lächerlich singender Hochzeit Schmaus an. Aus einem andern auf der Münebencr 
Hof- und Staatsbibliothek aufbewahrten Zettel geht hervor, dass am 9. Juli 
1811 im Münchouer Hoftheater Arlequins Hochzeit, eine Pantomime in zwey 
Aufzügen von Adam Schlotthauer, Musik von Hofmusikus Neuner, ge- 
spielt wurde. Ob die ältere Pantomime von Dominique (Biancoletti) und 
Regnault, Los amours d' Arlequin (Lunevillo 1704) etwas mit unserm 
Stücke zu thun hat, vermag ich nicht anzugeben. 

8. 41, Z. 22 lies: Sangviis | Forostillet. — Seitherhat auch ,T. Paludan 
in seinem lehrreichen Aufsatze 'Deutsche Wandertruppen in Dänemark' (Zeit- 
schrift für deutscho Philologie 25, 342) dio beiden dänischen Übersetzungen 
von Harlequins Hochzeit und Kindbotterin-Schmauss angeführt. 

8. 42, Z. 20. Der Text des Liedes k Ach weh, du armes Prag' steht 
in dor Liedersammlung 'Crantz nouer Hans guck in die Welt' Nr. 58 (o. J. 
Berlin Yd 5116. Bei Hayn, Bibl. genn. orot. 1875 S. 45 ein Druck von 
1671). — Dio Melodie wird auch citiert Über einem Licde auf die Einnahme 
von Landau (Weiler, Annaion 1, 194 Nr. 1053). 

8. 44, Z. 14. Auf der Weimarer Bibliothek liegt auch eine hsl. Mario- 
uettenkomödie 'Das schöne Müllermädchen, oder die Liebe im Sacke.' 
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S. 44, Z. 22. Wio Ell in gor (Zeitscbr. f. deutscho Phil. 20, 312f.) 
nachweist, lohnon sieh 'Die Franzosen in Böhmen' teilweise an Moliüres Georges 
Dandin an. Zu dem aus Molieros Predennes ridiades entlebuten Grundmotiv 
der Bestrafung zwoier hotfärtiger Mädchen durch die zurückgewiesenen Lieb- 
haber, das gleichzeitig mit Reuter auch Chr. Weise im Verfolgten Lateiner 
(Comödien- Probe 1095) benutzte, trago ich eine moderne .Schaubudenkomödie 
nach, deren Inhalt Pröhle (Kindor- und Volksmärchen 1853 Nr. 62, II) erzählt. 
Hier staffieren die verschmähten Freier einen Lumpensammler als polnischen 
Grafen aus, den das hochmütigo Mädchou wirklich heiratet: in andern Er- 
zählungen (ebenda Nr. 62, I und 63, II) wird ein Schuster zu demselben 
Zwecke als König von Marokko und ein Tambour als Prinz verkleidet. 

S. 45, Z. 6 v. u. — Der Inhalt dos Liedes l Die Lügo im Nonnenkloster' 
begegnet auch in einer zwischon 1760 und 1780 in Suddeutschland geschriebenen 
Sammlung von 300 Schwänken, die ich 1887 in Augsburg kaufto, als Nr. 90: 
Einer jungen Nonne wurde einst erzeblt, da» alle die CloBterfrauen, so Kleine Mäuler 
hatten, herausgehen und Manner nemmen dftrfTen. Die Closterfraue machte ein gantz 
spitziges Maul und sprach: 'Ach da« Gott erbarm, ach ich Vnglückhseelige, mich Trift 
dieses Vngluckh am ersten, ich will lieber sterben als heüratten. 1 'Nein', spräche der 
andere, 'ich habe mich vernennet, ich wolle sagen, die Grosse Mauler. Die mit den Kleinen 
Mattlern müssen im Closter bleiben.' Darauf Hesse sie ein Weinen Versptthren, risse das 
Maul auf, so weit es gienge, und schrye: 'Au weh, au weh, au weh!' 

S. 46, Anmerkung. Vgl. ferner Korr.-Blatt des Voreins für nieder- 
deutsche Sprachforschung 4, 13. 43 (1879). — Ebenda 4, 12. 50. 79. 6, 46. 
8, 84 Nachweise über ein ähnliches Märchen mit gesungenem Dialoge vom 
alten Hildebrand (Grimm, Märchen Nr. 95), das schon im 15. Jahrhundert für 
die Bühne bearbeitet wurde in der nid. Klucht van Playerwater (Moltzer, 
De middelnederlaudscho dramatische poezie 1875 S. 257); vgl. auch Beinhold 
Köhler im Archiv f. Litgesch. 12, 95. 
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Adolphus, mittelalterlicher Dichter 185. 
Agricola, Joh. Sprichwörter 33. 18fi- 
Almanda, die wohlthätige Fee. Pup- 
penspiel 150. 
Aminta Tassos deutsch IM. 
Amour extragant, Singspiel 31. 
Amours der Vospotta. Oper 2Ü. 185. 
Ani8toi-dam 141 f . 21» 22. 22L 30 35. 
Amsterdamso l'ogasus 28. 179. 
Annaberg 10. 
Aliost 38» 

Aristoteles und Phyllis, Schwank 21* 
Arlcquin, s. Harlequin. 
Arnstadt 24» 

Arp. .Fan van. Dramatikor ü. HL 22* 

28» 80 f. Abdruck 1 0ft— 110- 
Augshurg 8 f. 40. 

Avror, Jakob. Dramatiker 2. 5. fi. 
iL 1»— tft. IS. 18JL I8ü 

Bara, Jan. Dramatiker iL 

Baron, J. Z. Dramatiker 30. 

Bäuri», Die tugendhatte. Singspiel 23. 

Bayriseho Liodcrhaudschrift Iß» 

Bcaumont und Fletcher, Dramati- 
ker 18. 

Borlin 3. 15» 20. 

Bernardon, Schauspieler LL lhSL 1(13. 
Betulius (S. v. Birken) 38. 
Bild, Wibcke. Licdersammlcrin 1 1 22. 
Black Man, The. Singspiel fi. 28» 

Abdruck 84-104. 
Boccaccio, G. Decamorone 13. lfi. 

Filocolo lfi. 
Bohso, Aug. 3iL 
Brade, Wilhelm. Musiker 3. 
Bredero, G. A. Dramatiker 34. 



Browne, Rob. Schauspieler 12. 
BrUssol 33* 

BUrstenbindergeselle, Der politische. 
Erzählung 32. 

Bütner, Wolf. LL 

Byrd, William. Musiker Q. 

Cacciui, G. Musiker L 

Caspar = Lohenstein 38» 

Claus Narr. Singspiel 6. LL 

Clodius, Chr. Studcntenlioderbuch 152. 

Costo, Tommaso 33. 

Courtisan in der Kiste. Singspiel 

2L 3iL 185. Abdruck 72—82. 
Cox, Robort. Schauspieler IL lfi. 
Cramer, Dan. Dramatiker 13» 
Dänische Singspiele 41 f. 
Danzas habladas 2. 
Danzig i iL iL iL 
Doppe, J. F. Schauspieler LL 
Desmarets 38» 

Dialogisierte Lieder 2. 22. 15 f. 
Domino Johannes. Singspiel 33—35. 
Abdruck 111=128. 

Dominique (Biancoletti). Schausp. 182. 

Don in ii uuudiuale. Schwauksamm- 
luug 31L 

Dowland, John. Musiker L 

Drayton, Michel Iii. 

Dresden 3. 30 33. 

Droncke Goosen. Singspiel 311 f. Ab- 
druck 10ß-110. 

Edelmann im Habersacke. Volks- 
lied LL 182. 

Kheschliessung im 12» Jahrhundert 
lfiO 
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Eifersucht, Die doppelt betrogene. I 

Singspiel 35. Abdruck 129—137. j 
Elisabeth Charlotte von Orleans 31. 
Elisabeth von England, Virginalbueh Ü. 
Engel ischo Comedien und Tragödien 

LL LÖ. 2L 24. 25. 33 f. 38. lfiL 

vgl. Liebeskampf. 
Englische Musiker 3 f. 
Englische Singspiele 12. 28. Abdruck 

r>0 (i-->. 84-104. 
Englische Tanzwoisen 2 -5. 
Esther. Schauspiel LL 
Estienne, Henri 181. 
Rulenspiegel. Singspiel fi. Li f. 
Exorcist, Dervisierlichc. Singspiel 37 f. i 
Fabricius, Petrus. Liederhandschrift 

UL 168. 
Flood, Valentin. Musiker 3. 
Florenz L 

Fonteyn, Barend. Dramatiker 5. 22. 
2fl f. Abdruck 83-105. 18t) -182. 

Forster im Schmalzkübel. Singspiel 15. 

Forster, William. Virginalbueh iL 

Franciscus, Der verlarft. Singspiel 12. 

Franck, Melchior. Musiker LL 25. 122. 

Frankfurt 3. iL 4L 

Franzosen inBöhmen. Schauspiel 4L188. 

Freier, Der alte und der junge. Sing- 
spiel 23. 

Freier, Der betrogene. Singspiel 22. 
Friderici, Dan. Musiker 4. 25. 122. 
Friedrich II. König von Dänemark 
lü. 

Frischlin, Nicodemns lisL 
Fuhrmann, 0. L. Musiker L 
Funcke, Chr. Schul rektor 10. 180 f. 
tiabilirer 33. 

Galan in der Kiste. Singspiel 20» 

Gespenst aut der Bühne 20. 

(jesta Komanorum 15. 

Goes, 1'. L. van der lü. 

Goethe L 32. 

Göhrde 34. 

Görlitz ML 180. 

Greilinger, Georg. Lieder 2. 3. 30. 

Ferrando und Dorinde ü f. 
Grim the collier of Croydoii. Schauspiel 

185. 

Grimmelshausen, IL J. C. v. 20. 
Gryphius, A. 38. Horribilicribrifax 33. 
Gnarini, G. 38. 

Hager, Georg. Meistersänger 184. 
II..! Conrad. Musiker 4. 
Hainhofen I 'Iiilipp. Lautenbuch 4. 

iL UL lüL 
Hake, C. W. Dramatiker 2Ü. 



Hamburg 3. fi. 2Ü. 4L 43 f. 45. lfill 
184. 180. 

Hans Guck in die Welt. Lieder- 
buch 38. 

Harlequin, Der Lustige. Singspiel 

180. Abdruck 148-100. 
Harlequins Bröllups og Barsoi-Gilde. 

Singspiel 41 f. 182. 
Harlequins Hochzeit. Singspiol L (5. 

38-41. 43 f. 18JL Abdruck der 

ältesten Fassung 148—100. 
Harlequins Kindhettorin-Sehmaus 13. 
Harlequins Kindtaufeii-Schniaus 42. 
Harlequins närrische Khe und lustige 

Wirtschaft 4Ü. 

Harsdörfer, G. P. 38. 
Huunschild, S. Schulrektor LL 
Haussmann, Val. Musiker 4. 
Heirat Petruvio mit der bösen Catha- 
rino. Schauspiel 35. 

Heiratsgut aufgezählt, komisches Mo- 
tiv 153. 

Hertzog, B. Schwanksammler Ifil. 
Hilarius = Chr. Reuter 4ü f . 43. 
Hilverding. Schauspieler 15. 
Hintsch, Dichter 180. 
Hobes, G. = A. Bohse 32. 
Hochzeit. Die Lustige. Hamburger 

Singspiol 104. 
Hofmannswaldau. 1. r >f>. 
Holberg, L. .lacob von Tybo 33. 
Holländisch s. Niederländisch. 
Hulsbusch, J_ Schwanksammler KU. 

Jan der ungetreue Ehemann. Sing- 
spiel 11 f. 
Jan Posset. Singspiel IL 
Jaufencr Liederhandschrift 8, 
Jig 2^ 

Interim, Alamodisch technologisches. 

Schauspiel, 32. 
Johannes, s. Domino Johannes. 
Irrthum, Der pedantische. Schauspiel 

33. IML 

Jurist, Von einem ungerechten. Sing- 
spiel liL 

Kautzsch. M. 42. 

Kielmann, Heinr. Dramatiker ä. 

Kindelbior, Harlequins und Towesehen. 

Possen 4L 
Kirchhof, H. W. Weitdunmut 0. 12. 

13. 14. 15. 18. 22. 42 f. 
Klucht, s. Niederländische Singspiele. 
Knörreu Kllutzlein. Singspiel liL 
Kopenhagen 41 f. 
Kuniger, J. Schauspieler 4L 187. 
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Kunst über alle Künste. Schauspiel 
35 18H. 

Kurz, Felix = Bcrnardon. Schau- 
spieler 41. 150. 103. 

Ijarrons. Les L. punis. Leipziger 

Komödie 157. 
Lauremberg, Job. 33. 
Leicester, Karl of HL 
Leipzig 25. 31L IL 152» 180. 
Liebesgesprfteh. Lied 22—24. 
Liebeskampf — 2. Teil der Engelischen 

Comüdicn 20. 

Liebhaber im Mehlkasten. Schwank 44» 
Liebhaber, Die Streitenden. Singspiel 
lß. 

Liederanfäuge, s. Melodien. 
Lieder, dialogisierte 2. 22. 45 f. 
Lillis (Liliis), Thomas Bemardus de. 

Dramatiker 2. 
Linz 2L 

Lohenstein, I). C. 38» 
Lokrine. Englisches Drama 150. 
London L 12 f. 28. 
Lope de Vega 38. 

Lüge im Nonnenkloster. Lied 45 — 18. 
188. 

Luise Charlotte von Brandenburg. 

Liederbuch iL ÜL IM. 
Lysandcr, Der zur Nachtzeit bei dem 

Müller einkehrende. Singspiel 43. 

Machin, Richard. Musiker und Schau- 
spieler 3. 
Mangold, Marx. ü. 
Märchen 33. 184. 185. 188. 
Marin i, <!. 3iL 

Murot, Clement. Schwankhucb 31. 1 85. 
Marston, Parasitaster deutsch 151 
Mein Mann ist zu Haus. Lied 45» 188. 
Melodien, dänische. 

Hörer, i Herren ovor all 42. 

Mitt eene kiaero Barn 4L 

Rolands Vise IL 
Melodien, deutsche und lateinische. 

Abschied will ich halten 177. 

Ach weh, du armes Prag 4± 187. 

Aus frischem freiem Muth 15. 

Bin ich ein Schueider 3L 

Bon jour, ihr Männer 43. 

Curante 25. 124. 

Das ist ein wacker schönes Pfordt 
124. 

Dais mag wol ein Bawer soin 177. 
Dein Älter hat nur Wort und 

Wind 30. 
Dillathey, o Narr, tumiucl dich 15» 



Du liebes wertes Kind, vernimm 
38. 

Ein Alter hat nur Wort und Wind 
80. 

Einsmals kams mi«:h gar gehling 
an 22. 

Kinsmals spaciert ich über Feld 20. 
Ein Soldat ist vorhanden lfi. 53. 
Ein Weil lasst uns boisammen 
bleiben IL 14. 

Er hat sein Sachen recht gethan 38, 
Es ging ein Schäfer unter Bäumen 
38. 

Es sassen "wohl zwölf Nonnen 32. 
Ey da kümpt sie eben 175. 

lieh, Schwester, eil der Pforte zu 
45. 40. 183. 

Höret, was mich ausgetrieben hat 
20. 125. 

Hört, ihr Herren allzumal 43. 

Lasst nur ein bei einander bleiben 
14. 

Liebhaben steht eim jeden frei ÜL ' 

Mein Blut, ich weiss nicht, wie 42. 
Mein Herz ist betrübt bis in den 
Tod HL 5L 

Mein Herzchen, mein Schätzchen 
35. 32. 129. 

Mein liebes Weib, wenn ich ans- 
geh 3L IUI 

Mein liebstes, wertstes Kind 148. 

Mein Mann ist nächten voll heim- 
kommen 24. 170. 

More palatino 32. 

Nach ouch, mein Freud und Wonne 

Nur fort, heraus, du loses Weib 44. 
0 Nachbar Robert ( Roland) 8- 1fl7 
184. 

Pickelhering, kom geschwind herzu 
25. 171. 

Roland, lieber Roland IL 12. 13. 

14. 10. 108 f. 
Rundadinclla 25. 43. 17'2. 
Schön Anna, herzallerliebste mein 

22. 

Seid ihr der Herr von Falkcnstein 
38» 

Sodales gawleamw hanc noctem 38. 
Tannenbaum \i>L 
Traurig bin ich 38» 
Venus, du und dein Kind 10» 
Vier Schäferinnen sassen 38. 
Wann ich botracht meiner Liebsten 
(.estalt 20. 125. 
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Warum betrübst du dich, mein 
Herz 32. 

Warumb wiltu wegziohcn HL lft8. 

Weil mein Mann ist hinweg ge- 
zogen 2L LTL 

Wer da will frisch und gesund 32. 

Zu Amsterdam bin ich gewesen 2L 
170. 

Melodien, englische: 

All vou, that love good fellows 21L 
IRL 

Ballet, englisches 3. 
Bara Faustus* dream 4», 
Blind Cupid hatb made my heart LZ. 
Clockcdans _L 5» 
Cobblers .lig 1» 
Come agaiu A. 
Comedianten dans L 
Come, sbepherds, dock your hcads 4», 
Daphne 4L 
Delight, Pavane 3. 
Dclightles, why sitzt thou soe HL 
Lfifl. 

Fa la la, Dengeische 18 f . 2& 3L 
5L 1Q9. 

Fortune, my foe L \ÜL 182 — Eng- 
helsche Fortuyn 105. 1R2- 
Foullo, D'engclsche i* 
fiaillardc angloisc 5, 
Greensleeves is all my joy 1, 
Kit« Allcmande L 5. 28. 
Lacrimao, Pavane L 
Lapperkcn, Het engelsch 4- 
Loudostey n, Dengeische indraeyende 
dans 5. 

Lord Willobios wollcome home £L 

Mall Sims 4. 

Min, D' ongolscho 4. 

Now, o now 4. 

Old John 4. 

O Neighbour Robert 9_. 

l'ackington's I'ouud 4. 5. 

Pilgerim Tantz iL 

Rowland ö, 

Schoenlapporkcn, 't Engelsch 5. 
Sir Edward Nouwols Delight 29. 

03. iüL 180. 
Strawborry leaves mako maidcns 

fair 2. 
Swoet Margaret 4. 
Sweet Olivier 4. 
Sweet Robert 4. 

Sweet Susan, remember the words 
28» 84. 
Tanz, Engellilndischer 3. 
The fifteenth day of july In 1Ö2. 
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Voieo, 'Engels 4» 

Walking in a country town 28. 17*. 
Weiso, englische 1*» 
What is a day 5. 
Woody Cock 4 
Melodien, niederländische. 

Als ghy dan komt in den Haghe 28» 
17JL 

De Moy die ons de (»roento geeft 28» 
179. 

Dewijl wicr sint vcrsprokeu beyd 
35. 111 

Hael pol vor, hacl polver »Ii» TRI - 
Hoe swaer valt my dit draghen nu 
30. lüfi. 

Janneman en Alcmoer 28. 3Q f. 100. 

109. 183. 
Ja wel, het moet sint Feiten doen 

22. 

Ick ben tot Amsterdam gewesen 28» 
'k Bcklaegh mijn swaerste A3» iiü. 
Mijn hart is bedroofd HL LLL 
Mijn hartje, mijn schatjo 23. 8L 
180. 

Mijn lief is mct een ander 22. 2iL 

i iV->. m± 

Mijn ziel in t lijf 9_L 18L 
Nabuer Roclant KL 
Nu mach ick wel rad loopen üfL 
182. 

Och wat lijdt mijn drocvc ziel ÖiL 
180. 

Pekelharing 4. HL 22. LH. 
Picanlo 28. 128. 

Pots hondort duysont L 2L 31L 177. 
Roelant, Brande KL 
Serbande, Conranto 28. 128. 
Soet, soet Robbcrtgcn iL KL 
Wy twee zijn hier allcon 28» iL 
109. 

Melodien, schwedische: 
Ach mig, min fattig Stackar 3(L 
L38. 

Ach mig, min Ungdoms Dagar 2L 

gg. 7-2. ma 

Mcmel, Joh. Peter de. Schwank» 

sammlcr 32. 
Mctaniorphosis der sutorischen in oin 

magistrale Person. Singspiel 3Ü 
Mitternacht, J. S. Dramatiker KiL f. 
Moliöre 38» ML PrecieuÄs ridiculos 

44. 185. IRR- Malade imaginaire 155. 

Georges Dandin IRR. 
Mönch im Käskorb. Singspiel 13. 
Mönch im Sacke. Singspiel 2tf» 
Moritz, Landgraf von Hessen 3. 
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Morlcy, Thomas. Musiker L 

Morrisdance 2. 

Moseherosch, J. M. 32. 

Mucedorus. Schauspiel 16L 

Müller auf der Bühne 3L 

Müllerin und ihre drei Liebhaber. 
Singspiel iL Abruck 110—128. 

Müllermädchen, Das schöne. Puppen- 
spiel 1H7- 

Mum. Possenspiel 30. 

Musiker, englische 3 f. 

Nacht-Comödia 43. 

Nachtwächtcrlicd LL 

Narr als Reitpferd. Singspiel 2L 

Narrenrolle; vgl. Harlequin, Jan 
Posset, Pickolhering, Poudzdrumel, 
Scarmuzi, Schrämgen. Reynolds, 
Sackeville. 

Neuner. Musiker 187. 

Neville, Lady. Virginalbuch IL 

Niederländische Singspiele 9 f. 19 f. 
22. 2ft. 30. 35. 44. Abdruck 63-71. 
H:*-105. 106-110. 111-128. 

Nil volentibus arduum. Dichterge- 
sellschaft 20. 

Nonnenliod ia. 

Nürnberg 12. vgl. Ayrer. 

Offizier im Nonnenkloster. Singspiel 
ifi f. l&L 

Oper und Operette L 

Pauli, .Toh. Schwanksammler fi. LL 

Pauls, Ford. Schaupieler ISO. 

Paulsen, Carl Andreas. Schauspieler 
3fL 

Pedant auf der Ruhne \ l 

Pekelharing in de Kist. Singspiel 
Ifi f. Abdruck 63-71. 

Pen, J. Musiker L 

Pferdekauf des Edelmannes. Sing- 
spiel 25. 

Pickelhering 2. 25. 3L 33. Spickesill 
3JL 

Pickelhering im Kasten. Nachspiel 184. 

Pickelhering in der Kisto. Singspiel 
HL 25 f. Abdruck 51—61. 

Postel. Dichter 186. 

Poudzdrumels Frau und ihre drei 
Liebhaber. Singspiel 36. 185. Ab- 
druck 138— 147. 

Prag 4L 

Prahler, Der feige. Posse 32. 
Prätorius, Michael. Musiker L 5. 
Price, John. Musiker 3. 
Pytters, Jan L 

Quoten, S. P. von. Schauspieler 42» 
Rakete am Gesäss 2L 

Th. F. VII. 



Rapperschweil 35 f . 3L 

Razzi, Girol 38. 

Regnault. Musiker 187. 

Reuter, Christian 25. 3L 39 f. 4L 
152. L85. 18fi f. lfifi. 

Reynolds, Robort. Schauspieler 33. 

Richter, Hermann Reinhard. Schau- 
spieler IKfi. 

Rinteln, 3. 

Rinuccini. Dramatiker L 
Rist, Joh. 38. 

Robinson, Thomas. Musiker Ö. 28. 
Roland, Der engolländische. Singspiel 
5. 8-11. 

Roland. Melodie 9-11- 12. 13. iL 
Ifi. 167-lflfl 184. 

Rollonhagen, Gabriel. Dramatiker 2fL 
Rostock 11L 10. 15L 
Rottmann, F. J. 42. 44, 
Rowe, Walther. Musiker 3. Ifi. 
Rowlands. Samuol 5. 
Rundadinclla 25. 43. 
Saalfeld 13. 26. 
Sachs, Hans 3jL 184. 185. 
Sackeville, Thomas. Schauspieler 12. 
IL 

Scarmuzi 31. 

Schallenberg, W. C. und G. C. von 22. 
Schlotthauer, A. Schauspieler 182. 
Schoch, J. G. IL 3>L 
Schriimgen 26. 

Schröder, Madame. Schauspielerin 4L, 
Schumann, Valentin. Schwan ksammlcr 

13. 184. 
Schul komödie 13. 2L 2fL 
Schütz, H. Musiker L 
Schwanksammlung, hsl. 188. 
Schwedische Singspiele 2L 30. lftn- 

Abdruck 72—82. 138—147. 
Shakespeare. Merchant of Venice 26. 

Merry wifes of Windsor 22. Ta- 

ming of the shrew 35. 
Simpson, Thomas. Musiker 3. 
Singhende Klucht 2. 
Singing Simpkin. Singspiel 5. II f. 

Abdruck SO- 62- 
Smoutius, Adrian. Liedersammler 4. 
Soet, Jan. Schauspieler und Dramati- 
ker 20. 34. 
Sophie, Kurfürstin von Hannover 3L 
Spanische Tänze 2. 
Staden, iL Musiker L 
Stanley, John. Musiker 3. 
Starter, Jan. Dramatiker Iii 

18. 22. 21 f. 
Stechan, Audr. Dramatiker 24. 

13 
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Steinbach, Joh. von. Musiker L 
Stettin 4. 

Stimmer, Tobias. Dichter 185. 
Stockholm 2L &L iL 
Stoffe der Singspiele iL 
Stolle, Phil. 38. 
Straparola 33. 1S4. 
Studentenglück. Singspiel 2L 2ü 
Studentenlieder 22. 25, 31. 88. 15L 
Sullcmans soete Vryagi. Singspiel 

20. Abdruck K3-1Q5. 
Talander (= Bohse) 3fl. 
Tänze 2-5. 
Tasso, T. 38. 

Tautt, Frid. Lautenbuch LL 2L ltiS f. 
Telemann, G. Ph. Musiker 20. 185. 
Teufelsbeschwörung auf der BUhne 2L 
Toweschen Hochtit und Kindelbeor. 

Possen 43. 
Thysius, J. Lautenhuch 4. L7JL 
Torgau 181. 
Trapfentanz lt>L 
Trier HL 

Valerius, Adr. Dichter und Musiker 

lü. 22. 122. 128. 
Velten, Jobann. Schauspieler 1H4. i stj . 
Verhcc, Wouter. Liedersatnmler 10. 
Voigtländer, Gabr. Musiker und 

Dichter HL 38. 



Vos, Jan. Dramatiker 21L 

Vos, Isaak. Schauspieler und Dra- 
matiker. Robbert Leverworst fi. 
Pekelharing in de Kist IS f. Ab- 
druck 63—71. 

Vrijer in do Kist. Lustspiel 20. 

Waimor, Phil. Dramatiker 33. 

Waldis, B. Fabeldichter 38. 

Wallerotty, (L von. Schauspieler 
iL 

Weiber. Von drei büseu Weibern. 

Singspiel 12. 
Weimarer Repertoire iL 
Weise, Christian. Dramatiker 1 55. 

158 f. lßL 18L 1SÖ. 188. 
Wickram, 6. Schwanksammler 161. 
Widmanu, Erasmus. Musiker 2. 
Willoughby. Lied auf Lord W. Ö f. 
1ÜZ 

Windelwäscher. Singspiel 2L 
Wingfield. M. Dramatiker 33. 
Wittenbergisch Magister. Singspiel 
15. 

Zeidler, Joh. Dichter 3. 

Zeitvertreiber, Jungfrauen- und Jun- 
gengesellen. Liederbuch 38. 

Zoet. Jan. Schauspieler und Dra- 
matiker 20. 34. 
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Das Büchlein vom Leben nach dem Tode. 

Von 

Gustav Theodor Fechner. 

Dritte Auflage. 
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